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„Schwerste Lasfen unct Opfer werden von dem
Berlin, 6. Juni. (WTB.) Die geſtern vom

Herrn Reichspräſidenten unterzeichnete Notverordnung
iſt mit einer längeren Einführung verſehen, in der die
Maßnahmen, die für ſie getroffen werden, eine Be
gründung finden. Jm einzelnen wird durch die Not
verordnung beſtimmk:

Sſcherungen es Haushaltes
Der Steuerausfall im Haushalt 1931 muß auf rund

940 Millionen Reichsmark beziffert werden, von denen
rund 500 Millionen auf das Reich, 440 Millionen auf
Länder und Gemeinden entfallen. Ferner muß im
Haushalt des Reiches Deckung geſchaffen werden für
eine Reihe von Mehrausgaben, ſo z. B. den Fehlbetrag
der Knappſchaftsverſicherung und den Fehlbetrag bei
der Kriſenfürſorge. Letztere beläuft ſich bei Ubernahme
eines Teiles der Laſten der Arbeitsloſenverſicherung auf
245 Millionen Reichsmark. Eine Deckung aller dieſer
Fehlbeträge durch das Reich iſt nicht möglich. Dies
muß daher zum Teil der eigenen Kraft und Jnitiative
der Länder und Gemeinden überlaſſen bleiben.

Die Geſamtdeckung nach dem Plan der Reichs
regierung iſt wie folgt:

Reiner Fehlbetrag des Reichs 574 Millionen.
Deckung:

Auf der Ausgabenſeite
1. Gehaltskürzung.
2. Reichsverſorgung

3. Sonſtige Haushaltsabſtriche
zuſammen:

r Einnahmeſeite

101 Millionen,
85 Millionen,

120 Millionen,
306 Millionen.

Millionen
3 Millionen

80 Millionen,
268 Millionen.

Deckung zuſammen: 574 Millionen.
Kriſenfürſorge und Arbeitsbeſchaffung:
Fehlbetrag bei der Kriſenfürſorge 245 Millionen,
ür Arbeitsbeſchaffung 140 Millionen,

zuſammen: 385 Millionen.
Die Deckung wird durch das Aufkommen aus der

Kriſen ſteuer ſichergeſtellt. Zur Deckung des Fehl
betrages bei Ländern und Gemeinden insbeſondere der
Wohlfahrtslaſten der Gemeinden, ſtehen zur Verfügung:

1. Gehaltskürzung 207 Millionen,2. Lohnſteuererſtattung (60 Millionen,
3. Umſatzſteuer 35 Millionen,

zuſammen: 302 Millionen.Für den Rei shaushalt ſi olg
v chshaushalt ſind folgende Maßnahmen

A. Auf der Ausgabenseſge:
1. Gehaltskürzung.

Die Dienſtbezüge der Reichsbegmten ſowie dieVerſorge der Wartegeldempfänger und Rohe
fänger werden um A bis 8 Prozent geſenkt. Die Kür
zung beträgt in der Ortsklaſſe bei Bezügen bis zu
3000 RM. 4 Prozent, bis zu 6000 RM. 5 Prozent,
bis zu 12 000 RM. 6 Prozent und über 12 000 RM
7 Prozent. In den Ortsklaſſen B, C und D erhöht ſich
die Kürzung um 1 Prozent; bei den Reichsminiſtern
beträgt ſie außer der Kriſenſteuer 8 Prozent. Die
Senkung erfolgt ab 1. Juli und gilt auch für die
Bezüge der Angeſtellten im öffentlichen Dienſt.
Ferner der Kinderzuſchlag der Beamten und Ange
kellten für das erſte Kind auf 10 RM. ſtatt 20 R
eſtgeſetzt. Bei den Ländern, Gemeinden und
onſtigen Körperſchaften des öffentlichen
Rechts, bei Reichsbahn und Reichsbank
werden entſprechende Kürzungen vorgenommen Zu den
Kürzungen bei dieſen Körperſchaften treten weitere
Kürzungen.

2. Reichsverſorgung.
Jm Verſorgungsekat werden Abſtriche vor

genommen, die auf neun Monate 85 Millionen be
kragen. Die weſenklichſten Beſtimmungen ſind Wegfall
einer Kinderzulage für Leichtbeſchädigte, geſtaffelte
Kürzung der Orkszulagen und Verſchärfung der Ruhe
vorſchriften, falls neben der Renke ein Einkommen aus
öffentlichen Mitkeln bezogen wird. Ausgenommen

bleiben die völlig erwerbsunfähigen Kriegsbeſchädigten.

3. Sonſtige Saushaltsabſtriche.
Die gegenüber dem Jahre 1930 bereits um 300

Millionen verminderten Ausgabenſätze bei den Einzel
etats werden, wie ſich aus dem oben angeſührten Ge
ſamtdeckungsplan ergibt, um weitere rund 120 Mil
lionen herabgeſetzt.

B. Arf er Efnneahmesefte
iſt die Wiederherſtellung der Zuckerſteuer von 21
Mark für 100 Kilo vorgeſehen. Dazu kommt Erhöhung
der Zollſähe für Minerals le und ab 1. Okt.
monatliche Zahlung der Umſatzſteuer für
Peeſonen, deren Umſatz im letzten Jahre mehr als
20 000 RM. betrug.

C. Sonstioe Maßnahmen
Zur Sicherung des Haushalts iſt eine beſchleunigte

Sonnabend,
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Acafraf der Refechs regierung
De SauBerste Grenze ist errefehrt

Berlin, 6. Juni. (WTB.) Die Erwarkung,
daß die Weltwirtſchaftskriſe mit dem Frühjahr 1931
abebben und damit die Not der Arbeitsloſigkeit aller
Jnduſtrieſtaaten zurückgehen werde, hat ſich als trü
geriſch erwieſen. Deutſchland iſt in den Güteraus-
tauſch der Welt mit einer jährlichen Summe von
23 Milliarden Reichsmark verpflochten. Es kann ſich
allein aus der gemeinſamen Not nicht retten, unter
der ſelbſt die im Kriege ſiegreichen Staaten ſchwer
leiden

Unſere Sorgen und Schwierigkeiten ſind ver
ſchärft, weil wir neben der Geſamtkriſe, in der
wir leben, noch die beſondere Laſt tragen
als die Unterlegenen die großen Kriegszahlungen
leiſten zu müſſen. Sie wurden unter Voraus
ſetzungen, die nicht eingetroffen ſind, übernommen
und entziehen unſerer durch Krieg und Jnflation
verarmten Wirtſchaſt das Kapital, deſſen ſie not
wendig zu ihrer Erhaltung bedarf.

Kapitalentzug bedeutet Stillegung und Einſchränkung,

Betra
Gegenleiſtungen abgeben.

Die Tributzahlungen ſchwächen uns als Käufer
und nötigen zur Droſſelung der Einfuhr. Sie
zwingen uns zur Steigerung der Ausfuhr, gegen
welche andere Länder in immer ſtärkere Abwehr
treten.

Eine weitere Verſchärfung des Kampfes um die
Märkte der Welt iſt die Folge. Schwerſte Laſten und
Opfer muß die Reichsregierung dem deutſchen Volke
zumuten, um die Zahlungsfähigkeit des Reichs aufrecht

zuerhalten. Dies iſt die Vorausſetzung für die Fort
führung der deutſchen Wirtſchaft, von ihr hängen
Millionen und aber Millionen von Kriegsteilnehmern,
Sozialrentnern, Beamten und Angeſtellten ab.

Jm Jn und Auslande iſt vielfach der Vorwurf
erhoben worden, da wir nicht ſparſam genug gewirt-

ſchaftet hätten. Dieſer Vorwurf trifft jedenfalls für
das Deutſchland für die Gegenwart nicht zu. Auf der
ganzen Linie ſind die ſtärkſten Anſtrengungen gemacht
worden, die Ausgaben auf das tragbare Maß zurück
zuſchütten.

Angeſichts der Möglichkeit einer Fortdauer der
Kriſe darf Unwille nicht unſere Kräfte ſchwächen.

Staatsmänniſche Pflicht der Reichsregierung iſt es,
jetzt ſchon Vorſorge zu kreffen, kommende Schwierig-

keiten zu überwinden. Daß es dabei ohne Härken,
die alle Volkskreiſe betreffen, nicht abgeht, werden
die Einſichtigen begreifen
Es iſt beſſer, in geordneken Formen Leiſtungen,
auch wenn es ſchmerzlich iſt, zu kürzen und Bei
träge von denjenigen zu fordern, die noch ein Ein

kommen haben, als die Gefahr heraufzube-
ſchwören, daß Zahlungen, auf denen die Lebens

beſchädigten durch Feſtſetzung einer Ausſchlußfriſt der
Neuanmeldungen vorgeſehen. Ein weſentlicher Fort
ſchritt iſt, daß zur Vermeidung der Verſchuldung im
außerordentlichen Haushal“ außerordentliche Ausgaben
auf 2 Jahre in den orde tlichen Haushalt nicht ein
geſtellt werden ſollen, womit der außerordentliche Haus
halt auf 2 Jahre beſeitigt iſt.
Arbeitsloſen und Sozialverſicherung.

Zur Arbeitsloſen und Sozialverſicherung weiſt die
Nokverordnung darauf hin, daß in der Arbeits
loſenverſicherung im Rechnungsjahr 1931 mit
einem Fehlbetrag von etwa 400 Millionen, in der
Kriſenfürſorge mit einem ſolchen von rund
240 Mill. RM. gerechnet werden müſſe, ſoweit das
Reich die Koſten der Kriſenfürſorge zu kragen hak.
Schon mit Rückſicht auf die Lage der Reichsfinanzen
müſſe die Reichsregierung an dem Grundſatz feſthalken,
daß die Arbeitsloſenverſicherung ſich ſelbſt trage. Da
neue Einnahmen nicht geſchafft werden konntken, mußte
der Fehlbekrag der Reichsanſtalt durch Einſparungen
auf dem Gebiet der Arbeitsloſenverſiche-
rung ſelbſt gedeckt werden. Die Anterſtühungen
werden daher durch eine fünfprozentige Kürzung des
Einheikslohnes geſenkt. Arbeitsloſe aus Berufen mit
berufsüblicher Arbeitsloſigkeit erhalten verſicherungs-
mäßige Anterſtützung nur noch 20 Wochen und in

Beendigung des Entſchädigungsverfahrens der Kriegs Höhe der Sätze der Kriſenfürſorge. Bei ihren Maß

n Die Grenze deſſen

haltung breiter Volksſchichten beruht, eines Tages
nicht mehr bewirkt werden können.

In ähnlicher Lage wie das Reich befinden ſich Länder
und Gemeinden Auch ſie haben ſich weitgehendſt
eingeſchränkt und werden es noch mehr tun müſſen.
Die Reichsregierung gibt ſich über die Schwere der
von allen Bevölkerungskreiſen zu bringenden Opfer
keiner Täuſchung hin, aber die Aufrechterhaltung des
Gleichgewichts der öffentlichen Haushalte und die Er
haltung unſerer Wirtſchaft im Hinblick auf ihre
ſchwierige Lage und auf den heftigen Kampf auf dem
Weltmarkt rechtfertigen die zu treffenden Maßnahmen.

Wir haben alles angeſpannt, um unſeren Verpflichtun
gen aus dem verlorenen Kriege nachzukommen. Auch
ausländiſche Hilfe haben wir hierfür in weiteſtem
Maße in Anſpruch genommen. Das iſt nicht mehr
möglich.

Die Einſetzung der letzten Kräfte und Reſerven aller
Bevölkerungskreiſe gibt der deutſchen Regierung das
Recht und die Macht und macht es ihr dem eigenen
Volke gegenüber zur Pflicht, vor der Welt auszu
ſprechen

Volke an Entbehrungen aufzuerlegen
vermögen, iſt erreicht.

Die Vorausſetzungen, unter denen der neue
Plan zuſtande gekommen iſt, haben ſich durch die
Entwicklung, die die Welt genommen hak, als irrig
erwieſen. Die Erleichterung, die der neue Plan
nach der Abſicht aller Betkeiligten dem deutſchen
Volke bringen ſollte, und auch zu bringen ver
ſprach, hat er nicht gebracht. Die Regierung iſt
ſich bewußt, daß die aufs äußerſte bedrohle wirk
ſchaftliche und finanzielle Lage des Reiches gebieke-
riſch zur Auflehnung Deutſchlands gegen die un
tragbaren Reparationsverpflichtungen zwingk. Auch
die Wirtſchaftsgeſundung der Welt iſt hierdurch
mit bedingk.

Das deutſche Volk ſteht in einem Ringen um ſeine
Zukunft. Vor dem Aberglauben, man könnte ohne
Opfer zu einem gedeihlichen Erſolge gelangen, muß eine
verantwortungsbewußte Regierung warnen. Wenn das
deutſche Volk an ſeine Zukunft glaubt, ſo muß es ent
ſchloſſen ſein, dafür alles einzuſetzen. Oft haben die
Deutſchen in ihrer Geſchichte gelernt, daß in kritiſcher
Lage nicht der Kampf der Parteien, ſondern der Wille
des geſamten Volkes, ſich zu behaupten, entſcheidend iſt.
Eine ſolche Stunde iſt gekommen. Die Reichsregierung
kann nicht glauben, daß die neue Generation ſo klein
und die ältere ſo ſchwach geworden iſt, daß ſie nicht im
ſtande wären, den Kampf um unſeren Wiederaufſtieg
und den Jdealismus des deutſchen Volkstums wie in
früheren Schickſalsſtunden zu beweiſen. Jm Vertrauen
auf Lebenskraft und Lebenswillen des deutſchen Volkes
wird die Reichsregierung handeln.

Berlin, 5. Juni 1931.
Die Reichsregierung.

nahmen hat ſich die Reichsregierung im weſenklichen
an die Vörſchiäge gehalten, die ihr von der Gulachker
kommiſſion zur Arbeiksloſenfrage gemacht wurden.

Auf dem Gebiete der Sozialverſicherung war die
dringendſte Aufgabe, die knappſchaftliche Penſions
verſicherung zu erhalten. Da der Bergban aus eigener
Kraft hierzu nicht mehr in der Lage iſt, krikk das Reich
mit erheblichen Mitteln ein. Gleichwohl muß auch die
Verwaltung noch eine Kürzung vornehmen. Die
Reichsregierung wird im kommenden Winker dem
Keichskage eine organiſche Vereinfachungs- und Ver
ſicherungsreform der Sozialverſicherung vorlegen.

Kriſenſtener.
Neben der Deckung der Fehlbekräge der ſozialen

Verſicherungsbeträge ſieht die Reichsregierung ihre vor
nehmliche Aufgabe darin, die Wirkſchaft anzukurbeln
und die Zahl der Arbeitsloſen zu verringern. Hierzu
bedarf es beſonderer Mitkkel und Fonds.

Dieſen Zwecken ſoll das Aufkommen aus der
Kriſenſteuer dienen. Die ganze Maßnahme ſoll nur
154 Jahre, alſo für die Zeit vom 1. Juli 1931 bis
zum 31. Dezember 1932 gelten. Die Kriſenſteuer ſoll
insgeſamt 775 Millionen bringen, von denen 385 Mil
lionen auf das Rechnungsjahr 1931 entfallen. Sie
kann unter Umſtänden bereits 1932 aufgehoben oder
abgemildert werden.

57. Jahrgang
S

eufschen Volke gefordert
Sie enthält eine Steuer für die Lohn

empfänger und eine Steuer der veranlagten
Einkommenſteuer pflichtigen Die Kriſen-
lohn ſt e uer beträgt bei einem Monatsarbeitslohn
bis zu 300 RM. monatlich 1 Prozent des Brutto
arbeitslohnes, ſteigt in Stufen um je Prozent für
je weitere 100 RM. bis zu 700 RM. monatlich auf
3 Prozent, bis zu 1000 RM. auf 3,5 Prozent, bis zu
1500 RM. auf 4 Prozent, bis zu 3000 RM. auf
4,5 Prozent und beträgt über 3000 RM. 5 Prozent.

Die Kriſenſteuer der veranlagten Ein
kommenſteuer beträgt bis zu einem Jahresein
kommen von 3600 RM. 0,75 Prozent, bis zu 6000 RM.
1 Prozent, bis 20 000 RM. 1,5 Prozent, bis 100 000
Reichsmark 2 Prozent, bis 250 000 RM. 2,5 Prozent,
bis 500 000 RM. 3 Prozent, bis zu 1 Million Reichs
mark 3,5 Prozent und über 1 Million Reichsmark
4 Prozent. Bei den veranlagten Gehaltsempfängern
tritt die Kriſenſteuer der Veranlagten zur Kriſenlohn
ſteuer hinzu. Gehaltseinkommen bis zu 16 000 RM.
ſind jedoch von der doppelten Belaſtung ausgenommen.
Für Landwirte ſind beſonders geltende Beſtimmungen
zu berückſichtigen.

Wohlfahrtslaſten der Gemeinden und
Gemeindeverbände.

Unter Hinweis darauf, daß bei einer Arbeitsloſen
zahl von über 4 Millionen eine grundlegende Organi
ſationsänderung undurchführbar iſt, die Erleichterung
der Wohlfahrtslaſten der Gemeinden und Gemeinde
verbände indeſſen eine beſonders dringliche Aufgabe
darſtellt, betont die Notverordnung, daß nur die Hälfte
der Geſamtaufwendung für Wohlfahrtserwerbskoſen
aſten im Betrage von etwa 700 Millionen in den
Etats der Gemeinden gedeckt iſt, und ſomit für die
andere Hälfte ein Ausgleich geſchaffen werden muß.
Das geſchieht:

Her Brand des Gſaspaſastes
e

München, 6 Juni. Um 8 Ahr war der Brand
des Glaspalaſtes im weſenklichen niedergekämpft. Die
Feuerwehr muß aber auf dem Bräandplatz bleiben,
da im Innern des zerſtörken Gebäudes immer noch
große Brandherde beſtehen und auch am Außengerippe
des Gebäudes die noch nicht verbrannken Holzkeile
weiterglimmen. Jm Innern der Brandſtäkke kann man
zahlreiche rußgeſchwärzte Figuren und Plaſtiken fehen,
während von den Bildern kaum noch Spuren zu enk
decken ſind.

Künſtler ſtehen in Gruppen um die. Brandſtätte
und geben ihrem Entſetzen über die Vernichtung ihrer
künſtleriſchen Arbeiten Ausdruck. Mit beſonderer Wach
ſamkeit wendet ſich Polizei und Feuerwehr dem Ge
bäude des Staatlichen Läboratoriums für angewandte
Chemie zu, wo Ather und andere Exploſivſtoffe in
großen Mengen vorhanden ſind. Der durch die Glas
palaſtkataſtrophe angerichtete Schaden geht ſelbſt
verſtändlich in viele Millionen, von den ideellen
Verluſten gar nicht erſt zu ſprechen. Für die ſelbſt
ausſtellenden Künſtler war meiſt die Verſicherungs
ſumme zu hoch, ſo daß ein ſehr großer Teil der aus
geſtellten Bilder nicht verſichert war.

Weitere Meldungen auf Seite 8.)

1. Durch Aufhebung der Lohnſteuererſtattungen, und
zwar erſtmals für das Kalenderjahr 1931.

2. Ein weiterer Betrag zur Deckung der Wohl
fahrtslaſten fällt den Gemeinden durch die Erſparungen
zu, die ſie durch die Kürzung der Gehälter ihrer Be
amten und Angeſtellten erzielen.

3. Kommt in Betracht, daß die Länder auch die Er
ſparungen, die ſie durch die Kürzung der Gehälter der
Länderbeamten erzielen, grundſätzlich dieſen Zwecken
zuführen müſſen.

A. Dient der Ausgleichsfonds für beſonders wohl
fahrtsbelaſtete Gemeinden, der bei der durch die Ver
ordnung des Reichspäſidenten vom 1. Dezember 1930
vorgeſchriebenen Realſteuerſenkung vorgeſehen war, zur
Aufſtellung des durch die Wohlfahrtslaſten entſtandenen
Fehlbetrag.

Sicherung der Haushaltsführung
der Gemeinden und Gemeindeverbände

Um die unerläßliche Einheit einer Geſamtpolitik
ſicherzuſtellen, die auf Droſſelung aller nicht unbedingt
notwendigen Ausgaben abgeſtellt ſein muß, ſucht die
Verordnung Abhilfe zu ſchaffen, in dem ſte einige all
gemeine Grundſätze über Umfang und Mittel der
Staatsaufſicht aufſtellt.

Wohnungswirtſchafk.
Auf dem Gebiete der Wohnungswirtſchaft trifft die

Verordnung Maßnahmen, um bei der zurückgehenden
Beſchäftigungsmöglichkeit in den Städten den Einſatz
der Wohnungsbaumittel zu einem beträchtlichen Teil
einer zielbewüßten Anſiedlung dienſtbar zu machen.
Sonſtige Steuer und Zollmaßnahmen.

Tabakſteuer: Über den Weg eines Ausgleichs
der Abgabenbelaſtung ſoll eine neu eingeführte Er
mächtigüng die Herſtellung von Tabak in den billigeren
Preisklaſſen in größerem Umfange ermöglichen

Steuervereinheitlichung: Hier bringt die
Notverordnung die erwartete Abänderung des Steuer
vereinheitlichungsgeſetzes im Sinne der von der baye

riſchen Regierung gewünſchten Möglichkeit
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Frankfurt a. M., 6. Juni. (TU.) Jn derHauptverſammlung des Verbandes M ittel-
deutſcher Jnduſtrieller ſprach am Freitag
der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker A ſchoff
über die deutſche Kriſe

Die Reparationsfrage, ſo führte er u. a. aus, müſſe
von der geſamten Welt gelöſt werden Bei dem Wieder
aufbau der deutſchen Wirtſchaft ab 1924 wäre es richtig
geweſen, zu darben und keine Auslandanleihen auſzu
nehmen, denn dadurch ſei der Transfer der Dawes
leiſtungen erſt möglich geworden. Mit dem herein
genommenen Auslandkapital habe die ſtürmiſche Jn
weſtitionswirtſchaft von 1928 begonnen. Von da ab
habe die Rückbildung der Wirkſchaft und der mit
geſtiegenen Löhne und Preiſe eingeſetzt. Die amtliche
Lohnpolitik und die Aufwendungen der öffentlichen
Hand ſeien damals falſch geweſen. Beſtimmend ſei ge
weſen, daß in einem überhitzten Tempo zu große a
lagen geſchaffen wurden, die nur bei völliger Aus
nutzung der Kapazität rentierten. Dazu ſei der Rück
gang der Aufnahmefähigkett des inneren Marktes
durch die Arbeitsloſigkeit gekommen. Feſtzuſtellen
ſeien heute die

Fehlinveſtitionen der öffentlichen Hand beſonders
in der Baukäkigkeit. Jn fünf Jahren ſeien ins
geſamt 16 Milliarden Reichsmark im Hausbau
inveſtiert worden.

Jetzt drohe der Strom der
verſiegen. Amerika
bigerſtaat geworden.

Auslandgelder ganz zu
ſei vom Schuldner- zum Gläu
Wir aber müßten unſere Einfuhr

droſſeln und unſere Ausfuhr um jeden Preis ſteigern
Da nun aber die Gläubigerländer nicht mehr die
Zinſen für ihr Auslandkapital in Form der Einfuhr
gufnehmen wollte, bleibe für die Schuldner nichts an
deres übrig, als ihre Zahlungen einzuſtellen, womit
bereits einige ſüdamerikaniſche Länder begonnen hätten.

S A. Fäf Refſchsfeags-
en ehBerlin, 5. Juni.Feichetaggfrärtion hielt am

a

Die nationalſozialiſtiſche
Donnerstag im Reichs

e e e zwei tie iehunéene ne richtet ſich gegen den Terrormarriſtiſcher Mörderbanden“
Die zweite Entſchließung beſchäftig ſich mit derbevorſtehenden Notverord e Jhr Schluß

ſatz lautet: „Die Reichstagsfraktion der NSDAP.
legt egen dieſen neuen, un der Sanierung derRei Sfinanzen dienenden Maßnahmen feierlich Ver
wahrung ein, weil ſte nur zur weiteren Verelendung
der werktätigen Maſſen des deutſchen Volkes und
zur völligen Vernichtung der deutſchen Wirtſchaft
führen, und verlangt zum Zwecke ihrer Aufhebung
die ſofortige Einberufung des Reichstages

Her Beratungspan
es Lanciegs
Berlin, 5. Juni. (VD3.) Der Preußiſche Landtag wird am Montag ſeine Volte wieder

aufnehmen, um vor allem den Vertrag mit der evan-
geliſchen Landeskirche zu verabſchieden. Mit der Be
ratung ſoll auch das neue Pfarrerbeſoldungsgeſeß ver
bunden werden. Am Dienstag wird vorausſichtli
keine Vollſttzung ſtattfinden, damit der Hauptaus ung
dieſe Vorlage vorberaten kann. Die zweite Beratung
wird am Mittwoch, die dritte am Sonnabend nächſter
Woche erfolgen. Der e er wird am Montag
noch die Einzelheiten des eratungsplanes feſtlegen
Neben kleineren Vorlagen und Ankrägen ſollen auch
die neuen Siedlungsgeſetze zur Beratung geſtellt
werden. Der Alteſtenrat wird auch die Frage zu ent
ſcheiden haben, wann der Landtag zu ſeiner letzten
Tagung vor der Sommerpauſe zuſammentreten ſoll,
um die Vorlage des Staats miniſteriums über den
Volksentſcheid zu beraten Man r net damit,
daß dieſe Tagung in der Woche vom 22. bis 27 Juni
ſtattfinden wird. Es ſollen dann auch die Siedlungs
geſetze verabſchiedet werden.

Fricks Penſion. Jm Verlauf der letzten
Tagung des khüringiſchen Landtags wurde u. g. feſt
geſtellt, daß Dr. Frick nach ſeinem Ausſcheiden aus dem
khüringiſchen Dienſt neben ſeinen Bezügen als
bayeriſcher Beamter noch bis Jaunar 1932 einſchließ
lich vom Lande Thüringen ein Ubergangsgeld von
monaklich 1180 Mark bezieht.

SHas Ratſel des Lebens

Seit Menſchengedenken hat die fauſtiſche Frage vom
Geheimnis des Lebens die beſten Köpfe beſchäftigt
ohne daß dieſes Problem gelöſt werden konnte. Die
moderne Wiſſenſchaft kommt aber der Löſung des
Rätſels des organiſchen Lebens immer näher. Was
geſtern noch phantaſtiſch klang, bekommt heute Hand
und Fuß. Phantaſie auf wiſſenſchaftlichem Gebiete iſt
übrigens ein Faktor, dem Rechnung getragen werden
muß wie viele techniſchen Errungenſchaften der
Neuzeit haben in der Phantaſie kühner Träume ihre
Verwirklichung gefunden! Es genügt, an den Nautilus
und an das Luftſchiff des genialen Jules Verne zu
erinnern, die als Prototypen heutiger U-Boote und
Zeppeline Forſchern und Erfindern den Weg wieſen.

Was das Phänomen des Lebens betrifft, ſo taſtet
die Forſchung hier noch im dunkeln, ſieht aber bereits
den Schein der Morgenröte. Jeder Beitrag auf dieſem
Gebiete iſt daher von allergrößter Bedeutung. Wenn
eine Methode gefunden wird, durch die man in der
Lage ſein wird, die Lebensfunktionen eines organiſchen
Lebeweſens, ſei es Tier oder Pflanze, nach Belieben
zu beeinfluſſen. dann wird man auf dem Wege zur
Löſung des Problems ein bedeutendes Stück weiter
ſein. Deshalb iſt jeder ernſtgemeinte Verſuch in dieſer
Richtung von allergrößter Bedeutung.

Der ſchwediſche Ingenieur Egon Möller hat durch
ſeine Verſuche mit elektromagnetiſchen Wellen die Auf
merkſamkeit der internationalen Gelehrtenwelt auf ſich
gelenkt. Es lohnt ſich, auf die beachtenswerten Reſul
kate ſeiner Forſchungen etwas näher einzugehen. Jn
genieur Möller, der ſein Heim und Laboratorium in
Alſter in Schweden hat, experimentierte am Bade
ſtrande von Sydney in Auſtralien. Es gelang ihm,
mit Hilfe von Elektrizität Fiſche vom Strande fern
zuhalten. Die Wellen des elektriſchen Feldes übten
eine lähmende Wirkung auf Haifiſche, Tintenfiſche und
andere gefürchtete Waſſertiere aus. Eine Serie von
Verſuchen mit Wechſelſtrom ergab, daß die Lebens
funktionen ſogar größter Haifiſche der Wirkung dieſer
elektromagnetiſchen Wellen unterworfen ſind, Muſcheln,
die ſich innerhalb des elektromognetiſchen Feldes be
fanden, öffneten ſich. Auch Nflanzen und Meer-
ſchwämme reagierten auf den Reiz, dem ſie ſeitens elek-
triſcher Wellen ausgeſetzt waren.

Eine gewiſſe Wellenlänge übt eine ſtärkende und
lebenserhaltende Wirkung ſowohl auf ganze Organis

Außenminiſter Curtius
in England anweſenden Herren des

mierminiſter verhindert ſei,
Außenminiſter Henderſon

London, 6. Juni. Reichskanzler Dr. Brüning
und Außenminiſter Dr. Curtius empfingen geſtern
abend die Londoner Vertreter der deutſchen Preſſe im
„Carlton“ Hotel. Der Reichskanzler umriß in einer
kurzen Rede noch einmal den Zweck der Chequers
konferenz. Es handele ſich dabei um eine „offene ehr
liche Ausſprache mit den leitenden engliſchen Staats
männern. „Wir werden die Lage Deutſchlands ſo dar
ſtellen, wie wir ſie ſehen erklarte Dr. Brüning. Die
deutſchen Miniſter werden ein klares Bild von den
gegenwärtigen finanziellen Zuſtänden des Reiches, der
Länder und der Gemeinden geben. Wie es mit den
deutſchen Finanzen beſtellt iſt, ergibt ſich aus der
neuen Notverordnung, die in den nächſten Tagen ver
öffentlicht wird.

Noch klarer wird das Bild, wenn wir daran
denken, daß zweimal innerhalb des letzten halben
Jahres und viermal innerhalb der letzten vierzehn
Monate Abſtriche an dem Etat im Wege der Not
verordnung gemacht werden mußten.

Das nächſte Jahr, ſo ſetzte der Kanzler gusein
ander, wird aber finanziell noch ſchwieriger, weil
erſt dann die verſchärfte Wirkſchäftskriſe ſich in den
Skeuereingängen voll auswirken wird.

Auch die Sozialverſicherung macht der Reichsregie
rung ernſte Sorgen. Eine andere Schwierigkeit beſteht
darin daß die Mieten großer Wohnüngen nicht mehr
vollſtändig eingehen und dadurch die Einkünfte aus der
Hauszinsſteuer hedroht ſind. Dieſe Probleme werden
ſich im Jahre 1932 noch mehr zuſpitzen.

Die Londoner Preſſe
widmet dem Beſuch des deutſchen Reichskanzlers und
Reichsaußenminiſters Begrüßungsartikel. Beſonders
große Bedeutung mißt das Regierüngsorgan, der
„Daily Herald“, den bevorſtehenden Unterredungen

Das dritte Teilgutachten der Brauns Kommiſſion
iſt heute der Sffentlichkeit übergeben worden. Die
Kommiſſion hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß im
Rechnungsjahr 1931 eine Jahresdurchſchnittszahl von
45 Millionen Arbeitsloſen erreicht wird. Sie empfiehlt
daher eine ſehr umfaſſende finangielle Vorſorge. Die
Vorſchläge dafür gibt der zweite Hauptabſchnitt des
Gutachtens. Die Kommiſſion empfiehlt, an der ver
ſicherungsmäßigen Ausgeſtaltung der Arbeitsloſenhilfe
unbedingt feſtzühalten. Aus dem Weſen der Verſiche
rung ergaben ſich innerhalb der Kommiſſion

grundſätzliche Bedenken gegen die Bedürftigkeitsprüfung,

e auch das einer großen verwaltungsmäßigen Er
chwerüng. Jn den letzten Monaten iſt viel über die
Frage der Zweiteilung oder Dreiteilung der Arbeits-
loſenhilfe geſtritten worden. Faſt alle Vorſchläge
ſtimmen darin überein, daß ſie eine Verſchmelzung
von Kriſenfürſorge und gemeindlicher Fürſorge für
Wohlfahrtserwerbsloſe zu einer Reichsarbeitsloſen
fürſorge anſtreben. Die Kommiſſion iſt aber der Uber
Zzeugung, daß der Kriſenfürſorge in ihrer elaſtiſchen
Mittelſtellung zwiſchen Verſicherung und gemeindlicher
Fürſorge eine große Bedeutung zukommt. Es iſt
freilich feſtzuſtellen, daß die Kriſenfürſorge der Arbeits
loſennot nicht ſo hat folgen können, wie es ihrem
Zweck entſpricht. Gemeinden und Gemeindeverbände
ſind in vielen Fällen über ihre finanzielle Kraft hinaus
in Anſpruch genommen worden, ein Zuſtand, der
dringend der Abhilfe bedarf. Dieſe et in einem
Syſtemwechſel zu ſuchen, hat die Mehrheit der Kom
miſſion wenigſtens zur Zeit nicht empfehlen können,
dagegen befürwortet ſie die

Anpaſſung der Kriſenfürſorge an die geſteigerke Notlage.
An den Vorausſetzungen für den Unterſtützungsanſpruch

men wie auch auf einzelne lebendige Zellen aus.
Pflanzen, die der Wellenwirkung ausgeſetzt waren, ent
wickelten ſich bedeutend ſchneller als diejenigen, die
außerhalb des elektromagnetiſchen Feldes lagen.

Die Zellen des menſchlichen und tieriſchen Körpers
ſind ja auch lebendige Organe. Manche von ihnen
wirkt nach der Theorie Möllers als Katalyſator, d. h.
als Vermittler des Lebensprozeſſes, wobei ſie ſelbſt
unverändert bleiben. Die Fähigkeit der Zellen kann
durch elektromagnetiſche Wellen beeinflußt werden
ihre Arbeit kann verlangſamt oder beſchleunigt werden.
Möller behauptet, daß das Leben der Zellen aus elek
triſchen Schwingungen beſteht. Auch auf dem Gebiete
der Wiſſenſchaft gibt es „Modebegriffe“ die Theorie
der Schwingungen iſt heute, wenn man ſo ſagen darf,

„modern“. SMöller geht noch weiter und beſchäftigt ſich mit
dem Problem der Gedankenübertragung. Auch hier
ſpielen, ſo meint der ſchwediſche Forſcher, Schwingungen
eine ausſchlaggebende Rolle. Der menſchliche Gedanke
erzeugt gleichfalls gewiſſe elektriſche Schwingungen, die,
Radiowellen gleich, in den Raum geſendet werden.
Von Gehirnwellen eines anderen Jndividuums auf
genommen, vermitteln ſie den in den Raum geſandten
Gedanken.

Wenn dieſe Behauptungen auch einigermaßen phan
taſtiſch klingen ſo kann man darauf mit voller Be
rechtigung erwidern, daß vor einigen Jahrzehnten die
Behauptung daß man in Berlin ſitzend ohne Draht
einer Opernübertragung auch nur aus einer benach
barten Stadt lauſchen kann, als grenzenloſe Utopie
gelten mußte.

Die Verſuche des Jngenieurs Möller gehen darauf
hinaus, die Geſetze der Wirküng elektromagnetiſcher
Wellen auf lebende Organismen feſtzuſtellen. Seine
Forſchungen rücken auch dem Problem der Krebsbekämpfung näher: erfüllen die Zellen nämlich kataly
ſoriſche Funktionen, ſo könnte eine abnorme Zellen
entwicklung, wie es bei Krebs der Fall iſt, mittels elek-
triſcher Wellen bekämpft werden. Die Verſuche deuten
aber auch auf andere großartige Möglichkeiten. Die
Beeinflußung des Pflanzenwachstums durch ein elek
tromagnetiſches Feld könnte im Norden das Fehlen
eines friſchen Klimas erſetzen man könnte dort
Südfrüchte und die fremdartigſten Getreidearten
züchten. Vielleicht wird mit Hilfe elektromagnetiſcher
Wellen das goldene Zeitalter einmal Wirklichkeit
werden können wer weiß! R. B.

Vor der Aussprache von Chequers

Brüning und Curtius in London
Der Reſchs kanzler ber e krostfose cdeutseche Lage

Mit dem fahrplanmäßigen De Zug von Southampton trafen Punkt 2.43 Uhr Reichskanzler Brüning und

mit dem deutſchen Botſchafter Freiherrn von Neurath und den bei der Landung
Foreign Offie auf dem Waterloo Bahnhof in London ein. Ent

gegen dem noch heute um die Mittagsſtunden von DowningStreet ausgegebenen Beſcheid, daß der Pre
ſelbſt am Bahnhof zu erſcheinen, war Macdonald anweſend und mit ihm
Die engliſchen Miniſter begrüßten den Reichskanzler aufs freundlichſte

zwiſchen den deutſchen und den engliſchen Staats
männern bei. Das Blatt ſagt

Dies iſt der erſte ofſigielle Freundſchaftsbeſuch ſeit
dem Kriege, und dieſe Tatſache allein macht ihn zu
einem denkwürdigen Ereignis Er iſt ein äußeres
Zeichen dafür, daß die Vergangenheit endgültig und
für immer begraben iſt, und daß unſere Beziehungen
zu Deutſchland jetzt denſelben Charakter haben, wie
unſere Beziehungen zu irgendeiner anderen Macht.

Das Blatt fährt fort Urſprünglich war der Zweck
der Einladung und des Beſuches, dieſe Tatſache zum
Ausdruck zu bringen. Aber der Gang der Ereigniſſe
hat den Beſprechungen von Chequers

eine neue und ernſte Bedeutung gegeben. Die
deutſchen Miniſter werden ihren britiſchen Kollegen
darkun, daß Deutſchland in wenigen Monaten nicht
mehr in der Lage ſein wird, die Reparalions
zählungen nach dem Youngplan fortkzuſehzen, und
daß beim Ausbleiben einer praktiſchen Reviſion des

Plänes Deutſchland genötigt ſein werde, die Jins
gen der auswärtigen Anleihen zu ſuspen

ieren.

Eine deutſche Richtig tellung.
Hierzu wird von deutſcher zuſtändiger Stelle erklärt
Die Behauptung, „daß beim Ausbleiben einer

prakkiſchen Reviſion des Youngplanes Deukſchland ge
nötigt ſein werde, Zinszahlungen der auswärkigen An
leihen zu ſuspendieren“, iſt frei erfunden und enkbehrt
jeder Grundlage. Rirgends in Deutſchland beſteht ein
Zweifel darüber, daß alle Sinszahlüngen, gleichviel
welcher Ark, pünktlich geleiſtek werden, und daß über
haupt alle Verpflichtungen gegenüber privaten Gläu
bigern unter allen Umſtänden eingehalten werden.

der

vorgeſchlagen.

Jm gleichen Sinne hat ſich übrigens auReichsbankpräſident Dr. Luther bei der Eröffnung der

Leipziger Frühjahrsmeſſe ausgeſprochen.

Das dritte Gutachten
er Brauns-Kommissfon

Arbeitsſosenversſcherung und Krisenfürserge
hat die Kommiſſion wenig Anderungen vorgeſchlagen.
Insbeſondere will ſie die Anwartſchaftszeit e
laſſen, da ſonſt bei den heute verringerten Beſchäf
tigungsmöglichkeiten Perſonengruppen von der Unter
ſtützung ausgeſchloſſen würden, denen ſie aus ſozial
politiſchen Erwägungen zukommt. An dem bisherigen
Begriff der Arbeitsfähigkeit hält die Kommiſſion feſt.
Dagegen hat die Kommiſſion erhebliche

Anderung der Warkezeiten
Die regelmäßigen Wartezeiten ſoll

e en e e ebei Arbeitsloſen ohne zuſchlagsberechtigte Angehörige von 14 auf 21 a tig
2. bei Arbeitsloſen mit einem bis drei zuſchlags

berechtigten Angehörigen von 7 auf 14 Tage
3. bei Arbeitsloſen mit vier oder mehr zuſchlags

an en Angehörigen aber nur von 3 auf
age.

Den Ausſchluß der
Saiſonarbeiker

aus der Arbeitsloſenverſicherung konnte die Kommiſſion
nicht befürworten. Sie glaubt aber, dem überaus
hohen Riſiko der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit durch
folgende Vorſchläge Rechnung tragen zu müſſen

1. Für Arbeitnehmer mit berufsüblicher Arbeitsloſig
keit iſt die Anwartſchaftszeit von 26 auf 30 Wochen
zu verlängern.

2. Die Höchſtbezugsdauer der Arbeitsloſenunterſtützung
iſt für Arbeitnehmer mit berufsüblicher Arbeits
loſigkeit von 26 auf 20 Wochen herabzuſetzen.

3. Die Unterſtützungsſätze für Arbeitnehmer mit
berufsüblicher Arbeitsloſigkeit ſind auf die Sätze
der Kriſenünterſtützung herabzuſetzen.

Bücher und Zeitſchriften
Deutſche Rundſchau.

Das Juniheft der Deutſchen Rundſchau“ (Ver
lag Berlin W 80) führt den Leſer in die kulturelle und
politiſche Spannungsſphäre Europas, wie ſie ſich in den
beiden extremen Staatsideen Faſchismus und Kom
munismus darſtellt. Edgar J. Jung, der Verfaſſer des
berühmten Werkes „Die Herrſchaft der Minderwertigen
ſtellt im Leitauſſatz Die Bedeutung des Faſchismus für
Europa“ klar, des Faſchismus in ſeinen Bedingtheiten
ſowohl, als in ſeinen wertvollen Anſähßen. Waldemar
Hoefſding zeigt die Entſtehung des SowjetDumpings
aus den wirtſchaftlichen Nolwendigkeiten des Fünf
jahresplanes und H. Stegemann gibt eine in ſolcher
Klarheit und Lebendigkeit wohl ſeltene, umfaſſende
Kritik der neuen Literatur über Sowjetrußland. An
weiteren Beiträgen verdienen beſondere Hervorhebung:
Paul Fechter: Zur Judenfrage; Antwort an Wi y
Haas; Rudolf Pechel: Julius Rodenberg zum 100. Ge
burtstag; Karl Bertſch (ein neuer, kalentierter Er
ähler) Abak; Richard Feſter? Geſchichtliche Einhen (Schluß); Th. v. Bodiſco: Phyſtognomiſches

Schauen; Gerhardt Gieſe: Von Jugend und junger
Generation. Schließlich enthält das Heft folgende
wertvollen Überſichten: Literariſche Rundſchau, Ge
ſchichtswiſſenſchaftliche Rundſau, Vom Grenz und Aus
landdeutſchtum, Politiſche Rundſchau, Luftfahrt Rund
ſchan.

Das Ergebnis er Assessoren-
prihung 7930

Jeder Fünfte fällt durch.
Nach dem Jahresbericht, den der Präſident des

preußiſchen juriſtiſchen Landesprüfungsamts über die
Ergebniſſe der Aſſeſſorenprüfung im Jahre 1930 er
ſtaktek, hat mehr als ein Fünftel der Geprüften das
Examen nicht beſtanden. Von 1704 Referendaren, die
ſich der Aſſeſſorprüfung unkerzogen, haben 1345 be
ſtänden, 359, d. h. mehr als 21 Prozent, haben nicht
beſtanden. Von den 38 Frauen, die an der Prüfung
keilnahmen, haben 10, d. h. mehr als 25 Prozent nicht
beſtanden. Der Bericht beklagt. daß auch die Prü-
fungen des Jahres 1930 den ſchon ſeit Jahren feſt
geſtellten Rückgang der durchſchnittlichen Leiſtungs

Ferner ſchlägt die Kommiſſion vor, die Haus
gewerbetreibenden und Heimarbeiter grundſätzlich aus
der Verſicherung herauszunehmen, jedoch den Ver
waltungsrät der Reichsanſtalt zu ermächtigen, unter
gewiſſen Vorausſetzungen einzelne Kategorien in die
Verſicherung einzubeziehen. Einen beſonderen Abſchnitt
widmet das Gutachten der

Kriſenfürſorge.
Im Hinblick auf die Verordnung vom 11. Oktober
1930, die die Sätze der Kriſenfürſorge bereits beträcht
lich geſenkt hat, ſpricht ſich die Kommiſſion nicht für
eine weitere Senkung der Leiſtungen in der Kriſen
fürſorge aus.

Frankreſfeh ertefesrt
Zu der Jlugzeung, Jnvaſivn“.

Der franzöſiſche Luftminiſter Jacques-Louis
Dumesnit gab deutſchen Preſſevertretern folgende Er
klärung über den Flug des franzöſiſchen Luft
geſchwäders über den Nordſeeinfeln:

Das Geſchwader, das die Nordſeeinſeln überflogen
hat, beſtand aus Flugzeugen, die ſich in Stockholm auf
der Ausſtellung befunden hatten und nach einem Be
ſuch in Kopenhagen nach Paris zurückflogen. Bei dem
Flug über das Meer geriet das Geſchwader in furcht

Landungsſtelle, um wenn es nötig werden ſollke
Hilfe zu erbikken. Unterdeſſen hatten die Pilolen aber
ihren Standort wieder aufnehmen können, und als
ſie merkten, daß ſie ſich gegenüber der deutſchen Käſte
befanden, enkfernien ſie ſich.

Was die früheren Zwiſchenfälle betrifft, ſo hat der
Luftminiſter ſtrenge Sanktionen gegen ihre Urheber
verfügk. Für die Zukunft ſind ſehr genaue Beſtim
mungen gekroffen worden, um neue Ereigniſſe dieſer
Ark zu verhindern. So haben die Flugabteilungen
des Zenkrums den Aufkrag, ihre Flüge nicht in öſt
licher Richtung zu unkernehmen. Die Flugabteilungen,
die im Oſten ſtakioniert ſind, ſollen ſich der deutſchen
Grenze nicht zu ſehr nähern, und ſie ſollen, wenn ſie
bei einem Flug in ſchlechtes Welker geraken, immer
die Richtung nach Weſten nehmen.

Der Luffminiſter bedauert die Zwiſchenfälle, die
ſich ereignet haben, glaubt aber, daß es im allgemeinen
Inkereſſe liege, derartige durch die Witterung ver
urſachte Zwiſchenfälle nicht übermäßig aufzubauſchen.

t

SPD. Parteitag abgeschiossen
Leipzig, 6. Juni. (TU.) Wie in der letzten

Sitzung am Freitag bekannkgegeben wurde, wurden
Wels, Criſpien und Vogel zu Vorſitzenden der
Parkei gewählt. Wels erhielt 332 Stimmen, während
auf die beiden anderen je 318 Stimmen enlfielen.

Den Bericht äber die Organiſakion,Kaſſe und Preſſe der Partei erſtattete Barkel, der
räſident des Preußiſchen Landkages. Die Partei

alkke Ende vorigen Jahres 1037 000 Mitglüeder,
darunker 228 000 Frauen, das bedeutet im Vergleich
um Jahre 1929 eine Zunghme um 100 000. Vond Bezirken ſind 12,8 Mill. RM. eingenommen

worden. Der Parteivorſtand hatte Einnahmen in
Höhe von 4,1 Mill. M. Für Agilgtion und Wahlen
wurden im Jahre 1930 von den Bezirken 7,8 Mil
lionen Mark verausgabt. Von den 196 ſozialdemo
kratiſchen Zeitungen haben 126 eigene Verlage,
70 werden als Kopfbläkter hergeſtellt.

Jm Schluß wort erklärte
der Vorſitzende Wels,dieſer Parteitag habe die Feſtigkeit und Geſchloſſen

heit der Partei ſtärker zum Ausdruck gebracht als
einer der vorhergehenden Von wirklichem Klaſſen
kampf ſeien Verhandlungen dieſes Parteitages erfüllt

Die Regierung Brüning ſei nicht die Regie
rung der Sozialdemokratie und übernehme alle Maß
nahmen auf eigene Verantwortung. Die SPD. wolle
die Intereſſen der Arbeiterklaſſe mit allem Nachdruck,
aller Rückſichtsloſigkeit und aller Konſequenz vertreten.
Sie habe für die Regierung keine n der Zu
neigung. Ob ſich jetzt oder ſpäter eine Anderung der
politiſchen Dinge nokwendig mache ſtets werde die
Partei auf dem Poſten ſein. Sie werde ſelbſt den
Zeitpunkt feſtſtellen, zu dem ſie zum Schlage ausholen
müſſe. Sie werde ſich auch die Form des Kampfes
von den Feinden der Arbeiterbewegung nicht vor
ſchreiben laſſen. Künftig ſolle die parlamentariſche
Vertretung der Partei einhelliger abſtimmen. Damit
habe die höchſte Inſtanz züm Ausdruck gebracht, daß
in den jetzigen ſchweren Zeiten die Diſziplin noch ent
ſcheidender gewahrt werden müſſe als je zuvor Es
gelte jetzt, den zweiten Mann und die zweite Frau
zu gewinnen und die Reihen zu ſtärken.

Der Parteitag ſchloß mit dem Geſang des Sozi
aliſtenmarſches.

fähigkeit erneut beſtätigt hätten. Bei der ganzen Vor
und Ausbildung der de Juriſten kreke immer deut
licher die Richtung auf das unmittelbar Nühliche her
vor, die vielfach ſogar auf eigentlichen Excmensdrill
gusgehen. Dem Skudium wendeten ſich heute offenbar
in großer Zahl junge Leute zu, die auf der Schule
unzureichend vorgebildet feien, denen jede Begabung
für einen akademiſchen Beruf abgehen, oder die keine
innere Neigung, ſondern lediglich die n auf
eine mögli t baldige Verſorgung in einer Staatsſtellein ihre Laufbahn hineingeſührt habe.

Der Präſident des Landesprüfungsamks führt dieMängel a der Prüfungsleiſtung weniger auf ein Ver
ſagen der Ausbildungseinrichtungen, als auf das immer
ſtärkere Eindringen ſchwach begabter oder uninter
eſſierker Anwärker zurück. Er verlangt deshalb eine
energiſche Bekämpfüng der Mißſtände des Berechti-
gungsweſens und eine Verſchärfung der Ausleſe von
unten her.

Theater Nachrichten
Halle: Stadikheaker.

Heute, Sonnabend Carmen.“ Sonntag, 198 Uhr: „Derletzte Walzer.“ (Ermäßztgte Sonntags eiſfeh Montag im
leßten Malel) Herotiſ Leidenſchaften Dienstag: Ein

um erſten Male in dieſer8 e onnabend. Die ſchöne Helena.“
Sonntag, 1956 Uhr „Der letzte Walger.

e

Im Thaliakheater
gelangt am kommenden Sonntag, 29 Uhr, A. P. Antoins
Komödie „Die lebe Feindin erneut zur Aufführung.

Volksbühne Halke. „Carmen“ wahlfrei am 6. und nochmals
am 15. Juni. „Die liebe Feindin“ am 10. Juni. „Der letzte
Walger“ am II. Juni. Madame Butterfly“ am 17. Juni.
„Meiſterſtinger“ am 24. Juni. „Neugierige Frauen“ am 26. Juni.
Affäre Hreyfus“ am 8. Juni für am 20. für B, am 22.
für G. und am 25, für R. Sffener Singabend am Juni
im RRG.

t

Bühnenvolksbund. Montag, 8. Juni letz etztenmah):
Heroiſche Leidenſchaften Sonnabend, 18. Juni. Pflicht
vörſtellüng für „Die ſchöne Helena“. Wahlfreie Sonder-
vorſtellungen: Mitkwoch, 10. Juni: „Die liebe Feindin,“
Donnerstag, 11. Junt: Der letzte Walzer.“ Monta. 15. Juni:
„Carmen. Mittwoch, 17. Juni: „Madame Butterfly.
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Merſeburg und Umgegend Im Zeſchen der Feuerwehr e n
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Das Streichholz als Jubilar
Ein kleiner, ſtets hilfsbereiter Diener feiert in dieſen

Tagen ſeinen 100. Geburtstag Es iſt das
Streichhölzchen. Wir können es uns kaum mehr
wegdenken; keine neue Erfindung hat es bis jetzt zu
verdrängen vermocht. Aber was fehlte doch denMenſchen als es noch nicht da war! Mit vieler Mühe
mußten ſie mit Hilfe eines Schwammes und eines
Feuerſteins Funken ſchlagen, bis eines Tages ein
Deutſcher, Friedrich Kainmerer aus Ludwigs-
burg, die erſten Phosphorhölzchen auf den
Markt brachte. Man ſtand ihnen zunächſt, beſonders
in ländlichen Gegenden, nicht gerade aufnahmebereit
gegeniber, aber mit der Zeit erkannte man doch die
wirtſchaftlichen Vorteile dieſes kleinen Gerätes, und
bald kam es im ganzen Lande zu Ehren.
r Faſt zur gleichen Zeit erfand auch ein Wiener mit

Namen Stefan Romer das Streichholz, doch wurde
auch ſein „Produkt“ erſt nach einem Jahr ſtaatlich an
erkannt. Eine beſondere Art von Zündhölzchen ließ
noch im gleichen Jahr der Engländer Samuel Jones
patentieren. Seine Hölzchen entzündeten ſich nur an
einer Präparierten Reibfläche und boten gegenüber den
überall entzündbaren Phosphorhölzchen eine gewiſſe
Sicherheit. Das Schwedenholz, das wir jetzt
a erſchien erſt Mitte des 19. Jahrhunderts im
Handel.

x

Zeppelin über Merſeburg?
Am morgigen Sonntag iſt ein Zeppelinflug von

Friedrichshafen nach Magdeburg geplank, und zwar
wird der „Zeppelin“ in Magdeburg am NRachmiktag
erwarketk. Wie wir erfahren, iſt an den Luftſchiffbau

Zeppelin die Bitte gerichkek worden, aus Anlaß des
Provinzialfeuerwehrfeſtes möglichſt Merſeburg zu über

fliegen. Eine Ankwort ſteht zur Skunde noch aus.

Perſongalien.
von der Regierung.

Der Rechnungsreviſor Remus wurde mit dem
I. Juni 1981 zum Oberbuchhalter der Regie
rungshauptkaſſe Mexſeburg befördert.
Dem Regierungsinſpekkor Willnow iſt das Amt

eines Hilfsreviſors beim Rechnungsamt der Regierung
Merſeburg übertragen worden.

Regierungsaſſeſſor Dullien vom Landratsamt
Querfurt zum 16. Juni 1931 an das Landratsamt
in Neuſtettin (Regierungsbezirk Köslin) verſetzt

Regierungsaſſeſſor Ehrenthal bei der Regie
rung Koblenz zum 1. Juni 1931 an das Landratsamt
des Mansfelder Seekreiſes in Eisleben verſetzt.

Dem Medizinalaſſeſſor Dr. Gundermann in
Herzberg iſt unter Ernennung zum Medizinalrat die
Kreisargtſtelle des Kreiſes Schweinitz übertragen worden.

Forſtreferendar Wohlfährt bei der Oberförſterei
Neuruppin (Potsdaim) ab 1. Juni 1931 für 5 Monate
der Sberförſterei Falkenberg überwieſen zur Unter
ſtützung g. J., auch Vertretung des Oberförſters.

Die Kandidaten des höheren Vermeſſungsfaches
Vogt (Charlottenburg) und Baltin (Torgau) ſind
vont Finanzminiſter zur Ausbildung im höheren Ver
meſſungsdienſte zugelaſſen. Mit der allgemeinen Leitung
der Ausbildung iſt der Regierungspräſident Merſeburg
(Vermeſſungskommiſſar) beauftragt.

gelehnt S e h aEin ſchöner Erfolge.
z Bei dem Wettbewerb für die Kölniſch Waſſer und

Parfümerie Fabrik Köln (Dr. Eiken), woſür im ganzen
9000 Bewerbungen eingingen, wurde der „Ent
wurf mit Benennung“ von Baurat Barkh Leung,
prämiiert.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt durch
Gasvergiftung in ſeiner Wohnung der Dreher Karl M.
Was den alten Herrn, der ein ſorgenfreies Leben
führen konnte, zu dem unheilvollen Schritt getrieben
hat, iſt unbekannt.

Teure Lumpen. Jn einer Wohnung der
Bismarckſtraße ſprach am Freitag ein Lumpenhändler
vor. Er wurde in den Keller geführt, wo Lumpen
vorhanden waren, benutzte aber einen unbeobachteten
Augenblick, um auch ein Kleid und einen Mantel der
Waſchfrau, die in der Waſchküche beſchäftigt war, mit
in ſeinen Sack zu ſtecken. Lange konnte er ſich aber
des vorteilhaften Kaufes nicht erfreuen, da ſich die
Kriminalpolizei für das gewinnbringende Geſchäft
intereſſierte Und ihm die Sachen wieder abnahm.

Endlich feſt. Die Ecke Halliſche Straße-Hölle
hat nunmehr bereits die dritte Straßendecke erhalten,
und man kann wohl hoffen, daß die dort ſehr läſtige
Verkehrseinengung nunmehr für längere Zeit beſeitigt
iſt. Die Arbeiten wurden am Freitag von der Thü
ringer Wegebau Geſellſchaft ausgeführk, und die Ver
arbeitung ging ſo ſchnell, daß ſich der Vorarbeiter ſchon
kurze Zeit nach dem Auftragen der flüſſigen Maſſe
darauf ſtellen konnte, um zu zeigen, daß ſie feſt ge
worden war. Die neue Decke iſt im Gegenſatz zu den
bisherigen ganz feinkörnig und bindet aus dieſem
Gründe beſſer.

Vorſicht!
Geſundheitsſchädliche Kartoffeln
Das Nahrungsmittelunterſuchungsamt

ſchreibt uns:
Nach dem Genuſſe in der Schale gekochter neuer

Kartoffeln ſtellten ſich bei Mitgliedern einer
Familie Krankheitserſcheinungen ein. Die
Kartoffeln hatten einen zunächſt etwas bitteren Ge
ſchmack, dem ein häßliches Kratzen im hinteren Rachen
raum folgte. Urſache iſt das Auftreten von Solanin
in den Kartoffeln, dem Alkaloid der Nachtſchatten
gewächſe. Jn feuchten Erntejahren, bei Licht
einwirkungen auf die Knollen, beim Keimen im Lichte
kommt es nicht ſelten vor, daß die Kartoffelknollen
Solanin enthalten. Jn den Keimen und in den be
kannten Früchten an den oberirdiſchen Stengeln findet
es ſich regelmäßig. Zu erkennen ſind ſolche Kartoffeln
leicht an den angegebenen Geſchmacksmerkmalen.
Solanin iſt ein ſtarkes Gift, vor dem Genuß
ſolcher Kartofſeln ſei daher gewarnt.

Das Unterſuchungsamt bittet um Nachricht,
wo etwa Krankheitserſcheinungen nach dem Genuſſe von
Kartoffeln ſich gezeigt haben

„Die teuere Kreisverwaltung.“
Wir hatten kürzlich in einem Artikel darauf hin

gewieſen, daß wach einer Statiſtik des Preußiſchen
Statiſtiſchen Landesamts für den Landkreis Merſeburg
die keuerſte Verwaltung im Jahre 1927 errechnet
worden ſei, nämlich 6,86 RM. auf den Kopf der Be
völkerung. Wenn wir auch die beſonderen Aufgaben
erwähnt hatten, die in der betreffenden Jahre von
der Kreisverwaltung bearbeitet bzw. in Angriff ge
nommen worden waren, ſo betonten wir dennoch, daß

überſchre tung entſchieden über das Ziel hinaus
gehe

Merſeburg im Feſtſchmuck. Mehr Fahnen heraus.
Tauſende ſehen den Fackelzug.

Merſeburg ſteht im Zeichen des Feuerwehrfeſtes.
Geſchäftige Hände haben Girlanden über die
Straßen gezogen ünd ſo manches Haus mit
friſchem Grün geſchmückt, ſo daß Merſeburg
ſich in einem Feſtgewand zeigt, wie wir es lange nicht
mehr ſahen. Jm Winde flaktern die Fahnen, und
niemand fragt danach, welcher Art ſie ſind, denn heute
ſind ſie was ſie immer nur ſein ſollten das
Symbol der Freude des Zuſammengehö-
rigkeitsgefühls, nicht das der Partei. Es iſt
überaus erfreulich, daß auch die Reichs-, Staats und
Kommunalbehörden ſich an der Beflaggung beteiligt
haben. Leider läßt zur Mittagsſtunde der Flaggen-
ſchmuck der Privathäuſer noch zu wünſchen übrig. Da
wird hoffentlich bis zum Feſtzug am Sonntag noch
viel nachgeholt!

Am Freitagabend traten die drei Kompagnien der
Merſeburger Wehr in der alten Uniform zum

Fackelzug
an. Für die nach vielen Tauſenden zählende Menge
an den Straßenecken iſt allerdings noch eine harte Ge
duldsprobe zu beſtehen, denn die Dunkelheit wollte und
wollte nicht kommen. Endlich gegen 9 Uhr ertönten
am Depot der Halliſchen Straße Kommandorufe. Die
Fackeln werden entzündet und unter Vorantritt der
Kapelle ſetzt ſich der Zug in Bewegung, um durch viele
Straßen unſerer Stadt zu ziehen. Eine große Menge
Schauluſtiger begleitet ihn.

Wenn die Wehr mit dieſem Fackelzug ihren Dank
an die Quartiergeber abſtatten wollte, ſo hat
ſie ſelbſt doch die Anerkennung geſpürt, die die Bürger
ſchaft aller Stände ihr mit vielen Aufmerkſamkeiten
zugedacht hat. So waren ganze Häuſerfronten
illuminiert, Lampfonketten zogen ſich über
Balkone hin, Grün- und Rotfeuer umſpielten
Häuſer und Sträucher. Am Platz vor der „Grünen
Linde“, wo ſich die Maſſe in tiefen Reihen ſtaffelte,
loderten auf den Kandelabern Flammen zum dunkeln
Himmel. Das Kriegerehrenmal und der Sixtiturm hoben
ſich leuchtend vom dunkeln Gewande der Nacht ab.
Am „Strandſchlößchen“ endete der Zug, der Freude
de löſend, den Auftakt zum Feuerwehrfeſt
ildete.

Auch im Merſeburger Kreishaus hat man ſich dieſe
abnorme Abweichung nicht erklären können und ſich
daher an das Landesamt gewandt, um die Grund
lagen für die Berechnung des Betrages zu erhalten.
Das Amt hat nunmehr geantwortet, daß der Kopf
betrag des Zuſchußbedarfs für die Verwaltung des
Landkreiſes Merſeburg deshalb ſo hoch iſt, weil
eine planmäßige Fondsbildung von 80000
Reichsmark und eine außerplanmäßig.e
von 340000 RM., zuſammen 420 000 RM., nach
gewieſen ſind, die zum Neubau eines Kreis
hauſes vorgeſehen waren. Ohne dieſe Fondsbildung
ſinkt der Kopfbetrag auf 1,83 RM. er liegt ſo
mit unter dem Durchſchnitt der preußiſchen Land
kreiſe, der mit 1,86 RM. errechnet iſt.

Die tatſächlichen Verwaltungskoſten haben alſo
auch im Jahre 1927 im Verhältnis zu anderen Kreiſen
keine abnorme Summe erfordert.

Spaltung
in der Ortsgruppe der DNVWP.

Die Arbeitergruppe trennt ſich.
Wie uns mitgeteilt wird, vollzog ſich am Dienstag

die Trennung der Mitglieder der deutſchnationalen Ar
beitergruppe von der Deutſchnationalen Volkspartei.
Die Arbeitergruppe in Stärke bon etwa 40 Mann ſteht
hinter dem langjährigen Vorſitzenden Bock und hat ſich
unter ſeiner Führung der „Kolonialen Arbeitsgemein
ſchaft“ angeſchloſſen. Als Grund der Trennung werden
Differenzen mit dem Vorſitzenden der Ortsgrüppe der
DNVP., Regierungsdirektor i. R. Liſte mann, an
gegeben.

Die Ortsgruppe der DNVP. wählte am Mittwoch
abend einen neuen Vorſitzenden für die Arbeitergruppe,
ſoweit ſie noch in ihren Reihen geblieben iſt, und zwar
den Stadtverordneten Steindorff.

Wem gehört das Diebesgut?
Am 3. und 4. d. M. wurden durch die hieſige

Kriminalpolizei 8 Perſonen wegen verſchiedener Ein
brüche feſtgenommen. Bei den vorgefundenen und be
ſchlagnahmken Sachen ſind noch die Beſitzer folgender
Gegenſtände feſtzuſtellen: 4 zerſchnittene Treibriemen,
22 Flaſchen Weißwein, 1 Flaſche Brombeerwein,
16 Flaſchen Likör, 5 Flaſchen Weinbrand, 1 Flaſche
FichtennadelSchampon, 1 1,15 Meter langer Gümmi-
ſchlauch, 1 15 Meter langes Stahlbandmaß, 8 Herren
hemden, 2 weiße Oberhemden und verſchiedene andere
Wäſcheſtücke. Die Hemden ſind zum Teil friſch ge
waſchen und geſtärkt. Vermutlich vorher von der Leine
geſtohlen. T ZHhylinderherrenuhr mit eingraviertem
Namen „Jasmin“, verſchiedenes Handwerkszeug! ſowie
Fahrradteile und Mehlſäcke. Die Eigentümer der an
geführten Gegenſtände werden gebeten, ſich bei der
hieſigen Kriminalpolizei, Zimmer 101, zu melden.

Auswüchſe des Reklameweſens.
In letzter Zeit ſind wiederholt Nachahmungen

von Reichsbanknoten (ſogenannte Blüten) zu
Reklamezwecken verbreitet worden. Trotz der vor
handenen Abweichungen zeigen dieſe Blüten, beſonders
wenn ſie zuſammengefaltet ſind oder der Reklametext
durch Überkleben abgedeckt worden iſt, eine Ahnlichkeit
mit den echten Noten, ſo daß es in zahlreichen Fällen
Betrügern gelungen iſt, ſie zu Zahlungen zu verwenden.

Es ſei daher darauf aufmerkſam gemacht, daß nach

s 360 Ziff. 6 StGB. die Anfertigung und Verbreitung
von Warenempfehlungskarten, Ankündigungen oder an
deren Druckſachen oder Abbildungen, welche in der Form
oder Verzierung dem Papiergelde ähnlich ſind, ſtraf
bar iſt. Das Reichsbankdirektorium warnt daher vor
Anfertigung und Verbreitung und warnt gleichzeitig
auch vor Annahme derartiger Blüten.

Blitzgefahren

Trotzdem wir bisher nicht übermäßig unter Ge
wittern zu leiden hatten, hat der zündende Strahl auf
ſeinem Wege von den Wolken zur Erde bereits viel
Schaden angerichtet. Häuſer ſind in Flammen auf
gegangen, Menſchen getötet. Vieh erſchlagen und
mancherlei Unheil durch den Blitz angerichtet worden,
von dem wir nichts erfahren haben. Wenn auch nach
früheren Statiſtiken von 10.000 Menſchen etwa nur ein
einziger jährlich vom Blitz getroffen wurde, ſo beſteht
doch immerhin für jeden einzelnen die Gefahr, gerade
dieſer eine der Zehntauſend zu ſein. Man tut deshalb
gut, einige Vorſichtsmaßregeln zu beachten. Nament-

irgendwo einen unfreiwilligen, mehr oder weniger un
angenehmen Unterſchlupf ſuchen müſſen.

Seit heute früh erfüllt Trommelwirbel die Stadt.
Mit faſt jedem Zuge kommen Gäſte an, die am Bahn-
hof empfangen und durch die Stadt zum Quartier-
zettelempfang in den „Ratskeller“ geleitet werden. Hier
werden ſie von Stadtrat Grimm, dem Dezernenten
des Feuerlöſchweſens, im Namen der Städt be
grüßt, ihnen wird der Dank für ihr Kommen aus
geſprochen und der Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß
ſie ſich hier wohlfühlen möchten. Der „Ratskeller“ aber
iſt. auch die Stätte manch frohen Wiederſehens. Nur
alle vier Jahre kommen die Wehren zuſammen, und
wenn ſich dann eine Freundſchaft entſponnen hat, ſo
wird ſie immer wieder aufgefriſcht. Nirgends hat ja
die Kameradſchaft eine ſolch gute Pflegeſtätte, wie bei
der Feuerwehr, deren Sein auf dem Geiſt gegenſeitiger
Hilfe und gegenſeitiger Achtung aufgebaut iſt.

Der Vorſtand des Verbandes iſt heute vormittag
in Müllers Hotel zur geſchäftlichen Sitzung zuſammen
getreten, um die Beſchlüſſe der Tagung vorzubereiten
Heute nachmittag, um 3 Uhr, beginnt in der Aula der
AlbrechtDürer- Schule die Verbandsſitzung.

Für die Merſeburger Bevölkerung werden von den
öffentlichen Veranſtaltungen von beſonderem Jntereſſe
ſein zunächſt die am Sonntag von 928 bis 11 Uhr vor

e Vorführung neuzeitlicher Feueröſſchgeräte auf dem Nulandtplatz ſowie die Schul
übung der FJreiwilligen FeuerwehrMerſeburg an der Kaſerne. Um 14.30 Uhr tritt
der große Feſtzug zuſammen, der allerdings weniger
Straßen berühren wird, wie der Fackelzug. Es ſchließt
ſich ſodann im Schützenhausgarten ein Konzert an.
Am Abend iſt Ball in den Lokalen

Als Kreisbrand meiſter wurde ab 1. April
1931 der Schloſſermeiſter Schrader-Bölſche,
Merſeburg, vom Landrat beſtätigt. Er iſt bereits
11 Jahre lang Vorſitzender des Kreisfeuerwehr
verbandes.

lich hüte man ſich, während eines Gewitters mit ſeinem
Körper eine unvollſtändige elektriſche Leitung zu ver
vollſtändigen und auf einer größeren Ebene der einzig
hervorragende Gegenſtand zu ſein. Daher lege man ſich
bei einem Gewitter auf freiem Felde nieder, und im
Tal und in den Ortſchaften vermeide man es, ſich nahe
an hohe Bäume oder Häuſer zu ſtellen, weil der
menſchliche Körper als guter Elektrizitätsleiter vom
Blitz bevörzugt wird.

Größer iſt die Gefährdung von Gebäuden durch den
Blitz. Die Blitzgefahr ſteigert ſich, wenn Gebäude in
der Ebene, auf Erhöhungen, an Flüſſen liegen oder
von beſonderer Höhe ſind. Verhältnismäßig gering iſt
aber auch die Anzahl der Bauten, die jährlich vom
Blitz getroffen werden.

ſegensreich nun die gewaltigen Gewitter
erſcheinungen im Haushalt der Natur auch wirken,
insbeſondere durch ihre reichlichen und im Sommer oft
doppelt erwünſchten Niederſchläge, ſo unangenehm
werden ſie doch meiſt von nervöſen Menſchen
empfunden, beſonders auch von ſolchen, die ſich wäh
rend der warmen Sommertage irgendwohin ins Freie
hinauslocken laſſen und plötzlich durchweicht werden und

etter
kundige ſind lebhaft darauf bedacht, das Herannahen
von Gewittern vorher zu erkennen. Die drückende
Gewitterſchwüle, die, meiſt mit Windſtille verbunden,
eintritt, hat jeder ſchon oftmals empfunden. Aber aus
der Hitze, Schwüle und Windſtille allein kann man
moch keine ſicheren Schlüſſe auf das Herannahen eines
Gewitters ziehen. Viele Leute ſpüren es auch be
kanntlich an allerlei rheumatiſchen Schmerzen und
anderen Empfindungen an ihrem Körper ſchon lange
vorher, „wenn ein Gewitter in der Luft liegt Sichere
Vorzeichen für das Herannahen eines Gewitters aber
gibt es ebenſowenig wie für die Bürgſchaft, einen
Haupttreffer in der Lotterie zu gewinnen.

c

Unterverſicherung iſt wirtſchaftlicher
Selbſtmord

Die in einigen Wochen bevorſtehende Heuernte und
die ſpätere Körnerernte machen es jedem Landwirt zur
Pflicht, nachzuprüfen, ob er ſeine Gebäude, Gerät
ſchaften und die zu erwartende Ernte auch ausreichend
gegen Brandſchaden verſichert hat. Sparſamkeit bei
der Feuerverſicherungsprämie heißt „ſparen am
falſchen Platze“. Den ſicherſten Schutz gegen Schaden
feuer bietet bei Gebäuden die ſog. Neuwert
verſicherung, auf die ſich jeder Landwirt umſtellen
ſollte, ſofern er dies inzwiſchen nicht getan hat. Auch
die Verſicherung der zu erwärtenden Ernte muß in an
gemeſſener Höhe vorgenommen werden. Sodann
empfiehlt es ſich, in allen Gemeinden und Gehöften die
Feuerlöſchanlagen auf ihre Brauchbarkeit zu prüfen.
Leute, die mit Feuer, Tabakrauchen u. dgl. in der Nähe
der Scheune und Vorratsräume unvorſichtig umgehen,
ſind zu verwarnen und bei wiederholter Fahrläſſigkeit
zur Anzeige zu bringen. Bei der heutigen ſchwierigen
Wirtſchaftslage iſt ausreichender Feuerſchutz ein Gebot
der Selbſterhaltung. Unkerverſicherung oder fehlende
Verſicherung gegen Brandſchaden iſt wirtſchaftlicher
Selbſtmord

Feuer im Walde.
Es iſt öfter vorgekommen, daß durch Abbrennen

trockenen Graſes oder ſonſtiges Anzünden von Feuer
Waldbrände entſtanden ſind.

Soweit nicht ſtrengere Strafen verwirkt ſind, wird
nach S 368, 6 des Strafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis
zu 60 RM. oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft,
wer an gefährlichen Stellen in Wäldern oder Heiden
Feuer anzündet.

Nach S 40 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes in der
Faſſung der Bekanntmachung vom 21. Januar 1926
(Preuß. Geſetzſamml. Seite 83) wird mit Geldſtrafe
bis zu 150 RM. oder mit Haft bis zu 14 Tagen be
ſtraft, wer

mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald be
tritt oder ſich demſelben in gefahrbringender Weiſe
nähert,

in der Zeit vom 1. März bis 31. Oktober im Walde
ohne Erlaubnis des Grundeigentümers oder ſeines
Stellvertreters raucht,

im Walde brennende oder glimmende Gegenſtände
fallen läßt, fortwirft oder unvorſichtig handhabt,

abgeſehen von den Fällen des S 368, 6 StrGB. im
Walde oder in gefährlicher Nähe desſelben im Freien
ohne Erlaubnis des Grundeigentümers oder ſeines
Vertreters Feuer anzündet oder das geſtattetermaßen
angezündete Feuer gehörig zu beaufſichtigen oder aus
zulöſchen unterläßt.

Für die Geldſtrafen haften auch die Eltern uſw.,
denen die Aufſicht über den Täter oblag. Abgeſehen
hiervon ſind die Täter und diejenigen, welche zur Auf
ſicht verpflichtet ſind, ſchadenerſatzpflichtig.

Alle Züchterfreunde und Gönner, vornehmlich auch
aus Kreiſen der Landwirtſchaft, werden nochmals auf
die Teilnahme am J. Züchtertag der Geflügel-
zuchtvereine des Gaues Halle am Sonntag
im Theaterſaal des Geſellſchafts hauſes Neu
Röſſen eingeladen. Die Gartenſtadt NeuRöſſen ent
bietet ihren Gäſten ein herzliches Willkommen.

Die Tagung ſoll Zeugnis ablegen von dem großen
Jdealismus unſerer Geflügelzüchter. Das Feſt
programm, das eine Reihe von Darbietungen unter
Mitwirkung der beſtens bekannten Röſſener Vereine,
Turn und Sportverein und Männergeſangverein,
bringen wird, bürgt für einige frohe Stunden. Sehr
intereſſant ſind die Filme, in denen u. a. der neu
zeitlichſte Geflügelfilm gezeigt wird, der be
ſonders auch für die Landwirtſchaft von großem Wert
iſt. An der Tagung werden der Bundespräſi
dent des Bundes Deutſcher Geflügel-
züchter ſowie Vertreter der Landwirtſchaftskammer
teilnehmen, ferner Vertreter des Provinzialverbandes
der Provinz Sachſen der Geflügelzüchtervereine. Eine
Reihe von Anmeldungen der dem Gau Halle an
geſchloſſenen Vereine ſind eingegangen, außerdem eine
ſtattliche Anzahl von Meldungen des benachbarten
Saale UnſtrutGaues, ſo daß ein guter Beſuch zu
erwarten iſt. Auch werden hier die Staats,
Kammer, Bundes-, Provinzial- und Gauverbands
preiſe überreicht werden, die gelegentlich der Gauſchau
in Leung errungen wurden.

Die Feſtfolge ſieht vor: Ab 11 Uhr Vorführung
von drei Filmen; 13 Uhr: Mittagstafel; 14 Uhr: Be
ſichtigung der Gartenſtadt NeuRöſſen und der Zucht-
anlagen; 15 Uhr: Beſuch des Waldbades Leung; ab
17 Uhr: Feſtabend mit Vorträgen und Vorfüh
rungen und anſchließendem Feſtball. (Siehe Anzeige.

Obſt und Gemüſe reichlicher.
Merſeburger Wochenmarkt.

Jn großen Mengen wurde auf dem heutigen
Wochenmarkt Rhabarber zum Preiſe von 5—7 Pf.
pro Pfund angeboten. Exrdbeeren waren am meiſten
in der Preislage von 100 Pf. fürs Pfund zu haben,
Höchſtnotierung lautete 120 Pf. Kirſchen, ſchon
reichlicher vertreten, waren zum Preiſe von 50 80
Pfennig zu haben. Spargel konnten die Hausfrauen
von 50 Pf. an erſtehen, die Hauptpreislage war 75,
während Suppenſpargel ſich auf 30-40 Pf. ſtellte
Jm übrigen lauten die Durchſchnittspreiſe:

Butter Stck. 75-80, Eier Stck. 9, Matz Pfd. 25
bis 30, Bananen Pfd. 55-60, Tomaten 50-80,
Zitronen 7—10, Zwiebeln 20, Apfel 55—60, grüne
Bohnen 40——50, Schoten 385-45, Spinat 20, Blumen
kohl, Kopf 20—60, Kohlrabi Stck. 10—13, Möhren,
junge, Bund 20—60, Kopfſalat 3 Stck. von 10 an.
Radieschen Bund 5 10, Gurken Stck. 25 45,
Stachelbeeren 20-25, Apfelſinen 1 Pfd. nur 20,
Champignon 80, Kartoffeln 5, neue 25, Schellfiſch
Pfd. 35-40, Kabeljau 30, Rotbarſch 35, Seegal 35
bis 40, Filet 40—50, Bücklinge 60, Seelachskotelett
60, Flußaal 160, geräuchert 300, Matjes-Hering 15
bis 20, Schweinebauch 70, Kamm und Koteletten
100 Rindfleiſch zum Kochen 85--90, zum Braten 110
bis 130, Hammelfleiſch 100 120, Kalbfleiſch 100 bis
120. Tauben Stck. von 70 an, Hühner Pfd. 90 Pf.
Gemeinde Bad Dürrenberg.

Fahrrad geſtohlen.
Bad Dürrenberg. Aus dem Garten des Grund

tückes in der Leipziger Straße, in dem ſich das Amts
büro befindet, wurde ein Herrenfahrrad geſtohlen, das
dort auf kurze Zeit eingeſtellt war. Wahrnehmungen
über den Dieb wolle man der nächſten Landjägerei
mitteilen

Der Park ſteht in Blüte?
S Bad Dürrenberg. Unſere herrlichen Kuranlagen

verſchönen ſich von Tag zu Tag. Des Sommers
Blütenmeer entfaltet ſich immer mehr. Erweckten im
vergangenen Sommer die langen Blütenreihen der hell
roten Löwenſchnäuzchen Bewunderung, ſo iſt es in
dieſem Jahre der Pekunien tiefes Blau. Am Spring
brunnen plaudert die Fontäne mit glitzerndem und
funkelndem Tropfenfall. Blickt man in ſie hinein, ſo
erſcheint dem Beſchauer wohl auch das zitternde
Farbenband des Regenbogens. Dazu verſchönen
Blumenbeete, die das Becken einrahmen, den entzücken
den. Anblick. Am 3. Gradierwerk hat auch der
„Schmetterling“ wieder ſeinen Schmuck erhalten. Weit
leuchten auch der Fuchſien Blütenköpfchen. Für den
Spaziergänger iſt es eine rechte Erholung, ſorgen
vergeſſen auf und ab zu wandeln. Die tropfende Sole
ſingt eine einfache Melodie. Man wandert, ohne den
Körper zu fühlen, ein gedankenloſes Wohlbehagen, die
Freudigkeit eines traumhaften Genießens überkommt
die Sinne. Der edle Reiz eines ſolchen Spazierganges
liegt in der innigen Berührung mit der blühenden
Natur, die ſich auf den Gängen vor dem Menſchen
herz wie ein myſtiſches Buch öffnet, um Schönheit auf
Schönheit darzubieken. Unmut und Sorgen ver
ſchwinden, Klarheit und Ruhe ſtellen ſich ein. Der
Park ſteht in Blüte!

Stadt Halle und Saalkreis.
Die Grabſchänder.

Halle. Die Ermittlungen über die auf dem Nord
und jüdiſchen Friedhof vorgenommenen Grabſchändungen
ſind noch nicht abgeſchloſſen; doch haben ſich bis lang
keine Anhaltspunkte dafür ergeben, daß die verwerfliche
Tat auf politiſche Motive zurückzuführen iſt.

Freitod.
Ammendorf. Der beſonders in Arbeiterkreiſen

weitbekannte frühere Wirt vom „Dreyerhaus“ in Oſen
dorf, Karl Schiebe, Ammendorf, ſtürzte ſich in die
Elſter. Die Gründe zu dem ſchweren Entſchluß ſind
noch nicht geklärt. Die Leiche wurde von der Polizei
beſchlagnahmt. Schiebe war der Führer der hieſigen
KPD.Ortsgruppe.

Tageskalender.
Sonnabend 6. Juni

Verbandstag der Feuerwehren. „Euterpia“ und
MandolinenOrcheſterverein: Abendwanderungen.

e

9 KGegen Hühneraugen
Hornhaut, verdickte Hornſchwielen an Händen und Füßen hat ſich
„Leolin“ als ſauberſtes und bequemſtes Miltel zur gründlichen
Beſeitigung aller harten Hautwucherungen beſtens bewährt.
Packung für mehrmaligen Gebrauch mit genauer Gebrauchsan
weiſung 60 Pf. Jn allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.
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Geſegnetes Alter.

S. Atzendorf. Den 82. Geburtstag feiert am Sonn
abend die Wilwe Pauline Kaßler. Die Greiſin beſorgt noch ihren kleinen Haushalt ſelbſt und fahn ſich

friſch und geſund. Auch bei ihrem früheren Arbeit
geber hilft ſie noch in häuslichen Arbeiten. Wir
gratulieren!

Kirſchenverpachtung.
H Niederelobicau. Jm hieſigen Gaſthofe wurde kürz-lich der Kirſchenanhang der ment eder e

hakten ſich zahlreiche Intereſſenten eingefunden. Den
Zuſchlag erhielt mit 610 RM. Obſter Langholz, hier.
Die Summe iſt jedes Jahr an im Jahre 1929
wurden 1140 RM. und im Jahre 1930 9395 RM. er
zielt, alſo diesmal zirka ein Drittel weniger

Günſtiges Reſultat der Kirſchenverpachtung.

S Schadendorf. Jm hieſigen Gaſthauſe wurde der
diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde mit 185 RM.
an den Sbſter Leonhardt, hier, verpachtet. Im vorigen
Jahre kamen nur 265 RM. ein. Der höhere Betrag
in dieſem Jahre entſpricht dem beſſeren Anhang.

Gemeinſame Sitzung
der kirchlichen Körperſchaften

S Bad Lauchſtädt. Die beiden kirchlichen Körperſchaften gaben in gemeinſamer Sitzung e Abloſunge

antrag der Gemeinde Schotterey betreffs Pfarrei Lauch
ſtädt ſtatt. Die Gemeinde zahlt 3300 Mark in drei
Raten an die Pfarrkaſſe Lauchſtädt. Die beiden Etats
der Kirch- und Pfarrkaſſe 1930/31 wurden geprüft und
dem Rendanten, Konrektor Nebeling, Entlaſtung erteilt.
Die Sammlung im Vorjahre auf Ausſchmückung der
Kirche ergab in Einnahme und Ausgabe 988,85 Mark.
Zur Herrichtung des Außeren des Pfarrhauſes ſind vom
Zemeindekirchenrat Offerten eingeholt worden. Eine

fünfgliedrige Kommiſſion ſoll mit den Alteſten die An
gelegenheit prüfen. Ab 1. Juni iſt der Organiſten
dienſt igr mehr organiſch mit der Lehrerſtelle verbunden.
Der Abſchluß eines Vertrages mit Lehrer Spangen
berg würde zurückgeſtellt, bis der neue Geiſtliche hier
iſt. Wegen der Beſetzung der Pfarrſtelle lag noch
kein definitiver Beſcheid vor. Der Magiſtrat ſoll be
ſchlußgemäß baldigſt die überſchreibung der Alten
Knabenſchule in kirchlichen Beſitz vornehmen laſſen, da
die Stadt nur bis zum 31. Mai d. J. Hausbeſitzer war.

Der Selbſtanſchluß auf Poſtamt Lauchſtädt geht ſeiner
Vollendung entgegen.

S. Bad Lauchſtädt. Die Außenarbeiten zum TeleS im Berei des Poſtantes Bad
Lauchſtädt ſind bereits fertiggeſtellt. Die techniſche Ein
richtüng auf dem Amt iſt ebenfalls in Angriff genommen.
Die leßteren Arbeiten werden ſchnellſtens durchgeführt,
ſo daß mit der Aufnahme des r e
ungefähr zum 1. Juli gerechnet werden kann.

Kreisärztliche Beratungsſtunde.
S Bad Lauchſtädt. Am Montag, dem 8. Juni, 8 bis10 Vhr, hält der Kreisarzt, Medignalret en

Merſeburg. im Dienſtzimmer der Kreisfürſorgerin,
Schweſter Valeska Weber, in der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe, hier, eine Beratungsſtunde ab.

679 Schweine in Bad Lauchſtädt.
S Bad Lauchſtädt. Die Schweinezählung in hieſigerStadt zeitigte s e 5 n

haltenden Haushaltungen wurden gezählt 8 Zuchteber,Zuchtſauen, 48 Fertel 402 Jungſchweine, 177
Schweine bis ein Jahr alt und 31 Schweine über ein

Jahr alt. Jnsgeſamt alſo 679 Schweine Jhre Zahl
hat ſich gegenüber der Zählung am 2. Juni v. J. bedeuten echöht; damals betrug ſie 595.

Goldenes Ehejubiläum.
S Großgräfendorf. Am Sonnabend begeht eine

allbekannte Perſönlichkeit, der Gemeindediener
Reintanz nebſt ſeiner Ehefrau, das Feſt der
goldenen Hochzeit. Beide Jubilare ſind noch im Voll
beſitz ihrer geiſtigen und körperlichen Kräfte ent
ſprechend ihrem Alter. Lange Jahre hat der Ge
nannte als Amtsdiener fungiert; ſeine Stellung in
der Gemeinde bekleidet er jetzt noch, auch zugleich die

derStelle als Poſtaushelfer. Uberall in emeinde
genießt das Jubelpaar die höchſte Achtung

Schweinezählung.
S Schaſſtädt. Bei der Schweinezählung am 1. Juni

wurden hier insgeſamt 342 (303) Haushaltungen mit
Schweinen gezählt. Die Zahl der Zuchtſauen beträgt
59 (73), der Zuchteber 8 (9), die Zahl der nicht zur
Zucht benutzten Schweine 1312 (1237), die Geſamtzahl
der überhaupt gehaltenen Schweine 1379 (1319). Die
in Klammer beigefügten Zahlen ſind das Ergebnis der
Zählung vom 1. März d. J.

Krieger-Geueralverſammlung.

e Die im Gaſthof „ZumLöwen lich ſtattgefundene Generalverſammlung des
hieſigen Kriegervereins beſchloß, ſich an den bevor
ſtehenden auswärtigen Kriegervereinsfeſtlichkeiten zu
beteiligen. Das Sommerfeſt ſoll am 19. Juli im„Schüßenhaus et werden. Zum Schluß Pielt der
Vereinsfeldwebel Dietrich einen humoriſtiſchen Vortrag

ber einen Manövertag.

Neuer Meiſter.
S Schkeuditz Vor der Handwerkskammer in Halle

beſtand Wilhelm Don häuſer die Meiſterprüfung für
das Steinmetzhandwerk.

Am Montag kommt „G 38“
nach Schkeuditz

S Schkenditz. Die geſtern von uns gebrachte Mel
dung über den Beſuch der 38* in Schkeuditz hat ſich
beſtätigt. Die Flughäfenverwaltung teilt folgendes mit
Der zwiſchen Berlin und Halle- Leipzig entſtandene
ſtarke Nachbarortsverkehr hat nunmehr die Deutſche
Lufthanſa veranlaßt, zunächſt erſtmalig an Montag,
dem 28. Juni, das neue Rieſenflugzeug „G 38“ plan
mäßig zur Verdichtung einzuſetzen. Es l am Mon
tag, gegen 14.45 Uhr, von Berlin kommend, im Flugha Halle- Leipzig ein und wird Dienstag,
9. Juni, 17.25 Uhr, den Rückflug antreten.

Einbruch.

s Gleſten. Kürzlich ſtatteten Diebe dem Bäcker
meiſter B. einen Beſuch ab. Sie fanden jedoch nur
6 M. Wechſelgeld in der Kaſſe vor und entkamen un
erkannt. Der Arbeitsburſche D. von hier wurde
wegen Diebſtahlverdachts verhaftet und über Nacht ins
Spritzenhaus gebracht, mußte aber am anderen Tag
wieder auf freien Fuß geſetzt werden.

Beſtohlenes Liebespärchen.
8 Dölzig. Ein Leipziger Liebespärchen, das einen

Ausflug in die Aue unternommen hatte, mußte die
unliebſame Feſtſtellung machen, daß es beſtohlen worden
war. Angeblich hat ein mit einem blauen Sporthemd
bekleideter Mann ſich bis an das Liebespärchen heran
geſchlichen und die neben ihm liegende Damenhandtaſche
entwendet. Alle Nachforſchungen nach dem Dieb blieben
ergebnislos, man fand lediglich die Handtaſche, die der
Täter weggeworfen hatte, nachdem er ihr den Betrag
von 11,50 Mark entnahm.

oldenen

den

ſammlung ſtimmt dem zu. Der letzte Punkt der Tages

ar e e für deutſche Schäferhunde.
Z. Teuditz. Bei der Jugendveranlagungsprüfung fürdeutſche Schäferhunde in Röſſen urd eder

Hunde von Mitgliedern des Vereins für deutſche
Schäferhundezucht zu Teuditz und Umgegend als „vor
züglich“ anerkannt. Es ſind dies diejenigen von Karl
Engelmann, Otto John, Lorenz Reinlein, Arthur Sachſe
und Martin Hermann Sämtkliche Hunde ſtammen aus
dem Zwinger von Karl Engelmann, Teuditz Ferner
würden als gut anerkannt die Hunde von Wilhelm
Voigtländer, Teuditz, und Otto Schmahl, Zöllſchen. Aus
dem Zwinger von Willy Mittag, Ereypau, erhielten
folgende Hunde das Prädikat „Vorzüglich diejenigen
von Willy Piller, Lennewitz, Karl Dziurla, Dürren
berg, und Schulze, Schladebach. Es iſt dies ein Erfolg,
zu dem man den erſt ſeit kurzem beſtehenden Verein
nur beglückwünſchen kann. Wie wir hören, befindet ſich
der Verein in räſchem Aufſtieg Eine ganze Anzahl
neuer Mitglieder ſind beigetreten

Kirſchenverpachtung.
8 SblesSchlechtewitz. Bei der Kirſchenverpachtung

war Beſtbietender Fritz Schulze, Goddula, der für
ſein Gebot 725 RM. (im Vorjahr 710 RM) den Zu
ſchläg erhielt.

S Oeglitzſch. Bei der Kirſchenverpachtung im Gaſt
hof Thon war Beſtbietender mit 660 RM. F. Heil-

mann, Weißenfels, welcher den lag erhieltIm Vorjahre koſtete dieſelbe Nutzung n

8 Kleincorbekha. Bei der Kirſchetwerpachtung hatte
das Höchſtgebot mit 815 RM. Oskar Riedel, Röcken,
abgegeben und erhielt den Zuſchlag. Jm Votjahre
koſtete dieſelbe Kirſchnutzung 1455 RM.

Aufgefundenes Diebesgut.

S Lützen. Zu dem Diebſtahl in der Bahnhofs
wirtſchaft teilt die Poligeiverwaltung mit, daß auf dem
hieſigen Aſchenplatz der Rahmen des in der Nacht vom
2. zum 3. Juni geſtohlenen Fahrrades gefunden worden
iſt. Das Hinterrad und die Bereifung des Vorder-
rades fehlten. Sachdienliche Mitteilungen werden an
die Polizeiverwaltung erbeten.

Geſegnekes Alter

g Großgöhren. Heute begeht der älteſte Einwohner
unſeres Dorfes, Johann Viehweg, ſeinen 83. Ge
burtstag. Der Jubilar, welcher bis zu ſeinem 75. Jahre
täglich um 4 Uhr früh nach Leipzig auf ſeine Arbeits
ſtelle fuhr, erfreut ſich auch heute noch geiſtiger und
körperlicher Friſche, ſo daß er noch bis W e
Monat die Gemeindearbeiten verrichtete und gleichzeitig
das Amt des Nachtwächters verſehen. konnte. Wir
wünſchen dem Geburtstägskind, das ſich allgemeiner
Beliebtheit unter den Dorfbewohnern erfreut und
heute noch ein treuer Leſer unſerer Zeitung iſt, einen
weiteren zufriedenen Lebensabend.

us dem Unstruttal
Sffentliche Stadtverordnetenſitzung.

O Freyburg. Nach Verleſung und Genehmigung
der letzten Niederſchrift wurde dem Bullenhal-
tungsvertrag mit Landwirt FriedrichBiſchoöff mit einem jährlichen Zuſchuſſe von 300 Mark
auf 3 Jahre zugeſtimmt. Am 6. und 7. Juni feiert
der hieſige Radfahrerverein „Radlerluſt“ ſein zehn
jähriges Stifrungsfeſt; es wird redazu einen Preis bis 30 Mark zu ſtiften er
Spülappaärat im „Ratskeller“ entſpricht nicht den
polizeilichen Vorſchriften und muß zeitgemäß erneuert
werden. Den Auftrag erhielt Klempnermeiſter Günther
für 160 Mark. Jm Kinderhort“ iſt noch keine Waſſer
leitung und Kanaliſation bis zur ohnung der
Schweſter im erſten Stock geführt, die Einrichtung wird
dem Klempnermeiſter Wernecke für 59 Mark auf
gegeben. Seit Legung der Waſſerleitung iſt in unſerer
Turnhalle, die von vielen Fremden beſucht wird, keine
Jnſtallation ausgeführt, weder Waſſerleitung noch
Aborte mit Spülüng ſind vorhanden. Die Stadt hat
ſich zwecks Unterſtüßung an den Kreis gewandt, der
für dies Jahr 200 Mark und für 1932 ebenfalls 200
Mark zugeſagt hat. Der Kreis will bei der Regierung
eine Unterſtützung von 600 Mark beantragen, wird
dieſe gewährt, zieht er ſeine Summe zurück. Die Aus
führung der Jnſtallation ſoll dem a men Karl
Hartung für ſein Angebot von 294 Mark ausſchließlich
der Becken erteilt werden. Jn der Schule müſſen
die Bänke erneuert werden. Der Magiſtrat hatte
wegen der ſchlechten finanziellen Lage beſchloſſen, erſt
die Hälfte, nämlich 12, für eine Klaſſe neu zu be
ſchaffen; die hieſige Tiſchlerinnung iſt aber an den
Magiſtrat herangetreten mit der Bitte, gleich alle 24
Bänke machen zu laſſen. Sie will die zweite Zahlungs
l auf das Etatsjahr 1932 r laſſen. Dieänke ſollen ungefähr 1000 Mark

Brückner verlangt auf ſeinen Neubau von 19 000
Mark eine Sicherungshypyothek als 1. von der An
geſtelltenverſicherung von 6000 Mark; ſein Bürgſchafts
antrag wird ihm gewährt.

Die Stadt hat mit dem Waſſerbauamt Halle
an der Kläranlage ein Nutzungsvertrag ge
ſchloſſen dahingehend, daß ſie die Ufer der Unſtrut an
dieſer Stelle benutzen kann, aber für allen e
dort gaufkommen muß. Als e r zahlt ſie da
an an das Waſſeramt jährlich 30 Mark. Die Ver

ordnung betraf die Erweiterung und Umände-
rung der Straßenbeleuchtung, ſie iſt vor
längerem von der Stadtverordnetenverſammlung be
ſchloſſen und es ſind zu dieſem Zwecke ſchon 1500 Mark
bewilligt. Die ganze Umänderung, die nun ziemlich
ausgeführt iſt, koſtet 2700 Mark. Die Koſten werden
von der Verſammlung bewilligt. Durch dieſe Umände-
rung wird die Beleuchtung eine r und jährlich
1000 Mark r an Lichtgeld. Zum Schluß der
Verſammlung beſchwerte ſich Stadtv. Dietrich über
die er Stellung der Litfaßſäulen und die Be
ſetzung der Stelle eines Waſſerwerkbuchführers, in Zu
kunft müſſe die Verſammlung davon unterrichtet
werden. Hierbei entſpann ſich eine lebhafte Debatte
über ähnliche Fälle

Jmpflermine.
Freyburg. Die diesjährigen öffentlichen

Jmpfungen finden am kommenden Donnerstag 82 Uhr
in der hieſigen Schule ſtatt. Die Nachſchau findet eine
Woche ſpäter, und zwar am 18. Juni für alle Jmpf
linge (Erſt- und Wiederimpflinge) 82 Uhr ebenda ſtatt.

Zirkus und Eiſenbahn
Freyburg. Zur Erleichterung des Beſuches des

Zirküs Krone in Naumburg wird in den Nächten zum
7. und 8. Juni der um 0.00 (Mitternacht) hier ab
fahrende Zug, der von Naumburg herkommt, bis

an len ihr 1000 Mark koſten Magiſtratund Stadtverordnete ſtimmen dem zu Bankdirektor

Vitzenburg durchgeführt.
0.35 von hier nach Naumbur
folgt dadurch in dieſen beiden
erſt um 1.17 Uhr.

Ablaßfeſt.
O Balgſtädt. Am kommenden Sonntag und Mon-

tag wird hier ein jahrhundertealtes Feſt gefeiert.
Außer Memleben algſtädt das einzige Dorf, das
e de iſt, ein ſolches Feſt zu feiern. Es ſoll eigentlich die ſogenannte Kirmſe in doch der Sinn des
Feſtes geht zurück bis ins Mittelalter, als noch die
Ablaßkrämer mit ihren Ablaßzetteln von Dorf zu Dorf
zogen und an diejenigen, die ſich von ihren Sünden
bedrückt fühlten, gegen klingende Münze derartige
Zettel als Sündenerlaß verkauften. Nach einer Sage
ſoll der Ablaßkrämer Tetzel ſein Hauptquartier damals
in Balgſtädt aufgeſchlagen haben.

Handwerkerquartal.
Nebra. Die Jnnung der Schmiede, Schloſſer,

Klempner und Stellmacher hielt n ihr Quartal
ab. Eine beſondere Note hatte dieſer Tag durch die
Ehrung der beiden Meiſterjübilare durch Bürgermeiſter

Die Rückfahrt des ſonſt um
abfahrenden Zuges er
ächten ſpäter, und zwar

Grünberg, der als Gaſt der e n e eiwohnte. Stellmachermeiſter Franke und
Schmiedemeiſter R. Schmidt konnten kürzlich ihr
40jähriges eiſterjubiläum begehen. Mit Worten
höchſter Anerkennung gedachte Bürgermeiſter Grün
berg der Verdienſte der Jubilare um ihren Stand und
ihre ſegensreiche Wirkung im Intereſſe der Allgemeinheit. Jm Anſchluß an die Erledigung der Worge henen

Tagesordnung folgte der gemütliche Teil, der unbedingtzum Quarta e angeregter Unterhaltung
flogen die Stunden raſch dahin.

uſtand en er erege, wo
vorzüglichendurch W r ein erhöhter Verkehr durch dieſen
ſchönen Teil des Unſtruttales einſetzen wird.

Stadtverordnetenverſammlung.
O Wiehe Die Stadtverordnetenverſammlung nahm

Kenntnis von der Verpachtung der Fiſcherei in der
ſtädtiſchen Sandgrube. Die Stadtkaſſenrechnung auf
1929 wurde richtig befunden und dem RechnungslegerEntlaſtung erteilt. Um den Wohlfahrtserwer Alofſen

Arbeitsmöglichkeit zu ſchaffen, wird die Ausführung
einer größeren Kanaliſationsarbeit (Objekt: 9000 Mark)
beſchloſſen. Die Wilhelmſtraße, weſtlich des Grund
ſtücks M. Magdeburg, ſoll eine Abwäſſerleitung von
20 Zentimeter lichter Weite für Küchenabwäſſer er
e ein Regenwaſſerkanal von 50 Zentimeter lichter

eite wird von der „Renne“ durch den ſogenannten
„Luſtgarten“ nach dem Roßbach gelegt. Zur Aus
n dieſer Arbeit ſowie zum dringend nokwendigen

mbau des Schulabortsgebäudes und zur Neuſchüttung
von 500 Meter der Allſtedter Straße ſoll ein lang
friſtiges Darlehn von 16000 Mark aufgenommenwerden. Für den Verkauf der den der
ſtädtiſchen Wieſen wird der 13. Juni beſtimmt.

Junge Meiſter
O Wiehe. Vor der Prüfungskommiſſion der Hand

werkskammer zu Halle beſtanden am 3. Pfingſtfeiertag
die Tiſchler Otto Bellſtedt und Carl Hecht die
Meiſterprüfung im Tiſchlerhandwerk.

Nächſter Gerichtstag.

O. Bad Bibra. Wie das Amtsgericht in Eckarts
berga bekanntgibt, wird der auf den 7. Juli feſtgeſetzte
Gerichtstag in Bad Bibra auf den 24. Jüni vorverlegt.

m

Aus dem Geiſeltal.
Jm Silberkranz,.

S Frankleben. Am Sonntag feiert das Ehepaar
W. Un bekannt das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Den langjährigen Leſern unſerer Zeitung gratulie
ren auch wir!

Kommuniſtiſche Verſammlung.
Krumpd. Hier fand im Gaſthof Krumpa eine

kommuniſtiſche Verſammlung ſtatt. Das Thema lau
kete: „Das ſchaffende Bauerntum.“ Die Verſamm-
lung verlief ruhig, konnte aber ihren Zweck nicht er
füllen, da keine Landwirte erſchienen waren

Straßengausbeſſerungsarbeiken.
Lützkendorf. Die Gemeinde Lützkendorf hat die

im eingemeindeten Ortsteil Unterkrumpa gelegene
Dorfſtraße ausbeſſern laſſen. Hauptſächlich waren die
auf einer Strecke von nur ca. 100 Meter gelegenen drei
Huerrinnen immer ein beſonderes Hindernis für den
Kraftverkehr geweſen. Dieſe ſchlecht angelegten Waſſer
rinnen waren oft Urſoche von Kraftfahrzeugbeſchädi-
gungen. Die Gemeinde hat nun dieſe notwendigen
Waſſerrinnen flacher ausbauen laſſen, damit eine Be
ſchädigung der Kraftfahrzeuge beim Durchfahren dieſer
Stellen vermieden wird.

85 Jahre!
Mücheln. Barbierherr Eduard Wölbingl

feierte am 3. Juni ſeinen 85. Geburtstag.

Wölbing erfreut ſich noch einer geiſtigen und körper
lichen Friſche. Er nimmt regelmäßig an den UÜbungs
ſtunden des Geſangvereins „Liedertafel“ teil und be
keiligt ſich auch an Sängerfahrten. Wir gratulieren!

Müchelner Sänger in der Fremde.
Mücheln. Der Geſangverein „Deutſches Lied“

iſt am Sonntag über 8 Tage in Burgſtaden bei Bad
auchſtädt zu einem Theaterabend gewonnen worden.

Zur Aufführung gelangen Muſik-, Geſangs und
Konzertſtücke und vor allem die Operette „Frühling am
Rhein“, ein Spiel von Liebe und überſchäumender
Jugend. Die Hauptrollen liegen in bewährten Händen.
Der Verein wird ſich auch in der Fremde durch ſeine
geſanglichen Leiſtungen beſtimmt beliebt machen und
ein volles Haus haben.

Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung.
Mücheln. Die Schweinezwiſchenzählung in

hieſiger Stadt vom 1. Juni d. J. hatte folgendes Er
ebnis: Zahl der Haushaltungen mit Schweinen 566on Geſamtzahl der Schweine 1446 (1212). Die

Stadt Mücheln war in 33 Zählbezirke eingeteilt. Die
Zahlen in Klammern bedeuten das Ergebnis der
Schweinezwiſchenzählung vom 2. Juni 1930.

Oechlitzer Neuigkeiken.

S Oechlitz. Der Badebetrieb in der neuen Schule
hat begonnen. Es ſtehen für die Einwohner zwei
Wannen zur Verfügung. Badetage ſind Freitag und
Sonnabend. Die Benutzung könnte, vor allem am
Freitag, noch reger ſein. Der Friedhof hat eine neue

Herr Umzäunung aus Drahtgeflecht erhalten.

RNRund um Querfurt.

Schulperſonalien.
O Querfurk. Die Prüfung zur endgültigen An

ſtellung als Lehrer an den Volksſchulen haben be
Wende die Schulamtsbewerber Paul Bergmann in

endelſtein und der Schulamtsbewerber Guſtav
Klett in Ziegelroda.
VII. Gauſängerfeſt des Gaues „Eichſtädter Warke“

in Barnſtädt.
S Barnſtädt. Am Sonntag, dem 21. d. M. findet

das VII. Gauſängerfeſt des Gaues Eichſtädter Warte
im Sängerbund „An der Saale“ Mitglied des Deut
ſchen Sängerbundes) in unſerem Orte ſtatt. Die Vor
bereitungen hierzu ſind im Gange. Das vorige
Sängerfeſt fand am 21. und 22. Juni 1930 in
Gatterſtedt ſtatt. Wir werden ausführlich über das
Feſt ſelbſt berichten.

Weißenfels und Umgebung.

Die Kreisſynode Weißenfels tagt
Weißenfels. Die Tagung der e r desKirchenkreiſes Weißenfels wurde eingeleitet durch eine

Morgenandacht in der Marienkirche. Vor Beginn der
ſohn in gedachte die Synode ehrend ihres ver
ſtorbenen Mitgliedes Oberverwaltungsinſpektors Mün
zenberg. An ſeiner Stelle wurden Oberverwaltungs-
inſpektor Werner und Stadtkaſſenrendant Krämer
aus Weißenfels in den Rechnungsausſchuß gewählt
Pfarrer Haferburg hielt den Vortrag über den anrt
lichen a genſtand „Wie wird das neue Ge-ſangbuch am ſten und ſchnellſten in unſeren Ge

meinden und Häuſern heimiſ emacht?“ KantorStoff Hfr behandelte den muſi liſchen Teil der Ge

ſangbuchfrage und erläuterte e Ausführungen durch
einige Proben von Liedern, die teils vom Poſaunen
n teils von Chorſchülern vder Mitgliedern des

irchenchores vorgetragen wurden. Die Synode be
ſchloß, die Kirchenbehörde zu bitten, für das baldmög-
lichſte Erſcheinen eines Choralbuches Sorge tragen zuwollen und zu veranlaſſen, daß auch in den Vollsſchuten

die neuen Melodien eingeführt werden. Man will auch
die Kirchenbehörde bitten, den zweiten Teil des Geſang
buches, der das provinzielle Sondergut enthält, aus
wechſelbar geſtalten zu laſſen. Superintendent Heine
mann erſtattete den Shnodalbericht über die ki
lichen und ſittlichen Zuſtände im Kirchenkreis. Die
neite kirchliche Ordnung ſei eingeführt. e ahe
dem Beſchluß des Synodalvorſtandes haben ſämtliche
Gemeinden die Beibehaltung von Trauzuchtmaßnahmen
abgelehnt. Acht Pfarrſtellen ſind zur Zeit unbeſetzt.
Jm September 1930 fand ein Kreisfeſt des GuſtavAdolf- Vereins ſtatt, im Oktober 1980 und im Mai
1931 d re e te. Pfarrer Schulze berichtete
über die innere Miſſion, während Pfarrer Merenſky
einen Überblick über die allgemeine Arbeit des Guſtav
Adolf- Vereins gab. Das Provinzial GuſtavAdolfFeſ
1982 iſt für Weißenfels in Ausſicht genommen. Pfarrer
Schuſter berichtete über das e Preſſeweſen.
Aus der Synodalkaſſe werden für die Preſſearbeit im
Kirchenkreis 50 RM. zur Verfügung geſtellt. Die
Synbdalkaſſenrechnung 1980 wurde geprüft und für
richtig dem Shynodalrechner, Seminarlehrer
i. R. Kölſch, Entlaſtung erteilt. Jm neuen Haushalts-
plan wurden für die Ausbildung und Anftellung einer
Wohlfahrtspflegerin Mittel bereitgeſtellt und für Be
ſchaffung von Büchern zur Ephvoralbibliothek 260 RM.
eingeſetzt. Schließlich wurde der Antrag des Gemeinde
n der Weißenfels Neuſtadt auf Einführung
des 31. Oktobers als kirchlichen Feiertag angenommen
und ſoll befürwortend an die Kirchenbehörde weiter

e egegeben werden
Weiterer Preisſturz a m

Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt war das
Geſchäft bei ſtarker Anſuhr ſehr ſchwach, ſo daß die
Preiſe weiter zurückgingen. Es wurden für das Paar
je nach Alter und Größe 24 bis 32 Mark bezahlt, und
die Hälfte der angefahrenen Ware blieb unverkauft.

Ein Unkerprimaner wegen politiſcher Bekätigung
von der Oberrealſchüle verwieſen

A Weißenfels. Durch Verfügung des Provinzial
Schulkollegiums der Provinz Sachſen wurde der Unter
primaner Werner Brandsky, der in der Hitler-Jugend-
eine führende Stellung einntahm, mit der Verweiſung
von der Schule beſtraft.

Sonntagsfahrkarten und Zugſpäterlegung
zum Zirkusbeſüch.

M Weißenfels. Um den Beſuch des Zirkus
„Krone“ zu verbilligen, gibt die Reichsbahn am
Mittwoch, dem 10. und Donnerstag, dem 11. Juni
Sonntagsfahrkarten nach Weißenfels aus, und zwar
ab Zeitz, Theißen, Deuben, Teuchern und Prittitz.
Außerdem verkehrt der Zug ab 28.16 nach Zeitz an
dieſen Tagen 10 Minuten ſpäter, alſo Weißenfels ab
23.26 Uhr, um den Beſüchern der Abendvorſtellung
genügend Zeit für den Weg zum Bahnhof zu ſchaffen.

Die Droſſelrohrſänger ſchmettern.
Leißling. Dem Ruderer und Wanderer wird

jetzt ein ſeltener Genuß zuteil, wenn er auf der
Saale rudert oder an ihrem Ufer entlangwandert.
Die Droſſelrohrſänger ſind zahlreich vertreten und
e ganz unbekümmert um den Menſchen, der
ich ihnen naht, ihre herrlichen Weiſen.

Unfall beim Spielen.
A Plokha. Hier verunglückte die 5jährige Jrmgard

Petri aus Plotha dadurch, daß ſie in eine Kalkgrube
ſtürzte und ſich dabei ein Bein brach. Der Beſitzer
der Kalkgrube, Herr Rudolph, brachte ſie ſofort per
Auto nach Stößen zum Arzt.

Außer Verfolgung geſehzk.
A Pörſten. Jn Pörſten war Ende Februar 1931

die wegen Kindestötung vorbeſtrafte Magd Anna
König die bereits ſechs uneheliche Kinder geboren
hat, von denen drei leben, unter der Beſchuldigung
verhaftet worden, kurz zuvor ihr ſiebentes Kind gleich
nach der Geburt getötet zu haben. Nachdem gegen ſie
vom Landgericht in Naumburg a. d. S. die Vorunter
ſuchung geführt worden iſt, iſt ſie durch Beſchluß der
Strafkammer mangels ausreichenden Beweiſes außer
Verfolgung geſetzt worden.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 70—80, Eier 10 Stück 75--85, Matz

Pfd. 25--30, Apfelſinen 3 Pfd. 85, Mandarinen
Pfd. 50, Bananen 45-—50, Tomaten 50--70, Zitronen
8 Stück 20, Zwiebeln 15, Apfel 45-—55, Rotkraut 25,
Wirſing 20, Weißkraut 2 Pfo. 25, Spinat 10-15,
Blumenkohl 50, Kohlrüben 10, Möhren I5, Sellerie
Stück 20—30, Salakkopf 3 Stück 10, Schwarzwurzel
45, Teltower Rübchen 30, rote Rüben 15, Endivien 20,
Rapünzchen 70, Radieschen 3 Bund 10, Porree
Bündchen 20, Gurken 25-40, Rhabarber 4 Pfd. 25,
Kartoffeln Ztr. 300 400, Schellfiſch Pfd. 25--30, neue
Kartoffeln 2 Pfd. 60, neue Karotten 60--70, Rotbarſch
40, Seegal 60, Seelachs 28, Rotzunge 70, Filet 65,
Deeſanee- 50-—80, Markrelen 60, Bücklinge 40—-50,
Seelachskotelett 50, Aal 200, Schleie 180, Karpfen 125,
Schweinefleiſch 80 120, Rindfleiſch 80-130, Hammel
i 100, Kalbfleiſch 100 140, Enten Pfd. 135,

auben Stück 75 95, Hühner Stück 150--250, Vock
fleiſch 80—90, neue ſaure Gurken 40, Spargel 40--50,
Suppenſpargel 20, Stachelbeeren 2 Pfd. 35, Schoten
40, Kohlrabi 40, Erdbeeren 60-—80, grüne Bohnen A0.
Kirſchen 40——50, neue Zwiebeln 10.
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Sereits faſt aller bäuerlichen St

Nr. 130. Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. Juni 1931. Nr. 130.

Ich las eine kleine Geſchichte von einem Landmann,
wie er ſtaatsbürgerlichen Sinn üben lernte. Er kam
mit ſeinem Pferdegeſpann in eine Waldgegend, durch
welche eine zwei Dörfer verbindende Fahrſtraße führte
Die war friſch beſchottert worden, der Schotter war
aber nicht feſt gewalgt, denn die beiden Gemeinden, die
den Weg gebaut, beſaßen keine Straßenwalze. Als
unſer Landmann mit ſeinem ſchweren Fuhrwerk auf
den neuen Weg einbog, ſah er, daß erſt ein Wagen vor
ihm gefahren war und eine in den loſen Schotter tief
eingedrückte Spur hinterlaſſen hatte. Unwillkürlich
lenkte unſer Landmann ſein Geſpann ſo, daß ſeine
Wagenräder auf die erſte Spur kamen. Das gab doch
An bequemeres Kutſchieren, als wenn er eine neue
Spur in den Schotter gefahren hättel! Aber was
würde aus dem Wege werden, wenn nun, wie er,
auch andere folgende Wagen nur die erſte Spur be
nutzten? Der Weg würde bald wieder ſo ruiniert ſein,
wie er vor der Beſchotterung geweſen war. Die Weg
bauer hatten doch offenbar damit gerechnet, daß alle,
die den neuen Weg benutzten, ſo lange auf dem friſchen
Schotter immer neue Spuren ſuhren, bis aller Schotter
in den Erdboden feſt eingepreßt war. Da ſchämte ſich
der Landmann ſeines ſelbſtſüchtigen Tuns, verließ das
erſte Geleis und fuhr ein neues zweites daneben. Und
er wurde innerlich froh, denn er hatte gelernt, ſtaats
bürgerlichen Sinn zu üben, der nichts anderes iſt als
Gemeinſinn, das Gegenteil der uns allen eingebörenen
Selbſtſucht.

Wieviel Gelegenheiten, vielleicht wenig große, aber
viele, viele kleine, bieten ſich uns allen, uns als wirk
liche Staatsbürger zu beweiſen, die Gemeinſinn üben,
gemeinſamen Schaden und Verluſt verhüten, das
gemeinſame Eigentum ſchonen und hüten, das gemein
ſame Wohl fördern! Ich will nicht einzelne Beiſpiele
aufzählen, bei denen wir womöglich doch nur an das
denken, was andere tun ſollten, um ſich gemeinnützig
zu zeigen. Es iſt beſſer, wenn wir, ein jeder für ſich,
auf unſerm täglichen Lebenswege darauf achten, wo
an uns die Forderung herantritt, unſere ſelbſtſüchtige
Menſchenart beiſeite zu ſchieben und Gemeinſinn zu
bekunden. Wir wollen nicht warten, bis der Wahltag
kommt, an dem wir fühlen können, daß wir mit dem
Stimmzettel in der Hand Staatsbürgerrecht haben.
Das erhebende Gefühl, Staatsbürger zu ſein, können
wir täglich gewinnen, wenn wir lernen, unſere Staats
bürgerpflicht zu üben, Gemeinſinn zu beweiſen.

In der Bergpredigt ſagt Jeſus: „Alles, das ihr
wollt daß euch die Leute tun ſollen, das tut ihr ihnen!
Das iſt das Geſetz und die Propheten.“ Und auch das
Fundament alles Staatswohles. Frißtze.

50 weſt ſüd und mitteldeutſche
Siedlungsdörfer im Oſten

Bericht der Siedlerberaktungsſtelle Halle, Mühlweg 22.
Die Geſellſchaft zur Förderung der inneren Kolo

niſation veröffentlichte ſoeben die Ergebniſſe einer Er
hebung über den Verlauf der Umſiedlung ſeit ihrem
Beginn im Jahre 1927. Demnach hat die WeſtOſt
Siedlung, die Anſtedlung weſt ſüde und mittel-
deutſcher Bauern im öſtlichen Siedlungsgebiet er
hebliche Fortſchritte gemacht. Jm Jahre 1927 haben
ſich 153, 1928 263, 1929 555, 1930 852 Familien im

ten angekauft. Jnsgeſamt ſind alſo in den letzten
4 Jahren 1623 Bauernfamilten aus dem Weſten und
Süden nach dem Oſten übergeſtedelt, was ungefähr
einer Zahl von 5000-6000 Perſonen oder 50 Sied
lungsdörfern entſpricht. Im letzten Jahre beſetzten die
aus Weſt und Süddeutſchland ſten Siedler

Aaueruchen Siedlerſte aFaſt alle Siedlerabgabegebiete ſind infolge der
Tätigkeit der dort von der Geſellſchaft zur Förderung
der inneren Koloniſation zuſammen mit den Landes
und Provinzialverwaltungen und Landwirtſchafts
bammern errichteten Siedlerberatungsſtellen an der
Umſiedlung beteiligt geweſen. Weſtfalen hat
616 Siedler geſtellt, die zum größten Teil nach Ober
e gegangen ſind. 184 Hannoveraner verteilten
ſich hauptſächlich auf Mecklenburg und Brandenburg,
während die Rheinländer (173) zum größten Teil nach
Mecklenburg und Niederſchleſten zogen. Auch die
Siedler der Provinz Heſſen Naſſau ſind zum größten
Teil nach Mecklenbürg gegangen, wie ſich überhaupt
dieſes Land als das wichtigſte und begehrteſte Sied
lungsgebiet entwickelt hat Mitteldeutſchland,
nämlich die Provinz Sachſen, Freiſtaat Sachſen, Thü
ringen ſowie SchleswigHolſtein beteiligten ſich mit
171 Siedlern, während die 4 ſüddeutſchen Länder ins
geſamt 194 Siedler ſtellten

Die Provinz Sachſen war in den Jahren 1927
bis 1929 nur mit 19 Siedlern an der Amſiedlung
bekeiligt. Jm Jahre 1930 allein ſind dreimal ſo
viel, nämlich 63 Siedler nach Oſten (Ackermark
und Mecklenburg) gewanderk.

Wenn für unſere Provinz in dieſem Jahre genug ge
eignete Siedlerſtellen bereitgeſtellt werden, dann werden
noch erheblich mehr umſiedeln.

Da der Siedlerſtrom nur nach beſtimmten Gegenden
und zu einzelnen Siedlungsträgern gefloſſen iſt, hat
die Weſt Oſt Siedlung ſchon jetzt für einzelne
Geſellſchaften zahlenmäßig mehr Bedeutung erlangt als
die Anſetzung von Einheimiſchen. Dank ihrer Herkunft
aus Gebieten hoher Bauernkultur und aus Gegenden
fortſchrittlichſter Wirtſchaft, wegen der Ausleſe durch

die einheimiſchen Führer und dürch die konfeſſionell ſo
wie landsmannſchaftlich h Anſetzung in ein
heitlichen Bauerngemeinden können dieſe Siedler
gruppen ein kräftiges Leben entfalten.

Lux Seifenflocken jetzt viel billiger.
und noch Gutscheine dazu!

Wirtscheaftslerfse
un ſarifvertrags recht

Die öffentlichen Arbeitgeber Mitteldeutſchlands tagten.
Die Tagung der öffentlichen ArbeitgeberMitteldeutſchland s fand in Salzwedel ſtatt.
Der Vorſitzende des Mitteldeutſchen Arbeitgeberver

bandes, Landrat Gebhardt, Bürg, konnte bei Er
öffnung der Tagung ü. a. willkommen heißen: als
Vertreter der Reichsregierung Miniſterialrat Gold
ſchmidt vom Reichsarbeitsminiſterium, als Ver
treter des Reichstages Staatsſekretär a. D. Meyer,
als Vertreter der preußiſchen Staatsregierung Ober
präſident Dr. Falck.

Oberpräſident Dr. Falck wies in ſeiner Be
grüßungsanſprache darauf hin, daß durch die Zu
ſammenfaſſung der 3 genannten Länder im Mittel
deutſchen Arbeitgeberverband dieſer einer künfti-
gen Reichsréform ſeit 12 Jahren vorbildliche
Arbeit geleiſtet habe. Die Not der Zeit habe neuer
dings den

Gedanken eines gemeinſamen Tarifverbandes
zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden

wachgerufen. Auch hierfür habe der Mitteldeutſche
Arbeitgeberverband in vorbildlicher Arbeit den Weg
bereitet. Die Einheitlichkeit der Arbeitsbedingungen
und der Löhne der Arbeitnehmer aller öffentlichen
Arbeitgeber innerhalb eines geſchloſſenen Wirtſchafts
gebiets ſei gerade in der heutigen Zeit eine unbedingte
Notwendigkeit.

Staatsſekretär a. D. Meyer ſprach über
„Die Haupkprobleme der deutſchen Wirkſchaft.“
Der Referent belegte das Ausmaß der Kriſe in

Deutſchland und im Ausland mit eingehendem Zahlen
material und wies nach, daß die Notlage der
deutſchen Wirtſchaft als ein Teil derWeltwirtſchaftskriſe anzuſehen ſei. Als ihre
Gründe bezeichnete er die Ungusgeglichenheit
zwiſchen Erzeugung und Abſatz, die ins
beſondere durch die Entwicklung nationaler Induſtrie
in überſee gefördert worden ſei, ſowie die Störun-
gen des Kapitalumlaufs in der Welt, die in
erſter Linie auf die Kriegstribute und inter-
nationalen Schuldenzahlungen zurückzuführen
ſeien. Die Kriſis innerhalb der deutſchen Wirt
ſchaft ſei durch beſondere Urſachen außer
ördentlicht verſchärft. Die Kriegsfolgen hätten
zu dieſer Einſchrumpfung des deutſchen Volke
einkommens und Volksvermögens geführt. Der
Kapitalmangel und die dadurch bewirkte hohe Zinslaſt
mache Einſchränkungen in den Wirtſchaftsbetrieben
notwendig. Dadurch vermindere ſich das Einkommen
und erhöhte ſich die Arbeitsloſigkeit Infolgedeſſen ent
ſtänden dem Reich und den Gemeinden neue Laſten,
die zu einer übermäßigen Anſpannung der Steuer
ſchrauben geführt hätten. Unter dieſen Umſtänden
könne das deutſche Volk nicht optimiſtiſch ſein,
aber es dürfe auch nicht fatiliſtiſch werden. Je klarer
es die Not erkenne, um ſo entſchloſſener werde es an
die Arbeit gehen, um dieſe Not abzudämmen.
Sofortige Abhilfe fordere insbeſondere die Maſſen
arbeitsloſigkeit als ſchlimmſte Folgeerſcheinung der
Weltkriſis. Jede Hilfsmaßnahme könne aber nur
dann von Dauer ſein, wenn die Wirtſchaſt wieder
wirklich erſtarkt. Dazu ſei nicht zuletzt eine völlige
Ordnung in den öffentlichen Finanzen notwendig, da

mit nicht fernerhin Raubbau an derSteuerkraft getrieben werde. Jn dieſem
Zuſammenhang behandelte der Referent insbeſondere
das Problem der Hauszinsſteuer, von der er
eine Entwertung des Hausbeſitzes und damit eine
ſchwere Schädigung des Kealkredits befürchten Redner

lichen Finanzen näher ein und betonte dabei daß eine

G

Durch die Tätigkeit der Siedlerberatungsſtellen ſind
ſeit letzten Herbſt die Umſiedlungsgruppen für dieſes
Jahr zuſammengeſtellt und vorbereitet worden. Die
Führungen und Beſichtigungsreiſen nach dem Oſten
ſind in vollem Gange. Leider ſtehen bei weitem nicht
genügend Siedlerſtellen zur Verfugung, ſo daß viele
Siedlungsbewerber oft recht lange warten müſſen, ehe
ſie untergebracht werden können. Wenn ausreichende
und paſſende Siedlungsmöglichkeiten geſchaffen werden,
wird die Umſiedlung auch in dieſem Jahr qualitativ und
quantitativ erhebliche Fortſchritte machen.

Merſeburger Familiennachrichten
Der 5. Hohlſche Familientag.

An den Pfingſtfeiertagen 1931 fand in Halle, unter
dem Vorſitz von Oberpfarrer Fritz Hohl in Jena, der
4. Hohlſche Familientag ſtatt. Durch meine
Großmutter Chriſtiane Caroline Schwickert geb. Hohl,
geb. am 8. März 1805 in Merſeburg, geſt. 11. Februar
1881 in Leipzig, bin ich mit der Familie Hohl ver
wandt, daher folgte auch ich der Einladung zum Fami
lientag in Halle. Außer durch mich war Merſeburg
vertreten durch die in Merſeburg geborenen Brüder
Elektromeiſter Hans Hohl in Halle und FeliHohl in Berlin. Jhr Voter kam von Bürgel e
Merſeburg, wo er in dem von ſeiner Ehefrau Marie
geb. Jäger ſtammenden Grundſtück Neumarkt 56
änſäſſig war, bis ſie nach Halle zogen. Mein Urur-
großvaker Carl David Hohl ſen., geb. 138. Juli
1755 in Weißenfels, geſt. 19. Juni 1822 in Merſebürg,
iſt durch ſeine Ehefrau Johanne Roſine geb. Köppe,

30 Pfg. das Paket mit einem Eutschein
50 Pfg. das Doppelpaket mit zwei Gutscheinen

Für alle Ihre gute Wäsche!
Kinderkleidchen, Seidenstrümpfe, Unterwäsche,
Sommerkleider, Handschuhe, Pullover, Baby-
Sachen: alles wird in Glanz und Farbe wie neu.

ging ſodann auf die Frage der Sanierung der öffent

SEIFENFLOCKEN

wirkſame Erleichkerung nur auf der Ausgaben
ſeite geſchaffen

werden könnte, und zwar insbeſondere bei dem
Sozialverſicherungsweſen, bei der Wohlfahrtsfürſorge
und bei den öffentlich-rechtlichen Betrieben. Selbſt
verſtändlich müſſe die Sozialpolitik aufrechterhalten
werden, aber man müſſe dafür ſorgen, daß ſie nicht
durch Mißbrauch und unzweckmäßige Ausgeſtaltung
zuſammenbricht. Der Verſicherungscharakter müſſe bei
behalten werden, wenn auch zur Zeit nicht überall
ohne Zuſchüſſe auszukommen ſei. Bei der Arbeits
loſenverſicherung ſeien die Leiſtungen nach dem ver
ſchiedenen Riſtko abzuſtufen. Die Verwaltung der
Sozialeinrichtungen müſſe vereinfacht und verbilligt
werden. Zur Frage der öffentlich-rechtlichen Betriebe
forderte der Referent, daß die öffentliche Hand der
Privatwirtſchaft nicht Schaden zufüge. Dazu ſei es
auch erforderlich, eine gleiche Richtung in der Tarif
i einzuhalten.

Der Redner ſtreifte die Frage der auswärtigen
Handelspolitik und beſprach ſchließlich die möglichen
ſofortigen Maßnahmen zur Verminderung der Arbeits
loſigkeit. Als wirkſamſte Abhilfe bezeichnete er
dabei die Verkürzung der Arbeitszeit auf
40 Stunden in der Woche. Die Frage „Mit oder ohne
Lohnausgleich“ ſei dabei keine prinzipielle, ſondern
eine Konjunkturfrage. Heute komme es in erſter Linie
darauf an, ſo viele Menſchen wie möglich wieder in
den Produktionsprozeß einzugliedern. Aber es ſei auch
unumgänglich, die Produktionskoſten auf ein erträg
liches Maß zu beſchränken. Dieſe Maßnahme müßte
nach Anſicht des Redners ſchleunigſt getroffen werden,
da die Zuſpitzung der Verhältniſſe es nicht geſtatte,
eine orgäniſche Sanierung der Wirtſchaft, zu der in
erſter Linie die Auffüllung des deutſchen Kapitals ge
höre, abzuwarten.

Miniſterialrat Gold ſſchmidt vom Reichsarbeits
miniſterium ſprach über das Thema
„Die zukünftige Geſtaltung des Tarifverkragsrechtes“.
Er wies darauf hin, daß der Tarifgedanke als
ſolcher durchaus geſund ſei. Der Tarifvertrag
könne beſſer wie jedes Geſetz ſich der jeweiligen Lage
anpäſſen: daher habe er auch die jetzige Wirtſchafts
kriſe überraſchend gut beſtanden und ſich als unent
behrliches Werkzeug für die Ordnung der Arbeits
verhältniſſe erwieſen. Ein Werkzeug von ſolcher Be
deutung müſſe aber rechtlich auf der Höhe gehalten
werden. Deshalb habe das Reichsarbeitsminiſterium
trotz aller geſetzgeberiſchen Gegenwartsaufgaben früh
zeitig die Vorarbeiten für die endgültige Ausgeſtaltung
des Tarifvertragsrechts aufgenommen

In der Praxis verlange der Tarifvertrag auf Ar
beitgeber- und Arbeitnehmerſeite ſtarke und ge
ſunde Tarifträger. Daher ſolle man der Zer
ſplitterung der Verbände entgegenarbeiten und größere Geſchloſſenheit auf beiden
Seiten anſtreben. Für die öffentlichen Arbeitgeber
müſſe das Endziel ſein, einen einheitlichen Arbeit
e der geſamten öffentlichen Hand zuchaffen.

Der Geſchäftsführer des Mitteldeutſchen Arbeit
geberverbandes, Syndikus Feuerherdt gab einen
Bericht über die Verbandsarbeit im Ge
ſchäftsjahr 1930.

Reicher Beifall der Anweſenden dankte allen
Rednern

Der Tagung der öffentlichen Arbeitgeber Mittel
deutſchlands ſchließt ſich am 5. Juni 1931 die General
verſammlung des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes
an, über deren Verlauf wir noch berichten werden.

geb. am 18. Oktober 1756 in Merſeburg, geſt. daſelbſt
am 12. Juni 1814, von Weißenfels nach Merſeburg
gekommen. Jhm gehörte zunächſt das Grundſtück Oh
grube 7 und ſeit 1795 das Grundſtück Burgſtraße 8
in Merſeburg. Seinem Sohn Carl David Hohl jun.,
geb. 29. Januar 1780 in Weißenfels, geſt. 16. No-
vember 1849 in Merſeburg, gehörte das zur Domfrei
heit gehörige Grundſtück Burgſtraße 24, die weiland
Domkapitelbäckerei, an die noch heute ein am
Dachfenſter befindliches Merſeburgiſches Stiftskreuz er
innert. Nach ſeines Vaters Tod überſiedelte er vom
Dom in die Stadt in das väterliche Beſihtum Burg
ſtraße 8, für das der Name „Hohls Haus noch lange
Zeit geblieben iſt.

Die drei vorangegangenen Hohlſchen Familientagewaren in Leipzig, wo ber iedene Hohls und Familien
angehörige anſeſſig ſind, ſodann in Lobenſtein, wohin

die S aus der Schweiz hergekommen ſein ſollen
und dort ſeit uralten Zeiten Heute noch anſäſſig ſind,
ſodann Pfingſten 1929 in Weißenfels, wo trotz der vier
Ehefrauen des dort 1731 aus Lobenſtein eingewanderten
Johann David Hohl und ſeiner 22 Kinder, kein Hohl
mehr vorhanden iſt. Iſt auch trotz ſolch exorbitant
reicher Nachkommenſchaft der Name Hohl in
Weißenfels erloſchen, ſo leben dort doch heute
noch allerlei Erinnerungen, die am Familien
tage 1929 in dankbarem Gedenken en wurden. Jm
Heimatarchiv waren diverſe Urkunden mit lebendiger

für die Nachkommen. Das weiland Freihaus
am arkt mit eigener Gerichtsbarkeit, der jetzige
„Sächſiſche Hof“, iſt ehemaliges Hohlſches Beſißtum.
Vor etlichen Jahren waren auf dem alten dern
der jetzt Stadkgarten iſt, noch Hohlſche Gräber un hingewieſen haben.

Nur echt im
Original Paket

Grabſteine vorhanden. Ich kenne die Stätte genau
und habe am Familientage dorthin geführt. Es iſt in
der Nähe des Novalis- Denkmals. Auf dem neuen
Gottesacker ruht die bekannte Weißenfelſer Dichterin
Louiſe von Francois, deren Mutter Amalie
geb. Hohl eine Urenkelin des kinderreichen Johann
David Hohl iſt.

Jm Hinblick auf die wohlgelungenen drei vorange-
gangenen Familientage hatten wir auch auf ein gukes
Gelingen des 4. Hohlſchen Familientages in Halle ge
hofft, und ſiehe da, wir hatten uns nicht getäuſcht.
Wenn auch mit Rückſicht auf die ſchwierigen Zeiten der
Beſuch nicht ſo ſtark war als zuvor, ſo war es doch
eine ſchöne harmoniſche Feier. Gerade durch die Fa
milientage wird das l e Familienzuſammen
gehörigkeit geſtärkt und allerlei liebe Gedanken und Er
innerungen tauchen auf.

Die beim vorletzten Familientag in Weißenfels
ziemlich ſtark vertrekene Merſeburg-Annaberger Linie
der Familie Hohl fehlte leider bei der diesjährigen
Tagung in Halle. Die einzige Zuſage der Frau
Kommerzienrat Elſe Polemann geb. Hohl in Wieſen
bad bei Annaberg wurde noch im letzten Augenblick
dringend abgeſagt. Gerade die Annaberger Linie der
Hohls hat enge Beziehungen zu Merſe
b urg. Mein Großonkel, der e en Carl
Chriſtian Hohl, geb. 3. Mai 1807 in Merſeburg, geſt.
26. Januar 1870 in St. Annaberg, iſt der Begründer
der Annaberger Linie und Erbauer der Villa Hohl in
Annaberg. Er iſt Ehrenbürger ſeiner Vaterſtadt
Merſeburg und hat ihr mehrere Stiftungen gemacht zu
Mietzahlungen und zum Beſuch der „Erſten Bürger
ſchule Auf dem Merſeburger Stadtgottesacker er
innert heute noch auf Abteilung I „Hohls Erb-
begräbniß“ an die Familie Hohl. Auf s h
unſeres Stadtgottesackers erhebt ſich, groß und ſchön
ausgeführt, in dreieckiger Geſtalt, auf jeder Ecke ein
Kopf mit Engelsflügeln, auf der Spitze mit einem
Kranz gekrönt, das Denkmal der Familie Köppe, be
ginnend mit. Gurttlermeiſter Johann Köppe, geb 11. Ja-
nuar 1687 in Halle, geſt. 10. Januar 1728 in Merſe-
burg, durch deſſen Enkelin Johanne Roſine Hohl geb.
Köppe ihr Ehemann Carl David Hohl ſen. von Weißen
fels nach Merſeburg gekommen iſt. Angehöriger der
Familie Köppe iſt Univerſitätsßrofeſſor Dr. Hans
Köppe in Marburg, der zur Familienſorſchung wieder
holt in Merſeburg war.

Feſtteilnehmer am Familientag in Halle war auch
der Stadtrat Dr. Friedrich Dryander in Halle
früher Regierungsrat in Merſeburg. Seine Ehefrau
Toni geb. Hohl ſtammt aus der Weißenfelſer Linie der
Hohls, und iſt ſomit Stadtrat Dryander eng mit der
Familie Hohl verbunden. Zu „Hohls Haus“ in Merſe
burg, Burgſtraße 8, hat er von uralten Zeiten her Be
ziehungen, indem ſeine Vorfahren Johann Chriſtoph
Drhander der Altere und deſſen Sohn Johann Chriſtoph
Drhander der Jüngere dies bei dem großen Merſe
burger Brand am 23. Auguſt 1662 zerſtörte Haus, das
damals dem Domſchullehrer Chriſtian Vogel gehörte,
1681 bis 1694 wieder aufbauten. Die Urkunde über
den Kauf von 1681 befindet ſich im Ratsarchiv und
die Urkunde über den Bau mit der Unterſchrift von
Johann Chriſtoph Dryander dem Jüngeren von 1694
iſt unter Glas und Rahmen im Hauſe, deſſen Giebel
1876 von meinem Vater Robert Schwickert durch
Maurermeiſter Guſtav Graul ſen geſchaffen worden iſt.
Die Familie Dryander kann ihre Vorfahren bis um
das Jahr 1200 zurückführen.

Arthur Schwickert.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnkag abend.
Die kalten Luftmaſſen, die auch Mitteldeutſchland

überflutet haben, fließen zum größten Teil oſtwärts
über Oder und Weichſel ab und werden über Weſt
deutſchland ſchon wieder langſam nach Nordweſten

zurückgedrängt. Sie bleiben für Mitteldeutſchland aber
vorläufig noch wetterbeſtimmend, wenn auch durch
Sonneneinſtrahlung die Temperaturen von Tag zu
Tag ein wenig höher anſteigen. Da die Luftmaſſen
im ganzen abſteigende Bewegung aufweiſen, iſt die
Bildung von tiefen Wolken kaum möglich. Nur
leichtes und hohes Gewölk, das von den im Süden
liegenden Luftmaſſengrenzen herrührt, zieht ſtellen
weiſe vorüber. Die Temperaturgegenſätze zwiſchen
Nord und Süddeutſchland ſind recht erheblich, ſo hat
Hamburg am Freitagabend 14 Grad über Null,
während Karlsruhe 26 Grad über Null melden kann.

Ausſichten: Forkdauer des herrſchenden Witte-
rungscharakkers, von Tag zu Tag aber etwas wärmer
werdend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
„Srinkt Fachtnger. Das erfriſchende und außerordentlich

bekömmliche Fachinger undheitswaſſer hat ſich durch ſeine
erſtaunlichen Hetlerfolge ltruf erworben und wird von
Tauſenden von Arzten des Jn- und Auslandes zum eigenen
Gebrauch bezogen und für deren Patienten empfohlen. Fachinger
iſt ferner ein ſpezifiſches Mittel gegen Gicht, Diabetes Zucker
krankheit), Harngrieß, Nierenſtein, akute und chroniſche Blaſen
katarrhe ſowie Magen und Darmkrankheilen.

Lieben Ste Tannenduft? Sie können dieſen herrlichen Duft
tändig in Jhrer h haben, wenn Sie zur Pflege des

ißbodens Perwachs, die ideale Bodencreme, verwenden,
denn Perwachs verbreitet wirklich angenehmien Tannen-
diuft, der die Nerven anregt und wohltuend und erfriſchend iſt.
Wir glauben, unſeren Hausfrauen gedient zu haben, wenn wir
auf erwachs, die ideale Bodencreme, an dieſer Stelle

T e

Nehmen Sie jetzt Lux
Seifenflocken auch zur
großen Wäsche. Eine
Handvoll in den
Waschhess el gibt
Ihnen den Schaum,
den Sie brauchen
Das Was chen wird
leichter, die Wäsche
weicher und weiber.
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Gelſeh
Das Pariſer Zivilgericht befaßt ſich zur Zeit mit

einem Prozeß, der aus dem gewohnten Rahmen her
austritt. „Ein Gericht hat ſchon öfter geſehen, daß die
legitime Frau eines Mannes die Annullierung eines
Teſtamenkes verlangte, in dem eine Jntrigantin, die
der Ehefrau den Platz im Hauſe geraubt hatte, ſchließ
lich auch die Erbſchaftsrechte für ſich in Anſpruch nahm,
die jener gebühren. Das iſt die übliche Form der
Prozeſſe wegen Erbſchleicherei. Aber kein Gericht hat
noch die umgekehrte Situation geſehen: eine Frau, die
die Geliebte eines verheirateten Mannes war, wagt
ſich vor das Gericht, um ein Teſtament anzufechten, in
dem der verheiratete Mann ſeine legitime Frau als
Univerſalerbin einſetzt.“

Mit dieſen Worten leitet Coullerand, der dieEhefrau vertritt, ſein Plädoyer ein. Der Datbeſtand
iſt der folgende Jm Jahre 1929 ſtarb in Paris ein
reicher Jtaliener, Benetto Spingola, der ſich in
Montevideo ein ungeheures Vermögen erworben hatte.
Im Augenblick, da er ſich von ſeiner Frau trennte,
hatte er bereits über eine halbe Million Frank jährliche
Einkünfte. Bald gelang es Spingola, dieſes Vermögen
noch zu vermehren. Er verließ ſeine Frau und kam
nach Paris, um hier das luxuriöſe Leben der reich
gewordenen Südamerikaner zu führen. Er war von
einer jungen, übrigens ganz entzückenden Franzöſin
aus Bordeaur begleitet, die in einer Filiale einer fran
zöſtſchen Modefirma in La Pag engagiert geweſen
war. Jhr Freund nannte ſie Loo. „Loo“ empfing
von ihrem Freunde die ſchönſten Geſchenke und
Spenden. Sie hatte bald in Paris ein prächtiges
Palais und eine Villa am Meere, Automobil und
Schmuck, der allein ſchon ein kleines Vermögen re
präſentierte.

Es gelang ihr, einen anſehnlichen Teil des Rein
einkommens ihres Freundes in ihre Taſchen zu
leiken, und jetzt will ſie noch, daß das Gericht ihr
behilflich iſt, auch den Reſt einzuſtecken.

In ſeinem erſten Teſtament hat Benetto Spingola
Loo ſein ganzes mobiles und immobiles Vermögen,
Ländereien und rieſige Schaf und Büffelherden in
Montevideo vermacht. In dieſem Teſtament äußerte
er ſogar den Wunſch, in dem Dorfe Lancourt, in dem
Loo geboren war, beerdigt zu werden ein äußeres
Zeichen ſeiner Dankbarkeit für ihre Liebe. Aber drei
Tage vor ſeinem Tode widerrief er dieſes Teſtament
und in einem zweiten ſetzte er ſeine verlaſſene legitime
Frau als Univerſalerbin ein. Dieſes zweite Teſtament
bekämpft nun Loo, vor Gericht Mademoiſelle Jeanette
Robönne. Sie behauptet, daß Madame Spingola,
die elf Jahre von ihrem Manne getrennt gelebt hatte
erſt zwei Monate vor deſſen Tode zu ihm zurückgekehrt
ſei und die Anderung des Teſtaments erzwungen habe.
Um die Liebe des Jtalieners zu beweiſen legte Loo
oder vielmehr ihr Advokat eine Menge ſeiner Briefe
vor, in denen er Loo ſeine Dankbarkeit für ihre Liebe
und Pflege zum Ausdruck bringt. Beſonders einer
der aus Deauville datiert iſt, ſtromt von Lyrik über.
Unglücklicherweiſe war aber Maitre Coullerand
in der Läge, auch ſeinerſeits Briefe vorzulegen, und
darunter einen aus Deauville, der genau an demſelben
Tage geſchrieben und an die Frau Spingolas ge
richtet war. Auch dieſer Brief zeigt das lyriſche Tem
perament des Jtalieners, der in ſeinem Schreiben an

Schöffengericht Naumburg.
Unker der Anklage der Ankerſchlagung

und des Betruges
ſowie der Untreue hatte ſich der Handlungsgehilfe
Willi B. aus Bad Köſen zu verantworten. Er
hatte im Papiergeſchäft Hahn in Naumburg gelernt
und wurde, als dieſes über Bord ging, in deſſen Mar
garinevertretung übernommen. Hier hat er 611 Mark
teils unterſchlagen, teils in anderer Weiſe veruntreut.
Obwohl Kaufmann Meyer bekannt war, daß bei Hahn
nicht alles glatt gegangen war, nahm er ihn in ſein
Papiergeſchäft als Proviſionsreiſenden auf. Er hatte
gleichzeitig beſtellte Ware an die Kundſchaft auszu
tragen, aber nicht das Recht, Gelder in Empfang zu
nehmen. Das tät B. trotzdem, und hat das Geld für
ſich verwendet, auch Waren auf eigenen Namen ver
kauft, ſowie Auftragzettel fälſchlich angefertigt, um die
Proviſion zu erlangen. B. geſtänd, in dieſer Weiſe
480 Mark ſich angeeignet zu haben, während er dem
Arbeitgeber gegenüber 650 Mark zugab. Da er ſchon
einmal vorbeſtraft iſt, wurde er wegen fortgeſetzter
Unterſchlagung und fortgeſetzten Betrüges zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen Urkundenfälſchung und Betrugsverſuches
wurde der Proviſionsreiſende Wilhelm H. von Naum
burg zu einem Monat Gefängnis verurteilt

ö

fe es en
die ſchönen, in einer Manſarde zu La Paz verlebten
Tage erinnert, an die zuſammen verbrachte ent
behrungsreiche Jugend und an den langſamen Aufſtieg
aus der Straße am Hafen, wo ſie zuerſt gewohnt
hatten, in die der vornehmſten Quartiere, wo ſie ihren
Reichtum verzehrten. Man könne daraus erſehen,
meinte Coullerand, daß das Herz des Millionärs
zwiſchen den beiden Frauen geſchwaänkt habe.

Das Herz der Pariſer Zivilrichter ſchwankte nicht
zwiſchen den beiden Frauen. Lonora die legitime
Frau triumphierte über Loo. Dieſe wurde mit ihrer
Klage abgewieſen und Madame Spingola erhielt das
ganze Vermögen ihres Mannes und dazu das Recht,
ſeinen Körper exhumieren und aus dem Dorfe ſeiner
Geliebten in ihren Geburtsort in Montevideo über
führen zu laſſen. Auch das als äußeres Symptom
dafür, daß die Tugend in dieſem Prozeß geſiegt hat.

Weiße Wand in Merſeburg

„Das Mädchenſchiff.“
Trotz aller Warnungen und Aufklärungen in Schrift,

Wort und Film gibt es immer wieder e l reere
und unerfahrene junge Mädchen, die durch verlockende
Angebote ſich verleiten laſſen, Stellung im Auslande
anzunehmen. Oſt fallen ſie hierbei gewiſſen und
ſkrupelloſen Mädchenhändlern in die Hände, die ſie nach
irgendeinem verrufenen Lokal als „lebende Ware“ ver
ſchachern, wo ſie dann in den meiſten Fällen elendiglich
a gehen. Der ſeit Freitag im Lichtſpiel-
haus „Sonne“ laufende Film „Das Mädchenſchiff“
behandelt eine wahre Begebenheit, nämlich die ſeiner
zeitige Entführung der Schönheitskönigin bon Europa,
Margot Landa, nach einem verrufenen Lokal des Aus
landes. Der Aufmerkſamkeit und den Recherchen der
Behörden gelang es aber, die Verbrecher feſtzunehmen
und das unglückliche Opfer nebſt einer Anzahl Leidens
gefährten den Kläuen der brutalen Kuppler zu ent
reißen und der Freiheit wiederzugeben. Der Film i
abgeſehen von dem Schluß, der dem Ernſt der Han
lung nicht ganz Rechnung trägt, ein Menetekel für allejungen MReadchen, bei Stellenangeboten nach dem Aus

land nach jeder Richtung hin vorſichtig zu ſein und
vorher Erkündigungen bei den zuſtändigen Behörden
einzuziehen. Als zweiter Schlager läuft der grandioſe
Filn Leutnant Jhrer Majeſtät“, der ſchon
einmal gezeigt wurde, der aber auch bei nochmaligerehe intereſſiert und feſſelt. Er zeichnet
ein Bild von der Liebe Jhrer Majeſtät zu einem bild-
hübſchen Koſakenleutnant, von der der Zar durch ſeine
Geliebte Kenntnis erhält und der nun in ſeiner Eifer
ſucht die beiden in klagranti ertappen möchte. Die
Hofdame der Kaiſerin aber iſt ſelbſt in Liebe zu dem
Leutnant entbrannt und rettet jederzeit uneigennütziedie brenzlichen Situationen. Sie erringt ſich er

die Liebe des Begehrten, der nunmehr der Kaiſerin
entſagt und dem Glück der beiden Majeſtäten den Weg
ebnek. Beide Filme ſind Erzeugniſſe der ſtummen
Produktion und befriedigen die
Hinſicht.

Beſucher in jeder

Gerichtss aH. hatte einer Firma 13 Beſtellſcheine eingeſchickt, die
er ſelber angefertigt, und mit Namen und Haus
nummern von Beſtellern unterſchrieben hatte, die nur
in zwei Fällen ſtimmten

Wegen Verſkoß gegen die Fahrvorſchriften
für Kraftfahrzeuge und fahrläſſige Körperverletzung
hatte ſich der Buchhalter Erich H. aus Naumburg zu
verantworten. Er kam am 19. Februar mit dem Auto
ſeines Brotherrn auf einer Berufsfahrt aus Freyburg.
Bei Kleinjeng wollte er einen Pferdewagen überholen,
erkannte aber, daß zwei weitere Wagen davor fuhren.
Als er ſah, daß vorn ein anderes Auto entgegenkam,
fuhr er zwiſchen die beiden letzten Wagen. Dabei kam
das Hinterteil ins Rutſchen, wodurch das Auto des
Bäckermeiſter E. aus Baumersroda dagegen ſtieß
und Frau E. verletzt wurde. Da auch E. ein Ver
ſchülden trifft, kam H. mit 100 Mark Geldſtrafe und
Tragung der Koſten davon. Die den Nebenklägern E.
entſtandenen Koſten haben dieſe ſelber zu tragen, da
ſie zu Unrecht als Nebenkläger zugelaſſen waren.

Wegen Konkursvergehens wurde der
Kaufmann Willi W. aus Naumburg zu 200 Mark
Geldſtrafe verurteilt.

Kein Bekrug.
Die Kraftdroſchkenbeſitzer Kurt R. und Frau Anna

O. hatten im Hauſe des Möbelfabrikanten Meckert ein

gebraucht wircl!
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möhelos erreic
Erproben Sie
wieder. Wirklich

hauptet jetzt, daß es einige Tage ſpäter war

wo man
ist die Hausfrau fein heraus

gemeinſames Büro, Telephon und Lichtreklamekaſten.
Unfriede veranlaßte Frau O. dem R. 40 Mark zu
bieten, wenn er ausziehe. R. fand aber, als er den
Scheck einlöſen wollte, daß dieſer geſperrt war und
erſtättete Anzeige wegen Betruges. Frau O. klärte
die Sache dahin auf, ſte hätte erfahren, daß R. noch
mit 46 Mark Miete im Rückſtande war, für die ſie
hätte aufkommen müſſen. Bei dieſer Sachlage konnte
in der Sperrung kein Betrug geſehen werden, weshalb
auf Freiſprechung erkannt wurde.

Der Handlungsgehilfe Fritz Sch. aus Naumburg
war Werber eines Kraftfahrerverbandes. Als ſolcher
hatte er den neueinzutretenden Mitgliedern falſche An
gaben über Eintvittsgeld und Beiträge gemacht und da
von mehr für ſich behalten, als ſeine Proviſion betrug.
Weiter hat er 40 Mark unterſchlagen, die er in Köſen
von einem Kunden der Kohlengktiengeſellſchaft ein
gezogen hatte. Er wurde wegen fortgeſetzter ünd einer
zweiten Unterſchlagung zu drei Monaten einer
Woche Gefängnis verurteilt

Was ein Schlagring einbringen kann?
Beim Beſuche einer Verſammlung der National-

ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei hatte der Landjäger dem
Landwirtsſohn Edgar H. aus Löbitz bei Oſterfeld
einen Schlagring aus der Joppentaſche herausgeholt.
H. war ſehr erſtaunt geweſen, daß das ſtrafbar ſein
ſollte. Er gab an, er trage den Schlagring, da er
ſchwerhörig ſei, zum Schutze gegen Angriffe von
Wilderern, immer bei ſich. Auf Grund des Waffen
mißbrauchsgeſetzes angeklagt, beantragte der Staats
anwalt drei Monate Gefängnis, der Verteidiger Frei
ſprechung, da kein Vorſatz vorgelegen habe. Das Ur
teil lautete auf drei Monate Gefängnis. Der Schlag
ring wurde eingezogen.

Amtsgericht Weißenfels.
3 Monake Gefängnis für einen Peitſchendiebſtahl.
Der Geſchirrführer W. St. aus Weißenfels

hatte dem Landwirt O. Sch. aus Uichteritz, der im
„Sächſiſchen Hof“ ausſpannte, eine Peitſche im Werte
von 3 Mark weggenommen. Der Dieb war beobachtet
worden und gab die Peitſche wenige Tage ſpäter zu
rück. Jetzt des Diebſtahls angeklagt, wurde St. zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt, da Rückfalldiebſtahl
vorlag, bei dem es keine mildere Strafe gibt. Ein mit
angeklagter junger Burſche W. W. der der Beihilfe
beſchuldigt war, wurde freigeſprochen.

Schwere Gefängnisſtrafen für Feuerholzdiebſtahl.
Der Arbeiter H. B. aus Mark werben und der

Arbeiter F. D. aus Uichteritz waren des ſchweren
Diebſtahls angeklagt. Sie waren in der Nacht des
26. April in den Garten des Zimmermanns Ludwig in
Uichteritz eingedrungen und hatten 12 Pflaumenbaum
ſtämme und 46 Stäketlatten geſtohlen, die als Feuer
holz benutzt wurden. Da bei D. Rückfalldiebſtahl vor
lag, erkannte das Gericht auf 5 Monate Gefängnis,
während der bisher unbeſtrafte B. mit der Mindeſt
ſtrafe von 3 Monaten Gefängnis davonkam.

Ein Hypokhekenvermittler als Bekrüger.
Perſonen, die Hypotheken auf Haus oder Land

grundſtück aufnehmen wollen, erhalken auf Zeitungs
anzeigen ſtets zahlreiche Angebote von Agenten, die
die größten Verſprechungen machen, es meiſt aber nur
auf die Vermittlungsgebühren abgeſehen haben. Als
der Kohlenhändler Sch. aus Weißenfels im März d. J.
eine Anzeige veröffenklichte, in der er von einem Selbſt
geber eine Hypothek auf ſeine Grundſtücke ſuchte, mel
dete ſich auch der Kaufmann L. G. aus Weißen
fels. Er verſprach, das Geld innerhalb kurzer Zeit
zu beſchaffen und ließ ſich 44 Mark Vorſchuß geben,
außerdem hatte der Hausbeſitzer noch 82 Mark andere
Auslagen für Unterlagen und an „Bankinſtitute zu
bezahlen, ohne daß er eine Hypothek bekam. Jetzt

und will nur 3,20 Mark für eine Fahrt nach Leipzig
erhalten haben. Er wird aber des Betrugs überführk,
und da er auch noch beſchuldigt wird, ſeine Einnahmen
aus ſeiner Vermittlertä tigkeit dem Wohlfahrtsamt ver
ſchwiegen zu haben, von dem er ohlfahrtsunter
ſtützung bezieht, wegen Betrugs in zwei Fällen zu
h Mark Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängnis ver
urteilt.

Ermäßigte Strafe
Der Bäckermeiſter R. L. aus Weißenfels hatte

zwei Strafverfügungen über 30 Mark erhalten, da er
mehrfach Waren nach 19 Uhr verkauft hatte. Da ihm
die Strafe zu hoch erſchien, beantragte er gerichtliche
Entſcheidüng, die den Erfolg hatte, daß die Strafe auf
15 Mark ermäßigt wurde.

Die ſchielende Zeugin
Der Gaſtwirt F. Pf. aus Weißenfels ſollte

30 Mark Strafe zahlen, da er auf eine Beſchuldigung
der ledigen F. V. hin wegen übertretung der Polizei
ſtunde angeklagt wurde. Er erhob gegen den Zahlungs
befehl Einſpruch und behauptet, daß er am 13. Ja
nuar pünktlich um 1 Uhr Feierabend bot, was en
Zeugen beſtätigten. Jm übrigen ſchiele das Mädchen,
das die Anzeige erſtattet habe, weshalb ſie ſich in der
Zeit geirrt hätte. Die Zeugin B., die in der Vorunker
ſüchung erklärt hatte, es ſei am 13. Januar geweſen,
als ſte um 2.30 Uhr morgens das Lokal verließ, be

und daß
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l Hyr bekam. Jetzt aus Hohenmölſen wegen Urkundenfädes Betrugs angeklagt, verſucht ſich G. herauszureden t

W. in Muſchwitz we

schnell und

ſie erſt 430 Uhr morgens die Wirtſchaft verließ. Jn
folge dieſer Widerſprüche konnte ihren Angaben nicht
unbedingt Glauben geſchenkt werden, ſo daß der An
geklagte auf Koſten der Staatskaſſe freigſprochen wurde.

Die Landjäger beleidigk.
Der Schloſſermeiſter M. J. aus Schkortleben

hat ſich recht ungebührlich über die Oberlandjäger H.
und J. ausgelaſfen. Jetzt der Beleidigung angeklagt,
erklärt der Angeklagte, daß er nur im allgemeinen von
den Polizeibeamten geſprochen habe und die beiden
Zeugen H. und J. gar nicht gemeint habe. Er wird
jedoch überführt und zu 75 Mark Geldſtrafe verurteilt
Da die Beleidigung eine öffentliche war, wird den
beiden Beamten Publikationsbefugnis zugeſprochen.
Ein Wohlfahrksempfänger darf wöchentlich 5 Mark

verdienen.
Der Arbeiter H. Sch. aus Weißenfels, der ſeit

längerer Zeit Wohlfahrtsunterſtützung bezieht, hatte im
April und Mai d. J. in einer Gaſtwirtſchaft Klavier
geſpielt und in 5 Fällen Beträge von 3 bis 4 Mark
erhalten. Da er dieſes „Nebeneinkommen“ dem Wohl
fahrtsamt verſchwiegen hatte, war er jetzt des Betrugs
angeklagt. Da aber nach den jetzigen Beſtimmungen
bei einem wöchentlichen Nebenverdienſt von 5 Mark
eine Kürzung der Unterſtützung nicht eintritt, ſo war
das Wohlfahrtsamt gar nicht geſchädigt worden, wes
halb der Angeklagte freigeſprochen wurde.

Amtsgericht Mücheln.
Wegen Widerſtandes und Hausfriedensbruchs war

der Arbeiter T. angeklagt. T. hatte die Wohnung des
Landjägers in Eichſtädt trotz mehrfacher en e
nicht verlaſſen und dem Beamten Widerſtand ge
leiſtet, ſo daß er mit Gewalt entfernt werden mußte.
Das Gericht erkannte auf 1 Monat Gefängnis unter
voller Anrechnüng der Unterſuchungshaft. Der Haft
befehl wird aufrechterhalten. Die Koſten fallen dem
Angeklagten zur Laſt.

Der Arbeiter L. aus St. Ulrich, dem die Aus
übung der Jagd ohne Erlaubnis des Beſitzers im
Park St. Ulrich zur Laſt gelegt worden war, beſtritt
die Handlung. Ein neugeladener Zeuge wohl
zu, bei L. ein Tellereiſen bemerkt zu haben, doch
konnte er nicht ſagen, ob es ſich um das gleiche Teller
eiſen handele, welches im Park gefunden worden war.
Die übrigen Zeugen blieben bei ihren Ausſagen. Das
Gericht ſprach L. auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 8. und 9. Juni vor der II. Strafkammer in

Halle um 9 Uhr gegen den Direktor Karl Pf. Kon
vrektor Karl Kl., Hotelier Karl B., ſämtlich aus Halle
a. d. S., wegen Untreue und Betrugs (AOK. Prozeß
Halle a. d. S., Berufungsverhandlung);

am 12. Juni vor dem Schöffengericht 283 in Halle
um 8.30 Uhr 1. gegen den Arbeiter Franz R., den
Bäcker Ernſt Th., den Arbeiter Max Schm. und den
Schweizergehilfen Alfred G., ſämtlich aus Merſe
burg, wegen ſchweren Diebſtahls, Unterſchlagung, Be
günſtigung und Hehlerei ſowie Waffenmißbrauchs;
2. gegen den r G. J. Franz K., den Arbeiter
Franz R., den Arbeiter Wilhelm W. und den Jn
validen Friedrich J., e aus Merſeburg,
wegen ſchweren Diebſtahls i. R., Hehlerei und Ver
gehen gegen das Geſetz über den Verkehr mit unedlen

e d Syhöff richt Weißenfelsam 9. Juni vor dem Schöffengeri eißenfeum 9.30 Uhr gegen den Schloſſer Paul a aus
Wengelsdorſ wegen Sittlichkeitsverbrechens;

um 10.15 Uhr gegen die geſchiedene Frau Gertrud
Emma K. in Seläu wegen Abteibung;

um 11.15 Uhr gegen den e Kurt Sch
ilfchung;um 18 Uhr gegen den Jnvaliden Guſtav Sch. aus

Mücheln Möckerling wegen Beleidigung;
um 15.15 Uhr gegen den Arbeiter Kürt R. aus

Weißenfels wegen Vergehens gegen S 183 StGB. z. N.
am 10. Juni vor der Großen Strafkammer Naum-

burg um 9.30 Uhr gegen den Arbeiter P. in Weißenfels
und Genoſſen wegen Landfriedensbruchs (Zuſammen
ſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten am
16. Dezember 1930 in Weißenfels Stadthallen
Berufungsverhandlung);

am II. Juni vor dem Schöffengericht Naumburg
a. d. S. um 9 Uhr gegen den Arbeiter Kurt M. aus
Naumburg a. d. S. wegen Vergehens gegen das

n e eum 9.15 Uhr gegen den Verſicherungsagenten Kurt
St. aus Querfürt und Gen. wegen Betrugs;
um 12 Uhr gegen den Kaufmann Otto S.
Naumburg a. d. S. wegen Unterſchlagung;

um 12.45 Uhr gegen den Kutſcher Walter Sch. und
Gen. aus Schellſitz wegen gefährlicher Körperver

aus

letzung;
am 11. Juni vor dem Schöffengericht Weißenfels

a. d. S. um 9.30 Uhr gegen den Fleiſchermeiſter Otto
B. aus Weißenfels a. d. S. wegen Hehlerei uſw.
(Die in der Offentlichkeit ſtark beachteten Unregel
mäßigkeiten und Unſauberkeiten auf dem Schlachthof
Weißenfels. Selbſtmord des Schlachthofarbeiters
Hausburg);

um 12.15 Uhr gegen den Schmiedemeiſter Oswald
gen Steuerhinterziehung.
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Aus Mitteldeutſchland

Tragödie einer Liebe.
Mord und Selbſtmord in Salzwedel.
F. Salzwedel. Jn den frühen Morgenſtunden

fand man auf dem Wege zu den alten Schießſtänden
den 26 jährigen Polizeihauptwachtmeiſter Putſ-
kautzky und die achtzehnſährige Stieftochter des
Stadkrats Garz erſchoſſen auf. Nach den Er
mittklungen handelt es ſich um eine Liebestragödie.
war verheiraket und hatte ein Kind. Er unterhielt mit
der 18 jährigen Garz ein Liebesverhältnis. Seit Sonn
abend war das Mädel von zu Hauſe verſchwunden, P.
atte Urlaub. Heute morgen, 1 Uhr, iſt die Tat ge
chehen. Die Amſtände deuten darauf hin, daß die

k in gegenſeitigem Einverſtändnis geſchehen iſt.

Vorſicht mit Schußwaffen.
Tödlicher Unglücksfall in Schlanſtedt.

Schlanſtedt (Kr. Oſchersleben). Durch die Nicht
entladung eines Jagdgewehres büßte der Landwirt und
Schäfereibeſitzer H. Heiſing 1 ſein Leben ein. Er er
ſchöß im Beiſein ſeines Sohnes einen Schäferhund im
Garten. Nachdem das geſchehen war, ſtanden Vater
und Sohn noch in der Scheuneneinfahrt und erzählten
zuſammen. Während beide ſo daſtanden, kam ein
Hund vom Hofe auf den in der Scheunendurchfahrt an
gebundenen Schäferhund los, wo ſich beide verbiſſen.
Heiſing ging mit dem Jagdgewehr in der Hand da
zwiſchen, ſtieß mit dem Kolben nach den Hunden, da
bei löſte fich der Schuß. Zu Tode getroffen fiel Heiſing
um. Die linke Schädeldecke war abgeriſſen und das
Gehirn verletzt.

Havarie eines Elbkahns.
Schönebeck. Der mit mehreren hundert Tonnen

Roggen beladene Holzkahn des Eigners Guſtav Bütt
mer aus Guſchern ſprang während der Fahrt im
Schlepp des Dampfers „Rheinland“ bei Schönebeck
durch Wellenſchlag leck. Der Kahn mußte aus dem
Schlepp gebracht werden und wurde am Salinenkai
vertäut. Man konnte den Kahn durch mehrſtündiges
Pumpen aus zwei Rohren über Waſſer halten. Das
Getreide wurde dann im Laufe des Freitags um
geladen. Ladung und Kahn waren nach Salzmünde
beſtimmt.

Das nennt man Liebe.
Frohſe a. E. Ein junger Mann hatte ein etwas

dreieckiges Verhältnis mil zwei jungen Mädchen aus
dem Hrte. Als er mit der einen zur Nachtzeit an der
Elbe ſpazieren ging, kam zufällig die andere dazu. Ehe
die zur Zeit Erwählte ſich recht verſah, bekam ſie von
der anderen Ohrfeigen und beide begannten einen Ama
zonenkampf, den ſie auf der Erde liegend ſortſetzten.
Sie rauften ſich in den Haaren, und trennten ch erſt,
nachdem beiderſeitiges Naſenbluten dem Austoben Ein
halt gebot. Der Herr Kavalier ſtand etwas abſeits und
betrachtete intereſſiert den Kampf der beiden Stief
liebſten, ohne einen Finger zu rühren

Brillanten im Schornſtein
Schnelle Aufklärung eines Diebſtahls.

t Burg. Uberraſchend ſchnell fand der ſchwere Ein
bruch bei dem Muſikmeiſter Kaiſer auf dem Markt
ſeine Aufklärung. Es war beobachtet worden, wie
der Kellner K. Ha ufe nachmittags mit einem Paket
als Umwicklung diente eine braune Kamelhgardecke
den Breiten Weg e n Haufe wurde von der
Straße wg verhaftet. Auf dem gleichen Wege faßte
man den Arbeiter Gebel, den Haufe als Mittäter
bezeichnete. Die Vernehmung ergab, daß als Haupt
täter Zet 20 Jahre alte Kaufmann Kurt Faßhauer

n e eer ngſten auf dem ützenfeſt alsSchlagzeugſchlager „entdeckt“ worden am

cläck h geh
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An einem ſonnigen Märztag des Jahres 1887
e an der Neuyorker Börſe eine unbeſchreib-
iche Aufregung. Eine Alarmnachricht ſagte die

andere. Ehrwürdige, weißhaarige Herren über
ſchrien ſich gegenſeittg, Makler eilten bin und her,
notierten, geſtikulierten und wiſchten ſich die erhithten
Geſichter mit ihren Tüchern. Jn einer Ecke des
Saales ſtand ein jüngerer Mann und las den Um
ſtehenden ſchreiend eine ſoeben eingegangene Zeitungs
notiz vor:

„Wie uns kurz vor Redaktionsſchluß mitgeteilt
wird, iſt der Vergleich zwiſchen den Eiſen induſtriellen
George Henderſon und Präſident James S Tat
ſache geworden. Durch dieſes friedliche Uberein
kommen hat ein Prozeß ſeine Erledigung gefunden,
der das Wirtſchaftsleben auf das Empfindlichſte ge
ſtört hat. Wie wir erfahren, iſt ſogar eine Fuſion
der beiden Konzerne geplant und wird ſich der Senat
in ſeiner nächſten Sitzung mit dem Prozeßausgang
beſchäftigen.“

Jmmer höher ſchnellten inzwiſchen die Kurſe an
den ſchwarzen Tafeln, eine Hauſſe in Eiſen war ent
ſtanden wie ſie die Börſe die letzten zehn Jahre nicht
erlebt hatte. Die Eiſenaktien, die bisher in ſtetem
Sinken begriffen waren, erreichten eine ſchwindelnde
Höhe. Der Vergleich zwiſchen den beiden Mächtigen
gab den bisher ſchwachen Papieren eine magnetiſche
Kraft und wie beutegierige Löwen riſſen ſich die
Spekulanten um die ausſichtsreichen Werte

Während ſich auf der Börſe dieſe turbulenten
Szenen abſpielten, ſaßen die Männer, deretwegen
dieſe Hauſfeſtimmung herrſäſte, im Arbeitszimmer

e in der ften Avenne gegen
über.

George Henderſons breite, kräftige Hand griff
nach der Zigarrentiſte

„Eine Henry Clay gefälkig, Präſident 2“
James King, eine auffallende intereſſante

Männergeſtalt in der Mitte der Dreißig, beugte ſich
vor.

„Thanks, Miſter Henderfowwl“

v

Faßhauer war von dem

Pfingſttag holte ſich F. von dem Muſikmeiſter für die
Aushilfe Geld und ſah dabei die Kaſſetten in dem
Schreibtiſch ſtehen.
Die Hausſuchung förderte bei allen drei Ein
brechern etwas zutage. Bei Haufe lagen die Brillanten
verſteckt im Schornſtein. Das Geld, über 300 M.,
war verſchwunden, ebenſo eine Anzahl wertvoller
Schmuckſachen. Wie die Einbrecher angaben, haben
ſie das Geld in der Dienstagnacht in Magdeburg
in luſtiger Damengeſellſchaſt durchgebracht. Dieſen
„Damen“ wurden auch goldene Uhren, Brillant
ohrringe uſw. zum Geſchenk gemacht. Die Magde
burger Kriminalpolizei konnte, da zwei dieſer Damen
bekannt waren, am Mittwochnachmittag noch zu
packen. Die Brillantohrringe mußten der Mutter des
einen Mädchens aus den Ohren genommen werden.
Es fehlen nur noch eine goldene Damenuhr mit
Sprungdeckel, goldener Kette und Anhänger mit Rubin.

Streit um Millionen.
Um das Vermögen des Braunſchweiger Diamanken

herzogs.

Braunſchweig. Der in Paris wohnende Graf
Civry hat nach einer langwierigen Dokumenten
ſammlung den Beweis erbracht, daß er ein Nach
komme des Herzogs Karl 1I1I, von Braunſchweig
iſt, der im Jahre 1873 ſein geſamtes Vermögen derStadt Genf überſchrieben hat, die ihm dar ein
pompöſes Denkmal ſetzte. Mancher Deutſche, der nach
Genf kommt, wird überraſcht ſein, dort das Denkmal
eines deutſchen Herzogs vorzufinden. Es handelt ſich
um viele hundert Millionen, die der Herzog, den man
den Diamantherzog nannte, der Stadt Genf vermacht
hat. Graf Eivry klagt auf Herausgabe dieſer Millionen.
Der Prozeß läuft ſchon einige Jahrzehnte, da Graf
Civry erſt die Dokumente ſammeln mußte, die ſich
zum Teil in engliſchen Archiven befanden. Vor einigen
Wochen ſollte in Paris die Schlußverhandlung in
dieſem Prozeß ſtattfinden. Die Verhandlungen ſind
aber wieder vertagt worden. Wann die Verhandlungen
ſtattfinden, iſt unbekannt, möglich, daß der Prozeß
überhaupt zu keinem Ergebnis mehr führt, denn Graf
Civry iſt hochbetagt. Graf Civry will den Nachweis
führen, daß Herzog Karl II. geiſtig gehemmt war,
als er ſich zu dieſer Erbſchaft an die Stadt Genf ent
ſchloß. An dieſem Prozeß iſt übrigens auch derdere Auguſt von Braunſchweig Lüneburg inter
eſſier

Anangenehme Gäſte aus Polen
Staßfurt. Der bei der Firma Bennecke, Hecker

Co. in Staßfurt beſchäftigte Pole Durczack,
verſchwand eines Tages von ſeiner Arbeitsſtelle und
nahm einen großen Teil von Wäſche, Anzügen und
anderen Dingen ſeiner Arbeitskollegen mit. Der Pole
beſtahl die Leute, die genau ſo wenig hatten
wie er, und mit denen er tagtäglich zuſammen ge
arbeitet hatte. Er wurde jedoch aufgegriffen und

and nun vor Gericht. Er beſtritt ſeine Tat und ver
uchte alles auf einen anderen abzuwälzen, der bereits
in anderen Sachen verurteilt iſt. Seine Schuld lag
jedoch ſo offenſichtlich zutage, daß der Richter ihn in
Anbetracht ſeiner gemeinen Handlungsweiſe auf
2 Monate ins Gefängnis ſchickte.

Der polniſche Staatsangehörige Anton Pierum,
in Dornbock tätig geweſen, war gemeinſam mit
zwei anderen polniſchen Landarbeitern in die Polen
kaſerne der Frauen eingedrungen, hatte dort eine ver
ſchloſſene Schlafzimmertür mit einem Meſſer erbrochen,
und alle drei hatten ein darin ſchlafendes junges pol
niſches Mädchen vergewaltigt. Bereits am
anderen Morgen erreichte ihn der Arm der rächenden
Nemeſis. Es gelang ihm aber, aus dem Dorbocker
Spritzenhaus auszubrechen und gemeinſam mit denanderen nach Belgien zu flüchten. Der velgiſ e Staat

war aber über den neuen Eingewanderten ſo wenig
erbaut, daß er ihn nach Deutſchland auslieferte.

ein.

Auch dieſer Sohn des großen Marſchalls Pilſudſki
war zu feige, ſein Tun einzugeſtehen und leugnete,
obwohl es gar keinen Zweifel geben konnte. Er er
hielt die für dieſen Fall noch gelinde Strafe von einem
Jahr Gefängnis. Die beiden anderen polniſchen Ver
brecher werden noch geſucht. Nach Verbüßung der
Strafe wird man ihn per Schub nach Polen zurück
ſenden.

Einbrüche auf Akkord.
f Reuhaldensleben. Jn den Verkaufskioſk am Bier

keller, der ſchon oft das Ziel nächtlicher Diebesfahrten
war, wurde wieder eingebrochen. Nahrungs- und Ge
nußmittel fielen den Tätern in die Hände. Später
wurde verſücht, ein Fenſter der Gaſtwirtſchaft „Bier
keller“ einzudrücken. Nachdem die Einbrecher hier durch
hinzukommendes Hausperſonal verſcheucht worden
waren, verſuchten ſie ihr Heil noch einmal auf der ehe
maligen Bergſchloß-Brauerei, wo ſie in von der Stadt
gemietete Lagerräume eindrangen. Aber auch hier
wurden ſie geſtört und mußten flüchten, ohne die zu
ſammengepackten Gegenſtände mitnehmen zu können.

Frekkierer beſtraft.
Eggenſtedt Kreis Wanzleben). Der Jnvalide

Karl E aus Magdeburg hatte ſich vor dem Amts
gericht in Seehauſen wegen Frettierens zu ver
antworten. Der Angeklagte, ſowie zwei andere un
bekannte Perſonen konnten am 22. Februar d. J. von
zwei Forſtſchützbeamten beim unbefugten Fangen von
Kaninchen auf friſcher Tat ertappt werden. ährend
einer von ihnen ſein Heil in der Flucht ſuchte, wurden
E. und ein anderer, der ſich fälſchlich Löffler nannte, von
den Beamten ergriffen. Er erhielt zwei Wochen Haſt
und vier Wochen Gefängnis.

Eichhörnchen kontra Droſſeln.
Wernigerode. Spaziergängern bot ſich unweit

des Hirſchlerteiches im Harz die ſeltene Gelegenheit,
das Verhalten von Droſſeln bei Angriffsverſuchen
auf ihre Brut zu beobachten. Die Droſſeln hatten
in einer Tanne geniſtet. Zwei Eichkätzchen hatten
ein Verlangen auf die Neſtbrut bekommen: denn ſie
verſuchten hartnäckig, den Baum zu erklettern. Aber
ſobald ſie eine beſtimmte Höhe erreicht hatten. ſchoſſen
Zwei Droſſeln heran und bearbeiteten die Angreifer
mit ihren Schnäbeln und Flügeln. Die Eichhörnchen
hatten ſicher mit einem ſolchen Widerſtand nicht ge
rechnet. Sie zogen ſich zunächſt zurück. kamen aber
bald wieder, und nun ſehßte der Kampf von neuem
ein und endete abermals mit dem Siege der Droſſeln.
Dennoch ließen es die Eichhörnchen an Hartnäckig-
keit nicht fehlen; und ſicher hätte ſich der Vorgang
bald wiederholt, wenn nicht ein Spaziergänger, der
die eigenartige Situation ſofort erkannt hatte, die
braunen „Einbrecher“ verſcheuchte und damit die Ge
fahr für die tapferen Droſſeln bannte.

Schwerer Motorradunfall.

ſetzenden ſtarken Gewikterregen wurde der Fleiſcher
meiſter Anton Kirſt ſo geblendet, daß er in das
Geſpann eines Bierwagens hineinfuhr. Ein Pferd
ſtürzte und begrub Kirſt ſowie ſeinen Mitfahrer, den
Fleiſchergeſellen Radeitſcher, unter ſich. K.
krug einen Unterarmbruch und eine Gehirnerſchütte
rung, R. eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon, ſo
daß ſie ſofort in das Tangermünder Krankenhaus
eingeliefert werden mußten.

Sie wollen alle Bürgermeiſter werden.
90 Bewerbungen.

F Eiſenberg. Wie ſchon in zahlreichen anderen
Orten, ſo übt auch der freie Bürgermeiſterpoſten in
Eiſenberg eine große Anziehungskraft aus. Nicht
weniger als neunzig Bewerbungen ſind eingelaufen.
IJrgendwelche Entſcheidungen des Wahlausſchuſſes ſind
noch nicht gefallen. Wie verlautet, beſteht die Mög-
lichkeit, daß die dem bisherigen Bürgermeiſter Thie

einſetzen.

Bedächt
entnahm der oberen Weſtentaſche einen ſilbernen
Zigarrenabſchneider und knipſte ruhig, als gäbe es
für ihn nichts Wichtigeres auf dieſer Welt, die Spitze
der Zigarre ab.
Henderſon hatte ſich zurückgelehnt und blickte
ſcheinbar gedankenlos durchs Fenſter

James King betrachtete den Mann hinter dem
Schreibtiſch, deſſen Charakterkopf auf den erſten
Blick auffiel. Was wußte man eigentlich von dieſem
Mann, der als Cleaner begonnen hatte und heute

die Eiſeninduſtrie Amerikas beherrſchte Der auch
ihn, James King, den Präſidenten eines der größten
Eiſenkonzerne ruiniert hätte Er war kein geborener
Amerikaner, dieſer Henderſon, er ſtammte aus
Deutſchland, lebte puritaniſch, ausſchließlich ſeinen
Geſchäften und arbeitetel Nicht um des Geldes
willen. Dieſer Mann ſtrebte nicht nach dem Gold,
dieſer Mann wollte die Macht! Die nackte, unbe
ſchränkte Macht, die Gewalt über die Gewalt. Hatte
er, James King, der um zwanzig Jahre jüngere
nicht gut getan, mit ihm zu gehen, ſtatt gegen ihn

Plötzlich ſagte Henderſon wie im Selbſtgeſpräch:„Die nicht unerheblichen Koſten, die uns e
Erwerbung der Regierungskonzeſſionen in Bolivien
entſtehen werden, hoffe ich im Laufe dieſer Woche
durch Wallſtreet hereinzubringen. Heute bei Schluß
der Börſe ſtehen unſere Werte 8300 Prozent über dem

ominale. Jch werde übermorgen an alle Maklker
vorſichtige Verkaufsaufträge gelangen laſſen!“

Exrſchrocken fuhr King in die Höhe.
„Sie wollen verkaufenHenderſon lächelte

„Jawohl, ich will verkaufen! Und zwar alles,
was ich an Werten aus eigenem Portefeuille beſite
und was ſich an ein oder zwei Börſentagen ohne Auf
ſehen abſetzen läßt. Denn auf dieſer eminenten 233
die nur den Veröffentlichungen unſeres Verg eichs
zu danken iſt, werden ſich unſere Papiere nicht halten.
Sollten die Verkäufe vollzogen ſein, lancieren Sie,
lieber Präſident, in Jhre Prere die Nachricht, daß
Sie an ein Zuſammengehen mit mir nicht denken
und daß alle Verhandlungen geſcheitert ſind. Jch
bin dann nach ſofort einſetzender Baiſſe in der Lage,
die Aktienpakete um 60 Prozent zurückzukaufen. Die
Differenz er lächelte „wird nicht unerhebli
Je Wan auch an ſeine Kleider denken

ig knöpfte er den tadelloſen Salonrock auf,

Buch bei Tangerhütte. Durch den plötzlich ein

liche naheſtehenden Parteien ſich für eine Wiederwahl

Zwei Diebe vor dem Strafrichter.
F Alkenburg. Zwei Diebe wurden aus der Unter

uchungshaft vor den Strafrichter beim Amtsgericht
ltenburg e Der Melker Robert Seemann hatte die Lade ſeines Arbeitskollegen erbrochen

und daraus mehrere Male Geldbeträge ent-
wendet. Seinem Dienſtherrn in Zſchernitz ſtahl
er 50 Mark, die er während des Altenburger Jahr-
marktes in luſtiger Geſellſchaft verjubelte. Einen auf
Abzahlung gekauften Anzug verkaufte er, bevor er ihn
reſtlos bezahlt hatte, an einen Trödler. Seemann
wurde zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Der
Heizer Fritz Birkholz hatte ſeiner Logiswirtin in
Roſitz, die ihre Erſparniſſe in einem Buch auf
bewahrte, 100 Mark geſtohlen. Nach ſeinem Weg
zug ſuchte er nochmals die Wohnung ſeiner früheren
Wirtin auf und ſtahl aus dem Zimmer des Sohnes
115 Mark. Vom Amtsanwalt nach den Beweggründen
für ſeine Tat befragt, erklärte der Angeklagte: „Jch
hab mal gut gelebt!“ Das Urteil lautete auf
6 Monate Gefängnis

10 000 Mark Lohngelder verjubellt. Kaulions-
ſchwindeleien.

F Leipzig. Ende Mai d. J. erſchien in einer hieſigen
Tageszeitung eine Anzeige, nach der e und
Filialleiterinnen von einem auswärtigen Unternehmen
geſucht wurden. Die Bewerber wurden ſchriftlich zu
dem angeblichen Perſonalchef der Firma „Stores
Konzern, Hamburg, Zweigſtelle Leipzig in die Elſter
ſtraße beſtellt. Hier wurden ſie von einer Empfangs
dame dem „Perſonalchef“ vorgeſtellt. Bei den nun
folgenden Anſtellungsverhandlungen gelang es dem
betrügeriſchen Paar, Kautionen von den Bewerbern
in verſchiedener Höhe zu bekommen. Einer der Be
werber ſchöpfte Verdacht und erſtattete Anzeige bei der
Kriminalpolizei. Dieſer gelang es, das Pärchen feſtzu
nehmen, als es gerade im Kraftwagen Platz genommen
hatte, um das Feld ſeiner Tätigkeit zu verlaſſen und
nach Halle zu verlegen. Es handelt ſich um den ſeit
Anfang Januar d. J. aus Stuttgart flüchtigen 31 Jahre
alten Kaſſenboten Ernſt Z. und die mit ihm geflüchtete
26 Jahre alte Margarethe S. Jn Stuttgart hatte Z.
10 000 Mark Lohngelder unterſchlagen, die von den
beiden in der Zwiſchenzeit durchgebracht worden ſind.
In ihrem Beſitz wurden noch 300 Mark gefunden, die
ſie durch die hier verübten Kautionsbetrügereien er
bangt hatten. Das Pärchen wurde der Stagatsanwalt
ſchaft zugeführt.

3 Einbrecher verhaftet
Leipzig. Seit Mitte Mai d. J. wurden in ver

ſchiedenen Bädern Verkaufsbuden erbrochen, ohne daß
es gelungen war, die Täter dingfeſt zu ma Diens
tagnacht bemerkte nun ein Polizeibeamter auf der
Runde in der inneren Stadt drei verdächtige Perſonen,
die er der Wache zuführte. Die drei Zwangsgeſtellten
gaben bei ihrer Vernehmung zu, drei derartige Ein
brüche in Verkaufsbuden ausgeführt und das geſtohlene
Gut, Lebens und Genußmittel, unter ſich verteilt zu
haben. Jn zwei weiteren Fällen ſei es nur beim Ver
ſuch geblieben. Jm Laufe der kriminalpolizeilichen Er
mittlüungen wurden dem Einbrecherkleeblatt auch noch
mehrere Einbrüche in Verkaufsbuden im vorigen Jahr
nachgewieſen

Ein Bauerngehöft eingeäſchert.
F. Weida. Jn Burkersdorf bei Weida brach

im Ackermannſchen Gehöft Feuer aus, dem Wohnhaus
und Stallungen vollſtändig zum Opfer fielen. Das
Großvieh konnte mit Hilfe der Nachbarn gerettet
werden. Wahrſcheinlich war ein Blitzſchlag in die
en gefahren und hierdurch Küursſchluß ent

anden.

Bildnis, das in einem breiten, goldenen Rahmen an
der Wand hing und ein junges, ſiebzehnjähriges
e e das, Blumen im Arm, ernſt in
ie Ferne ſah.

James King folgte ſeinem Blick. Einen Augen
blick räuſperte er ſich nervös, rückte dann die Kra
watte zurecht und erhob ſich von ſeinem Stuhl. Er
trat dicht vor den Schreibkiſch und wartete darauf,
daß Henderſon aufblickte. Der aber ſchien Kings
Vorbereitungen gar nicht bemerkt zu haben, er ſah
noch immer auf das Bild und es ſchien King, als
wäre ſein Geſicht von Erz. Dann nahm er ſich zu
ſammen und feierlich ſagte er:

„Miſter Henderſon, wenn es Jhnen nicht unge
legen kommt bitte ich Sie um die Hand Jhrer
Tochter Evelyne!“

Ohne die geringſte Spur von Überraſchung wandte
Henderſon den Kopf, griff nach der Zigarrenkiſte,
reichte ſie James King hinüber und ſagte:

„Eine Henry Clay gefällig, Präſident
e

Gegen Abend, als die Dämmerung ſich leiſe auf
die Straßen legte, im Hafen die Sirenen der an
kernden Schiffe warnten und die erſten Laternen
ihre Schatten warfen, trat der Diener leiſe in
Henderſons Arbeitszimmer und meldete

„Miß Evelyne bittet zu Tiſch, Miſter Henderſon!“
Henderſon legte die Kursberichte des Stock Ex

change, die er ſtudiert hatte, beiſeite, erhob ſich und
ing langſam die Treppen, die zur Halle führten,Hin

Der Diener öffnete die Tür des Speiſeſaals und
Henderſon trat ein.

Geräuſchlos ſchloſſen ſich die Flügel hinter ihm.
Die Lichter des rieſigen Kriſtalleuchters, der über

dem gedeckten Tiſch hing, fielen auf die ſchlanke Mäd-
chenfigur Evelynes, die mit ruhigem Schritte Hender
ſon entgegenging. Sie reichte dem Vater die Hand
wie einem guten Bekannten und einen kühlen, prüfen
den Blick in ſeine Augen werfend, ſagte ſie:

„Sorgen gehabt, Papa?“ Dann, ohne eine Ant
wort abzuwarten, ging ſie an den Tiſch, ſetzte ſich
und ſchellte den Diener.
Henderſon blickte ihr nach und freute ſich über
ihre raſchen, zielbewußten Bewegungen. Schade, dachte
er, ſie hätte einen prächtigen Jungen abgegeben.

Sein Blick glitt liebevoll über ein lebensgroßes Jhr Geſicht, wie von Praxiteles gemeißelt, hob ſech
ſcharf aus der Umrahmung ihrer ſchwarzen Haare,
die ihr wellig in die Stirn fielen und um ihren
Mund ſpielte ein wiſſendes Lächeln

ein Wunder, wenn die Männer hinter ihr herwaren wie die Bären hinter dem Homig. Doch kühl
war ſie bisher geblieben wie das Eis und die
heißeſte Glut ſtürmiſcher Verehrer verglomm vor
ihrem zurückwetſenden Blicke. Henderſon wußte, ſie
war Blut von ſeinem Blute, ſie hatte ſeinen Willen
geerbt und ging wiſſend und wägend ihren Weg

Plötzlich blickte Evelyne auf.
„James King war heute bei dir, Papa?“

Henderſon nickte. Dann ging er gerade auf ſein
Ziel los.

„„Er hat um deine Hand angehalten, Evelyne.
Ich glaube, er wird uns willkommen ſeini“ Er ſah
ſie von der Seite an, ſie blickte gerade vor ſich auf
den Teller und ſagte zu dem eintretenden Diener

„Servieren Sie weiter, Tom!“
Der Diener reichte ihr die ſilberne Platte, ſie

nahm ein Stück Roaſtbeef, legte es Henderſon auf
den Teller.

„Danke, Tom, Sie können gehen!“
Der Diener ſchloß hinter ſich die Tür.
Henderſon ſchob, ganz gegen ſeine Gewohnheit,

nur ein kleines Stückchen Fleiſch zwiſchen ſeine Zähne,
trank einen Schluck Soda und ſagte wie beiläufig:

„Es iſt dir bekannt, daß Miſter King und ich nun
faſt die geſamte Eiſeninduſtrie kontrollieren werden.
Da mir männliche Nachkommen leider verſagt ge
blieben ſind er zog die Augenbrauen hoch
„rechne ich damit, die Jdee eines Lebens in die
Hände deines zukünftigen Mannes legen zu können!“

„Deine, Jdee, Papa“, ſagte Evelyne plötzlich,
„ſcheint mir höchſtens ein Gedanke zu ſein, den du
nicht loswerden kannſt!“

„Dieſer Gedanke, wie du es zu nennen beliebſt“,
erwiderte Henderſon und legte die Gabel beiſeite,
„hat mir die Möglichkeit gegeben, George Henderſon
zu ſein.“

„Jſt das ſo viel wert, Papa?“
Henderſon zog die Stirn kraus.
„Es iſt viel wert und nöktig, um dir, Evelyne, den

weltlichen Rahmen für deine himmliſche Schönheit
zu geben“, ſagte er und wunderte ch ſelbſt über
ſeine Ausdrucksweiſ
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geradegus zu fahren, bis
Carow erreicht ſei. Hier ließen ſie halten und wollten

Mirre deutſche e

Acns aller Welt
Rotkehlchenpagr ſchlägt das Schwur

gericht in die Flucht.
Eine Skörung, die in der Skrafprozeßordnung

nicht vorgeſehen iſt.
Dieſer Tage beſchäftigte ſich das Schwüurgericht

beim Landgericht III in Berlin, unter dem Vorſitz
von Landgerichtsdirektor Ohneſorge, gerade mit
einer Verhandlung gegen den Nationalſozialiſten
Meyer. Bei dem milden Wetter waren die Fenſter
weit geöffnet. Mitten in der Vernehmung des Ange
klagten rauſchte es plötzlich im Saal. Richter, Beiſitzer,
Staatsanwalt und Verteidiger blickten irritiert um ſich
und ſahen, daß ſich in das Haus der Juſtiz zwei Rot
hehlchen verirrt hatten, die liebegirrend um die
Lampen flogen und ſich ſchließlich auf dem Paneel
über der Tür niederließen. Da gefiel es ihnen aber ſo
ausgezeichnet, daß ſie ſofort ein ebenſo fröhliches
wie lautes Duett anſtimmten
Eine ſolche Störung der ernſten Gerichtsverhandlung
iſt in der Strafprozeßordnung nirgend vorgeſehen, und
ſo ſtand auch das hohe Gericht hier vor einem Novum,
wie man die übelkäker zum Schweigen bringen ſollte.
Der Juſtizwachtmeiſter, der auf einen Stuhl geklettert
war, verſuchte, durch heftiges Schwenken mit dem
Taſchentuch, die Eindringlinge zu vertreiben, aber dieſe
hatten offenbar erfahren, daß der Vorſitzende, Direktor
Ohneſorge, ein bekannter HOrnikhologe iſt,
der mehrere Werke über die heimiſchen Vögel geſchrie
ben hat. Direktor Ohneſorge mußte um der gefiederten
Gäſte willen zunächſt die Verhandlung abbre-
chen und, als die Rotkehlchen nach einem kleinen
Rundflug erneut zu ſchmettern begannen, gab er als
klügerer nach, und ſchlug allen Prozeßbeteiligten
einen Umzug in einen anderen Saal vor

Staatsanwalt, Verteidiger und Angeklagter ſtimm
ten dem zu, und ſo wich die anſehnliche Verſammlung
den beiden kleinen Sängern, die nun ungeſtört im
Beſitz des großen Saales blieben, in den der tierfreund
liche Richter ihnen vorſorglich ein Schälchen mit Waſſer
und ein anderes mit Körnern ſetzen ließ.

Zu dem Mord an einem 10 Jahre
alten Jungen in Berlin

Die Sktiefmukter kot gufgefunden.
Die Stkiefmukker des 10jährigen Sohnes des

Weichenſtellers Poßke in der Bahnhofſtraße in Lichten
berg, am Donnerstag früh ermordet aufgefunden
worden war, iſt nunmehr am Donnerskag nachmittag
in der Nähe von Tegel als Leiche aus der
er geborgen worden. Da die Eheleute ſeit
äugerer Jeit in dauerndem Anfrieden lebten, muß an
genommen werden. daß die Tat der Stiefmukter einen
Verzweiflungsſchritt darſtellt, zu dem ſie unker dem
Druck der Verhältniſſe getrieben wurde.

Aeberfall auf einen Chauffeur
Niedergeſchlagen und ausgergaubt.
In der Umgebung der Ortſchaft Buch an der

Stektiner Bahn wurde in der Nacht zum Freitag
ein Raubüberfall auf den Berliner Kraftdroſchken-
führer Klem m verübt. Jm Krankenhaus Pankow,
wo er mit ſchweren Verletzungen daniederliegt,
konnte Klemm Freitag früh eine Schilderung des
überfalls geben. Er iſt im nördlichſten Stadtteil
Weißenſee gegen 2 Uhr nachts von drei Män
nern angerufen worden. Sie gaben kein ge
nanes Ziel an, ſondern beguftragten ihn immer

die Chauſſee Buch

das bisher geſchloſſene Verdeck geoffnet haben. Klemm
ſtieg ab und knickte die Halteſtangen des Verdecks ein.
In dieſem Augenblick fielen die Männer über ihn
her und ſchlugen auf ihn ein, bis er die Beſinnung
verlor. Sie plünderten ihn dann ans und ließen
ihn hilflos auf der Straße liegen. Dort
wurde er von einem Radfahrer gefunden. Jm Wagen
entdeckte man eine Ballonmüße, die einer der Räuber
verloren haben muß, neben dem Bewußtloſen einen
Hammer. Dem überfallenen ſind 22 Mark geraubt
worden.

Der Platz, an dem man die Droſchke fand, etwa
128 Kilometer hinter Carow, macht einen ziemlich

n dieſer Stelleverwüſteten Eindruck. Der Acker iſt a

„Do. X

Do X hat den Südatlantit überquert

das rolge vent ſche Flugſchiff,

Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. Juni 1931. 130

das die 1400 Seemeilen lange Strecke Kap Verdiſche Inſeln Fernando Noronha in der ausgezeichneten Zeit
von etwa 13 Stunden überquert.

Wieder iſt einem deutſchen Flugzeug eine Ozean
überquerung geglückt, wieder hat ein Erzeugnis deutſcher
Technik ſeine Heiſtungsfähigkeit unter Beweis geſtellt.
Das Rieſenflugbobt „Do hat in einer überraſchend
kurzen Flugdauer von nur etwa 13 Stunden die Strecke
Kapverdiſche Jnſeln bis zur JnſelFernand o
Noöronha, etwa 100 Kilometer von der ſüdamerika
niſchen Küſte entfernt, zurückgelegt. Nach den vor
liegenden Meldungen iſt der Flug in jeder Beziehung
glakt verlaufen, die Motore haben tadellos gearbeitet.

ie Mannſchaft wie die Fluggäſte des Flugbootes
äußerten ſich begeiſtert über den Flug, der alle ihre
Erwartungen übertroffen hat. „Do X hat alſo in
jeder Beziehung einen vollen Erfolg erzielt, der
keineswegs etwa von leichter Hand errungen wurde.

Man wird ſich erinnern, daß der bisherige Flug der
„Do vom Bodenſee über Porkugal an die afrikaniſche
Weſtküſte von allerlei n e begleitet war, das das
Rieſenflugboot etwas in Mißkredit brachte. Zum Glück
haben die Dornieringenieure nicht den Kopf und die
Geduld verloren, ſondern ſie haben ihre Aufgabe, das
Flugboot für die Ozeanüberquerung vorzubereiten, doch
noch zu einem befriedigenden Ende geführt.

15. Perſonen von einem Flugzeng über den Ozean
gebracht. dieſe Tatſache wird in der Geſchichte der
Ozeanſlüge einen beſonderen Mertſtein bilden.

von vielen Fußtritten aufgewühlt. Das Gras des
Chauſſeegvabens niedergetreten. Man ſetzte ſofort
einen Polizeihund auf die Spur, aber die
Suche blieb ergebnislos. Die drei Täter ſind wahr
ſcheinlich zu Fuß nach Berlin zurückgekehrt

Klemm iſt nicht Beſitzer der Droſchke. Ex war
erſt ſeit Freitag nachmiktag Aushilfschauffeur.

Mord an einer Schülerin
Auf der Landſtraße zwiſchen Kröpelin und

Boldenshagen wurde an der 12 Jahre alten
Schülerin Möller ein Luſtmord verübt. Das Mäd-
chen befand ſich in Begleitung mehrerer Mitſchülerinnen
auf dem Heimwege von der Schule, als ein etwa 20 Jahre
alter Landſt reicher an die Kleine herantrat und
ſie von einer Gruppe anderer Schulkinder weglockte.
Plötzlich hörten die zurückgebliebenen Schulkinder einen
Schrei, und fanden bald darauf die kleine Möller in
einem Kornfelde auf. Der Wüſtling hatte ſeinem Opfer
den Schädel zertrümmert und war dann in
einen großen Wald geflüchtet. Die umliegenden Gen
darmerieſtativnen wurden ſofort zur Verfolgung des

Eigenartigerweiſe hat die Welt bis zum Morgen
des Freitag an das Gelingen des kühnen Unternehmens
kaum geglaubt, zumal ausländiſche Preſſeagenturen noch
vor wenigen Stunden die Falſchmeldung ver
breiteten, „Do T ſei auf das Meer niedergegangen
und treibe hilflos auf den Wellen

Ganz Deutſchland wird heute den Dornierwerken in
Friedrichshafen und ihren Ingenieuren und Arbeitern
die beſten Wünſche zu der glücklichen Löſung der ge
ſtellten großen Aufgabe darbringen.

Wieder aufgeſtiegen
Die „Do X iſt am Freitag um 15.45 Uhr MEg.

von Fernando Noronha zum Weiterflug nach Natal
aufgeſtiegen.

Jn Natal wird „Do X gründlich überholt wer
den, was wahrſcheinlich eine Woche dauern wird. Dann
wird „Do X direkt nach Rio de Janeiro fliegen.
Von einer an enlandung in Pernambuco, die ur
prünglich beabſichtigt war, wird Abſtand genommen,a der Hafen von Perſandues für die Landung eines

ſo großen Flugbootes nicht für geeignet gehalten wird.

Mörders alarmiert, jedoch gelang es bisher noch nicht,
den Flüchtigen zu ergreifen

Juwelendieb im Mauſoleum
Jn das Mauſoleum der Familie des Freiherrn

von Carnapiin Jahnsfelde, Kreis Landsberg,
wurde ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Täler zer
ſchnitten den Sarg der Baronin von Carnap und
raubten ein mit Edelſteinen beſetztes Armband und
andere koſtbare Edelſteine. Baronin von Carnap war
in erſter Ehe mit dem Bruder des Königs Fuad von
Agypten verheiratet und in zweiter Ehe mit dem Baron

von Carnaß, Neapel. Sie war gebürtige Franzöſin.
Jhre Leiche war auf Wunſch des Gatten vor 3 Jahren
in der Familiengruft in Jahnsfelde beigeſetzt worden.
Als jetzt neue Blumen in der Gruft aufgeſtellt werden
ſollten, ſtellte man feſt, daß der Sarg vor einiger Zeit
ſchon erbrochen und die wertvollen Schmuckgegenſtände

geraubt worden ſind. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Piccard war 15781 Meter hoch
Der Aeroklub der Schweiz hat nach einer Prüfung

der Jnſtrumente Profeſſor Piccards die Höchſt
leiſtung Piccards und Dr. Kipfers mit 15 781 Meter
in der Klaſſe a (Ballons) anerkannk. Dieſe An
erkennung muß durch die Fédération aéronautique
internationale, die in Bukareſt zuſammenkritt, beſtäkige
werden.

Her Münchener Glaspalaſt
ausgebrannt

Eine nationale Kataſtrophe?
In dem berühmten Münchener Glaspalaſt,der bekanntlich eene eine große Kunſtausſtellung

beherbergt, brach geſtern früh 3.25 Uhr, aus bisher
noch unbekannken Gründen ein Brand aus der ſo
heftig um ſich griff, daß das Gebäude in kurzer
Zeit in hellen Flammen ſtand. Eine Stunde
nach Eintreffen der Feuerwehr war der Glaspalaſt
vollſtändig gusgebrannk. Es ſteht nur noch
das Eiſengerüſt, aber auch dieſes iſt an verſchiedenen
Stellen bereits eingeſtürzt. Der Schaden iſt un
geheuer, er ſoll in die Millionen gehen. Wennauch der materielle Wert größtenteils durch Verſiche
rungen gedeckt ſein ſollte, ſo iſt der ideelle e
durch die Vernichtung von ſolchen Kunſtſchätzen, wie ſie

die vor kurzem eröffnete Ausſtellung barg,nationale Kataſtrophe zu bezeichnen. s
war nur möglich, ekwa 50 Bilder zu rekken. Man ver
muket Brandſtiftung.

Zwei Bergleute vor niederbrechenden
Geſteinsmaſſen erſchlagen.

Auf der dritten Sohle der Schachtanlage Loe
berg der Vereinigten Stahlwerke, Bergbaugruppe
Hamborn, ereignete ſich am Donnerstag
vormittag kurz vor Beendigung der Nachtſchicht ein
ſchweres Einſturzunglück. urch niedergehende Ge

t üttet. Erſt nachſteinsmaſſen wurden 3 Bergleute verſchü 8
r konnte ein Häuer mitlängeren Bergungsarbeiten ko Hie beiden

weren Verletzungen geborgen werden.reren Bergleute fand man erſt nach dem Weg

räumen größerer Geſteinsmaſſen als Leichen vor.

Schüſſe in einem Kloſter
Aus Belgrad wird gemeldet: Jn einem ortho

doxen Kloſter in Kruſchewctz (Mittelſerbien) d r
ſich eine ſchwere Bluttät. Zwiſchen dem Mönch u
veſter Spaſchitſch und ſeinem Abt beſtand ſeilängerer Zeit ein geſpanntes Verhältnis. Als W
einiger Zeit der Biſchof von Moſtar das Kloſter be
ſichtigte und dabei das Verhalten des Mönches rügte,
verſchärfte ſich deſſen Haß gegen den Abt, ſo I er
jetzt in die Zelle des Abtes eindrang und dieſen durch
fünf Revolverſchüſſe tötete. Der Mörder nahm n
daß der Abt für die Rüge des Biſchofs verantwor J
ſei. Die Jnſaſſen des Kloſters wollten den a
lynchen, wurden hieran aber durch das ſchnelle Ein
greifen der Polizei verhindert.

Brandkataſtrophe in Japan.
einer Meldung der „Evening News auso avrde bei einem Großfeuer in JYamangka

Provinz Jſhikawa) 760 Häuſer zerſtörk. 3500 en
ſind obdachlos geworden, drei Perſonen wur

getötet und über 100 mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Winter in Schweden.

r d gangi der Winter wieder eingekehrt.Wer bei C Grad Wärme ein dichte s Segen
geſtöber, das ſich im Laufe des Tages, e ig
mit Hagelfällen, oft wiederholte. Aus Darlekalie g
wird gemeldet, daß die Felder mit Schnee bedeckt ſind.
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Es ist ja nicht allein

einem halben Tee
nach jeder Man

cc„Jg
„Alles in deinem Leben, Papa, dreht ſich um die

Macht. Du biſt ein MWann, der das Geld nur er
wirbt, weil es ihm die Macht bringt. Du lebſt nicht
um deinetwillen nicht um meinetwillen, du lebſt um
der Macht willen. Jmmer haſt du die Gewalt ge
liebt. Nie haſt du Güte gekannt, auch gegen dich
ſelbſt nicht. Die Gewalt ſtand dir im Leben näher
als das Gefühl, du biſt über dich ſelbſt hinwegge
ſchritten. Und nun iſt die Gewalt ſtärker geworden
als du, ſie regiert und leitet dich, treibt dich an wie
e das Segelboot und wendet ſich gegen
mi h

„Evelyne! Was ſoll das heißen
ſah ſie erſtaunt an. Noch nie hatte ſie ſo mit ihm
ncken, noch nie ſich ſo mit ſeiner Perſon be

igt.
„Das ſoll heißen. Vater“, ſagte ſie klar und deut

lich, „daß Miſter King ein guter Kompagnon für
dich, nicht aber für mich ſein kann!“

„Du willſt alſo Henderſons Stirnader
ſchwoll und die Augenbrauen ſchloſſen ſich dicht an
einander.

„Nein, Papa, ich will nicht!“
Es klang ruhig und unerſchütterlich.
Henderſon wurde um eine Nuance blaſſer. Seine

Hand ſpielte nervös mit einem Stück Brot, deſſen
Krümel über das Damaſttuch rollten. Er wollte
irgend etwas ſagen, einwenden, aber der Laut blieb
ihm in der Kehle. e trank er einen Schluck
Soda, dann ſtieß er tonlos hervor:

„Jch bin entſchloſſen, Evelyne, morgen nachmittag
Präſident King dein Jawort zu überbringen!“

Ein leiſes Klirren. Sie hatte ihren Teller zu
rückgeſchoben, der ſtieß an ihr Glas und ſekundenlang
ſchwirrke der Ton durch die Stille. Dann ſagte ſie
mit einer Stimme, die Henderſon an ihr nicht
bannte:

„Laß das, Papa!
wie meine Mutter!“

Blaß bis auf die Lippen ward Henderſon
Evelyne erinnert ſich nicht, ihn je ſo geſehen zu

haben. Nie noch hatte ihn etwas aus der Faſſung
zu bringen vermocht und Evelye erinnerte ſich wohl
des Tages, da Henderſon in Gefahr war, ſein ganzes
Vermögen zu verlieren. Damals war er pfeifend in
der Halle auf und ab gegängen und hatte ſich mit der
Köchin in einem Disput über die Zubereitung eines
Huhnes eingelaſſen.

Henderſon

Jch bin nicht in deiner Hand

Und nun ſaß ex da, keines Wortes mächtig, der
Stahl des Tiſchmeſſers bog ſich in ſeiner Hand und
drohte zu zerbrechen.

Dann ſtieß er mühſam und heiſer hervor „Und
e willſt du wiſſen Die Stimme verſagte
i m.

Evelyne ging aus dem Zimmer, kam gleich dar
auf zurück. Sie entnahm einem vergilbten Umſchlag
einen Brief, ſtellte ſich an den Tiſch und las mit
ruhiger Stimme den Jnhalt des Schreibens vor:

„Meine liebe Tochter!
Die zunehmende Schwäche meiner Augen zwingt

mich, das viele Schreiben zu laſſen. Sei alſo nicht
ungehalten, wenn ich erſt heute Deinen letzten,
wehmütigen Brief beantworte Wozu die Trauer
und das Klagen Vielleicht hat es Gott ſo ge
wollt, daß Du an der Seite eines Mannes ſtehen
mußt, den Du nicht liebſt, Hab endlich Erbarmen
mit Dir ſelbſt und ſchenke die Liebe all die Zärt
lichkeit, für die Du in Deiner Ehe keine Verwen-
dung haſt, Deinem Kinde. Sei Deinem Vater
nicht böſe, es blieb ihm damals kein Ausweg.
Henderſon wäre über uns hinweggeſchritten, hätte
uns Vermögen und Ehre genommen wenn Du
nicht ja geſagt hätteſt. Jch kann verſtehen, daß
die Hölle gegen ſein Bett ein Blumenbeet ſein
muß aber ſei ſtrenger gegen Dich ſelbſt Biſt
Du nicht auch ein wenig ſchuldig, da Du, die Du
doch ein Teil von ihm ſein ſollteſt, ihn nicht zum
Guten bekehren konnteſt? Nun iſt nichts mehr
zu ändern, trage in Geduld, was der Wille des
All mächtigen Dir auferlegt hat und ſegne Dein
Töchterchen Evelyne von ihrer einſamen Groß
mama!

Deine Mutter
Marie Freifrau von Bergen.

Heidelberg, im Januar 1881.“
Er riß ihr den Brief aus der Hand und ſtarrte

auf das Papier. Wie kam ſie eigentlich dazu, dieſe
Frau da drüben in Deutſchland, einzugreifen in den
Gang ſeiner Lebensmaſchinerie mit ihren chriſtlichen,
fatalen Gedanken Lebte dieſe alte Frau gus einer
verſchollenen, verſtaubten Zeit nur darum noch immer,
um aufzutreten dann, wenn jede Philoſophie zur Weis
heit des Teufels wurde? War es nicht mehr als
genug, daß ihre Verachtung ihm vor ſiebenundzwanzig
Jahren den Weg zur Tochter erſchwerte? Mußte

t ihre Sch
Kind werfen

Dieſer Brief kam an Mamas erſtem Krank
heitstage“, hörte er Evelyne ſagen. „Jch wollte
Mama nicht erregen und ihre Geſundung abwarten.
Dann, ſpäter, als Mama bereits draußen ruhte, habe
ich es unterlaſſen, dir von dieſem Brief Kenntnis
zu geben.“

Er ſtarrte noch immer auf das Schreiben
„Jch muß mich wehren, Papal“ ſagte ſie kaum

hörbar.
Henderſon ſtand mühſam auf und ging hinüber

zum Fenſtqr.
„Haſt du einen Geliebten?“ fragte er kühl
i Augen ſuchten die ſeinen. Dann ſagte ſie

ruhig
„Jch wollte ich hätte einen. Du, der du allein

ſein mußt und immer allein ſein wirſt weil dir
keiner folgen kann, du weißt ja nicht, was das heißt
S einſam ſein, ſo einſam du auch biſt. Aber ich
ich bin jung, ich will keben!“ Sie ſchrie es förmlich
heraus „Jch wehre mich gegen dieſe banalen Rechen
maſchinen, gegen dieſe mittelmäßigen und einſeitigen
Makler, gegen dieſe Söhne der Upupper Ten, die da
ſind, weil ſie eben Glas der Herrgott in der
Fünften Avenue zur Welt kommen ließ. Die mir
die Hand geben und dabei berechnen, was bei einer
Verbindung zweier Vermögen allenfalls heraus
kommen könnte.

Jch bin keine Frau, die inmitten des Goldes
lebt und es verachtet, um ſich intereſſant zu machen.
Jch weiß ebenſo gut wie du, daß Armut zwar nicht
ſchändet, aber immerhin auch nicht glücklich macht.
Ich liebe das Geld ſo wie ich das Leben liebe, ich
bin aber noch jung und habe etwas zu fordern. Nicht
dazu hat mir die Sonne des Daſeins geſchienen, daß
ein Spekulationsobjekt aus mir werde.

„Schweigl“ Henderſon ſtand drohend vor ihr.
„Du biſt nicht informiert. Du weißt nicht, daß ich
die Familie deiner Mutter vor dem Ruin, ihren
Vater vor dem Geſetz geſchützt habe. Und dafür
habe ich ihre Hand verlangt. Jſt das zuviel

„Jch weiß es nicht, Papa!“ ſagte Evelyne und ſah
ihn herausfordernd an.
„Aber ich weiß es!“ ſchrie er. „Niemandem habe
ich Rechenſchaft zu geben über mein Tun Die alte
Fyau dort drüben in Europa ſeine Stimme

arten nun auch noch zwiſchen ihn und ſein bebte vor Haß „deine verehrte Frau Großmutter
möge mit ihrer Phraſendreſcherei weiter Vorträge
im n Hoſpiz halten. Mich ſoll ſie in Frie
den laſſen! Du aber“ ex wandte ſich um dem
Wege zur Tür „ſchlag dir deinen Weltſchmerz
gus dem Kopf, denn ich möchte nicht er lächelte
kalt und ironiſch „daß die Gattin Miſter King
am re en nächſten Sonntag durch eine blaſſe
Geſichtsſarbe auffällt!“

Aufrecht ſchritt er durch die gebffnete Fläügeltür.
Hart fiel die Tür ins Schloß

Sie ging wie im Traum zum Fenſter, noch immer
ſchien der Mond gegen die Scheiben und ein
trunkener ſang, von einem Policeman geſtüht,
Nationalhymne.

Evelyne öffnete das Fenſter. Die kühle Nacht
luft tat ihr wohl. Plötzlich fuhr unten der Wage

enderſons vor, ein Ereignis, das ſie zu dieſer
tunde noch nie beobachtet hatte. Kurz darauf trat

auch Henderſon aus dem Hauſe, ohne Mantel, den
Huk in der Hand. Sein majeſtätiſcher Kopf ſchim-
merte weiß im Mondlicht. Er öffnete den Wagen
chlag und ſagte laut. „Zum Hauſe des Erzbiſchofs,

lais Vandergoult!“
Der Kutſcher ſetzte den Hut auf, ſchwang ſtch auf

den Bock und der Wagen roſſte davon
Evelyne ſchloß mit einem Ruck das Fenſter.
Wollte Henderſon wirklich den Erzbiſchof, den

Vertreter des Heiligen Vaters, der ſich als Gaſt
e aufhielt, bitten, die Trauung ſelbſt zu
vollziehen

Alles ſtand auf dem Spiel. Gelang es ihm wirk
lich, den hohen Geiſtlichen zu gewinnen, dann gab es
kein Zurück mehr. Dann war ſie verloren, ausge
liefert der öffentlichen Kritik und einem Manne, der
ihr banaler erſchien als der junge Profeſſor, der ihr
die deutſche Sprache gelehrt.

Jrgend etwas mußte geſchehen. Sie ſtürzte hin
guf in ihr Zimmer. Beim Eintritt in den dunklen
Raum blieb ihr Fuß wie gebannt. Ein Strahl des
Mondlichtes fiel auf das Bild der Mutter das an
der Wand hing und Mama lächelte

ſtürzte Evelyne nieder in die Knie vor dem
Bildnis der Muttker, die ihr nicht mehr raten und
helfen konnte und ſchrie verzweifelt ihren Namen

(Kortſetzung folgt.

Stockholm und ganz Mittelſchweden iſt im
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Ich und du
Willst fremde Seelen du belauschen,
mußt eignes Ich um fremdes tauschen,
wer in das Ich sich spinnt hinein,
dem wird das Du ein Rätsel sein.

O. v. Leixner.

Freundinnen
Von Alfred Hein.

Gerda und Lilo waren Verkäuferinnen im gleichen
Warenhauſe. Lilo, weil ſie hübſch war und einen weit
hin rotblond leuchtenden Bubikopf hatte, der alle
Herren magnetiſch anzog, in der Abteilung für Herren
wäſche. Gerda verkaufte Küchengeräte an ehrſame

ausfrauen, denn ſie war ein unſcheinbares, blaſſes
e Lilo hatte jüngſt ihre Verlobung gefeiert:

Joſef Kaſt, der die Aufſicht in dem Stockwerk führte,
das ſowohl Lilos wie Gerdas Abteilung beherbergte,
war der Erkorene. Merkwürdig, dachten viele, ſie hätte
doch manchen ihrer feſchen und reichen Käufer haben
können. Aber die Liebe

Da war zum Beiſpiel ein ſtändiger Kunde dieſer
Flieger Aravintino. Ein Spanier. Torerohaft ver
lockend. Die ſpaniſche Fliege nannten ſie ihn hinter
ſeinem Rücken; wenn er jedoch erſchien und mit läſſiger
Eleganz neue Oberhemden und Binder wählte, da ver
ſtummten alle Scherze, und nur bewundernde Blicke
umgaben ihn. Es ſchien zuweilen, daß er ſich für die
rotblonde Lilo intereſſierte, dann aber wieder war er
wortkarg, kühl und ſtolz, nahm die Ware, bezahlte und
ging. Jeder Zoll ein Spanier!

Die kleine Gerda hatte ſich in den Spanier verliebt
und geſtand es Lilo eines Abends, als ſie durch die
Jnvalidenſtraße ihren väterlichen Wohnungen im Nor
den zueilten. Joſef Kaſt konnte ſie nie begleiten; er
hatte noch die Abrechnungen zu überwachen und kam
gegen halb neun Uhr, ſeine Braut zu einem kurzen
Spaziergang abzuholen.

„Aber Gerdachen, ich arrangiere das ſchon, daß du
mit ihm zuſammenkommſt.“

„Du mußt immer dabei ſein, ich habe doch ein biß
chen Angſt vor ihm.“

„Gewiß, kleine Gerda!“
Die grauen Augen der Häßlichen leuchteten.

Und dann kam der Tag, da er ſie h n in der
IJnvalidenſtraße erwartete Mit einem kleinen Blumen
ſtrauß, den er nicht Lilo, ſondern Gerda gab. Aber
natürlich, denn Lilo war doch verlobt. Und er e
auch faſt nur mit Gerda. Er machte Andeutungen, da
er ſie gern einmal allein ſpräche. Doch da klammerte
m a feſt an Lilo: „Nein, laß mich nicht allein

t i h zLils chelte und flüſterte ihr zu Ich bleibe
Der Spanier kam nun täglich ins Warenhaus Aber

er kaufte nicht nur Oberhemden, ſondern auch Reib
eiſen, Quirle und Kaffeemühlen ſo daß ihm Lilo
ſchon zu ſchmollen ſchien. Nur dann und wann kaufte
er jetzk Kragen oder Binder; nur einmal unterhielten

die beiden lange im Flüſterton, Joſef Kaſt beob
achtete es und machte Lilo am Abend eine Szene

Seine Braut lächelte „Du Dummkopf, der hat es
mit der Gerda. Däs wiſſen doch alle Bloß du in
deiner Eiferſucht nicht!“

„Gerda?“
„Frag' ſie ſelbſt. Morgen iſt ſie bei uns!“
Er fragte. Gerda errötete. Lilo wies auf Halsband

und Ring, die Gerda neuerdings trug. Und Joſef bat
ſeine Braut um Verzeihung. „Aber ausgerechnet die
kleine, häßliche Gerda merkwürdiger Geſchmack!“

Eines Tages war Lilo verſchwunden.
Und in der Nacht vorher die Kaſſe der Abteilung

Herrenwäſche.
Joſef Kaſt bat vor Scham um ſeine Entlaſſung
Gerda ſaß in einer Ecke hinter dem Ladentiſch und

weinte ſtill vor ſich hin.
„Dringende Geſchäfte rufen mich nach meiner

Heimat. Lebe wohll“ hatte der Spanier geſchrieben

Sonnabend

Drei Monate ſpäter waren Lilo und der Spanier
verhaftet

Er hieß mit richtigem Namen Wenzeslaus Dobrichi
und ſtämmte aus dem berüchtigſten Weddingwinkel.
Auch die falſche Lilo erfuhr das erſt jetzt, daß er kein
Spanier war.

„Hat er denn je ſpaniſch mit Jhnen geredet?“
„Nein! Aber er ſah ſo aus ſo
Auf in den Kampf, Torero pfiff der Richter vor

ſich hin und diktierke Lilo einige Monate Gefängnis
mit Bewährungsfriſt. Wenzeslaus aber wanderte für
Jahre aus.

Als er abgeführt wurde, lief ihm ein kleines Mäd
chen nach und umhalſte ihn: Gerda.

Er lächelte und ſtreichelte ſie. Er wußte: während
u zehn andere inzwiſchen hatte, wartete die
auf ihn.

„Schreibe mir, ich tue alles für dich“, flüſterte
nd doch noch glücklich

nd war doch noch glü
Auf Lilo wartete vor dem Gericht Joſef Kaſt. Ein

Arbeitsloſer. Abgehärmt. Auch er liebte Lilo trotzdem
Doch die ging ſtolz an ihm vorüber. Jhr Bild war in
den illuſtrierken Abendblättern erſchienen und ſie hatte
bereits ſechs Briefe entzückter Kavaliere erhalten.

Arme Hanna!
Von Clara Blüthgen.

Es iſt ein übel Ding, wenn ein Vater ſeiner Tochter
Sorgen macht. Hanna Leonhardt dachte über den Fall
nach, als ſie aus dem Büro zurückkehrte und mit
müden Bewegungen den Abendbrottiſch zurechtmachte.
Für ein weißes Tiſchtuch, für Butter und kalten Auf
ſchnitt reichte es zur Not, auch für ein beſcheidenes,
ganz beſcheidenes Taſchengeld für den alten Vater

Niemals konnte er damit auskommen. Ein Zittern
rann Hanna über den Nacken, wenn ſie an die immer
wiederkehrende Frage dachte, die der Vater nach einem
e und SichindieBruſtWerfen nachläſſig hin
warf. „Hör mal, Kind, du könnteſt mir wohl eine
Kleinigkeit vorſchießen, Eine Kleinigkeit nur Dieſe
„Vorſchüſſe“ pflegten von einer Mark bis zu zwanzig
zu ſteigen und in letzter Zeit zeigten ſie eine be
ängſtigende Aufwärtsbewegung.

berhaupt war es, als ob der Vater eine Ver
jüngungskur durchmachte, als ob ein Reſt des alten
BonvivantSpielers, des Mannes mit der „glänzenden
Vergangenheit“ wieder in ihm lebendig würde. Er
kam unregelmäßig zu den Mahlzeiten heim, oft in der

Stimmung gehobener r Die Tochterbemerkte, daß er ſich gelblich puderte, die Augen mit
dem Schwarzſtift diskret unterſtrich und das dünn ge
wordene Haar energiſcher färbte und ſorgfältiger ord
nete, um die Blöße des Schädels zu verdecken

Wohin ſollte das führen? Mehr als arbeiten kann
der Menſch nicht, und wenn man einen Achtſtundentag

Bürodienſt hinter ſich hat, ſo wollen die erſchlafften
Kräfte kaum das Anfertigen von Strickjacken als Heim
arbeit hergeben.

Trotzdem erſchien der Vater, von einem leichten
Alkoholduft umwittert, in den ſich der Hauch eines
ſüßlichen Parfüms miſchte.

Sein Hunger war nicht berühmt. Mit leidender
Miene legte er die Leberwurſtſcheiben dachziegelartig
übereinander auf das ſtark gebutterte Brot

„Jmmer dasſelbel Du könnteſt wohl für ein biß
chen Abwechſlung ſorgen mal ein Viertel Prager
Schinken oder ein nettes Brathühnchen“, grollte er.

Ein flüchtiges Rot ſtieg in der Tochter fahles, ab
geſpanntes Geſicht.

„Wovon, Vater?“
„Ja, du haſt recht, Kind. Eine Affenſchande iſt's,

daß die Tochter des berühmten Eugen Leonhardi, der
eine ſo glänzende Laufbahn hinter ſich hat, in der Watte
t von Miehlke Heeſe Geſchäſtsbriefe tippt. Na,
er Sache werde ich bald ein Ende machen. Sobald

ich wieder im Engagement bin, heißt's: Stopp.“
„Wenn du wieder im Engagement viſtl“
„Himmeldonnerwetter, Mädel, ſo nimm einem doch

nicht allen Mut. Wenn ich nach Hauſe komme und ſehe
dieſes Geſicht wie einen Topf voller Mäuſe, ſo iſt jeder
Aufſchwung futſch. Jch habe doch eine glänzende Ver warme, weichliche Luft, ſprängen bunte Lichtfächer,
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gangenheit! Jſt das etwa nichts!“ Südentopf, der
Agent, hat mir das Engagemenkt ausgemacht, ich habe
es ſo gut wie in der Taſche.“Heſer bog ſich das geälterte Mädchengeſicht über

die bunte Stickarbeit. Oh, die glänzende Vergangen
heit, die nichts als vermehrte Sorgen ſchafftel

„Du glaubſt mir natürlich nicht? So biſt du nun
mal. Du eine Künſtlertochter. Mit meinem Blut
in den Adern! Und nicht ohne Talent. Wenn du nur
gewollt hätteſt, ſo könnteſt du heute eine tüchtige
Schauſpielerin ſein, und wir beide

„Verzeih, Vater, es fehlte nicht an meinem guten
Willen, es fehlte an Geld zur Ausbildung. Und dann
war da wohl auch noch etwas anderes

„Etwas anderes? Da wäre ich begierig
„Vater, Hand aufs Herz, würde es dir damals, dem

berühmten, ſchneidigen Bonvivant, dem ewig Jugend
lichen, recht geweſen ſein, mit einer zwanzigjährigen
Tochter zuſammen zu ſpielen?“

„Hm! An ein und derſelben Bühne natürlich nicht.
Aber man ändert den Namen, erfindet einen ſchönen
Künſtlernamen es braucht ja niemand von dem
Verwandtſchaftsverhältnis zu wiſſen.

„Das heißt, man verleugnet ſeine Tochter
„Nun habe ich's aber ſatt! Reden wir von was

anderem. Höre mal, Kind, du mußt mir heute eine
Kleinigkeit

Sie ließ ihn nicht ausreden, unterbrach ihn heftig,
mit einer häßlichen Schärfe in der ſonſt ſo weichen
Altſtimme:

Das p.„Nein, ich kann v Jch kann dir nichts vor
ſchießen, nicht zwanzig Mark, nicht zehn, ja nicht ein
mal eine einzige, und wenn ich die ganze Nacht durch
ſtricken ſollte. Jch kann es eben einfach nichtl“

„Aber ich gebrauche das Geld. Hanna, ſei gut, hilf
mir. Es handelt ſich um eine Ehrenſache, eine Ver
pflichtung.“ Er war nun doch kleinlaut geworden bei
ihrer heftigen Ablehnung.

„Eine Ehrenſachel Verwechſle doch die Bühne nicht
mit der Wirklichkeit, Vater!“

„Du darfſt mich nicht auf dem Trocknen ſitzen laſſen.
Nur jetzt nicht

„Jch kann dir nicht helfen. Jch ſagte es dir ſchon.
Sieh dich um in dem Heim des berühmten Mimen
und ſage mir, ob du noch irgendein entbehrliches Stück
findeſt, das du verkaufen könnteſt.“

„Du haſt ja noch immer die Halskette von
Muttern.“

Da ſchlug eine Flamme in der Tochter Geſicht.
Empört rief ſie nun dem Vater entgegen

„Ja, W habe ſie noch, als das eingige. Und i
trage ſie ſtets, zur Erinnerung an Mutter, obglei
unſere Lage nicht ſo iſt, um goldene Ketten zu recht
fertigen. Jch treibe Fetiſchanbeterei damit. Sie iſt mir
wie ein Syinbol, daß wir noch nicht ganz unter den
Rädern ſind.“

„Und trotzdem, Kind
„Du ſchenkteſt ſie Mutter bei meiner Geburt er

innere dich. Sie gab ſie mir kurz vor ihrem Scheiden.“
„Ja, ja ich weiß, Hml ſieh mal, es kann trotz

dem Verhältniſſe geben, Verhältniſſe, wo es heißt, mit
derartigen Sentintents aufzuräumen. Genug, ich ge
brauche diesmal Geld, gebrauche es unter allen Um
ſtänden. Sei doch vernünftigl Ich denke ja nicht an
Verkaufen nur an Verſetzen. Du lieber Himmel, wer
verſetzt nicht bei dem Mangel an flüſſigem Geld die
Leihhäuſer ſind ja belagert. Du kannſt dich darauf
verlaſſen, daß ich die Kette rechtzeitig einlöſe. Dein
älter Vater iſt doch kein Lügner und Betrüger.

Da löſte Hanna, von Ekel und Scham geſchüttelt,
das Schloß der Venetianer Gliederkette, legte ſie wort
los, abgewandten Geſichts, auf das Tiſchtuch.

Fünf Tage darauf kam Hanna Leonhardi verſpätet
aus dem Büro. Sie hatte zufällig bezahlte überſtunden zu leiſten und zu Hauſe wartete kein Vater
mehr auf das Abendeſſen

Schwerer als ſonſt lag die Fron der Arbeit auf ihr,
ſchwerer als ſonſt trugen die Füße den leichten KörperNach ein paar Minuken Gehens mußte ſie immer ſtin
ſtehen, ſich ausruhen.

Vor ihr ein bekanntes Reſtaurant, in dem die Lebe
welt verkehrte. Aus dem geöffneten Portal drang

tönte das Rieſeln eines Springbrunnens, den ein
Kranz weißer und roter Azaleen umgab. Damen in
leichten Seidenkleidern und wunderſchönen Pelzen,
elegante ſchwarzgekleidete Herren, vornehme Hotel
angeſtellte, wie Grafen anzuſchauen.

Einen Augenblick weidete ſich Hannag an dem Ein
blick in eine Welt, die ihr verſchloſſen war. Wie das
ſein mußte, da einmal mitzutun, ein eingiges Mal nur
Oder wenigſtens von früher her die Erinnerung in
ihren grauen Alltag herübergenommen zu haben.
Ganz dicht lehnte ſie an der Tür.

Da das Bremſen eines Autos! Das eilfertige
Hinzuſpringen des Portiers. Leichtfüßig hüpft ein
jünges, gerkenſchlankes Geſchöpf mit rotem Haarſchopf,
gefärbten Lippen und kannibaliſchem Ausſchnitt unter
dem nur leicht übhergeworfenen Mantel auf die Straße.
Ein gealterter Herr, in der Haltung eines Grand
ſeigneürs, mit gelblich gepudertem Geſicht und diskret
wen eher Augen folgt ihr.

„Vater!“
„Nanu! Was will denn die?“ fragt das eindeutige

Dämchen lachend, ſo daß ein Gebiß, tadellos wie das
aus dem Schaukaſten eines Zahnarztes, ſichtbar wird.

Einen Augenblick ſtutzt der Mann, dann zieht er,
raſch entſchloſſen, ſeine Begleiterin ins Veſtibül.

Hanna hört eben noch, wie er ſagt: „Nichts, Schatz
ein Jrrtum. Oder iſt es eine geiſtig etwas geſtörte

Perſon, wie es ja jetzt, leider Gottes, ſo viele gibt

Von Wilhelmine Baltineſter.
Die Mariandl hat das kaum achtzehnfährige Herz

ſo bitter ſchwer voll. Sie möchte verliebt ſein, möchte
daß einer bis über die Ohren in ſie verliebt iſt und
ewig kommt keiner daherl! Sie iſt zwar keineswegs
zuwider, aber ſo ſchön, daß ihr die Burſchen in hellen
Haufen nachrennen, iſt ſie halt auch nicht. Gerade
hübſcher Durchſchnitt; zudem hat ſie das Unglück, viel
zu ſchüchtern zu ſein, um „Augerln“ zu werfen und
mehr der minder verliebte Anſpielungen der
Burſchen wie einen bunten Spielball aufzufangen und
neckend zurückzuwerfen. Sie hat eigentlich ein ſchweres
ſern die Mariandl, ſo leicht und zart ſie auch aus
ieht.

Anderntags iſt Jahrmarkt. Das iſt allemal e
Gelegenheit, nicht nur Waren, ſondern auch ein Herz
einzuhandeln. Hat nicht die Roſa Flundri von gegen
über auf dem letzten Jahrmarkt ihren Sepp kennen
gelernt und iſt nun eine reiche junge Bäuerin auf
deſſen Hof? Na, und die Bärbl und die Annerl und
viele andere auchl! Zumeiſt Jahrmarktbekanntſchaften
waren es, die bei ihnen zur Ehe führten.

Der Mariandl iſt zum Weinen bang. Jſt denn
niemand da, der ſie lieben mag? Soviel heiß pochen
r einſamer Reichtum iſt in dem ſcheuen, kleinen

erzen.
Es iſt Abend. Man ſollte längſt ſchlafen; aber der

Dirn ſchmerzt das Herz zu ſehr, um zu ſchlafen Sie
liegt wach ung e grübelnd in den Mondſtrahl, der
durchs Kämmerfenſter fingert. Ja, ihre große Schüch
ternheit hat ihr ſchon oft übel mitgeſpielt, iſt ihr für
Kaltherzigkeit, Dummheit, und wer weiß was alles
ausgelegt worden. Sie faltet inbrünſtig die Hände.
„Gib mir, liaba Herrgott, daß i nit wieda einen, der
mi lieb'n mag, durch Schüchternſein verjag Laß mir
den Richtig'n, wenn er kummt, guat derkenn'n, e i
nit ſchüchtern und dumm bin, wann er zu mir red'tl
Herrgott, ſei guatl“ Der Mondſtrahl kriecht immer
tiefer in die Kammer hinein, fließt über den Tiſch, wo
im Waſſerglas eine noch knoſpenkleine Roſe ſien
die, vom Licht berührt, wie ein rotes Herz aufleuchtet
T und erreicht die mächtige, ſchwere, ſilberbeſchlagene
Bibel, die daneben liegt. Mit einem Sprung iſt die
Dirn aus dem Bett und beim Tiſche. Gleich taucht
der Mond ihr rauhes Leinenhemd in ſprühendes Weiß,
daß es hell ſtrahlt wie ein ſeidenes Brautgewand. Die
Mariandl ſchlägt mit unruhigen Händen die große
Bibel auf. Die will ſie fragen, wie wenigſtens der
Anfangsbuchſtabe des Vornamens deſſen, den ſie lieben
wird, lautet. Abgewandten Blicks legt ſie den Zeige
finger der Rechten auf die erſtbeſte Stelle; dann beugt
ſie den Kopf tief über das mondweiße Bibelblatt. Ein
großes „P“l Mit „P“ wird ſein Name anfangen!

Ihre Hoheit
Vom Schreibmaſchinenfräulein zur Beherrſcherin

der Südſee-Inſel Badu.
Von Hans Wieland.

Faſt die ganze Sadt war zum Empfang von Miß
Evelyn Maud Eroker auf dem Bahnhofsplatz er
ſchienen. Die Ankunft dieſer Dame bedeutete für die
Einwohner von Sidney ein ganz großes Ereignis
Nicht allein, daß ſie ſich als wahrhaftige Königin prä
e de mehr noch war es die Reugierde, dieſe ſelt
ame Frau perſönlich zu ſehen, die durch ihr ungewöhn
liches Schickſal auf dieſen hohen Poſten berufen wor
den war.

Miß Eroker war nach Sidney gekommen, um ſich
einer Gallenſteinoperation zu unterziehen. (Ob dieſes
Leiden auf den Genuß von Menſchenfleiſch zurück
zuführen iſt, bleibt dahingeſtellt.) Jedenfalls machte die
Kannibalenkönigin einen durchaus kultivierten Ein
druck, mit ihrem ſchneeweißen Haar und der Hornbrille
glich ſie einer feingeiſtigen Matrone. Sie überreichte
dem Stadtmuſeum werkvolle Geſchenke, wie Waffen,
Tanzmasken und Federnbüſche, die Hauptzier der
Menſchenfreſſer. Daß Miß Eroker eine Europäerin ſſt,
braucht nach den obigen Ausführungen wohl nicht
mehr betont zu werden.

Ihr Geburtsort iſt London. Dort wuchs ſie auch
auf und betätigte ſich nach der Entlaſſung aus der
Schule als Kontoriſtin. Mit 22 Jahren heiratete ſie
einen Rechtsanwalt, der zwei Jahre ſpäter ſtarb und
ſie in größter Not zurückließ. Die junge Witwe ſuchtein wieder nach einer Stellung im Kontor, aber ihre

Bemühungen blieben erfolglos Durch Zufall erfuhr ſie
eines Tages, daß auf dem Luxusdampfer „Orama“,
der zwiſchen England und Auſtralien verkehrte, eine
Stewardeß geſucht wurde Sie meldete ſich und
wurde engagiert. Die Hinfahrt verlief ohne irgend
welche Zwiſchenfälle. Auf der Rückfahrt ſedoch erlitt
der Dampfer in der klippenreichen Korallenſee einen
Maſchinendefekt, welcher Umſtand den Kapitän ver
anläßte, an der Jnſel Badu anzulegen, um die Aus
eſſerung vorzunehmen. Wiewohl die Schiffsmann
ſchaft die Paſſagiere aufmerkſam machte, daß die Be
wohner des Eilandes Menſchenfreſſer ſeien, ließ ſich
Miß CEroker nicht abſchrecken, an Land zu gehen und
die Gegend näher zu bewundern

Allein das Unglück wollte, daß ſie ſich in den weit
geſtreckten Eukalyptuswäldern verirrte und nach ihrer

Rückkehr zum Strand die „Orama“ in weiter Ferne
davonſchwimmen ſah. Jn dieſer erſchreckenden Erkennt
nis blieb ihr nichts anderes übrig, als ſich auf die
Suche nach Eingeborenendörfern zu machen. Nach
tagelangen Streiſzügen, erſchöpft und ausgehungert,
enkdeckte ſie endlich eine Hütte, vor der ſich Pfähle be
fanden, auf denen Menſchenſchädel aufgeſpießt waren.
Ein rieſenhafter Wilder krat auf zu und begrüßte
ſie mit lautem Gebrüll, wobei er ſeine Zähne wie ein
Raubtier fletſchte und es den Anſchein hatte, als wolle
er die Europäerin mitſamt ihrer Kleidung auffreſſen.
Aber er überlegte es ſich wohl, vielleicht hatte ſein
Spürſinn rechtzeitig entdeckt, wie mager die Eng
länderin war. Er verſtändigte ſich mit ihr durch Geſten
und lud ſie in die Hütte ein. Bald wurde ſie der
allgemeine Liebling der Wilden, man baute ihr eine
Hükte aus Flechtwerk und wenn immer ein Rat ein
zuholen war, ſo wandte man ſich vertrauensvoll an ſie.

Aber eines Tages mußte Miß Eroker eine entſetz
liche Entdeckung machen. Sie beobachtete, daß regel
mäßig Beutezüge auf Kanus zu den benachbarten
Inſeln unternommen wurden, und daß man die Ge
fangenen nach der Rückkehr tötete, verſpeiſte und ihre
Köpfe auf Skangen aufſpießte. Sie verſuchte nun, die
Wilden von ihrem grauſigen Beginnen abzubringen,
indem ſie ſie mit den Vorzügen der Kultur vertraut
machte. Als einige Monate ſpäter der „Orama
Dampfer wieder anlegte, um nach der verſchwundenen
Stewardeß zu ſuchen, erklärte ſie, daß ſie bei den
Wilden bleiben wolle. Sie erhielt vom Kapitän zwei
Schweine und Geflügel geſchenkt, die ſich im Laufe der
Jahre ſo zahlreich vermehrten, daß heute jede Familie
eine eigene Zucht beſitzt. Jn Anerkennung der großen
Verdienſte um die Jnſulaner wurde Miß Eroker im
Jahre 1910, nach dem Tode des Königs einſtimmig
zur Königin gewählt, in welcher Eigenſchaft ſie noch
heute würdig ihres Amtes waltet.

Her zarte Teint im Sonnenbrand
Jetzt iſt eine ſchlimme Zeit für Frauen, die einen

beſonders zarten Teint haben. Dieſe Gabe, die uns
ſonſt im allgemeinen ſehr glücklich macht, und um die
die Beſitzerin oft beneidet wird, bringt in der heißen
Jahreszeit und ganz beſonders in den Hundstagen, die
diesmal ſchon im Mai einſetzten, erhebliche Sorge.
Sonnenglut in der Stadt, ſchärfer Seewind am Meere,

der die Haut ausdörrt und die gefürchteten Fältchen
bringt davor gilt es, ſich zu ſchützen Zarter, emp
findlicher Teint ſollte überhaupt niemals der prallen
Sonnenglut ausgeſetzt werden. Es ſtellt ſich dann
Sprödigkeit der Haut, Riſſe, Fältchen ein, und nur all
zuoft die gefürchteten Sommerſpröſſen. Die Haut muß
gerade im Sommer mehrmals am Tage mit einem
guten und milden Creme eingerieben werden, das
Pudern iſt nach Möglichkeit zu unterlaſſen und darf,
worauf beſonders zu achten iſt, gerade im Sommer
niemals ohne vorheriges Einfetten der Haut erfolgen.

Geſunde bräunliche Farbe iſt der Wunſch vieler
Frauen, und um dieſes Ausſehen zu erreichen, werden
Geſicht und Arme rückſichtslos der Sonne ausgeſetzt.
Aber nicht jeder Teint verträgt dieſe Kur Empfind-
liche Haut kann unter Umſtänden für dauernd durch
eine ſolche Prozedur verdorben werden und der
Bronzeton der Haut wäre dann recht teuer erkauft.
Ebenſo ſchält ſich ein zarter Teint leicht im Sonnen
brand. Deshalb i immer anzuraten, daß Frauen mit
dieſem koſtbaren Pfirſichteint ſich nach Möglichkeit im
Schatten aufhalten oder, ſofern dies nicht möglich iſt,
das Geſicht durch große breitrandige Hüte ſchützen.

Zarte Haut, die bereits durch die Sonne angegriffen
iſt, muß beſonders vorſichtig behandelt werden. Dazu
gehört der äußerſt ſparſame Gebrauch von Seife. Es
iſt in dieſen Fällen beſſer, das Geſicht nur mit reinem
Sl zu reinigen oder mit lauwarmem Waſſer unter Zu
ſatz von etwas Borax, wobei hinterher ſoſort mit Fett
ereme nachgerieben werden muß.

Obſt einkvchen D. und brotzdem ſchöne
Hüände!

Das Schönheitsideal der Frau hat ſich in den
letzten Jahren gewandelt auch die Hand, die wir be
wündern, ſieht heute anders aus als früher. Sie ſoll
Raſſe und Energie erkennen laſſen, ſie kann ſportlich
gebräunt ſein und von kräftigem Schaffen reden
aber ſie muß gepflegt ſein und dies erfordert gerade
im Sommer beſondere Sorgfalt. Die Hausfrau, die in
dieſer Jahreszeit beſonders viel mit Einkochen, init Ge
müſe und Obſtputzen zu tun hat, ſieht mit Schrecken,
daß ihre Hände bräunliche Flecken bekommen daß in
den zarten Riſſen der Haut ſich Obſtſäfte feſtſetzen unddie Hand unanſehnlich machen. Deshalb iſt gerade im

Sommer die Handpflege von größter Bedeutung.
Grundſätzlich dürfen die Hände nach der Bearbeitung

von Obſt nicht mit Seife gewaſchen werden. Man
ſpült ſie in kaltem oder lauwarmem Waſſer ab und
entfernt die Flecke mit Bimsſtein. Um die Haut weich
und geſchmeidig zu erhalten, werden die Hände mehr
mals am Tage nach dem Waſchen mit einer guten
Hautereme eingerieben. Ein bewährtes altes Haus
mittel ſei in dieſem Zuſammenhang verraten, das bei
regelmäßiger Anwendung tadellos weiße Hände gibt
Man nimmt Glyzerin, Arnikatinktur und friſchen
Zitronenſaft zu gleichen Teilen und reibt hiermit nach
a d die Hände ein. Der Erfolg iſt über
raſchend.

Hriginelle Handwerkerſprüche
Am Friſeurladen.

e e o. d. D)Haare laſſen auf dieſer Welt
Muß wohl mancher, dem s nicht gefällt;
Doch hat's noch meinen Kunden allen,
Die ſie bei mir gelaſſen, gefallen.
Denn ich beſorge Haar und Bart,
Jedem zum Schmuck nach ſeiner Art;
Ich waſche jedermann den Kopf,
Dem klügſten wie dem ärmſten Tropf.

An einer Schloſſerwerkſtakt.
Gorn bei Hamburg.)

Wenn vor jedes loſe Maul ein Schloß gehängt könnt'
werden,

Wär' bald die Schloſſerei die beſte Kunſt auf Erden!

Beim Buchbinder.
(München.)

Was im Kopfe des Gelehrten wurde erfunden,
Wird hier geleimt, geſchnitten und gebunden

Am Mehgerladen.
(Rothenburg.)

Durch die Kunſt des Mehgers darf das Schwein
In ällerfeinſter Geſellſchaft ſein!

Am Bäckerladen.
(Kufſtein.)

Früh, eh' der Tag noch graut,
Morgens wenn die Erde taut,
Müſſen Bäcker wachen,
Brot und Semmeln machen;
Dies wär' eine feine Kunſt,
Hätten ſie das Mehl umſunſt!



Jetzt heißt es anderntags gut aufmerkſam, recht geſchett
ſein. Ein zitternder Seufzer rieſelt ins dunſtige Mond-
licht. Die Mariandl legt ſich wieder ins Bett, betet
atmet unruhig ſchläft ein.

Noch vor Morgengrauen putzt ſich die Dirn mit
Sorgfalt heraus. Die Mutter gibt ihr einen Einkaufs
korb, einen langen Beſorgungszettel und gute Lehren
mit auf den Weg. Die Mariandl iſt blaß, aber ihr
Geſicht ſtrahlt. Es iſt faſt noch finſter, als ſie aus der
Haustür tritt. Beim Nachbar Flundri brennt in einer
der Kammern Licht. Die Mariandl geht durch den
gelben Lichtſchein, der aus dem Fenſter fällt. Das
Gras iſt feucht; die langen, naßkalten Halme ſtreifen
die nackten Beine der Dirn, denn ſie hat nur die
Schuhe an; die guten Strümpfe wird ſie erſt anziehen,
ſobald ſie ſich dem Jahrmarktsdorfe nähert.

Drei Stunden ſpäter iſt ſie mitten im Jahrmarkts
rummel. Sie hält den langen Zettel in der Hand
und beginnt einzukaufen. Arg zerſtreut iſt ſie dabei
und merkt nicht, daß ſie von einer zigeunerhaft aus
ſehenden Händlerin weniger Reſt herausbekommt.
Aber ein anderer merkt es. Ein baumlanger, bild
hübſcher Kerl, der während des Einkaufs neben der
Mariandl geſtanden hal. Als ſie nun gehen will, ruft
er laut. „Bleib' da, Diandl! Kriagſt da no ſiebzig
Groſchen auſſi!“ Die Mariandl fährt herum und ſchaut
ihn aus halb ratloſen, halb entzückten Augen an. Er
lächt. „Wirſcht bald kei Geld hab'n, wanns nit beſſer
aufpaßt, dul“ Die Händlerin murmelt eine Entſchuldigung und gibt den Reſt heraus. Der Burſche
ſchlendert mit der Mariandl weiter. „Muaß aufpaſſ
auf dil Woas? Js dir's recht?“ Und ehe ſie noch ant
worten kann, geſellt ſich ein zweiter Burſche zu ihnen,
genau ſo-angezogen, genau ſo flott und hübſch wie
ihr Begleiter. Der iſt mei Bruadg, der Pepperl,
und i bin der Peterl!“ erklärt der hübſche Kerl. Der
Mariandl wird ſo heiß und wohl. Zwei „Prl Zwei
gleich! Jetzt heißt es, ſich feſt zuſammennehmen, nicht
dumm ſein, nicht durch Schüchternheit und Schweig
ſamkeit alles verderben! Sie verſucht, den beiden in die
Augen zu lachen. Erſt gelingt es nur ganz ungeſchickt;
dann aber geht es immer beſſer und flokter. „A ſaubere
Dirn!“ meint der Pepperl und ſtupſt ſeinen Bruder
vergnügt in die Hüſte. Der ſtupſt zurück und nickt.
Sie kaufen ihr ein Lebkuchenherz, das ſo groß iſt wie
der Mariandl ihr ganzes Geſicht, und einen Lebkuchen
reiter bekommt ſie auch. Sie loben es, daß ſie frü
ſchon da iſt eine fleißige Frühaufſteherin ſcheine
zu ſein, nicht ſo wie viele andere Mädchen, die bis in
den hellen Tag hineinſchlafen. „Und däbei haſt goar
helle, ausg'ſchlaf'ne Augerl!“ meint der Peterl an
erkennend Und beſieht eingehend dieſe Augen, die ſich
vor ſeinem nahen Blick mit ſcheuem Lidſchlag ſchützen
Die Mariandl geht zwiſchen Peterl und Pepperl. Einer
muß der Richtige ſein Die Mariandl geht nicht auf
der Erde ſie geht im ſiebenten Himmel umher.

Bis der Peterl ruft: „Aha! Da ſans endli amal,
dö zwal Schau', Diandl, dös ſan unſer Schätz'!
Minnerl und Roſt hoaß'n's!“

Hat der Boden Löcher, Der Mariandl iſt es, als
verſinke ſie immer tiefer. Zwei ſtramme, hübſche
Mädel, ihrer protzigen Kleidung nach wohl reiche
Bauerntöchter, ſtehen vor ihnen und ſchauen ſie nicht
gerade freundlich an. Die Mariandl fühlt ſich immer
kleiner werden. „Hab'n a biſſt das Diandl umanand-
g führt. bis ves Langſchläferinnen amal daher
kummt's!“ ſagt der Peterl und nimmt eine der beiden
am Arm. Der Pepperl tätſchelt aufmerkſam die volle,
ſehr roſa Wange der zweiten Und dann ſagen ſie der
Mariandl: „Bhüat Gott!“ wünſchen ihr noch viel
Vergnügen und gehen mit ihren Mädeln, die wütende
Geſichter machen, davon.

Wie angewurzelt Hleibt die Mariandl ſtehen, wo
man ſie ſtehenließ. Erſt als eine Bäuerin, die ſich mit
einem rieſigen Einkaufskorb vorbeidrängt, ihr einen

heftigen Stoß verſetzt, erwacht ſie zur Wirklichteit. Das
Weinen würgt ſie. Zwei P auf einmal ſind fort
gegangen! Müde kauft ſie noch ein, was auf dem
langen Zettel ſteht, und ſchleicht dann heimwärts.
Fällt ihr gar nicht ein, ſich auf ein Holzpferd des
Karuſſells zu ſetzen, oder vor irgendeiner der Be
luſtigungsbuden ſtehenzubleiben. Uein iſt's bitter
traurig. Das friſch getäuſchte und genarrte Herz fühlt
ſich in den ſchallenden Jahrmarktswirbel noch viel
wunder. Daheim ſein und ſich ausweinen! Schon jetzt
tropft und tropft es aus den Augen. Das „P hat
ſich nicht bewährt.

Todmüde kommt ſie nach Hauſe. Mit einem: „Scho
biſt da?“ empfängt ſie die Mutter. Die Mariandl
übergibt ihr die gekauften Sachen und chleppt ſich, ihr
Schlüchzen mit zuſammengebiſſenen Zähnen zurück
drängend, in ihre Kammer Heiße Nachmittagsſonne
glüht durchs Fenſter. Die Mariandl wirft ſich auf
weinend über die Bibel und bleibt da, vor Schluchzen
bebend, liegen. Ihr Geſicht, ihre Hände und auch der
Bibeldeckel ſchwimmen von Tränen

„Leicht und kühl?“
Bei roher Milch iſt, obgleich ſie die reichſte an

Nährwerten iſt, doch ſtets Vorſicht zu beachten. Zum
mindeſten vergewiſſere man ſich, ob ſie von Tieren
ſtammt, die tuberkuloſefrei ſind und ob ſie einwand
frei gewonnen und keimfrei gemacht (ſteriliſiert und
tiefgekühlt) wird. Sonſt iſt kürzes Aufkochen,
ſchnelles Abkühlen und kühles Aufbewahren geboten.

Die gewöhnliche Dickmilch, ſo ſchmackhaft und geſund
iſt, behagt doch nicht jedem Gaumen, und man muß

ie deshalb zuweilen „veredeln“. Sehr beliebt iſt ſaure
ilch in Gläſern, tüchtig gequirlt, geſüßt und mit ein

wenig Zimt gewürzt. Sehr verfeinert wird das Ge
tränk, wenn man ſüße Sahne damit vermiſcht und
Mürbeteigplätzchen oder Makronen dazu reicht.

Eine gewiß nicht überall bekannte Sauermilchſpeiſe
iſt die folgende: die ſauer, aber noch nicht ganz dick ge
wordene Milch vermiſcht man mit weißer, in ganz
wenig heißem Waſſer aufgelöſter Gelatine (etwa 8 bis
10 Blatt auf ein Liter). Man darf dieſe nicht zu heiß,
ſondern nur lauwarm beifügen, da ſonſt die Milch
gerinnen würde und man muß ſie langſam vergehen
laſſen und tüchtig rühren. Man würzk mit Vanille,
ſüßt und ſtellt kalk. Die Speiſe kann am nächſten Tage
geſtürzt werden, man reicht Obſtſaft nach Belieben
dazu. Sehr erfriſchend und ſchmackhaft auch für ſolche
Leüte, die die übliche Dickmilch nicht mögen.

Von der Waſſerkante ſtammt die ſogenannte Stipp
milch. Feinen weißen Quark rührt man durch ein
Sieb, ſüßt und vermiſcht das Ganze mit geriebenem
Schwarzbrot (auch Pumpernickel, je nachdem ob man
herberen oder milderen Geſchmäck wünſcht) und reicht
Kronsbeeren oder Johannisbeeren, jedenfalls ein ſäuer
liches Kompott dazu.

Hauswirtſchaftliches.
Anangascreme mit Biskuikeinlage. Man rührt 4 Ei

gelb und 75 Gramm Zucker recht ſchaumig und miſcht
ſodann den Schnee von 4 Weißeiern und 60 Gramtn
Mehl leicht hinein. Davon werden in einer mit Butter
ausgeſtrichenen Tortenform 2 Blätter gebacken, dann
vcht man eine dicke Creme, von 8 Eidottern, 180
rämm Zucker, Glas Sahne ſowie einen Kaffee

cöffel von Mehl unter beſtändigem Rühren und
Schlagen. Dazu gibt man 8 Blätter feinſte, vorher
aufgelöſte Gelatine und rührt das Ganze, bis es etwas
zbgekühlt iſt. Dazu kommt noch feſte Schlagſahne von
15 Glas Sahne, 180 Gramm Zucker und der Saft
aus der Ananas. Nee wird die Tortenform mit
Mandelöl gut ausgeſtrichen und man gibt giterſt eine

Sie weiß kaum, wie lange ſie ſo über dem Tiſch
und der Bibel liegt. Sie fühlt brennende, ſtehende
Sonne auf ihrem Nacken. Sie rührt ſich nicht.

Da ſteckt einer den Kopf zum Fenſter herein

Biſt ſcho z'ruck? Hab' heut früah mit dir geh'n
woll'n. Warſt aba ſcho weg, wiar i dei Muatta
gifragt hab'

Wie eine Schlafwandlerin fährt die Mariandl h
Zwei verliebte Augen ruhen weich auf ihr.

De verſorenen Miticnen
Die merkwürdige Geſchichte des engliſchen Finanzkönigs Frederik White.

Von Michael Auſpitz.
Frederik White war einer der populärſten Männer

Englands. Er begann ſeine Laufbahn mit leeren Hän
den und ſchaffte ſich im Laufe von zehn Jahren das
ungeheure Vermögen von etwa 700 Millionen Mark.
Vor einigen Jahren war in einer verbreiteten eng
liſchen illuſtrierten Zeitung die Photographie dieſes
Mannes veröffentlicht, der an einem großen, koſtbaren
Schreibtiſch ſaß. Die Unterſchrift unter dem Bild war
bezeichnend genug. Sie lautete: „Goldkönig Midas an
des Kaiſers Schreibtiſch.“

Tatſächlich wurde dieſer Tiſch ſeinerzeit von Kaiſer
Wilhelm II. bei der Londoner Firma Waring Gillon
beſtellt. Inzwiſchen brach der Weltkrieg aus. Der
Schreibtiſch konnte nicht geliefert werden und wan
derte in den Beſitz von Frederik White. Dieſer Mann
war feſt davon überzeugt, daß man für Geld alles in
der Welt erwerben könne. Er trug ſich während des
Weltkrieges mit dem Gedanken, dem Deutſchen Reiche
ElſaßLothringen für 2 Milliarden abzukaufen und es
zum Pufferſtaat zu proklamieren. Auf dieſe eigen
artige Weiſe meinte White dem Kriege ein Ende be
reiten zu können.

Frederik White war 1878 in Rochdale als Kind
armer katholiſcher Eltern geboren, die wegen der
Hungersnot aus ihrer iriſchen Heimat flüchten mußten.
Nach kurzem Schulbeſuch begab ſich der 11jährige
Frederik in die weite Welt, um ſein Brot zu verdienen
Er bekam eine Anſtellung als Maurergeſelle. Mit
18 Jahren war er gelernter Maurer. Eine Unruhe,
ein Drang nach beſonderen Erlebniſſen trieben ihn von
einem Ort zum anderen.

Als 20jähriger wanderte Frederik nach Südafrika
aus und wurde dort bei der berittenen Polizei an
geſtellt. Länger als drei Jahre konnte er, der unruhige
junge Jrländer, in Südafrika nicht aushalten das
Land ſchien ihm für ſeine phantaſtiſchen Pläne zu eng.
Er ging nach Amerika, kehrte aber ſchon nach kurzer

eit zurück. Dort wurde er zunächſt kleiner Makler in
rundſtücken und Jmmobilien.

Eines Tages wurde er als Zeuge in einem Zivil
prozeß vor den Richter geladen:

„Sie ſcheinen noch ſehr jung zu ſein, mein Herr“,
ſagte der Richter zu ihm.

„Jch bin 24 Jahre alt“, antwortete White, „ſtehe
alſo gerade in jenem Alter, in dem William Pitt
Premierminiſter des britiſchen Reiches wurde. Kurz
darauf eröffnete White ein kleines Geſchäftsbüro in
WMancheſter. Er betrieb die unmöglichſten Geſchäfte.
Er arrangierte Boxkämpfe und betätigte ſich als
Theatermanager. Zu dem von ihm veranſtalteten Box
kampf zwiſchen dem damals 17jährigen Charpentier
und dem Jrländer Sid Burns lud er den Prinzen von
Wales und ſeinen jüngeren Bruder Prinz Georg ein.
Die beiden Prinzen erſchienen. Ohne ihnen vorgeſtellt
zu werden, kam White an ſie heran und fragte den
Thronfolger: „Haben Sie ſich gut amüſiert, Sir und
fügte hinzu: „Wenn Sie nach Hauſe kommen, ver
geſſen Sie bitte nicht, Jhrem alten Papa zu erzählen,
wäs für ein Vergnügen ich ſeinen beiden Jungens ver
Paffe häbe.“ Und darauf klopfte er den Prinzen von

ales familiär auf die Schulter
Mit dem verdienten Gelde fing Frederik White zu

ſpekulieren an. Er kaufte Slaktien in Oklahoma, dem
neuerſtandenen amerikaniſchen Petroleumgebiet. Sein
Se Intereſſe galt den weltberühmten Beecham

en.
Zu jener Zeit konnte man kein engliſches Blatt

aufſchlagen, ohne darin ein Jnſerat über die Beecham
Pillen zu erblicken. Der Jnhaber der Firma, Sir
Beecham, war ein Sonderling. Neben großer Vorliebe
für Kunſt und Muſik war er ein merkwürdiger Geig
häls. Ein Kartengewinn von 50 Pf. machte ihn eher
ſroh und glücklich als die größten Einkünfte aus ſeinem
Pillengeſchäft. Frederik White verſtand es ſchnell, dieſe
ſchwache Seite Beechams auszunutzen. Er
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Lage Creme, dann ein Biskuitblatt, dann eine reich
liche Lage AnanasStückchen, darauf wieder CEreme,
Biskuit Und Ananas Die letzte Schicht bildet Ananas
Die Speiſe muß mindeſtens 3 Stunden lang in Eis
ſtehen. Es genügt aber auch, ſie einfach mehrere
Stunden in den Eisſchrank zu ſtellen. Bevor man den
Reifen löſt, iſt es gut, mit einem dünnen ſcharfen
Meſſer vorſichtig rund herümzufahren. Iſt dieſer ent
fernt, ſo dreht man die Speiſe um, und zwar gleich
auf die Schüſſel, in der ſerviert wird. Der Torten
boden liegt nun oben und wird einfach durch vor
ſichtiges Abſchieben von der Speiſe entfernt.

Schokoladencreme mit Schlagſahne. Man kocht
140 Gramm geriebene Schokolade mit o Liter Waſſer
und 140 Gramm Zucker, bis ſie dick wird, rührt ſie
dann, in kaltes Waſſer geſtellt, bis ſie ausgekühlt iſt
und nach und nach 4 Eidotter, dann o Liter ſüße
Sahne, zu Schaum geſchlagen, dazu. Füllt dieſe Ereme
in Gläſer und ſtellt ſie bis zum Gebrauch in Eis. Vor
dem Servieren kann man noch Schlagſahne auf jedes
Glas häufen.

Mäandelpudding. Man rührt 120 Gramm Butter
bis ſie recht ſchaumig iſt, tut nach und nach Eidotter
hinzu und 180 Gramm Zucker mit Vanillegeſchmack,
ſowie 180 Gramm geſchälte und feingeriebene Man
deln. Zuletzt miſcht man den feſten Schnee von
4 Weißeiern loſe unter die Maſſe und füllt ſie in die
mit Bütter ausgeſtrichene und mit Zucker ausgeſtreute
Form, die man ca. 4 Stunden in Waſſer kocht.

Marzipankorte. Pfund Mandeln, Pfund Scho
kolade, Pfund Zucker und Glas Waſſer. Zucker
und Waſſer werden aufgekocht, die geriebenen Man
deln, ſowie die geriebene Schokolade dazugetan und
ſo lange gekocht, bis ſich die Maſſe gut vom Geſäß
löſt. Dann wird die Maſſe in einer Tortenſorm,
welche mit Waſſer angefeuchtet iſt, ausgebreitet und
kaltgeſtellt.

eine Eierſpeiſe. 24 Liter ſüße Sahne werden mit
1 Stange Vanille und 24 Glas Zucker aufgekocht.
Dieſe Maſſe läßt man mit der Vanille 1 Stunde
ziehen, gießt ſie durch ein Tuch, bringt ſie zum
Kochen, üntermiſcht die Maſſe mit den ganz ſteif ge
ſchlägenen 6 Gelbeiern, fügt das von 6 Eiern ſteif
geſchlagene Weißei dazu. Unterdeſſen hat man 8 Blatt
weiße Gelatine in Glas heißem Waſſer aufgelöſt,
gibt ſte der Maſſe zu und ſchlägt die Maſſe ſo lange,
bis ein dicker Brei entſtanden iſt. Makronen werden
vorher mit Arrak getränkt und auf den Boden der
mit gelſa ausgeſpülten Form gelegt.

Apfelſinenkörbchen mit Gelee gefüllt. Man ſchneidet
anſehnliche Apfelſinen mit einem ſcharfen Meſſer in
der Mitte glätt durch, nimmt mit einem Obſtmeſſer
das Jnwendige bis zur Schale heraus, dann durch

be

Strohhalmes entſteht, das gleichfalls

ſchneidet man an der Schnitkſeite glei äßig dieSchate, ſo daß ein An e do eines l recher.

„Wogas flennſt denn a ſo bitter?“ fragt er be
n und ſtreckt ihr durchs offene Fenſter die Hand hin.
lufſtrahlend geht die Mariandl dieſer Hand entgegen.

Der da ſteht, iſt der Flundri-Poldl, der Bruder der
Roſa, der der vorige Jahrmarkt ſo ein Glück gebracht
hat. Der Poldi iſt erſt vor ein paar Tagen vom Gut
ſeines Großvaters heimgekommen. Biſſel geliebäugelt
hat er mit der Mariandl, ehe er damals fortzog; aber
ſie hatte gelaubt, das ſei bei ihm nicht tief gegangen

„Poldll“ ſagt die Mariandl ganz leiſe
Nun hat es ſich doch eingeſtellt das „Pl

efnes Mannes
freundete ſich mit dem alten Geizhals und ſpielte mit
ihm Karten Dabei verlor Whitke immer ein paar
Schillinge. Die beiden Männer wurden die beſten
Freunde. Als Beecham das ungeheure Beſitztum des
Herzogs von Redförd kaufte, das ſogenannte Covent-
gardenviertel im Herzen Londons, beſtehend aus
aus 22 Straßenzügen, machte er den jungen White zu
ſeinem Kompagnon.

Reich und mächtig geworden, griff Frederik White
immer weiter zu. Er beteiligte ſich an den Dunlop
Gummireifen Und verdiente daran genau 259 Mil
lionen. Es gab faſt kein Auto in England und in
den engliſchen Kolonien, das nicht mit Dunlopreifen be
reift war.

Darauf machte White die Bekanntſchaft des größten
Grundſtücksbeſizers der Welt, des Auſtraliers Sam
Copley, der etwa 45 000 Quadratkilometer Boden in
Auſträlien beſaß. Die beiden Herren machten
glänzende Geſchäfte. White erwarb einen der größten
engliſchen Rennſtälle, Foxhill, mit dem angrenzenden
Riktergut für 9 Millionen. Er engagierte den be
rühmten Trainer Cottril und zahlte ihm ein Gehalt
von 180 000 M. pro Jahr. Eines ſchönen Tages
brachten ihm ſeine Pferde beim NationalSteepleChaſe
Rennen die Bagatelle von 1300 000 M. ein.

Eines Tages kam ein Makler zu White und bot
Whites Kontor untergebracht. Es ging dort lebhaft
zu, Sekt floß in Strömen und in der Diele ſtand
ſtets eine Kiſte feinſter Corona- Zigarren offen Tag
täglich waren die 300 Zigarren à 3 M. das Stück
aufgebraucht. Was bedeutete dieſe Kleinigkeit von
900 M. pro Tag, die der gaſtfreundliche Jrländer
ſeinen Gäſten zuliebe in Rauch aufgehen ließ?

Auf dem Kamin in ſeinem Arbeitszimmer konnte
man unter Glas drei eingerahmte Schecks ſehen. Einen
über 45,9 Millionen, den zweiten über 27,4 Millionen
und den dritten über 56,9, Millionen, zuſammen alſo
über den unanſehnlichen Betrag von 130 Millionen
in deutſchem Geld. Unter einer anderen Glasſcheibe
wär auch ein Scheck zu ſehen ein Verrechnungs
ſcheck der großen Gümmireifen Geſellſchaft Dunlop
über 338 Pence, alſo etwa 27 Pfennige. Vermutlich
glaubte White, dieſe präparierten Schecks werden ihm
weiteres Glück bringen. Wie die meiſten Jrländer war
er aber abergläubiſch.

Eines Tages kam ein Makler zu Whit und bot
ihm mexikaniſche Hlaktien an. Es handelte ſich um
den Slaktienbeſiz des Lord Cowdray. Für ſeine
545 000 Aktien verlangte der Lord 36 Millionen Mark.
White griff zu. Kaum war die Transaktion perfekt,
als ein Telegramm von Lord Cowdray einlief: „Be
zahle 428 Millionen Abſtandsgeld. Bitte Aktienkauf
rückgängig zu machen.“ White zuckte nur mit den
Achſeln. An dieſer Sache verdiente er 108 Millionen.

karriere Frederik! Whites war die Baumwolle Er
gründete den Amalgamated CEotton Mills Truſt. Die
plötzlich eingetroffene große Baiſſe in Baumwolle
Aktien verſetzte ihm einen ſchweren Schlag. Er rettete
ſich mit Mühe aus der Affäre und inveſtierte ſein
Geld in die „Britiſh Controlled Oilfields“. Das
Unternehmen ſchlug fehl. Der Untergang Frederik
Whites war nicht mehr aufzuhalten.

Als die Kataſtrophe herannahte, e White, von
allen ſeinen Freunden verlaſſen, einſam und ruiniert
da. Durch einen Revolverſchuß in die Schläfe bereitete
er ſeinem Leben ein Ende.

Das Strumpfband
Kein Menſch kann es einem Staaksanwalt ver

argen, wenn er nicht mit abſoluter Richtigkeit weiß,
wie hoch eine Frau ihre Strumpfbänder trägt. Jm
allgemeinen konmt es auch nicht darauf an, wie hoch
ſie getragen werden. Aber bei einer Gerichtsverhand

Die ehe Slapse Der Phantaſtiſchen Geſchäfte

R T u r in Skrohhalm
breite an beiden Seiten der Apfelſine feſtbleiben muß.
Dies Rändchen wird zuſammengefaßt und oben mit
einem ſchmalen farbigen Seitenbändchen zuſammen
gebunden, ſo daß eine kleine Schleife entſteht. Jn
dieſe Körbchen wird Apfelſinengelee gefüllt und zum
Erkalten aufgeſtellt.

Kreuzwork Silbenrätſel mit magiſchem Silbenquadrat.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Stadt
in Japan, 3 ſüdliches Meer, 4 Reiſegepäck einer Truppe,
6 Frauengeſtalt aus der griechiſchen Mythologie,
7 Tierleiche, 9 Muſe, 11 Göttin des Ackerbaues,
13 Tempel der Hindu, 15 indiſche Kaſte, 17 Wüſte in
Afrika, 18 größte Jnſel der Philippinen, 19 Widerruf.

Von oben nach unten: 1 Waſſerſtelle in der Wüſte,
2 liſtiger Anſchlag, 3 Merkbuch, 5 Naturerſcheinung,
7 Stromzuführer, 8 Vertrauenspoſten, 9 Erdteil,
10 Beiname des Achilleus, 12 weibliches Ungetüm aus
der griechiſchen Sage, 14 Affe, 15 Truppenſchau,
16 Geigenbauer.

Das magiſche Silbenquadrat: Frucht, Fiſch, Fern

b in München war es doch von Bedeuting, dennn er e des Strumpfbandſitzes bei der An
geklagten hing auch die Höhe ihres Verſchuldens ab.
Je weiter oben das Strumpfband, deſto größer der
robe Unfug.Eine e Obſthändlerin, die mit ihrem Karren auf

der Straße ſtand, geriet mit der Jnhaberin des Kon
kurrenz Und Nachbarkarrens in zornigen Disput, und
ließ als letzte Waffe und Abwehr die bekannte
ſafkige Einladung an die Gegnerin ergehen. Mit der
beſonders hinausgeſchrienen Erlaubnis „Dreißige
tauſendmal!“ Wobei ſie nicht unterließ, eine be
zeichnende und an Anſchaulichkeit nichts vermiſſen
laſſende Geſte dabei zu machen halb, um zu zeigen,
wie und wo, halb, um der Gegnerin ihre beſondere
Verachtung auszudrücken. Und alles das auf dem
Münchener Maximiliansplatz im Angeſicht der prächti
en Maxburg.Die Geſte die dem Lüften eines Vorhangs gleich

kam, iſt Gegenſtand der beſonderen gerichtlichen Prü
fung. Es ſoll geforſcht werden, wie hoch der Vor
hang gelüftet wurde. Wegen des groben Unfugs.

„Wie hoch alſo?“ fragte der Richter den Zeugen
„Wie hoch?“ Der Zeuge beſinnt ſich einen Mo

ment. „Ja man hat die Strumpfbänder geſehen!
„Alſo bis übers Knie?!“, bemerkte der junge

Staatsanwalt raſch. Aber der erfahrenere Richter ſieht
ſich die 57jährige Händlerin an, deren Toilettenkünſte
offenbar mehr nach der praktiſchen Seite, als nach
Mode und Schick gehen, und ſchüttelt zu dem logiſchen
Schluß des Herrn Staatsanwalts den Kopf. „Das
Strumpfband kann auch unterhalb des Knies getragen
werden“ ſtellt er weiſe feſt.

Richtig ſo war's auch hier. Der grobe Unfug
hatte ſich, wie im weiteren Verlauf der Verhandlung
feſtgeſtellt wurde, nicht höher als knapp in Kniehöhe
erhoben, und dementſprechend wurde auch die Geld
ſtrafe geſenkt.

Her Vorſaiſongaſt
Wenn der Sommer in den Kurort ſteigt
Dann ſchnellen, merkwürdigerweiſe,
Jalouſien empor und Preiſe,
Die Welt ſteht im Zeichen der Reiſe!
Das Beeſſteak iſt nür noch halb ſo groß
An jeder Ecke iſt etwas los
Die ganze Gegend wird renoviert

Und das neue Echo wird ausprobiert
Man kennt es nicht wieder, das traufiche Neſt,
Auf allen Bänken klebt man jetzt feſt
Selbſt die brave Kuh darf nichts fallen laffen,
Mehr auf den Sträßen!
Kurzum, die Poeſie
Iſt heidi!
Und das Mädel, das mich noch geſtern
So freundlich hat angeblickt,
Scheint ſamt ſeinen holden Schweſtern
Von mir nicht mehr weiter entzückt!
Jch fühl es, ich fall' hier zu Laſt

war ja nür Vorſaiſongaſt!
J. Adams

Jn einem kleinen Städtchen Sachſens kam vor
einiger Zeit ein Brief an, der folgende nſchrift hatte
„Ganz leiſe kräht der Hahn in Glochau.“
Großes Rätſelraten. Niemand konnte die Anſchrift
entziffern. Bis endlich der Briefträger das Geheim
nis lüftete. Es ſollte heißen: „Kanzleiſekretär
Hahnm in Glochau.“

Auf gul Deutſch „Herr Doktor, ſagen Sie mir
bitte, ohne viel Umſchweife auf gut Deutſch i
zuviel und ärbeiten zuwenigl“ Jetzt ſagen Sie es
mir, bikte, noch auf lateiniſſch, damit ich es
meiner Frau ſagen kann.“

„Dieſe Frau hat nicht die geringſte Achtung vordem Je S V ſie eine Verbrecherin?“ „Nein,
ſie iſt die Frau eines Schutzmannes.“

„Jn Hawai iſt das ganze Jahr ſchönes Wetterk“
„Na, da möchte ich wiſſen, worüber ſich die Leute

unterhalten!“ v
Er: „Jch glaube, es iſt Zeit zum Aufſtehen?!“

Sie: „Warum meinſt du das?“ Er „Unſer Junge,
der die ganze Nacht gebrüllt hat, iſt eingeſchlafen!“

Was haſt du denn deiner Braut zum Geburts
tag geſchenkt?“ „Einen Lippenſtift aber das
meiſte habe ich ſchon zurückbekommen.“

Röſſelſprung.
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Auflöſung
der Rälkſel der lezken Sonnabendnummer.

Kreuzworkrätſel.
Waagagerecht: Bar, Paris, Gog, Eis, Lid, Bart,

Aloe, As, an, da, Gaſt, Lied, Ems, Don, Alm, Sturm,
Erg. Senkrecht: Baal, Ar, Ried, Po, Ger, Sol,
Baſar, in, Golem, Bag, Tat, Aal, Eid, Sud, im Jlin,
Ente, Sarg, Ur.
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Wabenrätſel.
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Richtige Löſungen
ſandten ein Jda Lutze, Charlotte Meyer, Linda Wittig
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Nachdem wir unseren unvergeßlichen Verstor-
benen, meinen

Frieclrich Herrmann
zu seiner letzte
allen denen, die uns in schwerer Stunde Trost ge
spendet und uns durch lebe Worte und Blumen
ihre Teilnahme an unserem Schmerz bekundet haben,
herzlichen Dank aussprechen.

Frau verw. Gerda Herrmann und Söhne
im Namen aller Angehörigen.

Moerseburg,

lieben Gatten und unseren Vater
Herrn Ingenieur

n Ruhe bestattet haben, möchten wir

den 6. Juni 1931.

Anzeigen
r die Aufnahme der
zeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, ſedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Iwzt. Jonntagscenot

für Privat Praxis und

Für die uns im Vebermaße
erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Ehrungen zu unserer
Silberhochzeit sprechen wir
nur auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.

Karl Ziege u. Frau
Merseburg, den 6. Juni 1931

alle Krankenkaſſen
7. Juni

Dr. Ehrharcht
Halliſche Straße 9,

Telephon 2180, und

Dr. Herbst
Bahnhofſtraße 8,
Telephon 2181.

Für die vielen Ehrungen und Ge
ſchenke zu unſerer goldenen Hochzeit

ſagen wir allen herzlichen Dank. Be
ſonders Dank Herrn Paſtor Scheibe.

Hskar Goldnau und Frau

Merſeburg, den 6. Juni 1931.
Sonntagsdienſt

der Apotheken
7. Juni:

DomApotheke.
Nachtdienſt:6.6.- 12.6. Dr. mecl. JaehnertFrefst
Heimatmuſenm

Kloſter 9.

een e gesonntg autertenn

e herß bis 6 u e

Von der Reise

2erehe
eahnearet Baver
Gotthandstr. Tel. 3041.In Sopntagsglengt

für Allgemeine Orts
krankenkaſſe Merſe
burg, Ammoniakwerh,
Knappſchaft u. a. und

Privat.
Dr. Gürich

der
Commiſſionsgeſchäft von Oskar Sonntag in

aufgelöſt. Die Jirma iſt erloſchen Merſeburg,
den 4. Juni 1931.

Jm Handelsregiſter A Nr. 42 iſt heute bei
Firma Landesprodukten, Agenturen und

erſeburg eingetragen: Die Geſellſchaft iſt

Das Amtsgericht.
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

innern
auch geteilt, zu verm.
Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl.

1 oder 2 leere
Zöteeges er
frei. Weißenfelſer Str. 2

in beſſerem Hauſe ſo
fort zu vermieten.

nutzung in der Törſterei Schkeuditz: Sixti
wieſe, großer Sternfleck, Kreuzwieſe, Brand
lache und Zehntfleckwieſe und Förſterei Maßlau
(Maikammerwieſe)
Zeit vom I. Oktober 1931 bis 30 September
1937 verpachtet
Wieſen in Maßlan, bisher von Frenzel, Dölzig
Thoß, Ermlitz und
2 Jahre für die Zeit voin I. Okt. 1930 bis
30. Sept. 1932 verpachtet;
Schkeuditz,2lecre3imm.
30. Sept. 1931

Oberförgterel Halle g. S.

(lerenverp achtung
Mittwoch den 10. Junt 1931, nachm. 3 Uhr,

m Waldkater bei Schkeuditz. Die Wieſen

wird auf 6 Jahre für die

Anſchließend werden die

Stein, Günthersdorf, auf

desgl. die Wieſe in
Mühlholzwieſe, bisher Frenzel,
ein Jahr vom 1. Okt, 1930 bis

Bedingungen im Termin
ölzig, auf

erfr. i. d. Geſ ch.d. Bl.

am Montag, 8. Juni 1931, ab 10 Uhr vormittags
Inventar-Auktion

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 7. Juni 1931

Sonntag n. Trin.)
Evangeliſche Gemeinden

Kollekte für ſoziale Arbeit der Kirche.

Es predigen:
Dom. Vorm. 8 Uhr Feſtgottesdienſt für

die Mitglieder der Prov.FeuerwehrVer
bände. Sup. Kramm. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Wuttke. (Amtswoche derſ.)
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Paſtor Wuttke. Donnerstag, abends
288 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge
Zur Heimat, Brauhausſtr. Paſtor Wuttte.

DomMädchenbund. Mittwoch, abends
8 Uhr, im Herzog Chriſtian
Sonntag, den 7. Juni, vorm. 10 Uhr:
Taubſtummen- Gottesdienſt in
der Herberge zur Heimat

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt.
Paſtor Riem. Freitag, abends 8 Uhr:
Kirchenchor, An der Geiſel 5. Lehrer
Buſch. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag, abends 8 Uhr. Jm Schloß
gartenſalon. Dienstag, abends 8 Uhr:
Singen, An der Geiſel 5. Mittwoch,
abends 8 Uhr: Verſammlung, An der
Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Im Anſchluß Beichte und heiliges Abend-
mahl. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Dienstag, abends 8 Uhr: Ge
meindeverſammlung für alle wahlberech
tigten Gemeindeglieder im „Bergſchlöß
chen“. Sonnabend, abends 8 Uhr: All
gemeine Singeſtunde in der Kirche

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 115 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierte
Söhne im Pfarrhauſe. Dienstag,
nachm. 4 Uhr Frauenvereinshilfe in
Pfarrhauſe. Donnerstag, abds. 8 Uhr:
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrh.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Scheibe.
Donnerstag, abends 8 Uhr. Gemeinde

verſammlung im „Kaffeehaus“.
Löffen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Friedenskirche Leung. Vorm. 938 Uhr:

Gottesdienſt. Vorm. 102 Uhr: Kinder
ottesdienſt. Dienstag, abends 8 Uhr:
bung des Kirchenchors. Freitag,

den 12. Juni, abends 8 Uhr: Zuſammen
en der Frauenhilfe im „Geſellſchafts
aus.

Jſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt 11 Uhr:

Kindergottesdienſt. 15 Uhr: Jungſchar
im Pfarrhauſe. Dienstag, 20 Uhr:
Jugendbund. Donnerstag 20 Uhr:
Bibelſtunde.

Beung. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt in Ober
beuna. 10 Uhr Predigtgottesdienſt in

Niederbeung. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Montag, 20 Uhr: Poſaunen
chor. Dienstag, 20 Uhr Jungmädchen
bund. Donnerstag, 20 Uhr Kirchen
chor. Sonnabend, 1636 Uhr: Helfer
beſprechung.

Großkayng. 9 Uhr: Gottesdienſt
Kleinkaynd. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
NeumarkGeiſelröhlitz.

Gottesdienſt in Neumark.
Kindergottesdienſt in Reumark.
ngmännerver ſammlung Alte

Montag, 734 Uhr: Evang. Frauen
abend Alte Schule. Miltwoch, 77 Uhr:
Jungmädchenbund. Donnerstäg,
8 Uhr, Bibelſtunde Alte Schule.

Vorm. 10 Uhr:
11 Uhr:

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag.
Mittwoch bis Freitag, 20 Uhr: Bibel

ſtunden des Herrn Bauer aus Holz
minden über. Ziele Gottes mit Iſrael
und der Völkerwelt.“

729 Uhr: eSchule.

St. -Wenzels-Kirche. Vorm. 7 Uhr: Predigt.
Paſtor Ehmann. Vorm. 936 Uhr
Predigt. Paſtor Müller. Nach der Pre
digt Beichte und heiliges Abendmahl, An
meldung erbeten. Paſtor Müller.
Abends 8 Uhr, Kl. Neugaſſe 2, pt. Ver
ſammlung des Chriſtl. Jungmännerver
eins St. Wenzel.

St. -MarienMagd. Kirche. Vorm. 9 Uhr
Predigt. Paſtor Lindner. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. P. Müller

St. Olhmar. Vorm. 958 Uhr: Gottesdienſt.
Pfarrer Ehmann. Vorm. 113 Uhr:
Kindergottesdienſt. Montag, 8. Juni,
abends 8 Uhr: Gemeindeverſammlung im
„Gemeindehaus“.

Moritzkirche. Vorm. 928 Uhr: Gottesdienſt.
Pfarrer Koehn. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Pfarrer Koehn.
Nachm. 338 Uhr: 32. Jahresfeſt des
Jungmädchenvereins im Pfarrgarten.
Montag: Jungmännerverein. Mitt
woch: Jungmädchenverein.

Katholiſche Gemeinde.
Katholiſche Pfarrkirche. Vorm. 8 Uhr:

Frühmeſſe mit Predigt 210 Uhr. Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 6 Uhr Faſten
andacht m. Predigt. Samstags von 5 Uhr
an Gelegenheit zum Beichten.

Meiner werten Kundschaft die Mit-
teilung daß ich das seit 10 Jahren be

Malergeschaft
mit Unterstützung meines Sohnes weiter
führe und bitte, das mir bisher entgegen-
gebrachte Vertrauen weiter zu bewahren

Albert Menz Inhaber E. en
Maſergeschäft Geusaer Str. 6

Abbruch les Dorfes Runstenſt
b.Statlon Franklehen

Wegen baldiger Räumung des Platzes äußerſt
billig z. verk. Gr. Poſt. Haus Stuben u Bretter
türen, Hof und Scheunentore, 100 ebm gutes
Bauholz, 5000 m SVretter u. Bohlen, 6000 m
Latten, 100 m Lattenzaun a m 50 Pfq., eiſ.
Träger, Bauſchienen, Heiß u. Kochöfen, 1 gr. Saal
ofen, 1 ReſtaurationsKochmaſchine, Bruchſteine,
Pflaſterſteine, Steinſtufen, Mauerſteine Firſt
ziegel, Dachzementplatten, 50 Fuhren Brennholz
u. vieles and. Auch Sonntags vorm. zu ſprechen.
E. GSch cölwve, Tel. Großkayng 236.

Bücher-Rewisor
Bad Dürrenberg, Lützener Straße 59
früher Buehprütfer des Finanzamts.
Erledigung sämtl. Bilanz-, Buch-
kührungs-, Steuern-, Vertrags- u.

Gerichtsan gelegenheiten

Langjährige Praxis I. Referenzen.
Mäßige Preise.

Einige große, ſelten ſchöne, echte

Perser- Teppiche
für Speiſezimmer oder Herrenzimmer paſſend,
ſowie mehrere echte, farbenprächtige

Verbiünsnags- Gitäcke
ſind ſofort ſehr preiswert zu verkaufen. Off. u.
L. B. 30592 an Exped d. Blattes

Zur Spelce-Efy-Hergteung

Wohnung
2 Zimmer, Küche, Zu
behör, zum 1. Juli 1931
zu mieten geſucht. Eil
angeb. u. 4354 a. d Geſch.

3- (od. 42) Zimmerwohn.
z. 1.8. od. ſpät. v. kinderl.
Ehep. zu mieten geſucht.
Ang. mit Preis u. näh
Ang. unt. 63 an d. Geſch.

Wohnung
m. 2 Zimmern u. Küche
zu mieten geſucht. Off.
u. 4375 an die Geſch.

3 4 Zimm. Wohn.
mit Bad und Balkon in
herrſch. Hauſe v. höher.
Staatsbeamten geſucht.
Ang!u. 61 a. d. G. d. Bl.

Höh. Zimmer
für 15. 6. od- 1. 7. 31,
geſucht. Ang. m. Preis
u. 57 an d. Geſch. d. Bl.

Wohnungstausch
Halle Merſeburg
Tauſche 33immer

Wohnung m. Zubehör,
Zentrum d. Stadt geleg
gegen evtl. 42 Zimmer
Wohnung in Merſebg.
Ang. u. 60 an die Geſch.

Bad Dürrenberg
Lebensmittel Geſchäft,
Bad Dürrenberg, gut
geh., Umſtände halber
z. verm. Erfdl. 5000
Ang. unt. 41 a. d. Geſch.

lebensmittelgeschäft

mit Hausſchl., Wohn.
(g. alt. Geſch.), ſofort
zu verp. Miete 90

monatlich.
Wohnhaus

(2 Jamil.), mit groß.
Garten, Stallung, bei
3000 Anzahlung

zu verkaufen.
GSchachordt,
Gartenſtraße 15.

Launvewenun

rbeitsrarem,nicht unter 4)4 m,
zu mieten geſucht. Ang.
u. 4342 a. d. Geſch. d. Bl.

Crob. Laden
m. Ladenſtube, evtl. m.

3 43.-Wohng. in
verkehrsreich. Straße
in Merſeburg per ſof.
od. ſpät z. mieten geſ.
Off. u. 59 a. d. G. d. Bl.

I Darl. v. A 150 aufw. ſ.
a Ber. g. Ratenrückz.
(Freiumſchl erb.). Anfr.
i K. 350 bef. Ann.Exp
Kolonialkriegerdanß,
alle S., Henrietten

ſtraße 7.

Wer achtI. od. 2. Hypothek, Bau
od. Kaufg Geſchäſts od.
Beamt.Darl.? Schreibe
ſof. unt. I. 29 an den
Invalidendank Leipzig.
(Keine Vermittlung

hadid Apparat

m. Zubeh. bill zu verk.
Kleiſtſtraße 3, part. r.

Ein Piano
ſchwarz, neu, preiswert
zu verkauſen. Zu er
frag. i. d. Geſch. d. Bl.

Herren Und

Dameyfahrrad

z. verk. noch zieml. neu.
Näh. i. d. Geſch. d. Bl.
Dwelsſtter-Hapomah

(Perſonenwagen),
Baufjahr 1928, fahrbe-
reit, billig zu verkauf.

Gostverk.
Staubhſauger
110/130 Volt, fabrik
neu, weit unter Ver
kaufspreis, abzugeben.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Oſtrau
Paddelboot

(Zweiſitzer), billig zu
verkaufen.

Forſthaus Oſtrau.
Leung-Ockendorf

10—15 Ztr. gelbfleiſch.
Ivdusfr.-Spe)sehartotfeln

u mehr. Ztr. Backofen
Holzwellen ſind zu

verkaufen.
LeungOckendorf 26.

Sofort u Verhaufen

5 gutlegende, weiße
Leghorn Hühner.

Gartenſtraße 9.
WMeuſchan

12 Kühen
kaufen.

Meuſchau 15.
Fährendorſ

2 Jagdfaſanen
Hahn und Henne, m.
10 Stück Eiern zu

verkaufen.
Fährendorf Nr. 5,

CorbethaLand.
Reipiſch

kutterf. Absatzterke

zu verkaufen.
Reipiſch Nr. 24.

Großlkayng
Zwei Ruſſen
1,60-1,65, ſind preis
wert zu verk. Großkayng, Grenzgaſſe Nr. 2

Werinſeriert

perkauft!

Arbertlohnende, vergibt aus
wärtige Jirma, wenn
Raum vorhanden, als
Heimarbeit, jedoch nicht
Bedingung. Anfr u.
4341 a. d. Geſch. d. Bl.

Vertreter, Achtung

Umwälz. Neuh. a d.
Gebiete der Waſch
automat. Jed. Haus
frau iſt entzückt u. un
unbedingte Käuferin.
Vertr. erfolgt nur an
Private u. gewähr
leiſtet ſich. Exiſtenz
Ueberzeugen Sie ſich.
Aquamaran, Wanne
Eickel, Schließfach J.

Junger FNöeurgehſlte

(Aush.) f. ſof. geſucht.
Timpel, Leung,
Sattlerſtraße.

Reiſende
f. Priv. v. bedeutender
Wäſchef. geſ. Reichh.
Kollektion ſämtl. Haus
halte u. Ausſt.-Wäſche
koſtenl. Hoh. Verd. w.

ſofort bar
ausgezahlt. Schließf-

253, Plauen i. V.

Für 1.8. 31., evtl. ſpät.,
w. f. Kontor u. Detail
geſch. 1 Lehrling m. gut.
Schulbildg., der Oſtern
ſeine Schulzeit beendet
hat, geſucht. Offerten
unt. 32 a. d. Geſchäfts
ſtelle d. Blattes erbeten.

Meuſchan
kin ratt. Hachen

nicht u. 18 Jahr. ſof. a.
Land geſ. Meuſchau 19.

Zuverläſſiges, ſauberes

ANeinwötchen

das an ſelbſt. flott. Ar
beit. gew. iſt u. Kennin.
i. Koch., Räh. u. Bügeln
beſitzt, z. 15. 6. od. 1. 7.
1931 in kdl. Haushalt
nachNeuRöſſen geſucht.
Ang. m Zeugnisabſchr.
Gehaltsanſpr. u. Bild
u. 4364 a. d. Geſch. d. Bl.

Meuſchan
Mittleres Pferd,

Oſtpreuße, fromm und
zugfeſt, von zweien die
Wahl. zu verkaufen.
Meuſchau Nr. 73b.

Aelere Schwester

übern. Dauerpflege,
Vertretungen uſw.

Ang. u. 67 an d. Geſch.

Lennewitz
r. Mach- u. Dehnung

zu verkaufen.
Lehnewitz Nr. 22.

Wascheekäße-
Reparaturen

führt ſaub. u. billig aus
Brauer, Preußerſtr. 10.

e Der Auflagee unſerer heu
tigen Zeitung liegt ein
Proſpekt der Firma
Theodor Althoff,
Leipzig, bei, worauf
wir unſere geſchätzten
Leſer hierdurch noch
mals beſonders hin

Wohnung im Südharz,
3 Zimmer und Küche
mit Garten, zu vermiet.
Preis 30 Mk. Angeb.
u. 64 a. d. Geſch. d. Bl.

2gröbereWohnröume

m. Zubehör, teilw. möb

in Leung (AltRöſſen), Landwirtſtraße 21.(Siehe Jnſerat vom A. Juni plregß

W. JFranke, Merſeburg, Telephon 2635.

Einfamilienhaus
in ſchöner Wohnlage Merſeburgs, 5 Zimmer
Bad, reichlich Nebenräume, in tadelloſem Zu

Katholiſche Gemeinden. e

e 7 r Se 9 Uhrierli ion.de e h Prozeſſion
Leunag. 7 Uhr: Frühmeſſe.

Prozeſſion. 9.30 Uhr:
8 Uhr: Andacht.

J empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager
in Eispulver (neutral, Vanſlle, Him-
beer, Erdbeer, Mokka, Schokolade,
Waldmeiſter uſw.), Erdbeermar
Himbeermark, Eſſenzen, Waſfeltüten
in all. Hröß. Rhein Hörnchen, Schiff
chen. Eiswaſfeln, Cismaſchinen, Eis
konſervatoren.

weiſeneiDer Minderwagen

zu verkaufen.
Fiſcherſtraße Nr. 16.

Kl. Kinderbett
für 5 zu verkaufen
Annenſträße 4, p. r.

Aufpolgtern
Harniſch, Olgruben

in fin.8.45 Uhr
Feierliches Amt.

See Spralhunterfüht Sie neſ er Kayna. 8 Heili Verk 2 Betten, üro. Zeugniſſe vorh.e e ne e Meißner Co, en 1 Schrank erteilt Ha gleeo Verm. gr. BelohnungZu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Garten, fortzugshalber preiswert zu verkaufen. Gtoßhandlung fur Bäckereibedarf und 1 Tiſch. Wo J Se ihr Berbiug digeIadhn m n Anfragen erbitte u. Nr. 4362 a. d. Geſch. d. Bl. Kirchliche Nachrichten Weißenfels Merſebn d Geſchäſcgſtelle d Bl e e e e
Evangeliſche Gemeinden.

Schloßkirche: Sonnabend, den 6. Juni,
abends 8 Uhr, Wochenendfeier. Pfarrer

Dombrowski. 5Sonntag, den 7. Juni G. S. n. Tr.

zu 35 4 zu vermieten,
Off. u. 62 a. d. G. d. Bl. Gebr. Scheihbe

Schmale Straße 25 Tel. 2035

Sarglager2 oder 3 ſchöne ſonnige Privute Fahrschule F. Rlemann
i ial!Darterre. Imne e e e e e e8a i Beichte undin beſſerem Hauſe, Fiene i r Abendmahl. Pf. Bourwieg 10 uhr: Tel. Bad Dürrenberg 298

Mitte der Stadt, mit Preislagen 9 Gottesdienſt. Derſ. 112 ühr: Kinder.KochGelegenheit, t gottesdienſt. Pf. Dombrowski,kinderl. Ehepaar oder Geschäftsstelle des Lutherkirche, Vorm. 10 Uhr. Gottesdienſt ealleinſtehende Perſon P. Kaxyengſ (Gebenten er v Eſofort oder ſpäter zu eterbestattungs fangenenfürſorge.) II Uhr: Kinder röbeeren
Vereins E. V.

Oberführungen von
und nach auswärts

Sommersprossen
in 5 Tag. unt. Garantie beſeit. Pickel, Miteſſer,

vermieten. Offerten u.
4310 a. d. Geſch. d. Bl.

Zimmerm. 2Bett. frei. Preis pro
Bett 3.50 pro Woch.
Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

gottesdienſt. Pf. Kaphengſt
TaubſtummenAndacht. Sonntag vormittag

40 Uhr. Monatsandacht für erwachſene
Taubſtumme im Vereinszimmer des
„Schützen“. Taubſt.Oberlehrer Tornuß.

Hoſpitalkirche St. Laurenti. Vorm. 8 Uhr:
Beichte und Feier des heiligen Abend-
mahls. Pf. Schuſter. 9 Uhr: Jugend-

täglich friſch gepflückt. Preiswert bei:

Albert Trebſt
Gartenbaubetrieb Nordſtraße 12

Blumenhaus am Gotthardteich
Blumenhaus Bismarckſtraße 79

Telefon 2185

ZuHaustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu
hervorragend bewährt und ärztlich

empfohlen bei7 Leberflecke, Geſichtshaare uſw. in kurzer Zeit. ienſ iſiKleines Zimmer n n ehe die e Sennſet nie r e hen atismus, Gicht,auch für Koſtgänger frei r ma Enlers-naba aggehürg Kölner Sir 13 dreiſtimmiger Kinderchor. 102 Uhr: Ischias NervositätKötzſchen, Kurze Str. 11 l hatte Stern 11, I. Donnerstag anwesend Kindergottesdienſt. Pf. Schuſter 7 jGeg.Erſtattg. d. Unkoſt. Behandlg. an all. Orten Montag, 8 Juni, Abends 65 uhr, L

Dankſchreiben! 3 e Blutarmut, Mattigkeit,
schlechter Blutbeschaffenheit.

Bestes Kurgetränk bei
Zucker und Nierenleiden, Arterien-

verkalkung.
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange

Ubungsſtunde des Kinderchors, abends
8 Uhr Ubungsſtunde des Kirchenchors
im Stadttheater. Mittwoch, 10. Junt,
abends 8 Uhr, Bibelſtunde in der
Hoſpitalkirche fällt wegen Reinigung aus.

S ch lafſt e l l e Nachdem ich ſehr vielkosm. Mitt angew. habe,

(allein) zu vermieten jed ohne Erf. fand ich i. d. 3tg. nach lang. Such.
Z. erfr. i. d. Geſch. d Bl. Jhre werte Adr. Jch kann es dah. nicht läng. laſſ,

Jhn. mein herzl. Dank auszuſpr., denn ich bin
Junges Ehepaar ſucht meine Sommerſproſſ. welche mich ſehr entſſellt.,
2 leere Zimmer d. Jhr Präp. losgew. Allen mein m. Sommerſpt

behaft. Mitmenſch. kann ich ob. Fa ſehr empf.
in Leuna. Off. unter u. bin gern bereit, jederzeit Auskunft zu erteilen
66 an die Geſch. d. Bl.

Angeſtellter ſucht

Srl. Fr. RömerWalpurgis, Hainrode Sangerhauſ.

J ohnung
ſofort od. ſpäter. Nähe
der Landesverſicherung
Ang. u. 65 an d. Geſch.

die sich maft u. elend fühlen, keinen
Appetit haben, an nervösen Kopf-
schmoerzen leiden, nachts nicht schſa-
fen Können, sollen Doppelherz, das
anerkannte Nervenkräfügungsmittel
nehmen, denn alle diese Krank-
heitserscheſnungen kann ein ge
kräftigter Körper besser überwinden.
Aerztſich empfohlen. Voerbläffende
Erfolge. Probefiasche M 2,50 große
Flasche 4,50 und 5,50 Doppelherz-
Dragees 1,50

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte für ſoziale Arbeit der Kirche.
Dom. Vorm. 93 Uhr: Gottesdienſt. Dom

prediger Merenskh. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Dompred. Merensky.

Möntag, vorm. 9 Uhr. Morgen
andacht der Kreisſynode. Sup. Perterſen
Pforta.

nur den echten Lauchstädter Mineralbrunnen wit
der oben abgebiſdeten Origina-Dtikette.

jgho LLauchstädter Brunnen ist zu beziehen d. A potheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen,

ngeneursehue Bad Sulza/ Thür.
Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau,
Elektrotechnik, Automobil- und Flugtechnik,
Gas- und Wassertechnik, Chemie. Programm frei
Die Ahsolventen erhalten das Zeugnis der mitti. Reite

Zu haben in den nach-
stehenden Drogertien: H. Emanuel,
Gotthardstr. 31. W. Mahlfeldit, Kleine
Ritterstr. 2. Leuna: Georg Groh.

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.
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Pok als päclegogiseche Aufgabe
Von Dr. Wiemer, Merſeburg.

In einer Zeit politiſcher Gärung und politiſcher
Verwirrung, beſonders in den Reihen der deutſchen
Jugend, kann es nicht Wunder nehmen, daß der Er
zieher der Jugend, der Lehrer, ſich die Frage vorlegt,
ob und wieweit er Politik als pädagogiſche Aufgabe
zu betrachten habe. Dieſe Frage war das Haupt
thema der Tagung des „Reichs verbandes
deutſcher Handelslehrer mit Hochſchul
bildung und des Verbandes preußiſcher
Diplom-Handelslehrer“, welche in der Woche
nach Pfingſten in Köln a. Rh. ſtattfand

Der preußiſche
Miniſter des Jnnern, Severing,

nahm am Begrüßungsabend in einem öffentlichen Vor
trag das Wort zu dem Thema: „Die polätiſche
Erziehung der Jugend.“ Er ſtellte zunächſt
die Frage, ob überhaupt eine politiſche Erziehung der
Jugend notwendig ünd ob ſie zu befürworten ſei. Die
Ankwort auf die Frage ergebe ſich wohl von ſelbſt,
wenn man bedenkt, daß unſere Jugend ſchon mit
20 Jahren wahlberechtigt, und daher vom ſtaaks
bürgerlichen Standpunkt aus wahlverpflichtet ſei. Zwar
ſolle man nicht immer das Schlagwort im Munde
führen:? „Wer die Jugend hat, hat die Zukunft“, um
eine ne politiſche Schulung der Jugendlichen
als der zukünftigen Träger des Staates zu verteidigen,
doch dürfe man andererſeits auch nicht zugeben, daß
die jungen Menſchen von heute ihr Intereſſe vor
wiegend dem Gebiete des Sports, des Films und der
Technik zuwenden, ohne eine Ahnung von den Ele
menten ſtaatspolitiſcher Pflichten und Aufgaben zu
haben, ohne die politiſchen Probleme zu kennen und
zu erkennen, die für unſer Volk, ja für die ganze Welt
von ſchickſalhafter Bedeutung ſind. Dem Einwand,
unſer Volk und das gilt wohl in gleicher Weiſe
für den einzelnen Jugendlichen ſei nicht reif für
die Demokratie mit ihrer politiſchen Betätigung aller
Staatsbürger, könne das Wort Börnes entgegen
gehalten werden:

„Man ſage nicht, ein Volk ſei nicht reif für die
Freiheit es wird rejf in der Freiheit.“

Dieſe Reife kommt aber nicht von ſelbſt, ſie iſt das
Ergebnis der Erziehung und kann auch nicht von
heute auf re verwirklicht werden.
ja auch im Artikel 148 der Reichsverfaſſung von
Weimar die Pflege ſtaatsbürgerlicher Geſinnung
im Geiſte des deutſchen Volkstums und der Völker
verſöhnüng“ dem Lehrenden zur Pflicht gemacht, und
es kann ſich für ihn nicht nur darum handeln, ſich auf
die Übermittelung nackten Tatſachenwiſſens zu be
ſchränken. Jn einem Untertanenſtaagt ſei Ruhe die
erſte Bürgerpflicht, in einem Volksſtaat, einer Demo

Deshalb werde

kratie, muß eine rege Beteiligung am Staatsleben
en Bürgern vornehmſte Aufgabe und ſittliche Pflicht

ein.
Werkvolle Mikarbeit am Skaaksganzen ſetzt aber
politiſche Urkeilsreife und Erkennknis der poli
tiſchen und volkswirtſchaftlichen Zuſammenhänge
voraus,

und dieſe kann und muß bereits von den beſonders
lebenszugewandten Berufs und Fachſchulen, durch
welche die große Maſſe unſeres Volkes geht, vor
bereitet werden. Gerade die Lehrer der Berufs und
Fachſchulen werden bei der Übermittlung des wirt-
ſchaftlichen Bildungsgutes nicht verſäumen können, die
politiſchen Probleme, die mit den meiſten wirtſchaft
lichen Fragen verbunden ſind, wenigſtens zu erwähnen
vor einem Forum von Schülern, welche tagtäglich mit
dem politiſchen Leben in enge Berührung kommen.
Der Unterricht wird ſich dabei in Anlehnung an das
praktiſche Wiſſen und die Erfahrungen der Schüler
durch beſondere Lebensnähe auszeichnen.

Es ſoll damit ſelbſtverſtändlich keiner Politkiſierung
der Schule das Wort geredet werden, ſondern es muß
verſucht werden, der Jugend den Sinn und das
Werden unſeres Skagls- und Wirtſchaftslebens
innerlich nahezubringen und ſie zu veranfworkungs
bewußker Mikarbeit in der Volksgemeinſchaft zu vergnlaſſen. Die Vermeidung parkeipolitiſcher Beeinſluſſang

iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht des Lehrenden, der mit
Takt es verhindern muß, die Schüler in den polikiſchen
Tageskampf hineinzuziehen, welcher ſich nur leider zu
oft in unwürdigen Formen abſpielt

Der Lehrer wird ſeine höchſte Aufgabe darin er
blicken müſſen, zu einer Entgiftung der politiſchen
Akmoſphäre beizutragen, indem er ſeine Schüler
zur Toleranz, zur Achtung vor den Anſchauungen
und Leiſtungen des politiſchen Gegners und zum
Glauben an deſſen ehrliches Wollen erziehk.

Unter dieſer Vorausſetzung wird dann auch kein Glied
unſeres Volkes ſich der Erkenntnis verſchließen, daß
wir alle ein gemeinſames Schickſal zu tragen haben,
zu deſſen UÜberwindung wir der Hingabe jedes
einzelnen, gleich welcher Partei, bedürfen.

Fiel des „politiſchen“ Ankerrichts kann alſo nach
Severing nicht Nivellierung auf eine allein ſelig
machende politiſche Geſinnung ſein, keine Er
ziehung zum „Polikiker“, ſondern Ubermilkelung
polikiſcher Bildung, Erweckung ſtagksbeſjahenden
Gemeinſchafksgeiſtes, innerliche Verkiefung, Be
freiung von der Pbre von ſich widerſprechen
den Schlagwörkern, die nur allzuoft von der
Jugend in ihrem Tatendrang „ſchlagend“ bewieſen
werden ſollen. (Fortſetzung folgt.)

Der Aufstſeg der Zeffgenossen
Ha cer Tchtige frefe Bahn

Ein Enquete-Ausſchuß, aus Gelehrten und Männern
der Wirtſchaft zuſammengeſetzt, hat mit Hilfe von
ſtaatlichem ſtatiſtiſchen Material ſehr intereſſante Unter
ſuchungen über die Herkunft unſerer Zeitgenoſſen an
geſtellt. Rund 11000 prominente Perſönlichkeiten
Deutſchlands wurden unter die Lupe genommen. Wie
iſt es mit dem Aufſtieg des Tüchtigen heutzutage be
ſtellt? Hat das Talent mehr Chancen als früher?

Stellen ſich dem ſozialen Aufſtieg weniger Schwierig
keiten in den Weg als früher? Aus welchen Kreiſen

rekrutiert ſich der politiſche, wirtſchaftliche ünd künſtle
riſche Nachwuchs Deutſchlands

Wie man weiß, iſt gerade Deutſchland nach dem
Kriege das Land der ſenſationellen Karrieren geweſen.
Unbekannte Perſönlichkeiten tauchten „aus dem Dunkel“
auf und ſtanden bald im Scheinwerferlicht des öffent
lichen Lebens. Es waren oft Leute, die aus den aller
unterſten Schichten kamen, Leute, die entweder wenig
gründliche Schulbildung beſaßen oder ſich dieſe Bildung
als Autodidakten angeeignet hatten. elchen Prozent
ſatz machen gerade dieſe Selfmademen aus?

Auf dieſe letzte Frage liegt eine ziemlich genaue
Antwort vor. Von einem ſozialen Aufſtieg kann man
nur bei 43 Prozent der Geiſtigen Deutſchlands reden.
Die übrigen 57 Prozent ſtellt die Oberſchicht ſelbſt. Von

Hundert prominenten Deutſchen haben alſo nur 43 den
Weg von unten nach oben gemacht, unter Überwindung
der üblichen, beſtimmt nicht kleinen Schwierigkeiten
Die übrigen 57 haben bei ihrem Eintritt in die Welt
bereits ein „gemachtes Bett“ vorgefunden. Wenn es
ihnen Gott auch nicht im Schlafe gegeben hat, hatten
ſie doch eigentlich nichts anderes zu tun, als jene
Ehancen auszunützen, die die Stellung ihres Vaters
ihnen von vornherein bot.

Dieſe Generglüberſicht wird aber viel intereſſanter,
wenn man ſie in einzelne Komponenten zerlegt, das
heißt, wenn man die einzelnen Berufe geſondert vor
nimmt. Da wird einem erſtaunten Zuhörer plötzlich
eindringlich klargemacht, daß von ſämtlichen Berufen
die meiſten Auſſtiegsmöglichkeiten die vielverſchriene
Politik bietet. Von den deutſchen Politikern der Gegen
wart ſtammen 70 Prozent aus jenen unteren Schichten,
denen es vor dem Kriege nur ſelten möglich war, einen
Berufspolitiker zu ſtellen. Unter den Politikern finden
ſich auch die erſtaunlichſten und ſchnellſten Karrieren.
Die Politik wird alſo nür zu knapp 30 Prozent aus den
eigenen Reihen ergänzt. Das heißt, daß die Söhne
von Politikern nur ſelten die gleiche Laufbahn wie ihre
Väter einſchlagen. Dieſe Wandlung iſt zweifellos erſt
durch den Krieg hervorgerufen worden. t

Von den Hochſchullehrern und üldirektoren
Deutſchlands ſtammt faſt genau die Hälfte aus dem
Kleinbürgerſtand. Aber auch der Arbeiterſtand iſt zahl
reich darin vertreten. Dieſelben Schichten mit einer
etwas höheren Beteiligung der Arbeiterfamilien ſtellen
auch vorwiegend die deutſchen Geiſtlichen beider Kon
feſſionen. Faſt 38 Prozent aller deutſchen Geiſtlichen
ſtammen aus ganz kleinen Verhältniſſen.

Man ſollte glauben, daß die Aufſtiegsmöglichkeiten
ganz beſonders günſtig bei den rein künſtleriſchen Be
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rufen liegen, alſo bei den Schriftſtellern, Malern und
Komponiſten. Es zeigt ſich aber, daß auch dieſe Be
rufe zwei Drittel des Nachwuchſes aus den eigenen
Reihen ſtellen. Nur ein Drittel von ihnen ſtammt aus
ganz anderen ſozialen Sphären. Dasſelbe iſt der Fall
bei den prominenten Jngenieuren Deutſchlands. Bei
zwei Driktel von ihnen waren die Väter ebenfalls Tech
niker. Hierher gehören auch noch die eigentlichen Ge
lehrten, alſo die Leiter von wiſſenſchaftlichen Jnſtituten
und große Forſcher. Nur ein Sechſtel von ihnen kommt
aus anderen ſozialen Schichten, vorwiegend aus dem
Kleinbürgerſtand.

Viel beſſer ſind die Aufſtiegschancen bei den Arzten.
Faſt 40 Prozent prominenter deutſcher Arzte ſtammen
aus kleinen Verhältniſſen.

Viel exkluſiver geht es bei den Rechtsanwälten und
Notaren zu. Die meiſten von ihnen ſtammen aus
Familien, die derſelben Berufsſchicht angehören. Die
meiſten prominenten Rechtsanwälte ſind Söhne von
Bankiers und Großhändlern.

Die exkluſiveſte aller Schichten iſt auch heute noch
die der Offiziere. Die bürgerliche Schicht iſt darin nur
mit 5 Prozent vertreten. Mehr als die Hälfte der
Offiziere ſtammen aus alten Offigziersfamilien. Der
Reſt rekrutiert ſich aus wohlhabenden, meiſt adeligen
Gutsbeſitzerkreiſen.

Faſt ganz unerſchüttert durch den Krieg ſteht ſchließ
lich die Schicht der eigentlich Beſittzenden, alſo der Groß-

ründbeſitzer, der Großinduſtriellen und der Großhandeer. Einzig und allein in die Reihen der letzteren,

der Großhändler, vermochten 15 Prozent aus den
unteren ſozialen Schichten einzudringen. Die Reſt-
lichen ſind alle Söhne ihrer Väter. Hier entſcheidet
nicht das Talent, ſondern das Erbrecht. Am geſchloſſen
ſten ſind die Reihen wohl beim Großgrundbeſitz. Aus
anderen Schichten zugewandert ſind kaum 3 Prozent
ſeiner Reihen, und von dieſen 3 Prozent ſtammt mehr
als die Hälfte aus äußerſt wohlhabenden Kreiſen

Das Schlagwort von der freien Bahn, die der Tüch
tige auf dieſer Erde vorfinden ſolle, ſcheint alſo nur
in der Politik recht behalten zu haben. Jn den übrigen
Schichten haben ſich die Aufſtiegsmöglichkeiten vielleicht
etwas verbeſſert, aber nicht in dem Maße, daß man
von einer förmlichen Umwälzung ſprechen könnte.

Aman Ullahs Waffenlieferant klagt.
Jm Frühling 1928 wurde dem ruſſiſchen Emi

granten Hanukieff das glänzende Geſchäft vor
für die Armee des afghaniſchen Königs

man Ullah große Waffenmengen zu liefern. Han
kieff nahm ſofort das Angebot an und reiſte nach
Paris ab, um mit dem dortigen afghaniſchen Ge
ſandten in Verhandlungen zu treten. Der Geſandte
Schulam Nabi Khan äußerte den Wunſch, vor allen
Dingen 50 000 Gewehre nach engliſchem u und
500 Millionen Patronen zu kaufen. Hanukieff begab
ſich nach London und erſtand für die Rechnung des
afghaniſchen Königs nicht nur die gewünſchten Ge
wehre und Patronen, ſondern erreichte auch längere
Kredite. Das Geſchäft war perfekt, es fehlte nur an
einer Garantie, die von den engliſchen Finanzleuten
zur Vorbedingung der Transakkion gemacht wurde.
Der Geſandte ulam Nabi Khan meinte, die per
ſönliche Unterſchrift des Königs Aman Ullah ſei die
beſte Garantie. Die vorſichtigen CEity Bankiers zogen
reale Garantien vor. Inzwiſchen iſt Aman Ullah ge
Koan, worden. Nach der Flucht des Königs aus

fghaniſtan flüchtete auch der Pariſer Geſandte Schulam
Nabi Khan, einer der treueſten Anhänger Aman
Ullahs aus Paris nach Moskau. Auf ſeiner Flucht
mußte der Geſandte einen ſehr peinlichen Zwiſchen
fall erleben. Sein Gepäck wuürde, da er nicht mehr
akkreditierter Diplomat war, auf dem Nordbahnhof
von Paris von den Zollbeamten unterſucht. Man
fand 250 Kilo Kokain und Heroin. Der Geſandte er
wies ſich ſomit als Rauſchgiftſchmuggler, der unter
dem Schutz ſeiner diplomatiſchen Vorrechte verbotenen
Handel mit Rauſchmitteln betrieben hatte. Herr
Hanukieff ſah ſich um die Früchte des Waffen
lieferungsgeſchäftes betrogen und ſtrengte gegen den
flüchtigen afghaniſchen König und ſeinen ehemaligen
Pariſer Geſandten eine Klage an. Er verlangt
13 Millionen Frank Schadenerſatz. Ein ſenſationeller
Prozeß ſteht in Paris bevor.

Die Stellung cer Beamten
zur Wfrtsecheaftskrise

Von Ernſt Hof mann, Magdeburg,
Vorſitzender des Bezirkskartells Sachſen des deutſchen Beamkenbundes.

Am 7. Juni 1931 findet in Naumburg a. d. S. in
den Räumen des Ratskellers die 12. Hauptausſchuß-
ſitzung des Bezirkskartells Sachſen des
deutſchen Beamtenbundes ſtatt. Die Ver
treter von rund 60 000 Beamten der Provinz Sachſen
werden dort tagen und Stellung nehmen zu den beab
ſichtigten Maßnahmen der Reichsregierung. Natürlich
muß Proteſt erhoben werden gegen die durch Notver
ordnung zur Tat gewordene Gehaltskürzung.
Die Allgemeinheit ſchüttelt den Kopf über dieſe kurz
ſichtige, nach ihrer Meinung uUnverſtändliche Ein
ſtellung. Sie nennt ſie egoiſtiſch und ſtaatsfeindlich.

Das Programm des deutſchen Beamtenbundes ſtellt
demgegenüber als oberſten Grundſatz für
ſeine Wirtſchaftspolitik feſt, daß entſprechend der verfaſſungsmäßigen Stellung des Be
amten als Diener der Geſamtheit das Allgemeinwohl
den Privatintereſſen vorangehen muß. Da in dem
deutſchen Beamtenbund 1,1 Millionen Beamte organi-
ſiert ſind das iſt die übergroße Mehrheit der
deutſchen Beamten ſo muß der Proteſt auch dieſem
Grundſatz gerecht werden. Es wäre auch unverant
wortlich, wenn die Beamtenſchaft ſich abſeits ſtellte, ſich
des Ernſtes der gegenwärtigen Lage nicht bewußt
würde. Durch ihre öffentliche Tätigkeit kennt ſie die
ungeheure Not der Zeit. Jn Wort und Schrift hat ſie
ihre Gedanken dazu niedergelegt. Und durch die Tat
hat ſie oft bewieſen, daß ſie in vorderſter Reihe ſteht,
wenn es gilt, Opfer für das Allgemeinwohl zu bringen.
Jch erinnere nur an die Haltung der Beamtenſchaft
während des Rhein und Ruhr-Abwehrkampfes. So
hat ſie wiederholt erklärt, daß ſie die augenblickliche
Finanznot des Staates, die ſchwere Kriſe der deutſchen
Wirtſchaft und die Not der Arbeitsloſen würdigt und
daß ſie an ihrem Teile zur Linderung dieſer Not bei
tragen will;

aber ſie lehnt es ab, wieder und wieder als
einzelner Berufsſtand zu Sonderausgaben

herangezogen zu werden.

Es hat ſich gezeigt, daß Reichsnothilfe und Gehalks-
abbau des vorigen Jahres nicht geeignet waren, eine
Beſſerung der Finanzlage des Reiches, der Länder und
der Gemeinden herbeizuführen. Dadurch, daß der
Preisabbau nicht mit dem Gehalks- und Lohnabbau
Schritt hielt, iſt der Konſum weiker Bevölkerungs
ſchichten noch mehr eingeſchränkt worden.
Einzelhandel und Handwerk ſtellen deshalb eine Ver
ſchärfung der Wirtkſchaftskriſe feſt. Eine weikere Lohn
und Gehaltsabbauwelle- würde alſo das Elend der
Arbeitsloſigkeit vergrößern. Und doch iſt die Arbeiks
loſigkeit mit ihren Folgen die ſtärkſte Quelle der Fehl
beträge und darüber hingus ein allgemeines und
nätionales Unglück, eine allgemeine nationale Gefahr.
Deshalb ſollte jeder, der das Glück hat, noch Arbeit und
Einkommen zu haben, die ſiktliche Pflicht empfinden,
der ungeheuren Not unſerer Erwerbsloſen zu ſteuern
Dieſe ſittliche Pflicht empfindet die Beamkenſchaft, ſie
vermißt aber, daß alle andern Volksgenoſſen ſie mik
empfinden, daß allen andern die ſelbſtverſtändliche
Pflicht auferlegt wird, nach dem Maße ihres Ein
ehe zur Behebung der allgemeinen Not beizu
ragen.

Jede Sondermaßnabhme müßte eigentlich von jedem
Staatsbürger abgelehnt werden. Für jeden Stand eine
andere Belaſtung führt nicht zur Volksgemeinſchaft, die
heute nötiger denn je iſt, ſondern zu einem Kampf

jede

aller gegen alle. Der Gemeinſinn und der Glaube an
Recht und Gerechtigkeit, für einen Volksſtaat unent
behrliche Vorausſetzüngen, ſind dann verloren und der

die ſich betrogen fühlen.Se Heanenſchaft weißz, daß der Druck der Not
noch geſteigert wird durch die politiſchen Zahlungen,
die an das Ausland gehen. Deshalb hat ſie eine Re
viſion des Tributplanes geforderkt. Dazu
muß aber ein sanierungsplan kreten, der ein
ſchneidend, feſt und dauerhaft iſt. Das können nicht
Notverordnungen ſein, die nur Hilfe für kurze Zeit
verſprechen. Die Geſamtbereinigung des innerdeutſchen
Problems muß verſucht werden. Die Führertagung
des deuſſchen Beamtenbundes am 27. Mai d. J. findet
ſie in der Forderung einer ſolidariſchen Opfergemein
ſchaft des Geſamtoolkes. Die nationale Rot verlangt
ein nationales Opfer.

Granckf vor dem Seneat
Außenminiſter Grandi hielt am Mittwoch

nachmittag im Senat ſeine Haushaltesrede. Nach
einem chronologiſchen Bericht über die Prüfung der
Zollunion, in dem die ablehnende Einſtel-
ung Jtaliens zur Zollunion zum Ausdruck kam, erklärte Grandi u. a. folgendes: Die
Haltung, die Jtalien eingenommen hat, iſt nur von

freundlichen Abſichten Deutſchland und Oſter
reich gegenüber

diktiert.
Was Deutſchland anbelangt, ſo glaube er, daß

ein politiſch ruhiges und wirtſchaftlich geſundes
Deutſchland ein nicht nur nützliches, ſondern
auch für den Frieden und die Stabilität Euro
pas unentbehrliches Element des Ausgleiches iſt.
Wir ſind uns voll und ganz klar über den Druck,
den die internationalen Verpflichtungen des
Reiches auf ſeine Wirtſchaft ausüben und über
die Notwendigkeit, in der ſich die deutſche Re
gierung befindet, Abhilfe zu ſuchen.

Die internationalen ſfinanziellen Verpflichtungen
Deutſchlands ſind einer der ſchwerſten, der wirtſchaft
lichen und folglich auch der politiſchen Mißſtände in
denen Europa lebt. Nicht erſt ſeit heute iſt Jtalien
davon überxzeugt.

Ich habe geſagt, daß die Frage der deutſchöſter-
reichiſchen Zollunion nicht gelöſt iſt. Sie wird aufs
neue vom Völkerbundsrat geprüft werden nachdem
ihre Vertagung Material für eine neue überprüfung
gibt. (Gemeint iſt die Anrufung des Haager Ge-
richtshoſes. D. Red.) Die Frage wird alſo aufs
neue möglicherweiſe in ihrem ganzen Jnhalt geſtellt
werden. Es iſt zu hoffen, daß inzwiſchen durch ein
aufmerkſameres Nachdenken der intereſſterten Regie
rungen über die delikate Frage eine Löſung ermög
licht wird, die, auch wenn ſie den Erxforderniſſen
Deutſchlands und mitteloſteuropäiſchen Staaten, und
zwar in erſter Linie Oſterreich Rechnung trägt, doch
in keiner Weiſe die Jntereſſen der anderen Nationen
und zwar die diplomatiſchen noch die wirtſchaftlichen
verleßt. Die endgültige Haltung der italieniſchen
Regierung in den künftigen Beratungen des Völker
bundsrates liegt nicht feſt. Sie wird folglich von
den neuen Bedingungen abhängen, unter denen das
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Zerter Gaste be 99

Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. Juni 1931.

Außerorcdent ſieh aktiv
Rückſpiel unſerer 99er gegen Viktoria
Favorit Halle. In erbſt. Der VfL.

Neumark gaſtiert Sportklub 1900 zwei Tage beim Jubiläums-Pokalturnier von
Magdeburg. Kayng zum Revanchekampfin Schkeuditz Pokalendſpiel der unteren Klaſſen. Einweihung des neuen Sporkfreunde-Platzes. Das

erſte Ungarnſpiel.

Merſeburg, 6. Juni.
Je näher die 6WochenSommerpauſe rückt, um ſo

lebhafter wird der Bettieb bei den Fußballern. Es
at den Anſchein, als wollte jeder Verein vor Tores
chluß noch mitnehmen, was nur irgendwie mitzu

nehmen iſt. Die Folge iſt eine außerordentliche
Steigerung der Aktivität die nicht nur in der großen
Anzahl von Privatſpielen, ſondern auch in offiziellen
Gau und in Verbandsveranſtaltungen ihren Nieder
ſchlag findet Die Merſeburger Fußballfreunde finden
morgen einen reich gedeckten Tiſch, ſie haben das Aus
e Viele möchten ſich das Bitterfelder Ungarn
piel, bei dem ja auch unſer Her Brodel mitwirkt,
anſehen, wenn nur der Geldbeutel nicht gar zu wider
haarig wärel

Auf dem 99er Platz in Merſeburg ſtellen ſich
morgen hier ſelten gewordene Gäſte aus Anhalt vor
die Zerbſter Viktoria Dieſe Zerbſter Mannſchaft wird häufig arg verkannt. Unſer Sportverein
hatte ſchon im letzten Spiel ſeine liebe Not mit dieſem
Gegner. Die Gäſte haben ch gegen Ende der Saiſon
geradezu auffallend verbeſſert, ſte legten einen der
artigen Endſpurt in den Gautämpfen vor, daß ihnen

6 Spiele 11 Punkte einbrachten. Da Brödel für das
Spiel gegen Ungarn abgeſtellt iſt, ſollten die 99er ja
auf der Hut ſein. Zum Pokalturnier anläßlich des
25jährigen Jubiläums von Favorit Halle, das ſich
über 2 Tage erſtreckt, erhielt neben Boruſſia und 98
auch unſer VfL. eine Einladung Das erſte Spiel
führt den VfL. heute abend bereits mit dem Jubilar
zuſammen. Es wäre ein glänzender Erfolg für die
BlauWeißen, wenn es ihnen gelänge, den geſtifteten
Pokal nach Merſeburg zu entführen. In Neu
mark weilt nach längerer Pauſe der Magde-
burger SE. 1900, eine ſtämmige, in letzter Zeit
ſehr erfolgreiche Mannſchaft des Mittelelbgaues, mit
dem die Geiſeltaler beſonders gute Beziehungen
pflegen. Nach dem wenig ruhmreichen Spiel dert Neu
märker gegen den Zeitzer BE. iſt wieder einmal eine
Großleiſtung der Spielvereinigung fällig. Preußen
gönnt ſich nach dem ſchweren Donnerstag Kampf gegen
96 Halle die wohlverdiente Ruhe Eine Spritztour,
die ſcharf unter die Lupe genommen wird, unternimmt
Kayna nach Schkeuditz Der dortige VfB. Platz
iſt heißer Boden. Die Kahnger haben ſich aber vor
genommen trotzdem unbedingt Revanche für die in
den Pokalſpielen erlittene Niederlage zu nehmen.

Victor Zerbst beim Sport 7899
Spielſtarke Gäſte aus Anhalt in Merſeburg. 99 ohne Brödel, aber wieder mit Schütk und Rodeck.

Das Gaſtſpiel der Anhaltiner Fußballer iſt eine
alte Rückſpie verpflichtung Merſeburgs. Vor längerer
Zeit weilte der Sportverein in Zerbſt und erlitt da
mals eine unerwartete Niederlage, für die morgen un
bedingt Revänche genommen werden ſoll. Wohl iſt
99 dadurch geſchwächt, daß Brödel nicht mitwirkt, da
et den mitteldeutſchen Verbandsdreß in Bitterfeld
trägt, doch hat der

Man darf alſo wieder eine erſtklaſſige Mannſchafts
leiſtung der er erwarten. Für Brödel ſpielt e e
kam p als linker Läufer, während Springer auf
Linksaußen et iſt. Dieſe Löſung ſcheint zweck
mäßig, zuma
ſpieler iſt.

Diktorig 08 Zerbſt iſt gegenwärti eine der ſpielſtärkſten Mannſchaften ſt ges belggee u
letzter Zeit von ihr ergielten Reſultate beweiſen ſolides

Sonntag, 7. Juni, 16 Vhr, 99 er Sportplatz, Hallische Str.

Victorſs Zerbst ber 99
enKönnen Viktoria ſpielte gegen Wacker Bernburg 6:3,
gegen Deſſau 98 5:2, gegen Holzweißig Bikterfeld
6 1, gegen die Berliner Oberligamannſchaſt Union
Potsdam 5:2, gegen Germania Magdeburg 7 1,
Boruſſia Halle (mit Paulmann, Meißner und Schubert)
3 2, Magdeburg 96 2: 4 und gegen Sportklub Köthen
4:0 und 2 1. Neben guter Technik genießen die
n e n v t er gen Kampfmannſchaft
u ſein die ein Spiel bei aller Fairne erſt mit deSchlußpfiff aufgibt. e

Man darf daher die beſtimmte Erwartung haben,
daß morgen auf der Her Spielſtätte ſich ein
pannender Kampf entwickeln wird, über deſſen

usgang kaum etwas vorgeſagt werden kann.

Der VfL. beim Jubtläumsturnier
der Rothoſen in Halle

Erſter Gegner heute abend: Favorik ſelbſt!
Die halliſchen Rothoſen feiern heute und morgen

ihr 25fähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß atte
ein Vierer-Turnier inſzeniert, das Sonnabend abend
und Sonntag nachmiktag durchgeführt wird. Teil
nehmer ſind. Favorik, Boruſſig, 98 und VfL.

Für die beiden Sonnabend Spiele wurden
ausgeloſt: Boruſſig 98 und Favorit VfL.

Die Sieger und die Unterlegenen aus der erſten Runde
kämpfen am Sonntag um Haupt und Troſtpreis.
Wer wird Turnierſieger werden Die
Teilnehmer, das wiſſen wir aus den Punktſpielen, ſind
ſich ziemlich gleich. Bei allen 4 Vereinen liegt die
Hauptſtärke in den Hintermannſchaften. Daraus ergibt
ſich die Folgerung, daß der beherzteſte und im Schießen

lücklichſte Sturm den Ausſchlag geben müßte. Da der
f. vorausſichtlich wieder in ſtärkſter Beſetzung

mit Piwon und Kluge ſpielen kann, ſind n
Ausſichten, Turnierſieger zu werden und den Hallenſern
den Pokal zu entführen, nicht ſchlecht. Das wäre
natürlich ein glänzender Erfolg für Merſeburg!

Der Kampf gegen Favorit heute abend verlangt
Schnelligkeit und Ausnittzung jeder Torchance, wenn
er nicht mit einer Enttäuſchung enden ſoll. Jm Tor
der Hallenſer ſteht Küſter, leicht wird das Toremachen
alſo nicht ſein. Als Einheit aber halten wir den VſL.,
falls er ſo ſpielt wie gegen Boruſſia letzthin, für beſſer
als die Rothoſen, denen allerdings ihre ungeheure
Energie zur Seite ſtehen wird. Unſer Tip? Ein
knapper Sieg des VfL. und ſeine Teilnahme an der
Endrunde der Sieger am Sonntag

Sportklub 1900 Magdeburg
in Veumark

Der frühere Verein Strempels und Lübkes
bei der Spielvereinigung

Die Spielvereinigung Neumark hat für morgen
im Sportklub 1900 Magdeburg prominente Gäſte
gus dem Mittelelbegau verpflichtet. Die jetzigen
Neumärker Kämpen Lübke und Strempel ge
hörten früher dieſer Ligamannſchaft an, ſo daß der
Kampf ſchon aus dieſem Grunde eines gewiſſen
Reizes nicht entbehrt. 1800 machte wohl in der
letzten Verbandsſpielſerie eine ſchwere Kriſe durch

S

und war nahe dem Abſtieg, ein energievoller End
kampf ſicherte der ſympathiſchen Mannſchaft den
Verbleib in der Ta- Klaſſe.

Zur Zeit befindet ſich die Magdeburger Elf in
r Werke Verfaſſung, ſie gewann kürzlich
ein Blitzturnier,

an dem die Magdeburger Vereine, CricketVictorig
u Veranſtalterſ, Sport und Spielvereinigung und

ictorig 96 teilnahmen. Auch die in letzter Zeit von
1900 erzielten Ergebniſſe (gegen Stendaler BC. 50,
Sport und Spielvereinigung Magdeburg 20 und
egen die morgen in Merſeburg gaſtierende VictoriaFethſt 4 0) laſſen auf beachtliche Spielſtärke ſchließen,

o daß Neumarks Mannſchaft mit gang anderen
e e aufwarten muß, wenn ſie gegen dieſe

Gäſte ſiegreich beſtehen will. Beſonders der Sturm
wird anders ſchießen müſſen, wie gegen Zeitz am
vorigen Sonntag

a Neumark gegen Magdeburger Vereine bisher
ſtets ſehr gut abſchnitt, rechnen wir auch diesmal
mit einem knappen, jedoch ſicheren Siege

Kayng will von Schkeuditz Revanche
haben!

Sportverein 22 Großkayna fährt am Sonntag
nach Schkeuditz zum VfB. Der Kampf iſt für die
Geiſeltaler ein Revancheſpiel für das vor
kürzem auf eigenem Boden 1.2 verlorengegange
Pokalſpiel.

Trotzdem die Kaynaer auf ihren rechten Vertei
diger, der verletzt iſt verzichten müſſen, dürſte die
Korrektur der ſeinerzeitigen Niederlage gelingen da
Kaynas Elf infolge ihrer Erfahrungen in der Liga
klaſſe dem VfB. immer noch glatt überlegen ſein
ſollte. Jmmerhin iſt der Mannſchaft dringend Vor
ſicht zu empfehlen, da der VſB. gerade auf ſeinem
Platz die beſten Spiele liefert. Wir rechnen init
einem knäppen aber ſicheren Siege Kahnas.

Markranſtädt Reſerve am Sonntag
in Röſſen.

Marathon Röſſen tritt am Sonntag im Röſſener Stadion
der Reſerve von Sportfreunde Markranſtädt gegenüber. Noch
nicht lange her iſt es, als Roöſſen in Markranſtädt eine knappe
2 3 Niederlage hinnehmen mußte. Allerdings war ſeinerzeit
die Sportfreundemannſchaft dur Ligaſpieler verſtärkt Röſſen
will diesmal er haben. Die e e ſpielen inder Leipziger Reſerve lage aber eine gute Rolle, ſo daß Röſſens

Mannſchaft in dieſem Spiel zeigen muß, daß ſie gegenwärtig
recht ſpielſtark iſt. Den Zuſchauern ſollte ein intereſſantes
Spiel vorgeführt werden.

e

Wird ſich Meuſchau revanchieren?
Sporiv. Beung I Meuſchau I.

r den Sonntag haben ſich die Geiſeltaler die ſympathiſchenMerget nach Beung eingeladen. Die Gäſte en 9
in der Pokalrunde recht tapfer, am Vorſonnkag zwangen ſie
ſogar Mücheln glat nieder. Sie kommen nach Beuna, um ſich
für die erliktenen Niederlagen a 6, o zurevanchieren, ſo daß die Plaßbeſther h der Hut ſein en.
Zwar wird Jftiger T wieder zur erfügung ſtehen, doch
ruß Beung heiß käinpfen, Um einen fünften Sieg zu erringen.
Anſtoß 16 Uhr auf dem Durnerplatz in Niederbeung.

Sport VBenna I göſchen I. Hier werden die Zöſchener
hart zu kämpfen haben, um einen Sieg zu erringen.
Beung III Zöſchen II Junioren Neumark Junioren; Knaben
gegen Neumark Knaben; göſchen Jugend Meuſchau Jugend.

x

Einweihung des neuen Sporkfreunde-Platzes,
Nahe beim Roſengarten iſt die neue Platzanlage der halliſchen Sportfreunde de ihre alte langjährige Seimnſtate

Leuchtturm an der Leipziger Chauſſee haben räumen müſſen,
erſtanden. Die Merſebürger Ligavereine werden es be den
nächſten Gauſpielen gegen die „Veilchen“ alſo nicht mehr ſo
weit als bisher abe. Die Einweihung des Platzes, der ſehr
bequem zu erreichen iſt, re eute abend mit einem Gr
n gegen die bekannte ſüddeutſche Ligamannſchaft Schwaben
Augsburg

Das Pokalfpiel der unkeren Klaſſen.
Ammendorf und überraſchenderweiſe Giebi ſtein

dafür qualifigiert. Kam fort iſt der 98er Platz in Halle.
wird kaum einem Zweifel unterliegen, daß der Sieger und
11. Teilnehmer an den nach der deine r beginnenden
Liga Pokalkämpfen Am men dorf heißen wird.

r

Die V. Reſerve gegen Reideburg! Die Reideburger Mann
chaft, der gefürchtete Außenſeiter der b e Klaſſe ſpleit gegen
en Vfo. morgen na mittag auf dem Vfo. Platz. Der VfL.

hat zu dieſem Spiel ſeine Reſervemannſchaft noch mehr ver
a als gegen Nietleben, wo er Pfingſten mit dem 5 5. Re

be

ultat einen kleinen Dämpfer erhielt Beim VfL. wirken
ritzſche II und Teichgräber mit.

Jntereſſant iſt die Mannſchaftsaufſtellung Schütze; Kaber
mann, Kahlert; Lautenſchläger, Lorr, Kohla; Hunger, Teich
gräber, Glismann, Fritzſche I Grünewald.

Koyng Reſerve gegen Roßbach J. Die Kaynger blieben im
erſten Pokalturnier in Roßbach mit 5 2 Sieger auch morgen
ſollte wiederum ihr Sieg, wenn auch knapp, ſicher ſein.

Spergau I Mignon Halle I.
Mignon will Revanche haben er die zweimalige Niederlage

Ob ſie glücken wird, ſei dahingeſtellt. Spergau II Mignon T
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L. Jugend--99 Merſeburg T. Jugend Gerbandsſpieh.
Donnerstagsſpiel. Spergau I Warker T in Wengelsdorf 1:1
(1 0). Der n er ſpielte für ein Freundſchaftstreffen zu
hart. Der Vereinsſchiedsrichter verſtand es nicht, den Kampfeinwandfrei durchouſührent

VfB. Lauchſtädt Sondermannſchaft SpV. 1930 1
Schotterey.

Beide Mannſchaften ſtehen ſich in Lauchſtädt
gegenüber. Schotterey gilt als Favorit.

e

Unkere Mannſchaften.
V. TII-Spergau T (14.30 Uhr); IV-Spergau II (18.00Uhr); Junioren- Sportverein 99 T Junioren (9 Uhr); Jugend

gegen Ammendorf 1910 T. Jugend I. 30 e Handballjugend
gegen MTV. Merſeburg T. Jugend (V L. Platz.

Sportverein 1899. Die III. Elf folgt einer Einladung von
Braunsdorf II.

Spielvereini g Nenmark. Knaben und Jugend ſpielenS oren in Beungin Kaynga, die
Sportverein 1822 Großrechng. I Roßbach II in Roßbach); Jugend Neumark ine (11 Uhr); Waben Runnett

Knäben (10 Uhr); Sonnabend, 18 Uhr, in Braunsdorf Knaben
gegen Braunsborf.

Preußen II Schwarz-Gelb Weißenfels Reſ. (Preußenplatz,16 Uhr); III-Schwarz-Gelb III e Junioren
gegen e unioren (Preußenplatz, 11 r); Jugend
gegen Braunsdor ugend reußenplatz, 19 Uhr); Knabeneben hege in en Je mpfängt Halle 96en: II in Me u; Jugend e n eJugend; Knaben Preußen Knaben.

C. nimmt weiter
an den Pokalſpielen teil!

Trotz Proteſtes von Naumburg 05,
der anerkannt wurde.

Gegen die Wertung des Saale ElſterGauPokal
ſpiels NBC—05 (2: hatte 05 deswegen Proteſt
eingelegt, weil der Halblinke des NBC. Herold,
früher 05) nicht ſpielberechtigt geweſen ſei. Der
Gauvorſtand gab 05 s Anſicht recht, und nach ſeiner
Entſcheidung galt das Spiel als für 05 gewonnen.

Nünmehr hat aber Naumburg 05 in anerkennens
wert ſportlicher Weiſe hierauf und auf die weitere
Mitwirkung in der Pokalrunde verzichtet und NB.
den Weg freigegeben, dank des auf arünem Raſen
errungenen 2 1-Sieges über 05 in der Pokal
i weiter mitzuwirken, allerdings nun ohne

ervld.
c

Die drei Angarn Spiele
Die Mannſchaften geändert. Brödel Merſe
burg 99) ſpielt in Bitterfeld und in Leipzig.
Feuerhahn (früher Neumark) wirkt in Bitterfeld

mit. Schütt (99) Erſatz für Leipzig.
Jn den mitteldeutſchen Mannſchaften die für die

Begegnungen mit Ungarn am Sonntag in Bitter
feld und am Dienstag in Leipzig aufgeſtellt
waren haben ſich infolge bon Abſagen verſchiedene
Anderung en notwendig gemacht.

Für das Bitterfelder Treffen ſtehen nunmehr zurVerfügung:

ehe ß e

Große (Halle 96); Blaſchak (VfL. Bitterfeld),
Müller (Halle 96); Flie (Guts Muts Dresdenſ,
Lange (Sportfreunde Leipzig), Brödel (Merſe-
burg 99). Schuſter (VfB. Leipzig), Klepſch (Sport-
freunde Leipzig), Sackenheim (Guts Muts Dresden),
de werhahn (VfB. Leipzigh, Mädler Polizei
Chemnitzſ.

Noch größer ſind die Veränderungen, die für das
Leipziger Spiel vorgenommen werden mußten
Die Mannſchaft iſt wie folgt neu zuſammengeſtellt
worden Thomas (Spielpereinigung Leipzig Dober
mann (VfB Leipzig), Gentzſch (Sportfreunde Leip
zig); Lange (Sportfreunde Leipzig Köhler (Dresdner
Sportklub), Brödel (Merſeburg 99) Schuſter
VfB. Leipzig), Klepſch (Sportfreunde Leipzig
Krauß (Wacker Leipzig Strumpf (VfB. Schöne
beck), Schlag (Wacker Halle.

FußballSpielertag auf dem
Gewmeindeſportplatz Leung

Ein Jahr Röſſener Fußball im Arbeiterſpork.
Die Freie Turn und Sportvereinigung Röſſen

kann am Sonntag auf das einſährige Beſtehen ihrer
Fußballabteilung zurückblicken. Anläßlich dieſes Tages
hat der halliſche Bezirk ſeinen diesjährigen Schieds
richterkurſüs, verbunden mit dem Spielertag, nach
Leunga gelegt. Die Veranſtaltung wird eingeleitet durch
den Kurſus, der am Sonnabend im Zeichenſaal
der Ludwig JahnSchule abgehalten wird.

Am Sonntag finden von 8 bis 19 Uhr ununterbrochenFußballſpiele au n d gen Esn Röſſen I Möckerling I ſſen II aklub II,erner Leung T gegen Möckerling II. Die Leungamannſchaft,
ie in der erſten Runde der Serie ein Spiel verloren hat, muſ

in der Nachrunde
Klaſſe aufrücken.
Jugend.

edes Spiel gewinnen, will ſie in die erſte
eiter kämpfen: Röſſen Jugend Langendorf

Das Hauptſpiel:

n, daßv n ans

Das Schlußſpiel beſtreiten:
Röfſen I Langendorf I.

i rrunde der Serie hinterſo a e eder a dem huringer Kreis
Pflichten konnten. Langendorf iſt aber in dem en le
nicht unbekannt und ſchlug halliſche Vereine überlegen.ſener werden an dieſem Tage zu beweiſen haben, daß ſie

die zweite Stelle in der Tabelle verdient haben.
Im ganzen alſo ein Programm, das ſeine Wirkung

nicht verfehlen wird. Ein guter Beſuch dieſer Ver
anſtaltung wäre daher zu wünſchen, da Bewirtſchaftung
und Konzert als Neuerung auf dem Platze eine große
Bequemlichkeit darſtellt.

m

Auf n Jahnplatz findet am Sonntagmorgen ein

a a ewtet zwiſchen TuspV. Jahn J und Jahn II
att.

Kavnas Hanchballer beim V.
Fortſetzung der SaaleGauPokalſpiele. Das intereſſanteſte Treffen in Merſeburg: Kayna-—Vfgl

Morgen nehmen die n tiete der Handballer
ihren Fortgang a ſpielen:

e RC.,Voruſ a oſe

Das Spiel
VfL. Merſeburg Kayng 1922

findet am Vormittag auf dem VfL.Platz ſtatt
und verſpricht ſehr intereſſant zu werden. Die
Kaynger, die ſich in dieſem Jahr die Zugehörigkeit
zur TbeKlaſſe erkämpft haben, ſind kein zu ver
achtender Gegner und zweifellos in der Lage, eine
Uberraſchung herbeizuführen. Die in letzter Zeit von
Kahna erzielten Ergebniſſe geben Beweis genug.

Morgen Sontag t e e v
„211 Uhr. Handhull-Pokulsytel V. -Ravuna
16 Uhr. Fußhall G Reserve- Reideburg

e ch c chDer VfL. hat ſich in den letzten zwei Wochen nicht
betätigt. Die Ruhe wird der Mannſchaft gutgetan
haben. Es ſind alſo alle Vorausſehungen für einen
guten Kampf gegeben. Leiter iſt Schenk (PSV.),
Anwurf 10.30 Uhr. Sonntag SpV. 22 Groß
kahng- Halle 96 II Junipren (10 Uhr in Kahna),
22 Großkayng I TV. Großkahna II 9 0

c

Jm Spiel BlauWeiß--HRC. ſollte BlauWeiß
den Sieger ſtellen, während der Ausgang des Spieles
Boruſſia Poſt offen erſcheint.

99 I VfB. Bad Lauchſtädt I.
Werden die VfB.er die 99er bezwingen können?
Nach langer Zeit ſtehen ſich beide Mannſchaften

wieder einmal im Freundſchaftsſpiel egenüber. Von
den bisher ausgetragenen Freund ſowie Verbands-
ſpielen konnte 99 ſtets als Sieger hervorgehen. Nur
einmal gelang es Lauchſtädt, einen knappen Sieg zu
erringen; dieſe Niederlage machten aber die 99er durch
mehrere hohe Siege (5: 1, 7: und 4: wieder wett.
Aber Lauchſtädts Kämpen wollen morgen beweiſen,
daß ſie viel können, und werden verſuchen, die mit
Erſatz ſpielenden 99er zu bezwingen Der Kampf findet
vor dem Ligaſpiel 99-gerbſt ſtatt und ſollte ſeine
Anziehungskraft nicht verfehlen.

Am Mittwoch ſpielt 99 1 gegen Frieſen Frank
leben T.

e

en e n ne e e e garburg erlittene Niederlage nehmen. Frieſen n I433 Mittwochſpieh. Beide Mannſchaften ſpielken mit
„Erſatz“ aus der erſten Elf

t

Um die deutſche Handballmeiſterſchaft
treffen ſich am 14. Juli in Hagen i. W. im Wieder
holungsſpiel PSV. Berlin und Darmſtadt 98 unter
Leitung von Offer (Düſſeldorf)

(Ravavan Dr.

Lauchſtädter Turnerſchaft
zum Plakekkenturnier in Langenbogen.

Am Sonntag leiſten die Lauchſtädter einer Ein
ladung nach Langenbogen Folge wo der dortige
Verein anläßlich ſeines Stiftungsfeſtes ein Plaketten
turnier veranſtaältet, an dem außer dem Veranſtalter
und Lauchſtädt noch die Meiſtermannſchaften des TV.
Diemitz und des halliſchen TusS:SpV. teilnehmen

Ob die Lauchſtädter wenigſtens ein Spiel ſiegreich
geſtalten werden, kommt lediglich darauf an, welchen
Gegner das Los für ſte beſtimmen wird. Wir rechnen
aber mit einem günſtigen Abſchneiden der LauchſtädterFit S R ahtgher a I S e erve).

r die Lau er bean n äder ehen wen egesausſichten.

ellten eineburg (Reſerve) 6 4 H. Die e e her Hadern
n Lau

guf allen Poſten gut be et te Mann diedas en e ich ehe t
Neuer Eu pa-Rekord im Schwimmen.

Magda enkei (Ungarm
ſchwamm bei dem letzten OlympiaTrainingsſchwimmen
in Budapeſt einen neuen Europarekord im 100 Meter
Freiſtil, den ſie um 0,2 Sek. auf 69,8 Sek. verbeſſerte.

Turneriſche Vereinigung J hat T. Germania Weißen
fels I als Gaſt.

um erſten Male ſteht morgen die Vereinigung einerWeiſeſter Mannſchaft gegenüber. Unſere Nachbarſtadt beſt

guf dem Gebiete des Handballſporls einen guten Nainen. Auch
die Gäſte ſollten mörgen den Bewers erbringen, rotzdem
rechnen wir mit einem ehrenvollen Abſchneiden des latz
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beſttzers. Wegen der Vorführungen anläßlich des 30jährigenSee der Damenäbteilung der erſ ne
gung iſt e e des S e feſtgelegt.Turneriſche Vereinigung T. Jugend MDV. II. Jugend(10 Uhr an der Friedrichſtraße). S

VfB. Lauchſtädt Damen Halle 96 Damen. In der Pokal
vorrunde ſollten die Lauchſtädter Damen trotz allen Eifers kaum
Siegeschancen haben. Junioren PSV. Halle II. Junioren.

Ehem. Mittelſchüler gegen DJK. HolleMitte J. Am Sonn
tag dreffen ſich beide Mannſchaften in einem Freundſchaftsſpiel
nächmitkags auf dem Hofe der Polizeiunterkunft.

C Wassersport

Her erſte Start 1931!
Merſeburger Rudergeſellſchaft auf der Regatta in Kalbe.

Nach langem, ernſten Training der diesjährigen
Reunmannſchaſten der Merſeburger Ruder-
geſellſ ch aft beginnt am Sonntag für ſie nunmehr
der Wettkampf. Der erſte Start, der naturgemäß be
ſondere Spannung auslöſt, erfolgt im altbekannten
Kalbe. Nicht weniger als vier Rennen ſollen ge
fahren werden, und die Gegner, die ſich in dieſen
unſerer MRG. zum Kampfe ſtellen, ſind nicht die
leichteſten. Gute Leipziger und Magdeburger Klaſſe
ſind am Start, ſo daß unſerer MRG. eine ſchwere
Prüfung bevorſteht.

C Hockey
Das Hockeyderby der Damen

heute abend auf dem Kaſernenhof.
Am Sonnabendnachmittag findet auf dem

Kaſernhof zum zweitenmal das Merſeburger Derby
der Hockey- Damen des Sp. 1899 und des Merſeburger
Hockehklubs ſtatt. Jm erſten Spiel auf der 99er Spiel
ſkätte gewann der MHC. überraſchend hoch mit 4 1,
und nach der Papierform müßte auch diesmal ein Sieg
e die RotWeiß Damen herauskommen. Vielleicht
orgen aber die 99erinnen für eine Überraſchung. Doch

halken wir das relative Können der Klubdamen für
etwas beſſer.
(Peutseher urnerseh.

25 Jahre TV. Germania
Großkayna

Heute und morgen begeht, wie wir bereits be
richketen, der TV. Germania Großkahna die Feier
ſeines 25jährigen Beſtehens, zu der wir dem Jubel
verein an dieſer Stelle unſere herzlichſten Glück
wünſche übermitteln. Als Eröffnung findet heute
abend im Gaſthof „Zum grünen Tal“ ein Be
grüßungsabend ſtatt, der ein äußerſt reich
haltiges Programm umfaßt. Ein Feſtkonzert, aus
geführt von der Bergkapelle Michel, und turneriſche
Darbietungen werden die Hauptteile neben den
Ehrungen bilden. Am Sonntag werden auf dem
Sportplatz des Vereins eine ganze Anzahl der ver
ſchiedenſten Wettkämpfe ausgetragen, an denen ſich
Geräte- und Volksturner beteiligen. Außer Einzel-
kämpfen im Volksturnen findet für Volksturner ein
Vierkampf und für Geräteturner ein Zehnkampf in
3- Stufen ſtatt. Für Jugendturner und Jugend
turnerinnen iſt ein volkstümlicher Dreikampf vor
geſehen, außerdem für die männliche Jugend ein

e ch c

Im Zweiten Vierer, einem Juniorenrennen, ſtarten
neben der MRG. Ruderklub Wittenberge, Werder
Magdeburg, Kalbenſer Ruderklub, Magdeburger Ruder
geſellſchaft und Viktoria Schönebeck, während im
Leichten Vierer RV. AltWerder Magdeburg, Magde
burger Ruderklub, Werder Magdeburg, Germania
Magdeburg, Deſſauer RV. und Merſeburger RG. am
Start verſammelt ſind. Im Großen Achter haben RV.
BöllbergHalle, Merſeburger Rudergeſellſchaft, Kalbe,
Sturmvogel Leipzig und Wiking Leipzig ihre Meldungen
abgegeben. Die Vorrennen ſind hier wie folgt ein
geteilt 1. Rennen Böllberg, Merſeburg, Kalbe.
2. Rennen: Wiking und Sturmvogel Leipzig. Jm
Schlußachter, dem letzten Rennen des Tages, werden
ſich unſere MRG., die Rudergeſellſchaft Magdeburg, der
Ruderklub Magdeburg und der Kalbenſer Ruderklub als
Gegner ſtellen.

Kalbe iſt die erſte Regatta in dieſem Jahre, die
von unſeren Merſeburger Rüderern beſucht wird. Man
darf daher von vornherein nicht mit großen Erfolgen
rechnen. Denn gerade die erſte Regatta, auf der ſich die
Mannſchaften gewiſſermaßen erſt „bekannt“machen, läßt
Vorherſagen kaum zu.

Hoffen wir mit einem ehrenvollen Abſchneiden
unſerer MRG., die bereits über acht Tage in Bernburg
und am darauffolgenden Sonntag in Halle an den
Start gehen wird. Möge ſie den ſchönen Erfolgen der
a weitere anreihen. Jn dieſem Sinne „Glück
auf!“

Siebenkampf im Geräteturnen. Den Schluß der
Kämpfe bildet ein Handballſpiel.

Leichtathletik

Leichtathletiſche Wettkämpfe
beim Polizeiverein fſür Leibesübungen Weißenfels.

Recht erfreulich iſt es, daß noch am Freitag die
Weißenfelſer Turner zu den Wettkämpfen des PVſL.
Weißenfels Meldungen abgaben und daß ſich damit
die Zahl der Wettkämpfer auf rund 170 erhöht hat.
Günſtig wird ſich dies in den Staffeln auswirken,
denn es ſind jetzt bei den beiden 4 X 100-Meter
Staffeln (Jugend und Herren) je 10 Mannſchaften
am Start. Jn der Schwedenſtaffel ſind es 8 und
auch die große 20 X Runde-Staffel hat nun 7
Mannſchaften am Start.

Tennis

Tennisabteilung im Sportverein 1899
in Wittenberg

zum letzten Verbandsſpiel gegen Tennisverein II.
Jm letzten Tennisverbandsſpiel trifft morgen die

Tennisabteilung im Sp. 1899 in Wittenberg auf die
II. Mannſchaft des dortigen Tennisvereins. Merſe
burg geht mit guten Ausſichten in den Kampf, denn
das Ziel iſt eines Sieges Wwert, da 99 im Falle eines
ſolchen e e Des würde und damit die Möglich-keit erhielte, gegen den letzten KVerein um den n f

ſtieg in die K- Klaſſe zu kämpfen. Man darf da
her von den 9er Vertretern diesmal beſonders gute
Leiſtungen erwarken.

Der SpV. 1899 hat übrigens die Abſicht, eine
zweite Turniermannſchaft aufzuſtellen, in der
alle talentierten jüngeren Spieler und Spielerinnen
vereinigt werden ſollen. Es iſt geplant, ſie erſtmalig
in einem Freundſchaftsturnier mit dem Poſtſport?
verein Halle zuſammenzubringen.

VC.-Meiſsferschaften 7937
Gute Leiſtungen auf der ſchönen Kampfbahn in Bad Blankenburg (Thüringen). Neue VC.-Beſtleiſtungen

im Schwimmen.
Der VCE.- Verband der Turnerſchaften auf deutſchen

Hochſchulen brachte am 30. und 31. Mai auf ſeiner
eigenen Kampfbahn in Bad Blankenburg (Thüringer-
wald) ſeine diesjährigen Meiſterſchaften zum Austrag.
Die ſportlichen Wettkämpfe litten leider außerordentlich
unter der Ungunſt der Witterung, die keine überragen
den Leiſtungen zuließ, wie ſie bei der Anweſenheit
bekannter deutſcher Sportler zu erwarten geweſen
waren. Beſonders machte ſich der Einfluß des ſchlech
ten Wetters in den Laufwettbewerben geltend, an denen
der SHſterreichiſche Meiſter Rinner nicht teilnehmen
konnte, und bei denen auch der Hallenſer Stor z wegen
Verletzungen am Start fehlte. Die verhältnismäßig
beſten Leiſtungen zeigte Sievert, Saxo-Thuringia
Halle, der Deutſche Meiſter im Kugelſtoßen, der die
Kugel 14,37 Meter ſtieß, im Speerwerfen 55,02 Meter,
im Diskuswerfen 42,46 Meter und im Weitſprung
6,71 Meter erzielte und der außerdem den 110-Meter-
Hürdenlauf in 16,1 Sekunden gewann. Jn den Kurz
ſtrecken, wo der bekannte Berliner Läufer Malitz
bereits in den Vorkämpfen ausſchied, ſetzten ſich aus
nähmslos junge Kräfte durch. Die ſpannendſten
Kämpfe wurden in den Staffeln gezeigt, von denen die
4 100 Meter und die 4 X 400 Meter wieder an den
Sieger des Vorjahres, Saxo-Thuringia Halle, fielen,
während in der s 1000-MeterStaffel diesmal Hanſea
Danzig den Vorfjahrsſteger, Alanig Braunſchweig,
ſchlagen konnte. Hervorzuheben ſind ſonſt noch die
Skabhochſprungleiſtung des Hſterreichiſchen Meiſters
Hölker, Wien, mit 3,50 Meter ſowie die guten
Leiſtungen in den ſtarkbeſetzten Anfängerwettbewerben.
Die turneriſchen Wettkämpfe bewegten ſich auf der
gleichen Höhe wie im Vorjahre, dagegen gab es in
den Schwimmentſcheidungen mehrere neue VC.Beſt
leiſtungen. So ſind beſonders die 100-MeterZeit von
Ueber, Markomanno-Albertia, mit 1:8 und die
100MeterBruſtzeit (50-MeterFreiwaſſerbahn) von
Herber I, Hanſeg Leipzig, mit 1:23 zu nennen. Den
Meiſterſchaftsſteg im Kleinkaliberſchießen errang die
Turnerſchaſt Alemannig Berlin.

Siegerliſte.
Leichtakhletik.

100 Meter: 1. Jäger, Zittavia Leipzig 11,6 Sek.; 2. Klee,
Marchig Halle, 6 Sek. 200 Meter. T. Jäger, Zittävia Leip
zig, 23,7 Sekr. 2. Klee, Marchig Halle, 242 Sek. 400 Meter.
1 Knigge, Münichig München, 52,0 Sek.; 2. Wehmann, Hanſea
Hannover, 53,3 Sek. 800 Meter J. Knigge, Munichig München,
.6,2 Min. Wehmann, Hanſeg Hannover, 2:68 Min. 1500
Meter. 1. Salachowſky, Hanſea Danzig, 4:230,8 Min. 2. Kap
penberg, Niederſachſen, 4:32,5 Min. 5000 Meter: 1. Ermel,
Alemannig Berlin, 17;33,7 Min. 2. Matull I, Friſia Königs
berg, 18;6,9 Min. 110 Meter Hürden: 1. Sievert, SaxoThu
ringig Halle, 16,11 Sek.; 2. Knigge, Munichig München, 16,2 S.
Hochſprung: 1. W. Beel, Cheruscig, München, 1,70 Meter; 2. A.
Beel, alig Jena, 1,60 Meter. Stabhochſprüng. T. Höller, Marko
mania Wien, 3,60 Meter; 2. Holskämper, Se enHalle, 3,50 Meter. Kugelſtoßen: 1. Sievert, Saro T uringia

lle, 14,87 Meter 2.. e Cimbriag Königsberg, 13,12 Mtr.
iStus: 1. Sievert, Saxo-Thuringia Halle, 4246 Meter; 2. Koh

zer, CEimbrig Königsberg 37,50 Meter. Speerwerfen: I. Sieverk,
Saxo-Thuringia Halle, 55,2 Meter e e SaxoThuringig Halle, 51,42 Meter. Schleuderba 1. Kohser, Cimbria
Königsberg; 2. Hoffmever, SaxoThuringia Halle 45,76 Meter.
Weitſprung (Anfänger) 1. Behne, Philipping Marburg, 6,2
Meter; 2, Wegener, Cheruscig Göttingen, 5,87 Meter. 100
Meter (Anfänger): I. Thien, Palatia Erlangen, 121 Sekunden
J Herzog Brandenburgiag Berlin, 121 Sek. ochſprung
Enſänger). T. Prochnow, Ghibellinig München 1,60 Meter

Große Gottingig Göttingen, 1,55 Meter. Weitſprung: 1.e St S Churingia Halle, 6,71 Meter; 2. Merk, Munichia
München, e Meter. Kugelſtoßen (Anfänger): 1. Hohn, Cim

ald, 1205 Meter 2. Schuls, Markomannia Königs
eter, Schlenderball (Anfänger): 1. Hohn, Cimbria

Wentzel, Haſſe-Naſſovia Gießen,
reif, Variscia

Kugelſtoßen

brig Greifs
berg, 11,94 M 2
Gretfswald, 50,65 Meter 2.
49 Meter. 100 Meter (Alte Herren): I. Dr. G
Leipsig, 12,3 Sek.; 2. Adler Salig Jena, 12,6 Sek.

Herren): 1. Adler, Salig Jeng, 8,28 Meter 2. Dr. Greif,e Leipzig, 7,52 Meter. Weitſprung (Eite Herren)
1. Merk, Munichia München, 6,42 Meter; 2. Dr. Greif, VariseiaLeipzig, 5,53 Meter. 4 o Meter Staffel: 1. SaxoThuringia

Ue, 45,0 Sek.; 2. Alſatiag Erlangen, 45,8 Sek. 4 406-Meter
Staffel: 1. Saxo-Thuringia Halle 3.42,6 Min. 2. AlaniaBraunſchweig, 3:49,8 Min. 3 1000- Meter-Staffel: T. Hanſea
Danzig, 8:48,8 Min. 2. Alaniag Braunſchweig 8:57,6 Min.
Geſamtwertung: Saxö-Thuringig Halle mit 80 Punkten.

Mehrkämpfe.
Fünfkampf: J. Merk, Munichig München, 3237,40 Punkte;

2. Hohn, CEimbriag Greifswald, 2738,92 inkte. Dretkampf
I. Dierkopf, Cherusciag München, 1784,55 Punkte; 2. Bildau,
Stauffig Berlin, 1549,50 Punkte. Dreikampf (Alte Herren):
I. Dr. Greif, Variscia Leipzig, 1306,25 Punkte; 2. Adler, Salia

Jena, 1293,70 Punkte.
Schwimmen.

10 Meter Bruſt: 1. Herber, Hanſea Leipzig, 1:233 Min.A. Leiber, Markomanno-Albertia Freiburg, 1:28,6 Min. 100 Meter
Riücken: 1. Ueber, Cimbrig Karlsruhe, 1:24,8 Min. 2. Herber II,
De Leipzig, 1:28,4 Min. 1600 Meter beliebig: I. Ueber,

imbrig Karlsruhe, 1:8,4 Min. 2. Schöneborn, BrunsvigäBraunſchweig, 1:95 Min. 300 Meter beliebig: 1. Ueber, Cim
briag Karlsrühe, 4:38,9 Min. 2. Schöneborn, Brunsviga Braun
ſchweig, 4:38,9 Min. 50 Meter Bruſt. J. Klug, Alſatig Frank

rt, 38,1 Sek.; 2. Helbig, Cheruscig München, 40,1 Sekunden.
50 Meter Ritcken: T. Meyer J, Rhenanig Münſter, 39,1 Sek.;
2. Paulſen, Ghibellinig Göttingen, 44,8 Sek. 50 Meter beliebig
(Anfänger) I. Weitzdörfer, RhenoePälatia Heidelberg, 31,9 S.2. Schneider, Tuiskonia Marburg, 32,5 Sek. Schwemmdrei
kampf: I. Miſſel, Tuisko Hannover 2. Hähne, Variscia Leipzig.
Stafſeln (3 X 50-Meter-Lagenſtaffel): 1. Hanſea Leipgig, 1.58,5
Minuiten; 2. Cheruscia Miütnchen, 2:0,0 Min. 3 100.-Meter
Ffeiſtilſtäffel I. Hanſeg Leipzig, 4:3/8 Min. 2. Saxo-Thuringia

le 5 Min. 100-Meter-Bruſtſtaffel: 1. Hanſeg Leipzig,
7:3,0; 2. Saxo-Thuringia Halle, 7:15,8 Min.

Kleinkaliberſchießen.

Mannſchaftskampf: I. Alemannig Berlin, 370 Ringe; 2.SaxoThuringig Hannover, 289 Ringe. Einzelkampf (teyend
freihändtg): 1. oldermann, Cimbria Karlsruhe, 39 Ringe;
2. RPothe, Germania Dresden, 37 Ringe; Enienb oder ſitzen
1. Rothe, Germania Dresden, 43 Ringe; 2. Koch, Alemaännia
Berlin, 41 Ringe; (egend): J. Rothe, Germania Dresden,
39 Ringe; 2. Holdermann, Cimbria Karlsruhe, 38 Ringe. Mehr
kampf 1. Rothe, Germanig Dresden, 119 Ringe; 2. Kni
ſchewſki, Alemannia Verlin, 106 Ringe.

Geräkeſechskampf (Forkgeſchrikkene).
1. Zeller, Munichiag München, 108 Punkte; 2. Schäfer, Mu

nichtig München, 104 Punkte. Geräteſechskampf (Anfänger):
J. Hofſmann, Friſig Königsberg, 110 Punkke; 2. Klein, Cherus-
cig Göttingen, 108 Punkte. e Gärren)Gruppe I. Tuisko Hannover, 198 Punkte; 2. Munichig Mün
chen, 194 Punkte. Gruppe B: Alſatia Frankfurt, 123 Punkte.
Muſterriegenturnen (Red) Gruppe A- Saxo-Thuringig Halle,
179 Punkte. Gruppe B. 1. auffig Berlin, 146 Punkte
2. ArminoHercyniag Hannover, 127 Punkte.

Pom Kegelſport
Vom angenehmen Unterhaltungsſpiel älterer Männer

iſt das Kegelſpiel in den letzten Jahren zum Sport
geworden. Die Kinderſchuhe, eigentlich die Haus
pantinen braver Bierphiliſter, ſind längſt ausgezogen,
ſoweit man ſich dem ſportgerechten Kegeln nach Grund
ſätzen und Richtlinien des Deutſchen Keglerbundes an
geſchloſſen hat.

Man braucht aus dem Lager der Fußhballer, der
Leichtathleten uſw. gar nicht ironiſch zu lächeln, denn
wenn die Definition: Sport Leibesübung im Wett
bewerb ſtimmt, dann iſt Kegeln ſogar ein 100prozen-
tiger echter Sport! Oder ſoll es keine Leibesübung
ſein, wenn in luftigen großen Hallen Kegelſportkämpfe
ſtattfinden, in denen es gilt, 100- bis 300mal eine
mehrpfündige Kugel mit Anlauf, Kniebeuge und
Schwung über Laufflächen von 20 und mehr Meter
zu werfen und das natürlich jeweils mit dem
Streben nach beſſeren Erfolgen, als der oder die Mit
kämpfer. Uber eine gewiſſe Zufälligkeit der Würfe
iſt man längſt zu einer genauen und feinen Technik
gelangt.

Victor Auburtin erzählt

Die Nachrede der Philiſterunterhaltung, das Aus
toben bei Bier und ſo, die dem Kegeln ſo lange ange
haftet hat, iſt meiſt vergangen, dem in Verband und
Bund organiſterten Kegler bringt man heute die Wert
ſchätzung entgegen, die der Deutſche Keglerbund in
mitten des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen ſich
in jahrelanger, zielbewußter Arbeit erkämpft hat.

In der geſamten deutſchen Preſſe finden wir jetzt
laufend Berichte über ſportliche Keglerveranſtaltungen.

In Sporkvereinen ſind ſchon meiſt ſtarke Kegel-
ſporkabkeilungen gebildet worden, welche in ihren
Reihen aus Raſen- und Waſſerſpork, von der
Aſchenbahn uſw. aktive Sporksleute aufnehmen,
die in dieſen Sporkarken nicht mehr unter den
erſten Kräften kätig ſein können.

Der Kegelſport bietet ihnen Meiſterwürden, ſelbſt
im vorgerückten Mannesalter, die gefeiert und ge
würdigt werden von einer ſportlichen Jntereſſengemein
ſchaft mit über 100 000 Mitgliedern.

Zur Zeit laufen in den 13 Gauen des Deutſchen
Keglerbundes die Gaumeiſterſchaften. Tauſende von
Kegelſportlern werden kämpfen um die Teilnahme-
berechtigung an den Deutſchen Keglermeiſterſchaften,
die am 9. ünd 10. Auguſt d. J. im Groß-Keglerſport
haus in Hamburg ſtattfinden, das bekanntlich
48 Bahnen aufweiſt.

Wer da glaubt, daß man Kegelſport nicht ernſt
nehmen ſoll, möge in ſeinem Heimatsorte einen der
Gaukämpfe beſuchen, wo er den Sportkegler ebenſo in
einheitlichem Dreß im Kampfe finden wird, wie jeden
anderen Sportler, ebenſo alle Erforderniſſe der Leibes
übungen erfüllend, wie dieſer.

(Tereinsngebrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.
Fechtabtei dung fährt morgen früh, 8.05 Uhr, nachWeihenfels.

Turnerinnengabteilung. Zum 90jährigen Beſtehen der Abteilung finden morgen, von I5 Uhr ab, verſchiedene
Vorführungen auf dem Platze ſowie müuſtkaliſche Unterhaltung
durch Radio-Bock ſtatt. Unſere Turnerinnen bitten wir, mit
ihren Angehörigen zahlreich zu erſcheinen.

VfL. Merſeburg. Kommenden Dienstag, den 9. Juni,
20 Uhr: Monatsverſammlung in unſerem Vereinshauſe

Männer-Turnverein E. V., gegr. 1861. Kampfrichter,
Wettkämpfer ſowie alle Teilnehmer Abfahrt nach Kayng pünkt-
lich 8 Uhr mit Omnibus, Dreffpunkt Linde Platzarbeit
Sonntag, 8 Uhr, 2. Mitgliederriege und Geſellſchaftsriege.
Schwimmabteilüng. Sonnkag, den 7. d. M. 9 Uhr. Wichtige
Beſprechung im „Parkbad“. Vöollzähliges Erſcheinen iſt dringend
notwendig.

Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Alle Wettkämpfer und
Kampfrichter für Kayng treffen ſ am Sbnntag, 7.15 Uhr, am
Pfalzplatz, die Turnerinnen zur Ubung 10.39 Uhr am Geſell
chaftshaus.

Ich löse meine earten
nur noch im eühl dee in ſertenrennte

Programmvorſchau
für die Woche vom 7. bis 13. Juni.

Anterhaltungsmuſik.
FrankfurtStuttgart.

22.30 Uhr: Königsberg-Heilsberg.
Montag

22.40

rogramm: LeiFrankfurt Stuttgart, Deutſche Welle. 21.15 Uhr: München
Brektl, Humor.

20.30 Uhr. „DHresdener Tag“: Leipzig- Dresden.
20.30 Uhr. Bunter Sommerabend: Berlin, Breslau. Mittwoch
20.00 Uhr. Bunter Abend: München, Deutſche Welle. Don
nerstag. 21.10 Uhr: Kabarett: Königsberg Heilsberg. Sonn
abend 20.00 Uhr: Bunter Abend. Noragſender. 20.00 Uhr:
Luſtiger Abend: Langenberg, Deutſche Welle.

Jnſtrumental- und Vokalkonzerke.
20.00 Uhr eder ſender Dienstag.Rudolf ter oragſender. 22.15 Uhr:Frankfurt Stuttgart. 00.30 Uhr Nachtkonzert:

Hamburg. Donnerstag. 2100 Uhr. Ri Strauß Norag
t 20.00 Uhr: „Weiheſtunde.“ Königsberg

Uhr: Wiener e Langenberg. Sonn
t

Sonn

Rezikationen. e vMontag. 20.40 Uhr: Franz Johannes Weinrich lieſt ſeine
Novelle „Reliquie“. Leipzig- Dresden. Dienstag

eipsig- Dresden. 20.05
Briefe Stuktgark-Frankfurt. A.25 Uhr. Aliee
Köntgsberg-Hetlsberg. Mittwoch. 21.00 Uhr: vragſender.

Donnerstag 19.45 Uhr. Anektoden, geleſen von C. Elwen
ſpoek. StuttgartFrankfurt.

Vokalkonzerke.
Montag. 20.15 Uhr Konzert der Wiener Süngerknaben.

München. Donnerstag. 1900 Uhr: Chorkonzert. Leipzig
Dresden. Freitag. 19.40 Uhr: Akien und Duette. Frank
furt-Stuttgart. 20.45 W ärſiele Lieder. Beromünſter.

örſpiele.
Sonntag. 19.45 Uhr: „München vor dem Krieg.“ Frank

furt-Stuttgart. Montag. Letzter Staatsproßeß im Königreich
nien. Breslau. Dienstag. 20.00 Uhr. „Twüſchen Dagg

un Droom.“ 21.15 Uhr. Löwin und derGeneral.

n r
re Liebesikcget lieſt.

Noragſender. 21.20 Uhr.
20.30 Uhr: „Pat

FrankfurtStuttgart.

Lelgtunesfühlge Butllo Cerdte
und erstklassige Ersatzteile

waufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäftßacio ſeller
9 Obvb. Breite Str. 13.

Operekten.

Telephon 2854.

Die Bajadere.“ München. MonVangigegonigeberg Heilsberg.

Aktuelle Veranſtalkungen und Vorkräge.
Sonntag. 18.30 Uhr: Aus der Geſchichte der So

Univerſität. Königsberg-Heilsberg. ontag. 19.05 Uhr:Moderner Strafvollsgug. Leipzig Dresden. 21.00 Uhr. Was
geht im Ausland vor München. 22.00 Uhr Zeitbericht.
FränkfurtStuttgart. Freitag. 20.25 Uhr. Jm Fluge um dieWelt. Stuttgart Frankfürt. 21.10 Uhr. „Florida.“ Leipzig
Dresden. Sonnabend 22.00 Uhr: Hörbericht vom hiſtoriſchen
Mönchzug in Oybin. Leipzig- Dresden.

Jnſtrumenkalkonzerke.
Sonntcig. 19.30 Uhr: Leipzig- Dresden. Montog. 21.00

Uhr: Muſitkaliſcher Nachwuchs. Noragſender. 21.00 Uhr Leip
zig- Dresden. Dienstag. 20.30 Uhr StuttgartFrankfurt.

19.3021.10 Uhr: Variationen. Leipzig Dresden. Mi
Ahr: Franz Schubert. Königsberg-Heilsberg. 21.00 Uhr: Sin-
er Langenberg. Donnersteg. 20.35 Uhr Sinfonieonzert. Deutſche Welle. 21.00 Uhr Sinfoniekonzert. München.
60.350 Uhr Breslau. Freitag. 21.40 Uhr nfoniekonzert.
Stuttgart Frankfurt. e 19.30 Uhr: Leipzig Dresd.

pern.
Sonnterg. 19.25 Uhr: „Die Zauberflöte.“ Noragſender. 19.30

Uhr. Die Macht des Schickſals:.“ Deutſche Welle. 20.00 Uhr
Der Barbier von Bagdad.“ Langenberg. Montag 19.30 Uhr
Salome Mähr.-Oſtrau.“ 20.15 Uhr: „Die Befreiung des
Cheſeus.“ „Jſt die Katze aus dem Haus Frankfurt
Stuttgart. Dienstag. 19.30 Uhr: „Der Mantel“, Schweſter
Angelika“, „Gianni Schiechi“. Breslau. 19.85 Uhr: „Don Pas-
quale. München. 29.00 Uhr. Hoffmanns Erzählungen. Ber
lin 20.00 Uhr: „Dido und Arneas.“ Beromünſter. Donners
tag. 20.00 Uhr „Martha.“ Stuttgart-Frankfürt. 20.00 Uhr
„Die verkaufte Braut.“ Leipzig Dresden.

Tanzmuſik.
Sonntag. Ca. 22.30 Uhr: Leipzig-Dresden, München, Königserge gelebers, 22.45 Uhr: Breslau Deutſche Welle 22.50 Uhr:

FrankfurkeStuttgart. 28.10 Uhr. Noragſender. Montag. Ca.
22.30 Uhr: Leipzig Dresden. .00 Uhr Langenberg, Frankfurt
Stuttgart. Dienstag. 19.40 Uhr: Frankfurt-Stutktgart.
Mittwoch 19.30 Uhr: Alte Tänze. Leipzig- Dresden. Ca. 22.30
Uhr Leipsig-Dresden, Königsberg-Heilsberg, Deutſche Welle.
2310) Uhr Langenberg. Donnersteg. 19.30 Uhr: Tanzabend.
Berlin, Königeberg-Hetlsberg. 20.00 Uhr. Deutſche Welle. 20.30
Uhr. Nationaltänge. Breslau. 23.00 Uhr Langenberg, Frank
furt-Stuttgart. Freitag. 20.00 Uhr: Langenberg. 23.00 Uhr
Langenberg. 23.15 Uhr: Frankfurt-Stuttgart. Sonnabend.
Ca. 22.30 Uhr Deutſche Welle, Leipzig-Dresden, Königsberg
Heilsberg. 22.45 Uhr: München. 22.50 Uhr: Frankfurt Stutt
gart. 09 Uhr Noragſender. 23.30—-01.00 Uhr: Langenberg.

Programme.
Mitteldeutſcher Sender.
Sonntag 7. Juni.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

Frühkongert.
Landwirtſchaftsfunk.
Aus der Nikolaikirche in Döbeln: Orgelkongzert.

07.00 Uhr:
08. Uhr:9830 her

14,30 U

Motngenfeier.Geheimrat Prof. Dr. Wilhelm Oſtwakd, Großbothene
Wie werden Erfindungen gemacht?
Reichsſendung. Kantgte zum J. Sonntag nach
Trinitatis: Die Elenden ſollen eſſen“ von Joh
Seb. Bach (G. A. Nr. 75). Städtiſches und Gee
wandhausorcheſter, e
Von Berlin: Mitkag ert.
Wettervorgusſage und Zeit.
Aktuelle Viertelſtunde
Winke für die Landwirtſchaft.
Sprachenfunk.
Von Königsberg: Hörbericht aus der Marienburg
Von Königsberg: Feſtkonzert.
Aus deutſchen Gauen (Schallplatten).

17.00 Uhr: Vorleſung aus dem Roman von enne Thomas

Ah R in e an chr: Aus dem mengarten: orkonzert von 1000Sängern des 1. Bezirks im Leipziger Gauſänger
bund.
Altgriechiſche Lyrik. Vortrag und Rezitation: Eduard18.00 Uhr:
Sänger, Berlin.

18.30 Uhr. Das neue Lautenlied. (Walter Kretſchmar, e
19.00 Uhr: Der Fachmann. Geſpräch zwiſchen Herbert ering

und Hans Heinz Stuckenſchmidt, Berlin.
20.30 Uhr: Dresdener
22.00 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr (von Berlin): Tanzmuſik

Deulkſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

07.00 Uhr: Ubertragung von Hamburg. Die Glocken vom Großen
Michel, dem Wahrzeichen der deutſchen Seefahrer.e en r Heefenkonzert.88. 00—-10. I5 Uhr. Uberträgung von Berlin.

08.00 Uhr: Mitteilungen Und praktiſche Winke für Landwirte.
08.55 Uhr Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche

.00 Uhr: Morgenſeter. eAnſchließ.: Glockengeldute vom Berliner Dom.
10.65 Uhr: n
11.00 Uhr: Elternſtunde. S11.30 Uhr. Ubertragung von Leipzig: Kantate zum 1. Sonntag

nach Trinikatis von e Seb. Bach.
12.20 Uhr: e von Staaken: Deutſche Luftfahrt-Werbe

woche
12.35 Uhr Ubertragung von Potsdam: Einweihung des Denk

mals für die gefallenen Kameraden der deutſchen
Kraſtfahrtruppen. Enthüllungsfeier.

12.55--15.00 Uhr ertragung von Berlin.
12.55 Uhr: Ausſchnitt aus dem Mittagskonzert.
14.00 Uhr Jugendſtunde: Märchen.

r. Kleines Konzert.
15.00 16.30 Uhr Ubertragung von Königsberg.
15.00 Uhr Reporkage aus der Markenburg anläßlich der

Jahrestagung des Reichsverbandes der Gemiſchten
Chöre Deutſchlands in Marienburg (Weſtpr.).

15.30 Uhr: Feſtkongert des DOratorienvereins Marien
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
18.00 Uhr. Das Kunſtwerk als Schlüſſel zum Lebensreichtum.
18.90 Uhr. Humor in der Schweizer Dichtung
19.60 Uhr Gerda von Bremen lieſt Dichtungen von Carlo

von Bremen.
19.30 Uhr (aus der Staasoper, Unter den Linden): „Die

Macht des Schickſals.“Ab 22.30 d e von Berlin: Wetter-, Tages und
Sportnachrichten.

Danach bis 606.30 Uhr. Tanzmuſik.
c

Montag, 8. Juni.
Milkteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
09.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe.
09.50 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
10.00 Uhr: Weltbörſenberſcht der Mirag.
10.15 Uhr Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.

11.45 Uhr. eder12.00 Uhr: etterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05--14.00 Uhr Mittagskonzert.
12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen (Schluß 13.00 erhe
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe- Und Bbrſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.

14.15 Uhr r15. 40 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Schreber-Jugendpflege.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Wetkervorausſfage und Zeitangabe
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſchernungen.
18.50 Uhr: Die Stadt Gera.
19.05 Uhr: Moderner Strafvollzug.
19.40 Uhr: Axcufführung von Schollplatten,
20.40 Uhr: un hannes Weinrich lieſt ſeine Novelle „Die

iquie“.
21.10 Uhr rmoann Hans Wetzler dirigiert eigene Werke22.20 Uhr Ken in.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1035 Meter.

96.30 Uhr (aus Berlin): Funkgyinnaſtik. 8n ehe 6.55 Uhr (aus Hamburg): Wetterbericht für Landwirte.
Anſchließ., bis 7.50 UAhr: Frühkonzert.
10.00—16.40 Uhr. Vom Bauarbeiterſchutzkongreß des Allgemeinen

Deutſchen Gewerkſchaftsbuündes im Reichstag.
10.40 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
12.05 Uhr: Engliſch für Schüler12.40012.55 Uhr Aehſllpu enkongdert.
Anſchließ.: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
13.90 Uhr (aus Berlin): Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Ubertragung aus Berlin Schallplattenkonzert.

r Kinderſtunde.
Wetter- und Börſenberichte.Für die reifere Jugend „Das Geſicht der Jugend
in der Sffentlichkeit.“

16.60 Uhr: Aus der Arbeit der Volksſchule Die Förderung der
künſtleriſch Begabten in der Volksſchule

16.30--17.90 Uhr: Ubertragung von Berlin Kammermuſtk.
n „Die unendliche Woge.“oge.

r: Lieder zur Arbeit (I).l

18. 60 I.18.30 Uhr Hochſchulfunk. Bildung und Geſellſchaft in Deutſch

18.55 Uhr:
Engliſch ſür Anfänger.
Für Landwirte- Die Behandlung
Bäume im Frühjahr und Sommer.
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

unktechnik.
hr. Frankfurt a. d. O. Zuerſchnitt durch eine Stadt.

21. O. 60 Uhr Ubertragung von Köln.
21.00 Uhr: Ausſchnitt aus dem Abendkonzert mit F. Vaumann.

10 Uhr (aus Köln): Tagesnachrichten.22.30—24. 00 Uhr (aus Korn Unterh und Tanzmuſtk.

ungepfropfter
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 6. Juni 1931

Die Lage bei Mansfelchk
Der Schlackenstein der letzte Rettungsanker.

In einer Pressebesprechung führte Generaldirektor
Stahl dieser Tage u. a. aus: Die von Reieh und
Staat gewährten Subventionen reichen nicht aus,

um nur annähernd die angesjchts der niedrigen
internationalen Metallkurse eingetretenen Verluste
im Kupferbergbau zu decken. Jedoch würden bei
Miederherstellung eines einigermaßen als normal
anzusehenden Kupferpreises die Betriebe wieder
lebensfähig sein. Früher sind mit den Gewinnen
aus den Nebenprodukten des Kupfers, wie Silber,
Blei, Zink und Schwefelsäure, die aber heute auch
durch Preisrückgänge unrentabel geworden sincl, die
Verhüttungskosten voll gedeckt worden, da die Her-
Stellung von Kupfer niemals Wwirtschaftlich gewesen
ist. Letzter Rettungsaner zur Ausfüllung dieser
Lücke sind die aus den Schlacken des Kupfers her-
gestellten Pflastersteine, die nach Ansicht der Ver
waltung dem Basalt chemiseh und mineralogisch
gleichwertig sind und den Anforderungen des
modernen Straßenbaues vollaut genügen. Die
gegenwärtige Produktion in diesen Steinen, die im
Ausland guten Absatz finden, beträgt 1,8 bis 2 Mil-
lionen Stück und Kann auf 3 Millionen Stück ge-
steigert werden. Es ist das Bestreben der Ver-
Waltung, neben der notwendigen Senkung der
Selbstkostsen auf allen Gebieten der Produktion vor
allem dieses rentable Geschäft auf der Höhe zu
halten, was natürlich eine stabile Preisbasis und die
steigende Verwendung dieses heimischen Materials
im deutschen Straßenbau, wo vielfach noch aus
Iändisches Material Verwendung findet, zur Voraus-
setzung hat.

Im übrigen hat sich im neuen, mit dem 1. Januar
beginnenden Geschäftsjahre, besonders aber geit Mal,

eine Belebung im Geschaäftsgange der Gesellschaft
eingestellt. Jedenfalls ist eine weitere Verschlechte-
rung nicht eingetreten. Durch vorsichtige Veräuße-
rung entbehrlicher Substanz werden die Verpflich-
tungen der Gesellschaft weiter abgebaut werden.

c

Die Forsten der Mansfeld AG.
Die herrlichen Vorsten der Mansfeld AG., zu

denen die weithin berühmte Rotwildhege der Ober
försterei Wippra gehört, sind bekanntlich an gen

Preußischen Staat verkauft worden. Der Kaufpreis
wer 5,5 Millionen Reichswark, und der Besitz-

ergang dürfte am 1. Juli erfolgen.

Abschluß
Werschen- Weißenfels 7 (10) Proz.

Der Aufsichtsrat der Werschen Weißenfelser
Braunkohlen AG. hat beschlossen, der am 24. Juni
1931 etattüindenden Generalversamml die Ver
teilung einer Dividende von 7 Vorjahre 10) Pro-
zent vorzuschlagen. Der Reingewinn ſtellt sich nach
den üblichen Abschreibungen auf 1 879 486,73 (im
Vorjahre 2001 078,54) R. Auf neue Rechnung
sollen nach einer freiwilligen Zuweisung an den
Hiltsverein Halle Weihenfels B. V. von wieder
30 000 R. diesmal 82 264,51 R. Vorgetragen
Ferden. Das Minderergebnis ist seinerseits vet den
Brikettfabriken durch einen Uwsatzrückgang infolge
der mälden Witterung und der allgemeinen schlechten
Wirtsohaftslago begründet, andererseits durch den
un günstigen Abschluß der chemischen Betriebe,
welche in den früheren Jahren erheblich zu dem
Reingewinn der Gesellschaft beitrugen, in dem ab
gelaufenen Geschaäftsjahre aber einen größeren Ver-
Iust gebracht haben. Auch bei der Bewertung der
Bestande der chemischen Abteilung mußte auf den

Anhaltische Kohlenwerke 5 (6) Prozent.
Der auf den 24. Juni 1931 ginberufenen General

Versammlung der Anbhaltischen Kohblenwerke soll
eine Dividende von 5 m Vorjahre 6) Prozent vor
geschlagen werden. Die Abschreibungen sind un-
gefähr nach der Höhe der Vor jährigen gehalten. Das
Ergebnis war durch einen Absatzrückgang infolge
der milden Winter 1929/80 und 1930/31 und durch
die allgemeine schlechte Wirtschaftslage beein-
trächtigt.

Wirtschaftlicher Wochenbericht.
Mitgeteilt von der Mitteldeutschen Landesbank,

Magdeburg, durch die Stadtsparkasse zu Merseburg.

Nach dem Reichebankausweis vom 30. Mai 1931
ist die gesamte Kapitalanlage der Bank um 486 Mi
lionen Reichsmark auf 2086,3 Millionen Reichsmark
gestiegen. Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich
un 547,7 Millionen Reichsmark auf 42991 Millionen
Reichsmark erhöht. Die Deckung der Noten durch
Gold allein ist von 69,2 Prozent in der Vorwoche
auf 55,6 Prozent, diejenige durch Gold und
deckungs fähige Devisen von 68,4 Prozent auf 59,9
Prozent gesunken.

In der allgemeinen Wirtschaftslage ist nach den
neuesten Berichten der Industrie- und Handels
Kammern im Mai eine Besserung nicht eingetreten.
Die Beschaftigung einzelner Industriezweige hat sich
War erhöht, aber nur in einem derart beſcheidenen
Umfange, da Rücksohlüsse auf eine bevorstehende
Konjunkturelle Belebung der Gesamtwirtschaft
nicht berechtigt sind. Um zur UÜberwindung der
Krise beizutragen, hat die Deutsche Reichsbahn die
Absicht, mit Reichshilfe ein zusätzliches Beschaf-
fungsprögramm im Werte von etwa 200 Millionen
Reichsmark durchzuführen. Am Baumarkt War
auch in der 2. Maihaälfte eine Besserung in der Be-
schäftigung nicht zu verzeichnen. Der Auftrags-
eingang für Neubauten blieb auberst Knapp und
ohne Kuswirkung auf die Konjunkturelle Lage.
Am Ruhrkohlenmarkt haben sich die Absatz verhalt
nisse unter dem Tinub der geringen Beschaäftigung
der Eisen- und der sonstigen Kohlenverbrauchenden
Industrien weiter Verschlechtert. Die Halden
bestände sind auf 10 400 000 Tonnen angewachsen.

Das Geschaft am Eisenexportmarkt ist erneut
zurückgegangen und hat die Preise auf einen seit
Jahren nicht gekannten Tiefstand gebracht. In
der Sohubindustrie ist in den ſetzten Monaten eine
Besserung in der Ausnutzung der Kapazitat einge
treten. Von einer gewissen Geschäftsbelebung
berichtet auch die Konservenindustrie; allerdings
Kagt sie über sehr gedrückte Preise. Die G
schaftstatigkeit im Handwerk liegt weiterhin sehr
darnieder. Auch die an der üblichen jahreszeitlichen
Belebung beteiligten Handwerksberufe sind von dem
Auftragseingang sehr enttguscht. Ber Saaten-
stand hat sich in der 2. Maihalfte infolge des Süun
stigen Witterungsverlaufes durchweg gebessert.

In Thüringen zeigt die fortdauernde Wirtschafts-
Krisis in einzelnen Gebieten schlimmste Polgen. Be-
sonders in manchen Gegenden des Thüringer Waldes
ist der größte Teil der Bevölkerung ohne jeden Er
erb. Die VNotlage ist den neuesten Berichten zu
folge mit den Verhältnissen in den Kendebezirren
im Waldenburger Revier und im Frankenwald zu
vergleichen

Die Zahl der Insolvenzen ist im Mai weiter
zurückgegangen. Während die Zahl der Konkurse
969 gegen 1604 im April betrug, wurden an neuen
Vergleiehsverfahren 646 gegen 662 im April eröffnet.

Die auf den Stichtag des 27. Mai 1931 berechnete
Großhandelsindexziffer des Statistischen Reiens-
amkes ist erneut 2zurüokgegangen, und zwar von
113, anf 112,9. Dagegen hat die Reicheindex-
Ziffer für die Lebenshaſtungskosten ſeicht ange
zogen. Sie betrug im Durchschnitt des MonatsMai 187,8 gegen 187,2 im Durehbsohnitt des Vor

monats. 5Der Bestand an Spareinlagen bei den deutschen
Sparkassen betrug nde April 11 165 Millionen
Reichsmark gegen 11 043 Milſtonen Reichsmark am
Ende des Vormonats.

Am Arhbeitsmarkt hält das An wachsen der Wohl
fahrtserwerbslosen nach wie vor an; ihre Zahl stieg
in Preußen von 682 000 Ende März auf 710 000 Ende
April d. J.Preisrügkgang dieser Produſcte Rüecksicht genommen

werden.

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Am Geldmarkt verstärkte sich das Angebot in
Tagesgeld nach Vberwindung des Vltimotermins.

Der Privatdiskont für beide Siohbten
ändert 424 Prozent.

Die Börse Zeigte in der Berichtswoche noch die
gleiche lIustlose Haltung wie in den Vorwochen
Die Tendenz war unsicher und die Kurse neigten
überwiegend weiter zur Schwäche

G

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

betzägt unver-

Ohne Gewähr. In Reiohswarke) Ohne Gewühbr

s 6 4. 6. 5.5. 4.6.
Buenos 1 Peso 1.273 1.27 Jugosl. 100 D. 7.44 7.44
apan 1 Jen 2.082 2.082 Kopenb. 100 K. 112.70 112.66

Konst. 1 t. Pfd. Tissab 100 Ese. 13.57 16.58Lond. 1 Pfd. St. 20.475 20.471 Oslo 100 K. 112.70 112.67
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.207 Paris 100 Frl. 16475 16.475
Rio 1 Milr 0.298 0.303 Schweiz 100 Fr. 81.615 1.625
Amsterd. 100 G. 169.29 169.29 Sofis 100 Tewa 3.048 3.048
Atk. 100 Drchm. 5.455 5.46 Spann. 100 Pes. 40.46 39. 66
Brüss. 100 Belg. 58.60 58. 5665 Stockh. 100 Kr. 112.79 112.78
Dane. 100 Guld. s1.04 61.32 Budapest 100 P 73.435 73139
Hels. 100 f. M. 10680 10.587 Wien 100 Schill. 59.15 59.12
Italien 100 Lirel 22.02 22.015

Berliner Börse vom 5. Juni.
Tendenz: Lustlos und etwas schwächer.

Die Fortsetzung der Erholungen in Neuyork
hatten zur Folge, daß man im Berliner Vormittags
und Vorbörsenverkehr noch ziemlich freundlieh ge
stimmt und Zumindest mit gut behaupteten Erötf-
nungskursen rechnete, Später zeigte sich jedoch eine
stärkere, Unsicherheit, da die anhaltende Devisen-
an forderung der Dollar ſtieg im Freiverkehr aut
4,2130 Verstimmend wirkten So zeigten die An-
fangsnotierungen bereits überwiegend Kleine Rück-
gänge; die Umsatztätigkeit war nicht sehr groß. Die
Aussichten für Chequers wurden im In- und Aus-
lande nicht ungünstig beurteilt, und es geheint 80,
als ob sich auch in den Gläubigerstaaten langsam
die Ansicht durchsetzt, daß eine Anderung des
Reparationszahlungsplanes notwendig sei. Trotzdem
wurde diese Entwicklung in Börsenkcreisen nicht für
besonders anregend erachtet, da man mit langen und
schweren Verhandlungen rechnen zu müssen glaubt
Im übrigen lieben die anhaltenden Kredithündi
gungen Leine rechte Unternehmungslust aufſommen,
Die Abweichungen waren im allgemeinen ziemlich
gering, nur Berger und Allgemeine Lokal und Kratt
verloren zirka 334 Prozent. Vereinzgelt waren auch
kleine Gewinne festzustellen, die jedoch nicht über
12 Prozent hinausgingen. österreichische Siemens
Schuckert zogen um 3 Mark an, Farben notierten
mit 120 Prozent bei Berücksichtigung des Dividenden
abschlages unverändert gegen den gestrigen Schluß
Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei lustlosem Se

schäft weiter ab. Die europäischen Auslandbörsen
meldeten gleichfalls schwächere Kurse, so daß die
Tendenz auch von hier Leine Stütze erbtelt An
einigen Märkten griffen allerdings die Banken etwas
ein. Nordwolle waren in Erwartung scharfer Be-
reinigungsbeschlüsse auf der bevorstehenden Ab-
schlußsifzung weiter angeboten und ist auf 29 Prozent
gedrückt. Im übrigen gingen die Verluſte nur selten
über 1 Prozent gegen Anfang hinaus, Anleihen un
einheitlich, von Ausländern waren Bosnier schwächer,
Mexikaner fest, Pfandbriefe und Reichsschuldbueh.
forderungen bis Prozent nachgebend. Devisen
stark gefragt, Schweiz international letehter, Madrid
erneut gebessert, die Geldsätze blieben unverändert

Berliner Produktenbericht vom 5. Juni.
Die Unsicherbeit, die durch die Erörterungen

über eventuelle Zolländerungen wieder in den Pro-
duktenmarkt getragen worden ist, macht sich in den
täglichen, teilweise erheblichen Breisschwankungen
deutlich bemerkbar. Heute war die Stimmung zu-
nächst fester, bei Knappem Inlandangebot lauteten
die ersthändigen Forderungen für Brotgetreide etwa
2 R. höher, am Lieferungsmarkt setzte Weizen
bis 2,50, Roggen bis 2,25 RM. fester ein. Später
nannte man die Eröffnungsnotierungen wieder Brietf,
und auch im Effektivgeschäft waren die erhöhten
Forderungen nicht immer durchzuholen, zumal der
Ausweis der Berliner Bestände Keine nennenswerte
Anregung bot. Weizen- und Roggenmehble lagen
bei stetigen Preisen rubig. Am Hafermarkt War

die Stimmung für prompte Ware im Zusammenhbang
mit dem Anziehen der Lieferungspreise ziemlich
stetig. Gerste hatte in alter und neuer Ernte
schleppendes Geschaft.

Berliner Produktenbörse.

Für 100 Kg) 5 6 (Fär 100 Kkg) 5. 6.
Weizen, märk. 270--272 Kl. Speiseerbsen SB märk. 196. 198.0 Futtererbsen 19.00-21. 00
Raukgerste S Beluschken 25.00-30. 00Industrie- und ekerbohnen 19.00-21. 00Futtergerste 240—226 Wicken 24.00-—26. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 15.00--16. 50
Hafer, mwärle 1681188 Gelbe Lupinen 22.00-27. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Fär 100 kg SerradellaWeizenmehl 32.50—37. 75 Rapskuchen 9.30-10.20
Roggenmehl 265. 25—-28. 25 Leinkuchen 13.80-14. 00
Weizenkleie 14.50--14.70 Trockenschnitz. 8. 10—8. 20
Roggenkleie 13.75--14,00 Soja-Schrot 12.10-13. 20
Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg S Kartottfelflocken SViktoriaerbsen 26.00-31. 00 Rüben S

Hallische Produktenbörse vom 2. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 Kg) Neue Ernte
Weizen [76 Kg/ hl 282--295 Viktoriaerbsen 26.00-28. 00
Roggen (70 Kg/hbl) 218--220 Euttererbsen

re 215--220 en v Sintergerste S eizenkleieFuttergerste 215-220 (mittelgrob) 14.00-14. 50
Hafer 217--220 Boggenſcleie 14. 00—14. 50Mais Malzkeime 10.50--11. 00Trockenschnitzel 6.25- 6.75

Kartoffelnotierungen vom 5. Juni.
Speisekartoffeln, weihe, 1,80 bis 2,05 R. do

rote, 2,40 bis 2,60 RA. gelbfleischige 8,90 bis
4,20 R. blaue 2,70 bis 2,90 RM. Die Preise gelten
kür in Berlin bahnstehende Ware bet Absehlüesen
mindestens einer Waggonladung. (Großhandelspreise.)

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 5. 6. 4. 6.
Elektrolytkupfer ([180 Kg) 79.75 79.75

e (kr. V.) S SRemelted-Plattenzin S Seitel 98 99 170.00 170.00do i. Walz- u. Drahtbarr, 99 174.00 174.00Reinnickel, 98-—-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 48. 09—51. 00 48. 00-51. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein ſ. 1 Kg) 36.50-38. 50 36.5038. 50
1

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. Juni.
Auftrieb: 2585 Rinder (davon 706 Oehsen, 791

Bullen, 1088 Kühe und Pärsen), 1785 Kälber,
9699/555 Schafe o. K. 10096 Schweine Zum
Schlachthof direkt zugeführt seit dem letzten Vieh-
markt: 920 Stück. Es votierten:

Heute J Heute Heute
chsen 1 44-46 Kühe 3 20-25 Schafe 3 35-36
do. 2 4244 do. 4 15-18 do 4 42--44do 339-41 Färsen 1 41--44 do. 5do. a do 238 do.do s do 335-—37 Schweine 1 45—-46
do. 6 Eresser 33—37 do. 245 46Buſſen 1] 41-43 Kalber do 3 45do. 2 40--41 do. 256-65 do 443 44do. 3 38--40 do 3 40--55 do. 5 40-42
do. 4 36-37 do 4 20-38 do, 6 SKühe 1 33-37 Schafe 1 48--51 Sauen 41do 226—31 do. 2 45--48

Marktwerlauf:. Rinder mittelmäßig, Kalber rubig,
Schafe lebhaft, Schweine glatt.

Unsere Geschäftsräume
werden täglich

O 48 Ahr
O geſchloſſen
Verlag desergehurgerkorrespondent
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 6. Juni 1931.

Sonntag, den 7. Juni, von nachmittags 4 Uhr ab

9r ober Feuerwehr BSa
Tanz im Frelen!

Hierzu sind alle Feuerwehr- Kameraden herzlich S
eingeladen. Mit „Gut Schlauch“ Der Wirt.

a Cacth. Helterer Bllch

Sonntag, d.7.Juni, 19 Uhr, anläßlich des
einjährig. Beſtehens der Fußballabteilg.

Gr ober rest ha
HMMMMmrſwwfOhwoſs en Eintritt 0.50 RM.

kreſe Turn- und Sportvereinigung Röscen

in guten Qualitäten
zu viedrigsten Preisen

e III

Tanz frei.

Kompl. Zimmer Einrlchtungen

l Zahlungserleichterungen

argo Schmifecdfer
Tischlermeister Markt 12

M SCHREIBT HEVE A. OLVMPIA
ndustrie, Handel u. Behörglen

kennen und schätzen
die Vorzüge unserer

und

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „SALDOMAT-

Erleichterte SchreibmaschinenZahlungs bedingungen mietsweise

Europa Schreibrnaschinen A. G.
c c c c ccccc—-—53Verkaufsbdros:

Berlin N24, Foledelchstr. 110.112. Bresſau, Kalser- WilhelmLeipzio c Straße 88-90. Dresden, Neustäsdter Markt II. Dässeldorf.
Augustusplatz 7 Oststr. 51. Erfunt, Malnzerhofpl. 13. Frankfurt Frledens-
(Eucropahaus) ſtraße 2. Hamburg, Kalseor- Wilh. Straße 25-31. Hannover
en. 20725 Schiffgrabenls. Köin, Weißenbörgstraße 78. Leipzig C
c Augustuspistz 7, Magdeburg, Otto-v.-Guetlcke- Straße II.

Mannheim N. 7. 5. Mönchen, Farbergraben I. Nörnbg-,
Marlentorgraben II. Stuttgart, Tobinger Straße 883. Köſn,

5 Hohenzollernring 46.
Vertreterbesuch unverbindlich

Thür.Sitzendorf Schwarzatal s
M n S 10 Minuten von SchwarzburgFreundliche Lage, von nadelwaldreichen Bergen umgeben. Bahn-
und Poststation, Arzt. Preiswerte und gute Verpflegung in Gast-
häusern und Privat. Prospekt durch Verkehrsverein.

IVdlinte Hanr Schöne
rccho-———rubig, direkt

a m Walde
I 1. Haus am Platze,

eigene Fleischerei

Harzhotel und Kurhaus, Dicht am Walde.
T. Olausthal 298. Marhenke.

P. V. 5 MK. an.

r

Kameracen! Achtung!

Stimmung

Kameraden! Parole

Wir treffen uns alle bei der berühmten 100prozentigen

Diese Stimmungsgaststätte
gepflegte, preiswerte Getränke und Speisen und dazu
bei Gesang und Tanz, Bier und Wein, Kabarett und
schöven Frauen „Die s Meyer's mit dem welt-
berühmten Komponisten der Blutrote Rosen“.

e

s Kapelle „Dle s Meyers im

ist berühmt für bestens

Rolſanc!

gest, Vater ln
(Weißenfelſer Straße 30)

bringt zum Feuerwehrfeſt ſeine Lokalitäten in
Erinnerung. Angenehmer Aufenthalt. Be
kannt gute Küche ff Eis Beſtgepflegte
Sternburgbiere Mittagstiſch ermäß. Preiſe

III

verleben Sie die an
genehmſten Stunden?

Jm
III

Größtes Vergnügungs- und Konzert
lokal am Platze. Während des Feuer
wehrFeſt s in ſämtlichen Räumen
des Lokals

SKimmüuneg Humor Betrleh
Auftreten des Humoriſten und Stimmungs-
ſängers Rudi Rolph vom Kriſtallpalaſt in Leipzig.

Küche und Keller bieten das Beſte
Heute Freitag, Nacht-Schlachtefeſt!

Vergeben Jpar- und Bauverein

zu Hervehurg, E. 6. m. h. H.

Dienstag, den 16. Juni 1931, 20 Uhr, im
Bürgerhof, Halliſche Straße 22/26

C
Tagesordnung:

Geſchäftsbericht für das Jahr 1930.
Bericht über die geſetzliche Reviſion.
Vorlage und Genehmigung der Bilanz
nebſt Verluſt u. Gewinnrechnung für 1930.
Entlaſtung des Vorſtandes.
Beſchlußfaſſung über die Gewinnverteilung.
Erſaßtzwahl für die ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder.
Erſatzwahl für die ausſcheidenden Aufſichts
ratsmitglieder.

8. Verſchiedenes.
Die Bilanz nebſt Jahresrechnung für

1930 liegt beim Vereinskaſſierer vom 9. bis
16. Juni 1931 für die Mitglieder zur Ein
ſicht aus.

Der Auffichtsrat:

Motforhoot FALRE“
Sonntag, den 7. Juni, zum Waldbad Leunga

ab Strandſchlößchen 700 u. 1390 Uhr
ab Scheitplatz von 720 an alle Stunden bis 2220.
Rückfahrt von Waldbad von 800 bis 2300 Uhr

en neroht ws WTüVoä Heſelligkeitsverein Einigteit

abends 8 Uhr

nochmals zur Kenntnis

n n

J. Zchtertag
i. Cetlügelzüchter-Gauwverhandes Halle
(Sitz Merſeburg), am Sonntag, dem 7. Juni,
im Theaterſaal des Geſellſchaftshauſes

Neuröſſen.
Von 11 Uhr ab: Filmvorführungen, Beſichti

gung von Zuchtanlagen, des Waldbades
und der Siedlung.

Ab 17 Uhr: Feſtabend mit Feſtball unter Mit
wirkung des Turn und Sportvereins und
des Männer-Geſangvereins Neuröſſen.
Gäſte herzlich willkommen!

9

S

Am Sonntag und Montag findet
hier das ſeit mehreren hundert Jahren
traditionelle

Kuchenessen
ſtatt.

Tanz guf allen Sülen und in Zelten
Hochbetrieb! Stimmung

Es laden freundlichſt ein

Die WürteOhl, Vorſitzender.

Angen. Aufenthalt. Prospekte dureh d. K

Gehres und Iufthurort,
m ldvulische Sommerfrische,
W Modernes Schwimmbad

Reinhold Franke.

Teufenbergurn.
urverwaltung u. d. Reisebäüro dieser Zeitung.

3 Rastenberg
(Thüringen), Kreis Weimar. Herrlicher Wald,
ſchönes Wald- Schwimmbad (5000 qw).
Bergluft. Ermäßigte Kurtaxe. Werbeſchriften
durch die Städtiſche Kurverwaltung.

kriedrichshrunn
Herrlichst gelegener Luftkurort des

Ostharzes, 580 m. üb. d. M.
Auskunft durch die Kurverwaltung.

ſtündlich. Jeden Mittwoch und Sonnabend
nachm. nach dem Waldbad. (Siehe Aushänge.)

Muſik Salzburger Schrammel
Unſeren Mitgliedern und geladenen Gäſten

Willi Titze. Willi Hamann.

von R. 68.
Möhbel-Harniſch

Oelgrube 1.

Ziehung 17. b. 23. Juni

Polkgwohhatri
48098 Gew. u. 2 Präm.

o 000
100 000
lblückshriefeM. 5.--Ii

Einzellos Rm. K.
kForto und Liste 55Pt.

Auch unter Nachn. J
n

Große Bleichen
Psch. Hamburgs9549

Wäschemaneel

Sonnabend, den 6. Juni 1931, n eel kleiner Kapital
h Verzinsung u. Lokal
jausnutzung. Angen.
Zahlungsweise-
Vmbauten Schus-yorrichtungen Ge-
h legenheits Kaufe.

Listen gratis.

en
Ernst Herrsohnh
e Slegmasr. Chemnitz

(881) J

S Bettensh. Kinderbetten,Polst. S ahlmatr., Chalszel., an
den. h XKatal. tr.

zonmöbelfa r Suhl (Th5

Wezsverkeoatsf
Große Poſten

moderne Tapeten,
Wachstuch, Lederw.
billigſt Daſelbſt
Warenſchrank, Laden
8 äußerſt billig.
Schmale Straße 22

h

Naumhurg

ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Seidel, Blumenthalſtr.4
Kuntze, Wieſenſtraße 20

Rahn, Halliſche Str. 9
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

I Der Auflage
unſerer heu

tigen Zeitung liegt ein
Proſpekt des Reichs
bund der Kriegsbe

und

worauf wir unſere ge
ſchätzten Leſer hier

onders hinweiſen

m e n
ſ

an

Annahmeſtellen f. Jn

Krebs, Papferhandlg,

Mirus, Halliſche Str. 52

ſchädigten, Kriegs
teilnehmer
Kriegerhinterblie-
benen, Magdeburg
Auguſtaſtraße 41, bei,

durch nochmals be

Verkaufsräumen
Parterre und I. Ptage zeigen wir

Heueste Hodeiie

Sen fzimmern
Speisezimmern

Einzelmöhel
Fetormnettetelen Autſagen

Cholveongues

Lieferung frei Haus.
Auf Wunseh Zahlungserleichterung.

Bei Kasse Höchstrabatt!
Möhbelhaus

I

7Bitterfeld
Merseburgs, Domsftr.

Eisschrank
Barpreis

RM. 45.
Monatsmiete

RM. 3.90
THUGINA-Eis-
schraänke hab
keine gena-
gelte Innen-
verkleidung

Verlangen Sie illustrierte Preisliste C
e

Leipzig G

Motorrader
1200 cm Harley-Davidson, 500 ccm B. M.
500 cem N. S. V. neu, 250 ccm N. S. D. vei,

500 em. D-Rad, 350 eem Standard
Swtliche Maschinen mit eleKtrischem Licht
EHorn, Tacho usw. in einwandfreiem Zustande
preiswert zu verkaufen. Nehme steuerfreie,

I Maschinen in Zahlung.Autohnu Hurnherger

Merseburg Telefon 2341
Nusſphaus

e hitret gecher
Schmale Strase 2

Alteſte und vorteilhafteſte
Bezugsquelle in

Macſrnshawerten, Kaſten d Festapateiten

Radio m. Netzanschlus Reparaturen

S und och gutKüchen, 125 br., kaſ., 5 tlg. 140
Schlafzimmer, 580, 450, 350 275
Speiſezimmer, 550 390
Herrenzimmer, 450Slur u. Dielengarnitur, 55, 45, 38 29

men Diverfe andere Möbel billigſt n
Möbel Becker, Halle, Leipziger Straße 18.

9

Dittrichringe s

4

Lieferung frei Haus Zahlungserleichterg.

Nachtkveisbor 30 Bis 40000
Verdienſtchance per Anno wird organiſ. befäh. Herrn, welcher über 2000-3000 RM. Bar

Dankfagung.

Kopfschmerzen
Habe Jhr Jndiſches Kräuter Pulver gegen Kopfſchmerzen angewendet
und bin mit dem Erfolg ſehr zufrieden. Kann es gut empfehlen und
werde es noch weiter nehmen. So ſchreibt Frau Selma Quarg,
Merſeburg, Unteraltenburg 22, am 31. Mai 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus I9 verschiedenen meist

kapital verfügt und mit den dortigen Verhältniſſen vertraut iſt, durch Abernahme erſtkl
Generalvertretung geboten. Ausführl. Off. an Vonäacker Rantz, Düſſeldorf, unt. V. K. 65 317.

Bitte ausſchneiden!
Trotz der billigen Preiſe für fette Schweine

ſind meine prima

Oelßenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Jch gebe hiermit bekannt, daß mir ab
1. Juni 1931 die Vertretung des

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr. 1
Hahnemann, Hoheſtr. 52
Stubenrauch,

Rud. Götze- Str. 12

Einzelverkauf:
Buchhandlung Urlaub.

Saalſtraße 17.
Zigarrenhaus Melchior,
Merſeburger Str. 35.

w Der Auflage
e unſerer heu-
tigen Zeitung liegt ein
Proſpekt der Firma
Kaufhaus Brühl,
Leipzig, bei, worauf
wir unſere geſchätzten
Leſer hierdurch noch
mals beſonders hin
weiſen.

e

rh. Träger
Schienen, NRohre, Bleche, Kübel
für Meche und Waſſer gibt preis
wert a

Heinrich Bode Machf.
Weißenfelſer Str. 72, Telef. 2049.

Ce

Solinger Sta

Meſſer und Scheren
aller Art

bar Baum

Kleine

hlwarenSpezialgeſchäf.
Schleifereiſür Raſtermeſſer

Gerling-Konzern
BVerſicherungs-Aktien- Geſellſchaft
für den Kreis Merſeburg übertragen
worden iſt.
Jndem ich meiner verehrten Kundſchaft
für das mir während meiner langjährigen
Tätigkeit für die Allianz und Stuttgarter
Verein Verſ. A.-G., entgegengebrachte
Vertrauen beſtens danke, bitte ich, mir
dasſelbe auch weiterhin für meine neue
Firma bewahren zu wollen.

Erſch Fröbe
Bezirks-Jnſpektovr
Merſeburg (S.), Gotthardſtr. 9,1.
Fernruf 2834.

Verſicherungs- Beratung
mm Vertreter an allen Plätzen geſucht.

Wex besucht Gastwirte?
Durch den Vertrieb unſerer konkurrenzloſen
Spezialartikel für Gaſtwirte u. Behörden
können Sie wöchtl. RM. 200 bis 300 verd.
Wir viet. höchſte Proviſion, Speſenzuſchuß
und ſpäter evtl. feſte Anſtellung. Fahrzeug
wird bei gut. Umſatz geſtellt. EilangeboteRitterſtr. 14.

Helgrube u. F. P. 3234 d. Rudolf Moſſe, Frankfurt M.

Ahsafz-
der echten weſtfäliſchen, ſowie hannoverſchen
Raſſe, langgeſtreckt, breitbucklig, mit Schlapp
ohren, immer noch rentabel zur Zucht und
Maſt. Liefere hiervon jeden Poſten reell unter
Nachnahme:
6-8 wöch. 7710 M. 8-10 wöch. 10-14 M.

12-15 18-23101 1418Läuferſchweine: 50--60 Pfd. 56 Pſg.
60--80 Pfd. 52 Pfg. 80-100 Pfd. 48 Pfg.
Preiſe freibleibend. Es kommen nur geſunde,
einwandfreie, direkt vom Züchter ſtammende
Tiere zum Verſand. Garantie für geſunde und
einwandfreie Ankunft noch 8 Tage nach Emp
fang. Verpackung wird berechnet, aber auch
zum vollen Wert zurückgenommen. Genaue
Bahnſtation angeben.
W.Knoke, Schloß-Holte 3311. Wert. fernr. 46

Viele Nachbeſtellungen und Dankſchreiben
bürgen für reelle Bedienung

Erfinder Vorwärtsstrebende
10 000 Mark Belohnung

Näheres kostenlos durch
l F. Erdmann Co., Berlin SW. 11

e a
indischen Kräutern.

hält es gute

in vielen Apotheken,

Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,

Vornor Adernverkalkung, rheumat. Kopf. und Rücken
schmerzen, Blutreinigungskuren, Schachtel 3- M. Vorrätig schon

Diese sind getrocknet und fein gemahten.

g
achher

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-

Wirkungen bei Erkrankungen der

bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Se
Unseren Katalo

zor Selbsterlernung

h Sondern das gut
maschine.

M 180 über Edelweisräder (auch mit Ballonreifen),
Fahrradzubehör aller Art, Edelweiß- Nähmaschinen mit Anleitung

Herstelſung wunderschönster Stickereſen auf ſeder Nahmaschine senden
i an jeden kostenlos und ohne Kaufzwang. Von uns erhalten

Sie nieht irgend ein Fahrrad oder irgend eine Nähmaschine,
z r führen nur unsere gute und berühmte Marke Edel-

vels, also keine minderwertigen Fahrräder und Nähmaschinen und
auch keine mit andern Namen

Das konnten Wir doch nimmermehr, wenn Edelweis-
rad und Nähmaschine nicht gut und billig Wär.

Edelweis-Decker, Deutsen- Wartenberg 21
M fahrradbau Leistungsfahigkeit pro Woche 1000 EdelweiGräder

Herr Tann dwirt rn u er
am Bodensee schrieb uns am 20 Januar 1930.
Das billſge und gute Edelwelbrad ist wahrhaftſq
ein Facs des arg darniederliegenden Mittel- und
Arbeitterstandes, Hlie 16 Edelweibräder und eine
Nähmaschine sind gut aus gefallen.

des Stopfens von Wasche und Strümpfen und zur

e Edelweißrad und die gute Edelweiß-Näah-

Bisher äber Million geliefert.
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Die Aſedomer Bäderbrücke
feierlichſt eröffnet. Damit iſt
der Weg per Auto nach den Uſe
domer Oſtſeebädern erheblich ver
kürzt, da das umſtändliche Über
ſetzen mit der Fähre fortfällt.
Das Band wird vom Wagen des

Oberpräſidenten zerriſſen
D. P. P. 3.

S Ein Drachen der Vor
zeit. Jm Berliner Naturkunde
Muſeum iſt jetzt nach mehrjähriger

Arbeit das Skelett eines rieſigen vor
weltlichen Dinoſauriers aufgeſtellt wor
den. Die überreſte dieſes Ungeheuers
wurden im ehemaligen Deutſchoſtafrika
von deutſchen Gelehrten ausgegraben und
nach mühevoller Kleinarbeit zuſammen
geſetzt. Das Tier, das vor vielen Mil
lionen Jahren lebte, war über 13 Meter
lang und etwa 4 Meter hoch A. B. C.

Ein hübſches Bild von dem kürz
lichen Beſuch des Generalfeldmarſchall von
Mackenſen in dem bekannten Schachdorfe
Ströbeck bei Halberſtadt. Einer alten Strö
becker Tradition zufolge bot ein Bauer in
hiſtoriſcher Tracht dem Ehrengaſt eine
Partie Schach an, die der Generalfeld
marſchall auch annahm S. B. D.

Im Zoo der Reichs
hauptſtadt wurde kürzlich,
auf Anregung der Blinden
Berlins unter dem Protek
torat des Deutſchen Tier-
ſchutzvereins, das erſteBlindenhund Denkmal ein
geweiht. Es trägt die In
ſchrift: „Jhrem getreuen
Führer die dankbaren
Blinden Berlins.“ Nach
der Enthüllung betaſteten

die Blinden das Denkmal.
Sennecke

In dieſem Jahre
feiertVRothenburgob der
Tauber ein doppeltes
Jubiläum: 300 Jahre ſind
verfloſſen, ſeit im Jahrel631
der kaiſerliche Feldherr Tilly
Rothenburg einnahm, und
50 Jahre, ſeit im Jahre 1881
zu erſten Male das hiſto
riſche Feſtſpiel, DerMeiſter
trunk“ aufgeführt worden
iſt. Würfelnde Lands
knechte, eine Lagerſzene aus S

dem Feſtſpiel Sennecke Smm



IIIMMMMEEL III

Von dem Einſturz
unglück in Greifswald. Trümmer der

eingeſtürzten Mauer, die über dreißig Menſchen
verſchüttete, wobei mehrere ums Leben kamen

Dt. Pr. Photo Zentrale

Jn Kairo ekam es kürzlich zu ernſten Wahlunruhen, die zahlreiche Opfer forderten
Wir zeigen einen gänzlich ausgebrannten Straßenbahnwagen in den

Straßen Kairos Preſſe Photo

Ein Waſſenſtart
von Segelflugmodellen anläßlich
des MWodellſegelflug Wettbewerbs beim
ReichsJungfliegertreffen auf der Waſſer

kuppe (Rhön) Sennecke
Ein neuartiger Schwimmlehrapparat,
bei dem falſche Schwimmbewegungen unmöglich ſind,
da der Apparat nur auf richtiges Tempo reagiert, wird
in der nordiſchen Hafen-Schiffahrts- und Verkehrsausſtellung

in Kiel gezeigt Sennecke

4

„Königinnen“ reiſen. Die Schönheitsköniginnen Deutſch
lands und Hſterreichs Daisy d Ora (Baroneß Freyberg) links und
die Oſterreicherin Jnes Mouloſa vor ihrer Abreiſe nach Amerika Eine neuartige Katapult-Startvorrichtung für ſchwere Landflugzeuge wird jetzt in England ausprobiert.
zum internationalen Wettbewerb. Wer wird die Schönſte ſein? Die Betriebskraft wird durch Preßluft von 4000 PS erzeugt. Es können Flugzeuge im Gewicht von über 7000 Kilo

Sennecke gramm abgeſchleudert werden Senneckemm n
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Vor dem Wind, wir laufen dem Winde davon

L nennen die Schiffer, und ſogar ein wenig geringſchätzig, die weißen, blanken Jachten. Der Vame iſt
international, wie die Kommandos, die auf den Fachten gegeben werden, und wie die „Seglerſprache“ ſchlechthin

Ob man in Hamburg, in Wien, in Köln, am Boden oder am Starnbergerſee oder in Oſtpreußen ſegelt, überall paßt
die kurze Wortverklarung, die ich als echte Seemannsbraut auswendig kann:
„Gode Wind“, ein Gruß, der auf den Wind keinen Einfluß hat. „Mief“, ſchlechte, Grog durch
ſchwängerte Luft. „Killen zittern „Smutje“, der oder diejenige, die niedrige Dienſte, als da ſind:

Geſchirr ſpülen, Tauwerk aufwickeln, Außenhaut ſauber machen, Waſſerholen verrichten müſſen.
Da aber Segeln der ſchönſte Sport iſt und man als Seemannsbraut nur dann auf dem „Luſt
kuütter geduldet wird, wenn man vlind gehorcht, ſo tut man ſtillſchweigend ſeine Pflicht und
bricht bei Windſtärke 10 in den Ruf aus: „So habe ich es mir immer gewünſcht!“ See

Dann lieber kentern, wenngleich das auch kein Vergnügen iſt, wie ich aus Erfahrung weiß.
Bei Windſtärke 7 muß ein richtiger Smutje noch Kaffee kochen können. Dazu gehört
allerlei Liſt, wenn ſich der „Kahn“ auf die Seite legt, als wollte er nie mehr hoch
kommen. Mit das Schönſte am Segeln iſt das Frühſtück. Nur ein Segler wird
dies ganz begreifen. Da wird dann der geſtrige Tag durchgeſprochen und die

Mannſchaft beſteht nur aus Kapitänen.

And dann die kleinen romantiſchen Häfen! Die zauberiſchen Afer der Flüſſe,
oder in den großen Ferien mal ſo ein richtiger Seeturn! Wondfahrten auf
ſilbernem Waſſer. Da wird der Segler ſtill und andächtig und wunſchlos.
Segler ſind prächtige Leutel Zuverläſſig und kameradſchaftlich und ihrem

„Kahn“ in treuer Liebe ergeben.
Was auch immer ſei,

der Segler verliert
nicht den Humor

S das heißt,
wenn

Frühſtücken

gehört auch zu den
ſportlichen Leiſtungen des

Seglers

Leute an Bord ſind, die nicht arbeiten wollen,
oder keinen Sinn für die Sauberkeit des Decks haben,

dann allerdings habe ich unſeren Kapitän ſchon im Seemanns
zorn geſehen! And ſowas von Stürmen gibt es nicht mehr! Kann ich Ihnen ſagen.
Einer hat immer einen noch ſtärkeren Sturm erlebt als der andere. And die hunderterlei
Winde, die da ſpielend genommen werden dazu ſchaukelt leiſe unſer Schiff und das
Waſſer gluckſt melancholiſche Melodien; aber damit ich nicht zu romantiſch werde, muß
ich Geſchirr ſpülen und die Pantry in Ordnung bringen.

Ich ſchlafe in der Hundekoje und ich wünſche jedem Hund eine ſo angenehme Schlafſtelle,
wie ich ſie habe. Die Segler! Ich kann Ihnen verraten, das ſind die tüchtigſten Hausfrauen, die
ich je angetroffen habe.

Was
ſein muß,

muß ſein!Sonderbericht von Eva Leidmann mit vier Lichtbildern von C. Schütze

S 8 krank denkt der geſchätzte Leſer? Mit nichten. Dieſe Blamage möchte ich nicht erleben

J
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Der Regenmeſſer von London ſitzt täglich auf dem Dach
eines Hauſes, um die Regenhöhe genau feſtſtellen zu können

und das iſt in London keine Leichtigkeit

Reklameeſſen als Beruf. Ein italieniſches Reſtaurant in
Paris hat einen Reklamegeher eingeſtellt, deſſen beneidens
oder auch bedauernswerte Tätigkeit darin beſteht, ungeheure

Mengen Makkaroni zu verzehren

Silbenrätſel
Aus den Silben:

a a a an bel-

Das

Kreuzworträtſel

ber chi chri dadan- die elem-
er hard-ho-iinin-kai ken la-la
la lip ma maſt--
mi— mine ner- ni
nur ſa-ſe ſe-ſer
-ſieb- ſpiel ſti tal

te-tee ter trau-
us waſ- ſind 16 Wör
ter zu bilden, deren An
fangs und Endbuch
ſtaben, von oben nach
unten geleſen, einen
Aus ſpruch von Ricarda
Huch ergeben; „ch“ iſt
ein Buchſtabe. Bedeu
tung der Wörter: 1. Be

DB

dienter, 2. Urbewohner
Amerikas, 3. Knaben 1
name, 4.berühmterZau
berkünſtler 5. Flek
ken in Judäg, 6. Ge

webe, 7. Erzvater,
8. geometriſche Figur,
9. weltbekannt. Meiſter
läufer, 10. Ort in der 13
Schweiz, 11. Goethes
Gattin, 12. Bühnen- 14.
werl, 13. Scheingold,
14. Muſikſatz, 15. Haus 15
wirtſchaftsgegenſtand,

16. e e 16r.

Gruppenrätſel
Zum- gibt manent-ter- wer anklagt-

ſchül- ſich ſelbſt ſich —tä digt--dereh. Die
Gruppen ergeben geordnet einen e von
Lichtwer.

Warum in die Ferne ſchweifen?
Willſt eine „ie“ du dir beſehn,
Mußt du nach Monte Carlo gehn

c

Doch willſt du ſparen Zeit und Müh,,

Geh in die Küche und ſchau es mit „ü“. 2mmb Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S42 Hauptſchriftleiter: Ulrich v. Uechtritz, Berlin W30. Verantwortliche Schriftleitung: Ch. Mückenberger, BerlinZehlendorf

Waagerecht: 5. friedloſer Zuſtand,
7. Halsſchmuck, 8. Rieſe, 9. Mundart,
10. ünperſönl. Fürwort, 11. Vernei
nung, 12. Vogelbehauſung,
14. niedrig offener Eiſen

bahnwagen,
16. Toiletten
gegenſtand,
19. ſchwed.

Münze,
22. Bergwieſe,
23. Symbol
der Hoffnung,
25. ärztliches

Jnſtrument,
27. Geſtein,

28. männlich. Haus V S
tier. Senkrecht:1. Farbe, 2. Grasfläche, d
3. Sternbild am nördl. S
Himmel, 4. kleinſte Teile
der Materie, 6. Stadt in
Belgien, 7. deutſche Hafen
ſtadt, 13. Sohn Noahs,
15. Gedichtart, 16. Gefäß,

2

„Nummernfräulein“, die in
großen Varietes die Programmnummern

über die Bühne trägt

mm
Raum für die Löſung: 17. Feld, 18. Planet,

19. Stadt in Sibirien,
20. Geldertrag, 21. deut
ſche Seeſtadt, 24. Tier
erzeugnis, 26. perſönl.
Fürwort. F. X. H.

Unerwarteter
Erfolg

Lehrer: „Karl, du
Bengel, was fällt dir
denn ein Kommſt un
gewaſchen in die
Schule Nun aber
marſch nach Hauſe!“

Am nächſten Tage kam
die ganze Klaſſe un
gewaſchen zum

Alljährlich findet in Torrington (England) ein
den beſten StädteAusrufer ſtatt. Hieran beteiligen
ſich zahlreiche Intereſſenten

Wettbewerb für

Der Tee
koſter, deſſen „Handwerks

zeug* eine beſonders feine Zunge iſt.
Er hat die Teeſorten und Teemiſchungen abzuſchmecken

Sämtliche Aufnahmen von Lorrant

mm
Zahlenrätſel

2 2 Gedichtart
6 GebäckVerwandter

3

2

S
Schlingpflanze

7 6 Südfrucht
9 12

Oper v. Strauß
Oper v. Bellini

Werkzeug
Muſe

Operetten
komponiſt

Ablaufſtelle
Die Anfangsbuchſtaben ergeben

eine Burg am Rhein. P. B.

a

w. Er c e

a

J r

r

S Sm C e h

Der Friedenauer Hageſtolz
(Jn Schüttelreimen)

Biſt du gleich ein Kindermädchen,
Lieb ich dich nicht
Und du wirſt in Friedenau
Meine Braut, doch 1
Lieber will ich Steine klopfen,
Als zu Hauſe P. Kl.

Harry Liedkes ſtereotypes

Beſuchskartenrätſel

Auguſte Zänſing
Trier

Welchen Beruf hat die Dame G.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Silbenrätſel: 1.Dünung, 2. Jſabella, 3. Ebo

nit, 4. Simſon, 5. Ochſe, 6. Neuſeeland, 7. Norden,
11. Jnfant,

12. Naumburg: „Die Sonne bringt es an
8. Edda, 9. Bengares, 10. Reveille,

den Tag.“
Magiſches Quadrat: Hotel, Okuli, Tunis,

Elias, Liſſa.
Kreuzwort-Silbenrätſel:

10. Eleonore, 11. China,

Waagerecht:
1. Marine, 3. Urkunde, 5. Germane, 7. Reſi, 9. Hela,

12. Roſe, 14. Altena, w

16.Gieſebrecht, 17.Mazurka.
Senkrecht: 1. Maſure,

e

h

t

2. Neger, 3. Urne, 4. Delila,
6. Marionette, 8. Siena,

e

9. Herero, 11. Chirurgie,

e re

13. Seneka, 14. Albrecht,
15. Nama.

I I I

Be

2Moſaikrätſel: e

Beſuchskartenrätſel: Hoffmann von Fallers
leben. Kapſelrätſel: Auf Erden gibt's

nicht beſſern Fund Als treues
Herz und ſtillen Mund.

Veränderung:
Aachen, Nachen.

Filmlächeln in der Karikatur. Links:
„Herr Liedke, Jhr Haus brenntll!!“

ſetzlicht!!
Rechts: „Ent

Zeichnungen von H. Rewald
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